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zu errathen, dieß aber fol mich nicht abhalten, ihm Bier öffentlich 
für die Sendung und das diefelbe begleitende nur zu wohlmollende 
Schreiben zu danken. Sonſt habe ich nur noch dem Herrn Dr. & U 
Frankl, ber feit Jahren fortfährt, mir manche biographiſche Mit- 
theilung zu machen, dem Herrn Dr. Glückſelig für feine jüngte 
Zufendung, dem Herrn 2. Rosner und dem Herrn Rath Kyfelak, 
deren liebenswürdige Bereitwoilligkeit zu wiederholten Malen in 
Anſpruch zu nehmen ich genöthigt war, meinen verbindlichſten Danf | 
zu jagen. So hätte ich denn mit diefem mein Werk erläuternden Bor- | 
worte mir das dom Herzegefchtieben, was auf demfelben fag und 
wie einft &rillparzer mit dem Hinblick auf'die gegen jeden auße- | 
ren Feind ſchlagfertige Öfterreichifche Armee von Radetzky fang: 
In meinem Lager ift Defterreich*, jo rufe id) im Hinblick auf bie 
inmere geiftige Macht der vereinten Völker des Ktaiferftantes: „Au | 
meinem Werke ijt Defterreic) *. 


Wien 7. Mai 1865. 


Dr. Conftant v. Wurzbad,. 





Aosmacʒek 


Studium ber Theologie. Des Gi 
ben P. Clemens Hoffbauer 
Tagen auf Weltliche und-Geifl 
iſt in den Lebensſkizzen vom Hoffbauer 
und Klinfomftröw fl. d. Bd. XII, 
©. 103] bereitd’ gedacht worden. Auch 
an Rosmarzef bewährte P. Clemens 
denfelberr.aublals 1820 bie Bewilligung 
zur Einführung der Redemtoriften-Gon- 
gregation in Wien gegeben wurde, war 
Kasamaczek einer von ben fieben Züng- 
""Tingen, welche bie Erſten in das Noviciat 
des neuen Drbens traten. Im Auguſt 
1823 erhielt K. die h. Weihen und be- 
währte fich als ein fo befonbers thätiges 
Mitglied feines Drdenshaufes, daß er 
innerhalb ber 41 im Orden verlebten 
Zahre Rector ber Häufer in Frohnleithen 
in Steiermart, in Innsbruck, Wien, 
daſelbſt Dreimal, und Leoben wurde, und 
aud das wichtige Amt eines General- 
Conſultors beffeidete, was feinen zeitwei- 
ligen Aufenthalt in Gobfenz und in Rom 
nöthig machte. Für diefes Werk gewinnt 
er eine befondere Bedeutung durd) den 
Umftand, daß er zur Zeit des Aus- 
bruches der Bewegungen in Wien im 
Jahre 1848 Oberer bes Wiener Haufes 
war. Wie befannt, richtete fi der Sturm 
ber damals tonangebenden Jugend auch 
gegen die Gongregation. Kosmaczek 
las eben die h. Meffe, als die ſtudirende 
Zugend in das Gongregationshaus brang, 
um bie Entfernung der Väter aus ber 
Reſidenz in Ausführung zu bringen. Mit 
klirrenden Waffen und gebieterifchen Wor- 
ten wurbe 8. aufgefordert, die h. Meffe 
fhnel zu Ende zu bringen. Mit dem 
P. Bafferat wurde er dann in einem 
Brivathaufe von den Studenten abgeholt 
und unter ihrer Begleitung in einem 
Wagen zur Stadt hinausgeführt mit der 
Arengften Weifung, das Weichbild ber 
Stadt Wien nicht wieber zu betreten! 















Koflak 


Mehrere Rlugblätter und Spottbilber 


haben biefe Szene in ihrer Weife be 
ſchtieben und dargeftelt. K. hat au 
fleißig Miffionen, u. 3. in Böhmen, Mäh- 
ren, Schleflen, Steiermark und an meh- 
teren Orten am Rhein abgehalten. 
Salzburger Kirchenblatt (A) 1860, 
Nr. 20, ©. 156: „P. Brany Kosmacze“. 
Koffat (Maler, geb. zu Lemberg 
in Galizien um das Jahr 1830). Der 
Sohn eines galizifchen Beamten, ber 
ſchon in jungen Zahren durch feine Pro- 
ben £ünftlerifcher Begabung die öffent 
liche Aufmerffamkeit auf fi lenkte. In 
den Zemberger Yusftellungen, welche um 
die Mitte der Vierziger Jahre das Offo- 
finstfche Nationalinftitut bewerkſtelligte, 
thaten ſich K.s Arbeiten, meiftens Aqua- 
relle, Scenen aus dem polnifchen Volks ⸗ 
feben vorftellend, duch, ihre Grfinbung, 
febensvolle Zeihnung und die Grazie 
ihrer Ausführung vor manchen anderen 
feiner Collegen hervor. Später widmete 
er fi in feiner Kunft vornehmlich dem 
Studium des Pferdes, und erwarb ſich 
bald den Ruf eines der beften polnifchen 
Pferdemaler, in welcher Richtung er mit 
Drromwsfi und Michabows ki um bie 
Palme ftreitet. Koſſak lebte mehrere 
Jahre im Auslande, und zwar hatte er 
den Grund feiner ünftlerifhen Ausbil- 
bung in Paris gelegt. Bald nachdem ber 
befannte polnifhe Dichter Vincenz Bol 
fein erzählendes Gedicht „Mohort“ ver- 
Öffentlicht hatte, vollendete K. 1856, zu 
demfelben drei Aquarelle, eines barftel- 
Iend: „Mohort, auf seinem SLiegenböclein 
sittend®, das zweite ben „&rampeter 
Haforek gu Moss, mit dem Mahn auf dem 
rühmärtigen Cheile des Sattels“, und das 
britte bie „Generalin Pupardam ju Pferde”, 
alle drei Bilder vol köſtlichen Humors. 
Die Krakauer Gemälde - Ausftellungen 
brachten -von Seit zu Zeit, jeboc im 





Koffck 


bei feiner Arbeit fahen, der er bis im 
fein hohes Alter oblag und der noch ale 
Greis vom früheften Morgen bis tief in 
die Nacht mit zitternben Händen und 
mit boppelten YAugengläfern bie feinften 
Beftandtheile ausführte. Seine vorzüg- 
lichſten Arbeiten auf dem @ebiete ber 
Uhrenfabrication find zwei afttonomifche 
Pendeluhren, Die er nach befonderen, von 
ihm vereinfachten Principien verfertigte 
und bie ſich trefflich bewährt haben. Die 
eine diefer Uhren befindet fich auf der 
Prager-, die andere auf der Triefter 
Sternwarte. Diefe beiden Uhren vollen- 
dete K. in feinem Greifenalter und er- 
hielt, um fi) der Ausführung berfelben 
vollends hingeben zu fonnen, über An- 
trag des damaligen Unterrichtsminifters 
Leo Grafen Thun von Sr. Majeftät 
vorerft für drei Fahre eine Unterftügung 
von jährlichen 800 fl. Berühmt find ferner 
feine Ringuhren und feine Schiffs. oder, 
wie fie gewöhnlich genannt werben, Län- 
genuhren. Wie ſchon oben bemerkt wurde, 
mar 8. auch Miniaturmaler und übte 
diefe Kunft, mit der er längere Zeit hin · 
durch fein Leben geftiftet, zu jener Zeit 
aus, als er mit einem Male das Kloſter 
verließ und fid) nad) Prag begab. Bebeu- 
tendes leiftete K. noch in anderen Fächern 
der Mechanik. So erfand er die befann- 
ten Auffeger für die Zündhütchen bei 
Bercuffionsgewehren, eine Erfindung, Die 
ihren Meifter überlebte; K. iſt als Gr- 
finder berfelben faum mehr genannt 
und gefannt. Durch die Ührenerzeugung 
wurde er auf die Erfindung einer neuen 
Art vortrefflicher Echappements geführt, 
die fi), mie nicht minder viele andere 
feiner ſinnreichen Vereinfachungen, ganz 
ausgezeichnet bewährten. Auch war er 
in Böhmen ber erfte Uhrmacher, ber 
Edelſteine bohrte, bei den Uhren in An- 
wendung brachte und ſich eines eigenen 
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Bohrapparates bazu bebiente. Kür ben 
Felbmarfhall Karl Fürſten Shmar- 
zenberg, ber, vom Schlage gerührt, 
nur mehr in figenber Stellung zu ſchlafen 
im Stande war, erfann er eine be 
queme, das Halten des Kopfes entbehrlich 
machende Ropflehne. Nach gemeinfchaft- 
licher Berathung mit feinem freunde, 
dem berühmten Tonfeger Tomaſchek, 
brachte er Metronome zu Stande, bie 
vor ben Mälgel’fhen den Vorzug ber 
Bequemlichkeit und Billigkeit hatten. In 
feinem Nachlaſſe fand man eine große 
und, wie fich aus 8.'8 Leiftungen fchließen 
läßt, wertvolle Sammlung Zeichnungen 
von Uhren und Uhrenbeftandtheifen vor, 
die fämmtlid von ihm entworfen waren. 
Der böhmifche Gewerbeverein würdigte 
Rs Berdienfte durch Ernennung zum 
BVereins-Berbienftmitgliebe, und zeichnete 
ihn fehon im Jahre 1829 gelegentlich 
ber erfien böhmifhen Fnduftrie-Ausftel- 
tung für feine ausgezeichneten Leiſtungen 
im Sache der Kunftuhrenerzeugung mit 
der goldenen Mebaille aus. Die Nachricht, 
daß ihm in Anerkennung feiner Leiftun- 
gen im Bade der höheren Uhrmacher · 
tunft das goldene Berbienftfreuz verlie- 
hen mwurbe, erreichte ihm auf dem Sterbe- 
bette; denn am nämlichen Tage, als ihm 
die Nachticht davon zufam, ſchied er 
aud aus bem Leben. K. wurde 78 Jahre 
alt und Hinterließ eine beiagte Witwe 
mit drei unverforgten Töchtern. K. wurde 
auf dem Wolfchaner Friedhofe beigefept. 
Befremdend erfcheint es, daß K. bei feiner 
Berühmtheit, feinem eifernen Fleiße und 
feiner Geſchicklichkeit nicht nur Fein Ber- 
mögen gefammelt, fondern, im wahren 
Sinne des Wortes, arm geftorben if. 
Die ErMärung dafür liegt aber einfach 
in dem Umftande, daß 8. eine echte 
Künftlernatur und fein — Gefchäfts- 
mann war. Seine trefflichen Arbeiten 
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las er, als er feinen Plaß in der Alademie 

einnahm, die Abhandlung: „A magya- 

rok vedelmi rendszer&röl“, d. i. Bon 
dem Bertheibigungsfgfteme der Ungarn. 

Viele feiner Arbeiten find in Zeitſchriften 

abgedruckt, noch mehrere find Hand- 

ſchrift geblieben. Koſſovich mar auch 

Dichter und hat Lyriſches und Epifches 

geihrieben. Er ftarb im beften Mannes- 

alter, erft 38 Jahre alt. 

Toth (Lörinez), Jogtudomänyl s tö 
z6si tär, d. i. Magazin für Rechts 
und Gerichtspflege (Web, Hedenaft, 80.) 
1. Jahrg. (1855), ©. 221. — Ujadb kori 
ismeretek tära, d. i. Neues ungariſches Con - 
verſations · Lexikon (Peſth 1850 u. f., Hedtenaft, 
2er.80,) Bb.V, ©. 131. — Magyar ir6k. 
Eletrajz-gyüjtemeny. Gyüjtek Ferencay 
Jakab &s Danielik Jözsef, d. i. Ungarifche 
Scriftfteller. Sammlung von Lebensbeicreir 
bungen. Bon Jacob Feren ezy und Joſeph 
Danielit (Pefth 1856, Guſtav Emich, 8%.) 
Erſte Serie, ©. 273. 

Koffuth, Friedtich Wilhelm (evange- 
liſcher Theolog, geb. zu Gernilom 
bei Königgräß um das Jahr1818). Zeit. 
genoß. Sohn des Paſtors zu Königgräg, 
deſſen vier Söhne alle dem theologifchen 
Stubium ſich widmeten. Friedrich 
Wilhelm beſuchte die proteſtantiſchen 
Schulen in Modern, dann in Preßburg, 
von wo er ſich nad) Wien begab und 
dort an ber evangelifch - theologifchen 
Lehranftalt feine Studien beendigte. Im 
Jahre 1842 trat er in bie Geelforge 
und that einige Zeit Gooperatorsbienite 
bei feinem Bruder Anton in Krauna bei 
Nichenberg im Chrudimer Kreife, wo 
ſchon damals fein Eifer im Predigtamte 
die Aufmerkfamfeit feiner Glaubensge- 
noffen aufihn richtete. Bald barauffam er 
als Paſtor nach Mähren, von bort aber in 
Kürze nad Weifely, einem Städtchen 
im Taborer Kreife Böhmens, welche 
Stelle er aber wegen Sermwürfniffen mit 
dem Superintendenten bald wieder auf- 
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gab. K. begab ſich nun nath Prag, wo 
er feit 1846 bemüht war, Die im der 
Umgebung von Prag zerftreut Iebenben 
Proteſtanten verfhiedener Befenntniffe in 
eine einzige kirchliche Gemeinde zu ver- 
einigen, Nachdem ihm bieß gelungen, 
wurde er Priefter dieſer meuen Ge— 
meinde. Anfangs verfammelte fich dieſe 
im Sefuitengarten in irgend einem ver- 
ſteckten Miethlocale, bald aber zogen 


- | feine geiftlihen Vorträge eine fo große 


Zuhörerfchaft herbei, insbefondere war 
dieß bald nach den Märztagen des Jah · 
res 1848 der Ball, wo bie eben erlangte 
Freiheit auch eine feflellofe Behandlung 
der religiöfen Fragen geftattete, daß 
die bisher benügte Dertlichfeit gar nicht 
ausreichte, und dieß um fo weniger, ald 
bei dem häufigen Ueberttitte der Katho- 
liten zum SProteftantismus bie Prager 
proteftantifche Kirche ſchon lange nicht 
mehr im Stande war, ihre zahlreiche 
Gemeinde zu faflen. Nun kaufte 8, für 
feine Gemeinde die aufgehobene, feit 
Zahren als Getreidekaſten verwendete 
Kirche St. Clemens in der Neuftabt, 
und brachte einen Theil der Kauffumme 
mit aller Aufopferung feiner Kräfte 
zufammen. Auch weiter noch fparte 8. 
feine Bemühungen, um das verwahrlofte 
Gebäude in einer feinem Zwecke ent- 
fprechenden Weife herzuftellen, mas feinem 
raftfofen Gifer in verhäftnifmäßig kurzet 
Zeit gelang. Die Art und Weife, wie 8. 
durch Wort und Schrift — er rebigirte 
feit 1849 das evangeliſche Blatt: „Ces- 
kobratrsky Hlasatel“, d. i. Der Brebiger 
der böhmifchen Brüder — für Verbrei- 
tung feines Glaubens thätig war, ver- 
wickelte ihn in mehrere und nicht unbe» 
deutende Unannehmlichfeiten, befonders 
dann, als die ſich von der gegnertfchen 
Seite mit Unmillen angefehenen Ueber 
teitte der Katholiken zum Proteftantis- 
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thaten Chriſti überhaupt wegleugnen wollte. 
B. Koſſuth begründete am 16. November 
feine Auslegung duch fo unerwartete 
und factifhe Documente unter dem 
Schutze der oberften, fowohl geiftlihen 
als weltlichen Behörden und mit einem 
ſolchen Grfolge, daß die ganze Verſammlung 
darüber hocperfreut war und die Verleumdung 
bierburch gründlich niedergeſchlagen und ent- 
traͤftet worden ıft“. 


Kofluth, Ludwig (ungariſchet Land⸗ 
tags-Deputirter und Haupt ber 
ungarifchen Rebellion in den Jahren 1848 
und 1849, geb. zu Monok im Zempli- 
ner Comitate Ungarns 27. April 1806, 
in effigie zu Peſth hingerichtet 22. Sep- 
tember 1851). Die Bamilie fol eigentlich 
flavifherAbkunft fein und Kohut heißen, 
mas fo viel als „Hahn“ bebeutet; fpäter 
erſt hätte K. den flanifchen Namen, indem 
er dem h zwei 6 fubftituirte, magyarifirt, 
um ben Einwendungen vollblütiger Ma- 
gyaren, daß er ja fein Ungar fei, zu 
begegnen, Der früher nicht unbemittelte 
Bater war verarmt und diente als Fiscal 
im Haufe bes Baron Vecfei, der zur 
damaligen liberalen Partei in Ungarn ge- 
hörte, Der Baron nahm fic) des talent- 
vollen Knaben an und forgte für feine 
Etziehung. Koffuth wurde in bie Schule 
gefickt und in Tyrnau fand er Aufnahmer 
ım Haufe bes dortigen Titularbifchofs von 
Arrabpi, ber mehrere Studirende zu 
ſich zu nehmen und ihnen Koft und Quar- 
tier zu geben pflegte. K., der als Knabe 
ſchon mande jener Eigenſchaften befaß, 
welche er fpäter zum Verderben feines 
Baterlandes benügte, verftand es bald, 
das Vertrauen feines Wohlthäters zu 
erfehleichen und mißbrauchte Dasfelbe, um 
feine Kameraden fleißig zu denunciren 
und ihren Gönner von den jugendlichen 
Streichen, in beren Ausführung fie ſich 
ſeht ſinnreich zeigten, bei Zeiten in Kennt · 
niß zu feßen. Diefe Ränke K.'s wurden 
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aber bald entdeckt und er von ben Kame- 
raden in einer für feinen Körper fehr 
empfindlichen WBeife honoriert, von bem 
Bilhof aber aus dem Haufe entfernt. 
Später fam er nach Gperies, wo fein 
eben nicht mufterhaftes Leben vielfachen 
Anftoß gab und felbft nicht zu prübe 
Gemüther anwiberte. Endlich im Zahre 
1824 bezog er bie Befther Univerfität und 
ſtudirte die Rechte. Seine Mittellofigfeit 
inmitten einer Stadt, in welcher ber reihe 
Adel des Landes Glanz und Pracht ent- 
faltete, immer tiefer fühlend, wurbe er 
nur verbitterter und bilbete allmälig 
jenen Haß und Ingrimm gegen bie Be 
figenben aus, melden er fpäter ge 
ſchickt durch den Schild politifher Re 
formen, insbefonbere demokratiſcher Ten- 
denzen zu bedecken verftand. In dieſe Zeit 
fällt das erſte, feine Ehre für Zeitlebens 
bemackelnde Ereigniß. In einem Hauſe, 
welches K. beſuchte, wurde eine goldene 
Doſe vermißt. Auf K. fiel kein Verdacht. 
Da führte der Zufall den Sohn bes Hau- 
fes in eines jener übelberüchtigten Häufer, 
an denen in großen Stäbten fein Man- 
gel it, und die Gigenthümerin des ver- 
tufenen Locales bot dem jungen Marme 
eine goldene Dofe zum Kaufe an, welche 
diefer als feiner Bamilie angehörig er- 
kannte. Auf Befragen, woher fie bie 
Dofe Habe, nahm die Verkäuferin keinen 
Anftand, Koffuth als denjenigen zu 
nennen, von bem fie bie Dofe gekauft. 
Als der junge Mann K. defhalb zur 
Mede fielte, mußte diefer den Brager 
durch die Entgegnung, was feine Braut 
dazu fagen werde, wenn fie feinen 
Beſuch in fo berüchtigten Dertlichkeiten 
erfahre, derart zu ängftigen, daß biefe 
Dofengefhichte weiter gar nicht mehr 
zur Sprache fam und biefelbe gänzlich) 
vergeffen zu fein ſchien. Auch fällt in 
dieſe Zeit feines Peſther Aufenthaltes 
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brachten. Aber auch diefe wurden con- 
fiscitt, jedoch durdy die Heiduden ber 
Gomitate wurden noch immer zahlreiche 
GErenplare in Umlauf gefegt. Nach Dem 
Schluffe des Landtages richtete K. fein 
Augenmerk auf bie Comitats- und Muni- 
cipal-Gongregationen und, indem es ihm 
ſchon früher gelungen war, mit zahl- 
reihen Gorrefpondenten anzuknüpfen, 
führte er durch dieſe zwiſchen den einzel- 
nen Gongregationen einen Verkehr ein, 
woburd) fie unter ſich in beſtaͤndiger Ver · 
bindung blieben und einen ununterbro- 
chenen Austauſch ihrer mechfelfeitigen 
Intereſſen unterhielten. Um die Madel, 
bie am feiner Ehre haftete, zu löfchen, 
verwidelte fi) K. in Diefe politifchen Um- 
triebe und fuchte die allgemeine Aufmerk. 
famfeit auf's Neue zu feinen Gunften 
auszubeuten und Sympathien zu gewin · 
nen, welche fih ihm in Bolge bes 
unerträglich gewordenen Sedlnitzky ſchen 
Spionirfpftems auch in den deutfchen und 
flavifchen Provinzen Defterreiche, wohin 
damals die Kenntniß der obermähnten 
Handlungen K.'s nod) nicht gebrungen 
mar, zumenbeten. Die Berichte, welche die 
einzelnen Gongregationen fic) zufehietten, 
erfreuten ſich bald folder Theilnahme, 
daß Koffuth dem Befehl erhieft, mit 
der weiteren Ausgabe feiner fliegenden 
Blätter ſogleich innezuhalten. Ohne die⸗ 
fen Befehl zu berüdfichtigen, ſetzte K. den 
ihn verfolgenben Organen entſchloſſenen 
Widerftand entgegen. Er ftüßte ſich auf 
Die Thatfache, daß eine Genfur in Ungarn 
nie geſetzlich eingeführt worben war, und 
ſtellte fidy unter den Schuß der Gommune 
von Befth. In einer Nacht aber wurden 
er und noch einige feines Anhanges auf 
feinem Landhauſe verhaftet, ihnen ber 
Ptoceß gemacht und alle zu mehreren 
Zahren Gefängniß verurtheilt. Bei der 
darüber im Volke entflandenen Aufregung 
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fanden ſich mehrere der hohen Beamten 
der Krone, welchen die Schuld gegeben 
wurde, zu dieſem Schritte gerathen und 
beffen Ausführung vermittelt zu haben, 
genöthigt, ihre Entlaffung zu geben, Peſth 
zu verlaffen und fich nach Wien zu flüchten 
(1839). Die Wahlen zum Lanbtage 1840 
fielen zu Gunſten ber nationalen Partei 
aus. Es bildete ſich eine compacte Oppo- 
fition, die vor allem die Anficht aufftellte, 
man müffe ber öfterreicjifchen Regierung 
Geld und Recruten verweigern, wenn fie 
nicht Die politifchen Gefangenen freigebe. 
Sofort wurbe eine allgemeine Amneftie 
ausgefprochen und e8 wurden Sovaffy, 
BWeffelenyi und Koffuth auf freien 
Fuß gefegt. Nun trat er ald Märtyrer 
feiner Baterlagbsliebe noch heftiger und 
exbitterler auf. Indem er in den Bäbern 
von Barad, die er noch im nämlichen 
Jahre befuchte, mit der Tochter eines 
Landebelmannes aus Raab, mit The 
tefe Mepl&nyi, bie auf feine fpäteren 
Handlungen nicht geringen Einfluß aus- 
übte, ſich vermälte, begab er fi dann 
nah Peſth, wo er auf Zureben bes 
BuchhändlerF Landerer die Redaction 
des Journals „Pesti Hirlap“ übernahm, 
welches am 2. Zänner 4841 mit einer 
Zahl von 60 Abonnenten in's Leben trat. 
Zwei Monate fpäter war die Auflage auf 
6000 Exemplare geftiegen. Das politifhe 
Programm des Blattes Tautete: „Die 
Nation begrüßt mit Freude Diejenigen, 
deren durch die Gefchichte geheiligter 
Name ihr ſchon von vornhinein Vertrauen 
einflößt. Gern wird fie fie zu Bührern 
nehmen und ihnen ganz fich ergeben, 
wenn fie ihnen das Banner des Fort. 
ſchrittes vortragen. Wenn aber im Gegen- 
theile die Nation zu ber Ueberzeugung 
gelangt, daß die Abkommlinge ihrer alten 
Führer nur ihr eigenes Intereſſe im 
Auge behalten und der nationalen 
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Ale Mahnungen zur Mäßigung blieben 
ftuchtlos. Koffuth benützte das Tem- 
porifiten, zu welchem er durch die Ver ⸗ 
bältniffe genöthigt wurde, nur um das 
Land in BertHeidigungszuftand zu fegen, 
und als die am 6. September nad) Wien 
abgeſchickte Deputation von 120 Volts. 
vertretern am folgenden Tage unverric)- 
teter Dinge nach Peſth zurückkehrte, folg- 
ten ſich die verhängnißvollen Greigniffe 
taſch aufeinander. Am 9. September 
überfehritt Zellasic mit einem Heere 
von 18.000 regulären Truppen die Drau 
und betrat den ungarifchen Boben, um 
fib den Ungarn, bie den Kampf hervor 
gerufen und vorbereitet hatten, entgegen- 
zuftellen; am 28. September fand ber 
gräßliche Abgefanbtenmorb des Grafen 
Lamberg Statt. (In Bezug auf die 
friegerifchen Greigniffe diefer Periode 
wird auf bie Lebensffizzen von Haynau 
(8b. VIII, ©. 154], Zellasic [Bb.X, 
©. 140], welche dieſes Lexikon bereits 
gebracht, und auf die in ben fpäteren 
Bänden mitzutheilenden von Welden, 
Windiſchgrätz, Shlit, wie auf 
jene der Infurgentenführer Bem [Bd. I, 
&.254], Dembinsti[Bb. IIL, 6.230], 
Görgey [Bd. V, ©. 237], Klapka 
[®b. XII, ©. 6], Kmetn [Bd. XII, 
&. 131] u. U. gemiefen. Hier handelt 
es fih um Koffuth.) Jellasié, 
der „freche Gindringling“, wie ihn 
Koffuth nannte, mußte mit den Waf- 
fen zurüdgemiefen werben. Aufrufe über 
Aufeufe fehleuderte Koffuth in die 
Maffen, fie zu dem von ihm als hei 
lig bezeichneten Aufftande aufſtachelnd. 
Die nationale ungarifhe Armee fam- 
melte fih um Prefburg, um unter 
Moga's Oberbefehl ihren Beldzug zu 
beginnen. Als die Sachen nicht vorwärts 
tamen, begab fi Koffuth ſelbſt nad 
Preßburg, um nichts gerngeres ald ben 
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Marſch der ungariſchen Armee nach Wien 
in bie Gene zu ſetzen, worüber die Officiere 
fi unheimlich zu fühlen begannen, Die 
Schlacht bei Schwechat (30. Detober) 
war bie erfte blutige That ber ungarifchen 
Revolutionsarmee und das in berfelben 
vergoffene Blut fällt nur dem Agitator 
zur 2aft. Nach dieſer Schlacht fiel Koſ⸗ 
ſuth's Auge auf Görgey, den er aus 
erſehen hatte, fortan die ungariſche Re 
volutionsarmee zu führen, und ber an 
einem Tage, des Morgens noch Major, 
am Abende Öeneral en chef der oberen 
ungarifhen Donau-Armee wurde. Kof- 
futh aber fehrte nach Peſth zurück. Als 
durch den weiteren Verlauf bes Krieges 
— die Raiferlihen hatten bei Babolna 
und Mor gefiegt und Peſth kam in 
Gefahr, eingefchloffen und genommen 
zu werden, was fpäter auch gefhah — 
das ungarifche Repräfentantenhaus und 
die revolutionäre Regierung nach Debre- 
czin zu überfiebeln gezwungen waren, 
war es ausfchließlich K., welcher bie 
Fortſchaffung der Effecten anordnete und 
überwachte. Zugleich entwickelte er eine 
mapfofe Thätigkeit, um alle Bermittlungs- 
verfuche der gemäßigten Partei zu ver- 
eiteln, und feine längft befchloffene Ab- 
fiht, die Unabhängigkeitserflärung Un- 
garns in Scene zu ſehen. Thatfächlich 
brachte er am 14. April 1849 unerwar- 
tet in ber Verfammlung feinen Antrag 
ein, mit welchem er noch jenen ber 
Entſetzung der habsburgiſchen Dynaflie 
verband, melde beide ſchon am fol- 
genben Tage, am 15. April, zum Be- 
ſchluſſe ethoben wurden. Eine 10 Tage 
früher aus Göddld vom 4. April batirte 
Broclamation, in welder er das Land- 
volt auffordert, die Treue gegen König 
Ferdinand zu bewahren, fiellt fi 
fomit nur als eine Spiegelfechterei her- 
aus. Die DVerfaffungsfrage ließ er vor 
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Prinzen angeboten ward. Als biefer An- 
trag abgelehnt wurde, übertrug Koffuth 
am 11. Auguft zu Arad bie Militär- und 
Civilgewalt förmlich an Görgey. Den 
Antrag Bem's, den Kampf und feine 
Stellung von Neuem aufzunehmen, lehnte 
er entfchieden ab und wandte fi mit 
einigen Anhängern ber türfifchen Grenze 
zu, welche er am 17. Auguft überfehritt. 
Seine Abfiht, nad) England zu fliehen, 
wurde vorberhand vereitelt, weiler erfannt 
und angehalten wurbe. Man brachte ihn 
zuerſt nad) Widdin, fpäter nah) Schumla 
in Haft, in welcher Stabterbis Ende März 
1851 gehalten wurbe. Lange Zeit war er 
mit ber Auslieferung an Defterreich be- 
droht, endlich wurde er mit feinen Genoffen 
zu Kiutahia in Kleinafien internitt, bis er 
auf Verwendung der englifchen und nord · 
amerikaniſchen Regierung im Auguſt 18831 
die Freiheit erhielt, und auf einem norb- 
amerifanifchen Staatsfchiffenach England 
fuhr, welches ihn am 17. October d. 3. 
an's Land fegte. Unterweges hatte er in 
Marfeille, ohne jedoch landen zu dürfen, 
ein Manifeſt in Sinn und Phrafe der 
franzöflfhen Socialdemokratie erfaffen. 
Nach feiner Ankunft in London begann 
er nun ein eigenthümliches Spiel. Wäh- 
rend ber erften vierzehm Tage feines Auf. 
enthaltes in England wechſelte er fein 
Belenntniß ebenfo oft wie feine Audienz, 
fo dap fein Gefährte Kafimir Graf Bat- 
thyann fic) öffentlich von ihm losfagte, 
ihm Das Unglück feines Vetters Lud wig 
zur Laſt legte und in dem (Paris 29. Dcto- 
ber 1851 datirten) Briefe an Mr. Ur- 
qubart fehrieb: „Ich ftehe feinen Yugen- 
blick an zu erffären, daß bevor Koffuth 
England verlaffen hat, die Engländer 
allen Grund haben werben, die Ehren zu 
bedauern, bie fie fo verſchwenderiſch auf 
einen fo höchſt werthlofen Chatakter aus- 
geſchüttet· Noch im November d. 3. 
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reiste K. nach Nordamerika, wo er im 
Norden gegen, im Süben für die Scla- 
verei auftrat, und nad etwa 300 gehal- 
tenen Reden eine Enttäufhung ohne Bfei- 
hen zurüdließ und ber deutſchen Gmigra- 
tion bafelbft Allianz zwifchen Deutfchland, 
Ungarn, Ztalien mit’ Ausſchluß Frank - 
reichs glühend anempfahl. Im Jahre 1852 
kehrte er wieber nach London zurück, wo 
er Durch einige feiner Agenten — es wur ⸗ 
den u. 9. ein Graf Szirmai und ein 
Oberſt Ki f bezeichnet — zu Baris eine Ber- 
bindung mit Ludwig Bonaparte anzu 
tnüpfen verfuchte, Als im Jahre 1853 zu 
Mailand die Mazzinifhe Emeute ausbrach, 
erſchien auf den Wällen dieſer Stadt eine 
von Koffuth unterzeichnete Broclama- 
tion an bie dort flationirten ungarifchen 
Truppen, fie zum Anſchluß an Die italie- 
nifhen Inſurgenten aufrufend. Als bie 
Niederlage ber Infurgenten bekannt ge- 
morben, erflärte Koffuth diefe Procla⸗ 
mation, bie nichtödeftomeniger echt war, 
in der „Times“ öffentlich für eine Fäl- 
fung. Solche Proben, Die Lüge ber 
Wahrheit zu fubftituiren, ganz wie es ihm 
eben paßte, enthielt faſt jeder feiner Briefe, 
die er mit feinen politifchen Freunden bes 
jeweiligen Augenblickes wechfelte. Als im 
Jahre 1853 der ruſſiſchtürkiſche Krieg 
ausbrach, ſchrieb er an Urquhart und 


Crawſhay von der Nothwendigkeit 


des Beſtandes ber Türfei, von ber Ge 
meinfamfeit ber Intereffen Ungarns und 
der Türkei, und bot fih an, im Intereffe 
der Türkei nad) Eonftantinopel zu gehen, 


aber nicht mit leeren Händen, baher er = 


Eramfhan aufforbert, die Gefbmittel 
aufzutreiben; denn ich haſſe, fchreibt er 
und verachte die Kunſt, Revolutionen zu 
maden*). Während er aber fo den Ur 
quhartiten gegenüber von Revolutions 


*) „I hate and despite the artofice of ma 
king revolutions.“ 


— 
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fuͤhrlich über Koffuth's Verhalten gegenüber 
diefen Plänen revolutionären Wahnwitzes. — 
Die Gegenwart (Leipzig, 8. A. Brodhaus, 
er. 8%) 8b. V, &.1—29, 207272; ®b. VI, 
©. 376. — Die Seibel. Herausgegeben von 
3.8. Böhringer (Wien, 4%.) 1848, Nr. 26: 
„Roffuth* lenthaͤlt einzelne Guriofa aus dem 
Vorfpiele der Roffuth'ihen Wirthſchaft am 
Vorabende der Revolution]. — „Herr Bogt 
von Karl Marr* (London 1861, Petih u. 
Comp.). [Profeflor Vogt batte gegen die 
„Allgemeine geitung“, in welder Bgat anı 
gegriffen worden war, einen BrocY ange. 
firengt, und zugleich dieſe Thatfahe mit der 
Blugfchrift: „Mein Proceß mit der Aussbur · 
ger Allgemeinen Zeitung“ iluftirt, In diefen 
Illuſtrationen fehlt es nicht an Ausfällen 
gegen einen von Vogt „die Schwefelbande” 
benamfeten Theil der deutfchen Emigration. 
Bei biefer Gelegenheit fallen auch grelle 
Streiflichter auf andere Perfönlihfeiten, wie 
3. 8. auf 2. Roffuth, deffen Umtriebe in 
actenmäßiger Darftellung aufgehellt werben. 
Cine gedrängte Zufammenfailung des Kof- 
futh Betreffenden brachte das Feuilleton ber 
Breslauer Zeitung 1861, Nr. 115: „Zur Cha- 
tatteriftit Koffuth'6*.] — The illustrated 
London News 1856, Rr. vom 13. Roven- 
ber, ©. 493: „M. Kossuth at Manchester“ 
Rachticht über feinen erften daſelbſt gehalte- 
nen Vortrag, in welchem er über bie Stellung 
und bie Ausfichten Italiens und über bie 
Frembenpoligei in England fprah]. — Köl- 
niſche Zeitung 1849, Nr. 288 u. die folgen» 
den: „Zur Biographie Koſſutb's“ und „Rofr 
ſuth's Bamilie. Bon einem Honvéd. — 
Levitfhnigg (Heinrich Ritter von), Kof- 
ſuth und feine Bannerfhaft. Silhouetten aus 
den Nachmaͤrz in Ungarn (Pefth 1850. Guſt 
Hedenaft, 89.) Bd. I, S.9—52 [mit Ueber 
gehung feiner früheren Lebensperiode gibt 2. 
nur eine Darftelung Koffuth's des Agita- 
tor]. — Männer ber Zeit. Biographiſches 
2eriton ber Gegenwart (Feipzig 1860 u. f., 
Carl B. Lord, 4%.) Zweite Serie, ©. 289, 
und im Gupplement: „rauen der Seit”, 
©. 160. — Magazin für die Literatur des 
Auslandes (Berlin, El: Bol.) 1848, Nr. 129 
dis 131: „Koſſuth und Jellachich“. [Diefer 
Artikel ift der „Revue des deux mondes“ 
entnommen und Verfaſſer desfelben ift €. v. 
Langsdorff, der noch mehrere, die Geſchichte 
Ungarns betreffende Arbeiten veröffentlicht 
dat] — Martini, fiehe oben: Aufzeich⸗ 
nungen eines Hono&. — Meyer (3.), 
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Das große Converſations · Lexikon fü 
deten Stände (Hilbburghaufen, B 
Inftitut, gr. 8%) Band XVIIT, 
Suppl. 8b. IV, ©. 1928. — Das 
blatt für gebildete Lefer (Stu 
Münden, Gotta, gr. 4°.) 51. Jat 
©. 306: „Rofluth's Vorlefungen 

fire". — Nedbal, Ueber die R 
taͤmpfe Ungarns (Hamburg 185C 
wichtige Aufſchluͤſſe über das tollkü 
ren Koffuth's und feiner Anhän 
Ungarns Unabhängigkeit proclan 
Defterreihifher Solbate 
herausgegeben von 3. Hirtenfe 
40.) Jahrgang 1830, ©. 77: „Lapi 
chure und Koſſuthiſche Bulletins" 
1853, Nr. 36. — DOft-Deutfde! 
ner polit. Journal), rebigirt von 

randa. Jahrg. 1849, Nr. 180 u. 1 
fpondenz an Bem*; Jahrg. 1856 
„Die „Times“ gegen Koffuth" [ein 
tereffanter Beitrag zur Würdigung 
fangenheit und des deingefuͤhls des 
fchen Gewiſſens“. — Pappe ( 
früchte (Hamburg, 8%.) Jahrg. 18 
Stüd 8; „Rubmig Koſſuth. Dictat 
garn“; ®p. II, Stüd 7, ©. 107: 
Preßburger Reichstag im Jahre 
1848" — Preſſe (Wiener polit. 2 
Nr. 154: „Offener Brief an Kofful 
Helferöhelfer"; 1861, Nr. 320 [ 
über Koffuth’6 Lörperliches Befr 
biefen würde er an einer Art Zehrfi 
welches als fehr gefährlich bezeid 
1863, Nr. 358: „Der „Bouverneu 
viele Ginzelnheiten aus Koffut 
in lebter Zeit]. — Die Reform ( 
Blatt, gr. Fol.) 1859, Nr. 64: „& 
futh und Napoleon". — Reichs» 
Redigirt von Karl Andr&e, 1849 
Koſſuth, von einen Rabbi gef 
Rheiniſche Blätter (Unterha 
Lage des Mainzer Journals, 4.) 3: 
Nr. 258, 254, 235: „Herr Koffuth“ 
Koſſuth in Wincheſter“ 1856, 
„Gorrefpondenz aus London" [$ 
Reifen in England und Schottland 
Börderung feiner Agitationen mad 
fend]. — Rittersderg, Kapesni 
novinäfsky a konversaänf, d. 

Taſchen · Gonverfations · Leriton (} 
129.) Theil IL, ©. 212—288. — | 
ger (Mar), Aus Ungarn (Berlin 1 
Dunder, 80.) [enthält viele, Ro ffu 
betreffende Gingelnpeiten, welche vı 
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don; 1860 Paris; 1861 Turin, 1862 Lau ⸗ 
fanne; 1668 Turin. — Nr. 862. Therefe 
von Koffuth, geb. v. Meszlényl; geb. 
1810; verehelicht 1840; 1849 verftedt in un · 
garn; 1850, Sebruar in Schumla; dann Kiu - 
tabia; 1851 Gngland; 1859 Amerita; 1853 
London; 1864 Turin. — Nr. 863. Franz 
von KRoffuth, geb. 1841; 4849 artelirt; 
1850 Kiutahia; 1851 London; 1864 Turin 
im Minifterium der öffentlichen Arbeiten. — 
Nr. 864. Ludwig Theodor von Roffuth, 
geb. 1844; 1849 arretirt; 1830 Niutahia; 
1851 London; 1864 Turin im Minifterium 
der Öffentlichen Arbeiten. — Rt. 865. Wilma 
von Koffuth; geb. 1848; 4849 arretirt; 
1850 London; geft. 1862 zu Nervi in Italien 
Die drei legtgenannten findKo ffuth's Rinder]. 
— Nr. 866. Charlotte von Roffuth, geb. 
Weber; geb. 1770; verehelicht 1796; 1848 
oberfte Schupfrau des Reiches; 1849 arretirt; 
4850 mit Zwangspaß nad; England; get. 
1862 zu Brüffel [Ro ffuth’s Mutter]. — Hier 
iſt noch zu bemerfen, daß laut einer Mittheir 
lung des „Defterreichifchen Goldatenfreune 
des“ 1853, ©. 285: Dem der nämlichen 
Familie angehörigen Hauptmanne Karl von 
Koffuth des ArtiWerie-Regiments über fein 
Anſuchen geftattet wurde, feinen Namen 
wegzulaſſen und fi bloß nach feinen Prär 
dicate von Udvard zu ſchreiben. — Der 
Antheil, den die Familie des Agitator8 an ber 
Revolution genommen, mar nicht unbedeu ⸗ 
tend, und bier folgt eine Schilderung der · 
felben als Grgänzung der obigen Lebens. 
fligge. Herausgeber hält fih nur an bie 
Quelle. Koſſuth's Mutter (geb. 1770) ift 
eine gebome Weber, eine gute alte rau, 
ſtolz auf ihren ungarifhen Adel, aber noch 
mehr auf ihren einzigen Sohn, ber frühzeitig 
den Bater verlor. Sie ift religiös und betet 
infändig für das Glüd ihres Sohnes. Ihr 
Lebenslauf ift von Jugend auf ein untadels 
bafter. Sie befigt wenig Bildung, aber fie 
ift verfändig und erfahren, und dedhalb warf 
das Erreigniß des 14. April — ihr Sohn 
proclamirte an dieſem Tage die Unabhängig 
feit Ungarns — fie auf das SKranfenlager, 
vol Angft und Beſorgniß. Die glüdlichfte 
Periode ihres Lebens, fagte fie, war, als 
ihr Sohn Minifter wurde; damals, meinte 
fie, diente er dent Volke und dem Könige. 
Obwohl von Speichelleckern Lätitia genannt, 
war fie doch weder übermüthig, noch mifchte 
fie ſich in politifche Angelegenheiten; fie liebte 
aufrichtig ihr Vaterland, ihre Kinder und ihren 
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Koffer. Bon iprem 2ajo& ſprach fie mit Ver · 
ehrung und Begeifterung, unb meinte in ver: 
zeihlicher Citelkeit: „Er befige den Kopf von 
Chriſtus, das GenieNapoleon’s, bie Zunge 
D’Eonnel’s und das Herz Börne's". Gie 
farb — 92 Jahre alt — im Jahre 1862 zu 
Bruͤſſel — Kofſuth's Brau Thereſe if 
ein gebornes Fraͤulein von Meszlönpi, 
Schon als Mädchen war fie als hochfahren 
und ſtolz, aber auch als geiftvoll und ener- 


sich befannt. Sie heirathete Koffuth, für" 


den fie während feiner Haft gearbeitet hatte, 
als er aus dem Kerfer kam. Eitel auf ihren 
Mann, beftäckte fie ihn in allen feinen Blä- 
nen und Ideen. Gie war Herrin im Haufe 
und torannifc gegen ihre Umgebung, ſo daß 
die eigenen Kinder darunter litten. Der Libero, 
tismus war ein Product ihres Verftandes, nicht 
ihres Herzens, das für ariſtokratiſche Gin. 
richtungen glühte. Gie fonnte ſich niemals 
Bopularität verſchaffen, fo fehr fie fi darum 
bemühte; man durchblickte das ariſtokratiſche 
Komövienfpiel dieſer Dame, bie ſich fo gern 
Regentin nennen ließ und feit dem 14. April 
von ihrem Manne nie anders ſprach als in der 
dritten Perfon: ber Gouverneur, Das Pro 
tectionewefen wurde von biefer Frau bis in’6 
Laͤcherliche getrieben und verſchaffte ihrem 
Manne viele Gegner und Widerfacher; auch 
Od rge 98 Abneigung ift zum Tpeile dem über 
müthigen Benehnien diefer Frau zuzuſqhtei · 
ben. Roffuth berieth mit ihr politifche Mas · 
tegeln, und im Drange ber Geſchaͤfte, bei 
dem Mangel an Räumlichkeiten, nahm fie 
oft Theil an den wichtigften Verhandlungen. 
Man glaubt, daß Koſſuth's Frau Manches 
ſchrieb, was unter ber Firma ihres Gatten 
in beffen Zeitung gebrudt erſchien. — Bon 
den vier Schweſtern Koffuth's find bie 
awei älteren feine hervorragenden Individu- 
alitäten. Die eine ift an einen koͤnislichen 
Rath in Miskolcz, die andere an den Goml- 
tatöphpficuß Beregne verheirathet. Sie lebte 
nicht in befter Harmonie mit der Bamilie 
und nahm feinen unmittelbaren Antheil 
an der Politit. Die dritte Schweſiet, 
eine verheirathete Rut kah, hat ein bedeu 
te ndes Rechnentalent und hat ihrem Bru 
der im Sinanggefchäfte beigeftanben. Sie 
war es, welche zuerft das Auswechſeln öfter 
teihifcher Banknoten gegen Bol und Silber 
betrieb, nachdem man die öfterreichifehen Banf- 
noten gegen ungariſche im ganzen Sande ein 
tauſchte. Die vierte Schweſter Koffuths 
gehört nicht zu den Alltagsfrauen. Gie if 
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futb, von den Daguerreotypiften in Rew⸗ 
York belagert, unmillig ablehnte, noch ferner 
„Öegenftand elender Speculation zu wer- 
den®. Ein Daguerreotppift drang aber In 
Koffuth, nur diesmal noch fein Porträt 
machen zu laffen, „denn — unterflüßte er 
feine Bitte — im diefem Wugenblide iſt es 
noch möglich, ein getreues Gonterfel von Ihnen 
au erhalten, vielleicht in einem Monat oder 
noch früher dürften Gie ein fo langes Ger 
fit machen und die Nafe fo hängen 
taffen, daß ich Ihr Geſicht gar nicht mehr 
auf die Platte zu bringen vermoͤchte⸗ ). — 
Didastalia (Unterhaltungs «Beilage des 
„Branffurter Journals", Frankfurt, 40.) Jahrg. 
1851, Nr. 287 [berichtet K.'s Ueberfahrt 
nad) Amerika, welche auf dem Schiffe , Hum ⸗ 
bolot" erfolgte; ferner daß Koffuth eine 
Gewehrfabrit in Birmingham gefauft und 
eine Ingenieurſchule errichtet babe]; Jahr ⸗ 
gang 1853, Nr. 292: „Roffuth's Gignaler 
ment” [nicht das ftedbriefliche,, fonbern das 
von einem Offcier des „Miffffippi“ entwor- 
fene, auf weldem Schiffe Koffuth die 
Meberfahrt von Gemlit nad Gibraltar 
gemacht hat]. — Rheinifge Blätter 
(Unterpaltungs-Beilage des „Mainzer Zourr 
nals“) 1856, Nr. 10 [bringen unter „Ber: 
mifchtes“ Nadpeichten über die allmälige Er⸗ 
müchterung der Engländer, die, nachdem fie 
fih zu Genüge mit dem Bremdling amäfirt, 
ihn einfach fallen gelaffen; als aber feine 
Reben im Drude erſchienen find, fogar bemit · 
leidet haben]. — Kofath in Homan und 
Dichtung. Kolifh (Sigmund), Ludwig 
Koffuth und Clemens Metternich (Roman), 
3 Bde. (2eipzig 1850, Keil u. Gomp., 80.) 
[ein Machwert unterfter Sorte]; — Balatin 
und Infurgent. Revolutionsronan aus 
Ungarns Neuzeit, Aus den Ungatifhen von 
dem Berfaffer von „Kampf und Berrath", „Oraf 
Ludwig Batthyany“ u.f.., 3 Bde (Grimma 
1849, Verlags · Comptoit, 8). — Scheibe 
9), Koſſuth's Braut, Roman (Wien 
1851, Stödhölger, 16%). — (Hartmann, 
Moriz) Reimchronit des Pfaffen Maurı 
zius. Caput IV. Iiljen Kossuth (Brankfurt 
a. M. 1849, Sauerländer, 80). — Kos- 
suth (Poesie et'Musique), par Pierre Du- 
pont (a Paris s. a. Gustave Havard, 89.) 
(ber „Chants nouveaux et chansons nou- 
velles de Pierro Dupont 27=° Jivraison®]. 


v. Porträte [nach der alphabelifchen Bolge ber 


Zeichner; daran fließen fi jene Blätter, 
deren Zeichner, Lithographen und Stecher 
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nicht genannt find. Won Holgfhnitten find 
nur die befferen angeführt]. 1) Lithographirt 
von Alophe (Marie, Fol.), in der Gerie ber 
bei Goupil u. CKap. herausgegebenen „Hom- 
mes du jour“. — 2) Rad) Kurtowety lit). 
v. Ammon (Berlin, Gebr. Rocca, Fol.). — 
3) Barabas feo. 1848 (4°), faft Knieftüd. 
— 4) Unterfegeift: Bacfimile folgender Worte: 
1. November. 2. Koffuth. Dann unterhalb 
gebrudt: M. Koffuth. From a Daguerreo- 
type by Claudet. Holzſchnitt aus ber 
„Ulustrated London News“ (ganze Figur). 
— 5) unterſchtift: Kossuth. Nach dem Le- 
ben. G. Geyer sc. („Zeitgenoffen“, Neue 
Folge, Ar. XIII, Verlag des Bibliogr. Inſti⸗ 
tutß, 49.) [auch in der im nämlichen Verlage 
herausgegebenen „Walhalla“, eine Gallerie der 
Zierden des Menfchengefchlechte. Koffuth if 
die 39. Zierde!]. — 6) Roffuth. Englifcyer Holı- 
ſchaitt. Bon Hanelaf. Bruſtbild — 7) Bem, 
Koffuth und Dembinsti auf einem Blatte. 
Lithogr. von Zeffen (Mona [Hamburg], 
Lehmtuhl, Sol.). — 8) Lithogr. von Priny 
bofer (Wien, Neumann, gr. ol). — 9) Un 
terieift: G. Batthyany. L. Kossuth, Ip 
toler sc., Weber d. Gebr. bei Tyrofer (A 
Beilage 3. „Ungar“ 1848). — 10) Stahiftich 
bei Baumgärtner in Leipzig (gr. 40). — 
44) Lithoat. bei Keil in Leipzig (# 
12) Stahiftich bei Rob. Schäfer in Dredden 
(4). — 18) In den von Dr. 3. Günther 
herausgegebenen „Zeitgenoffen in Biographien 
und Porträts“ (Sena 1848 und 1849, Maufe, 
gr. 8%) in der 7, Pieferung [in Geſellſchaft 
mit Louis Napoleon, Jellasie und 
WodenbrugtJ. — 14) unterſchrift. Kos- 
suth Lajos a’ honvedelmi bizottmäny el- 
nöke. Louis Kossuth, Prösident du Comit 
de la defense de la Patrie (Imp. Ber- 
touts, Paris, 4.), Lithogr. — 18) Unter 
(Stift: Louis Kossuth, prösident du Con- 
seil de defense pour la Patrie. Holzfhnitt 
der Parifer „Illustration“ (Gopie des Holz« 
ſchnitles der Leipziger Illuſtritten Zeitung). — 
Yorträt von Asfuth's Scan und Aindern- 
Unterf&rift: Madame Kossuth and her chll- 
dren. From a daguerreotype by Claudot. 
Holsfcpnitt von H. ANEIAY. 

v. Politische Geſchichte der ungarifhen 
Hevolution in den Jahren, 1848 und 1849. 
lAlle in folgender Ueberficht angeführten: 
Werke gedenten nieht oder weniger des Air 
tators und feiner Handlungen, Daher die nach · 
folgende Literatur als eine Ergänzung des bio’ 
graphifchen Quellenapparates anzufehen iſt. J 
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Monat März 1849 in Siebenbürgen. Beir 
terer Beitrag zur Geſchichte des Beldzuges in 
jenem Lande”; Nr. 46 u. 66: „Zum Beldyug 
in Siebenbürgen 1848 und 1849% — 
Breußifhe Wehr-Zeitung (Berlin) 
1852/58, Rr. 498: „Ginige Bemerkungen 
au den Stizzen und Beiträgen im „Defterreichle 
ſchen Sofbatenfreund“ über den fiebenbür 
silhen deldzug“. — Deferreigifher 
Soldatenfreund von 3. Hirtenfeld 
(Bien, #0.) 1850, Ar. 64: „Der Rüdzug über 
den Törgburger Pap“; 1852, Nr. 8: 
„Schladt bei Hermannftadt am 21. Jän- 
ner 1849"; Nr. 17 u. 19: „Das Gefecht bei 
Hönigberg in Siebenbürgen am 5. Decem · 
ber 1849"; Nr. 32: „Das Sireiftorps des 
Majors von der Heydte im Monat März 
1849 in Siebenbürgen“; 1853, Rr. 18: 
„Die Vertheidigung von Karlsburg im 
Jahre 1849%; Nr. 57: „Epifode aus den 
Beldzuge von 1849 in Siebenbürgen“, 
— Aataſtrophe von villages. Hufen in 
Ungarn. Deutſche Webr- Zeitung. 
Militaͤriſche Wochenſchrift (Berlin) 1849/50, 
Nr. 139: „Rurze Ueberſicht des Feldzuges 
des Görgey’ihen Gorps in DOber-Ungarn 
vom Veginne der ruffifchen Intervention bis 
zur Waffenftredung bei Villdgos 
Defterreihifger Soldatenfreund, 
1850, Nr. 66, 70, 73: „Nüderinnerungen an die 
Kriegsereigniffe in Ungarn im Juni 1849"; 
1850, Nr. 81; „Zur Gelhichte des ungari» 
ſchen Feldzuges und gleichzeitige Bemerkungen 
über die Rüderinnerungen im Juni 4849. — 
Einzelne Geſechte n.f.w. Oeſterreich iſcher 
Soldatenfreund, 1850, Nr. 28: „Die 
Vertpeidigung des Branisko-Pafſes“; 
1850, Nr. 35: „Affaire bei Hodtich (110. 
drus-Banya) anı 22. Jänner 1849“; 1851, 
Nr. 71: „Der Meberfall auf Kapolna anf 
2. Deceniber 1848"; 1850, Nr. 48: „Die 
Zerfötung der Schifbrüde von Komorn 
am 12. April 1849; 1850, Nr. 53: „Zum 
Treffen an ber Römerfhange”; 1Böl, 
Nr. 78: „Die Cinnahme von Schemnig im 
Jänner 1849°, — Defterreihifger Mi- 
litär-Kalender von I. Hirtenfeld 
(Wien, El. 80) Jahrg. 1853, ©. AT: „Das 
Treffen bei Schwechat am 30. Detober 
1848. Mit einem Plane. — Deferreigi 
(der Soldatenfreund, 1850, Nr. 1 
„Zum Gefechte bei Szohnok“; 1850, Nr, 43: 
„Der foreirte Theibübergang am 3. Au 
guft 1849"; 1850, Ar. 21: „Affaire bei Wai- 
gen am 10, April 1849", — Belagerungen 
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der Seftungen. Deſtett. Soldatenfreund 
1850, Rr. 1: „Erinnerungen an Urad 1848°. 
— Uebergabe der deſtung Effeg an bie 
taiſ. tön. Truppen am 13. und 14. Sebruar 
1849 (Bünftichen 1851, gr. 8%), — Szil. 
tänpi, Komorn im Jahre 1849, mit befon» 
berem Hinblic auf die Operationen ber ungar 
tiichen Memee an ber oberen Donau und 
Maag. Mit einer Ueberſichtskatte der Umger 
bung von Komorn und den Bacfimiles der 
hervorragendſten Berfönlichkeiten biefer Feftung 
(2eipzig 1851, Grunow, 8%). — Darftel- 
lung der Greignüfe und bes erfahrene, 
wodurch ber £ 8. Beldmarfhall-Lieutenant 
von Merg, vorhin Gommanbant der Beftung 
Komorn in Ungarn, zu Wien caffirt worben 
if. Aus deifen nachselaſſenen Papieren zu 
fammengeftellt (ranturt a. M. 1860 [Wien, 
Manz u. Comp.), 8). — Defterreigir 
iger Soldatenfreund, 1853, Nr. 37: 
„Komoren im Jahre 1848 u. 1849°. — Ne⸗ 
medy (3.), Belagerung der Beflung Dfen 
in den Jahren 1686 und 1849. Rad) authen · 
tifcen Berichten und Tagebücher; mit Son 
tana's und Juvygny’s Plänen ber alten 
und einem Gituationspfane der neuen Bela 
gerung (Wet 1858. Guſtav Emich, 80.). — 
Deferreihifher Soldatenfreund, 
1852, Rr. 81: „Zur Gefhichte der Vertpeibir 
gung der Beflung Ofen im Jahre 1849*. — 
Temesvar im Jahre 1849. Während ber Ber 
Lagerung aeſchtieben (Wien 1851, gr. 8.). — 
Archiv für Dffciere aller Waffen. Bon Hüs 
und Schmölg! (Münden) 1849, Bo. IV: 
„Die Belagerung von Temesvar 1849", 
Mit einem Plan. 

VII, Pie ungarifdje Emigration. Hutter (9. 
Von Drfovs bis Kiutahia (Braunfchweig 
1851, Zäger, 89.) [mit ausführlichen Rad 
richten über die ungarifpe Emigration). — 
Imrefi, Die ungariſchen Flüchtlinge in ber 
Zürfei. Gine Zuſammenſtellung bisher under 
taanter Daten zur Geſchichte ber Emigration 

" von 1849, Nach dem Tagebuche eines in die 
Türkei gefluͤchteten und von dort zurüdtgefehte 
ten Augenzeugen mitgeteilt. Aus dem Unge 
riſchen Überjegt und mit mehreren Actenſtucen 
vermehrt und biß auf bie meuefte Zeit fort 
gefept von Basfi (Leipzig 1851, Herbig. mit 
einer Karte, gr. 8). — Kertbeny (R.M.), 
Alfabetiſche Namenslifte ungrifher Gmigea- 


tion 1848—1864 (Brüffel und Leipzig 1866, 


Kiehling, 8.) ©. 3. — Korn (Philipp). 

Neuefte Gpronit der Magyaren. 1. Bandı 

Kofutp und die Ungarn in der Lücke, 
. 
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Defterreid,, Ungarn und bie Woiwodina. 
Bon einem Saro-Magyaren (Wien 1851, 
Sallmayer und Gomp., 8%). — Die pro 
teftantifhe Kiche Ungarns im Bela- 
gerungsguftande (Reipsig 1851, 8°.). Somf- 
fi$ (P. v.), Das legitime Recht Ungarns 
und feines Königs (Wien, 1. und 2. Auflage 
1851, Hügel und Manz, gr. 8). — Ungarns 
Gegenwart, Bon einem Ungar (Wien 1851, 
Jasper, Hügel und Many, 8). — Ungarns 
Selbkfkändigkeit in Intereffe von Eur 
topa. Aus ungariſcher Handferift überfept 
von Barambüfy (Leipzig 1851, Matbeb, 
8). — Wiesner (A. G.), Die politifhen 
Veftrebungen der Sübflaven in Defterreich. 
AUS Antwort auf „OR und Weit“ (Raifel 1851, 
Raabs und Gomp., gr. 120.5. — Zfedsnpi 
(@. v.), Die Veranttvortlicteit des Miniſte ⸗ 
tiums und Ungarns Zuftände (Wien 1831, 
Jasper, Hügel und Manz, 80). 

1857. Rüdblid auf die jüngfte Ent - 
widelungs · Periode Ungarns (Wien 1857 
[Staatsbruderei], 2er. 9,). 

1859. Zur ungarifchen Sage. Cine 
Dentfchrift. Von einem ungariſchen Batrioten 
Eeipzig 1859, Steinader, 2er. &.). — Gin 
Bli auf den anonymen „Rüdblid*, welcher 
für einen vertrauten Kreis in verhäftnimähig 
wenigen Gremplaren im Monate October 
1857 in Wien erfhienen. Bon einem Ungar 
(@ondon 1859, 314 ©. 80.). 

1860. Civilisation in Hungary: 
seven answers to the seven letters addres- 
sed by M. Barth. de Szemere to Richard 
Oobden, Esq. By an Hungarlan (Lon- 
don 1860, Trübner, 89.). 
E.), La Hongrie et la cı 
(Paris 1860, Dentu, gr. 8%). — Ssemöre 
(Barth£lemy), La question hongroise (1848 
—1860) (Paris 1860, Dentu, 8.).— Terra 
incognita, Notizen über Ungarn. Heraus, 
gegeben von of. von Drosz und einigen 
Batrioten (Leipzig 1860, D. Wigand, gr. 80.). 

1861. Gine Adreffe der erften politifchen 
Notabilitäten Ungarns vom Jahre 1857 (Leips 
dig 1861, Lehmann, gr. 8.). — Die De 
batte über Deat's Antrag. Erſte und 
sroeite Unterhausfigung am 16., 17. u, 18. Mai 
1861 (Vefth 1861, Kilian, gr. 8.). [Desfs 
Adrep-Vorfchlag, über welchen zum Berftänd, 
niffe die biographiſche Stize von Paul 
3ämbor, Bd. X, ©. 60, einzufeben ift, 
weranlaßte nachſtehende Flugſchrifien: Gar 
neri (8.), rang Dears Rebe, vom öfter 
reichiſchen Gtandpuncte beleuchtet (Wien 
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isss, Tendler und Comp., gr. 8). — 
Deit’s Adreß-Entwurfund das Staats 
recht Deſterreichs. Mai 1861. 2, Auflage 
(Bien 1861, Gerold’ Sohn, 2er. 30). — 
Le discurs de M. Deäk et P6tat de la 
Hongrie (Bruxelles 1862 [Leipzig, Gand], 
8). — La Hongrie et le droit publie 
autrichlen à propos du projet d’adresse 
de M. Desk, juln 1861 (Bruxelles 1862, 
E. Fiatan, 8%.) [officidfe Schrift, durch das 
taiſ. öfterr. Gabinet veranlast]. — S hufelta 
(Franz), An Franz Dedt (Wien 1861, Börfter 
und Bartelmus, gr. 8%.). — Warten (@b.), 
Ueber Deat's Rede (Wien 1861, typ. liter. artift. 
Anft., gr. 8)) — Ein deutfhes Wort 
an Ungarn. Gefärieben in Wien, Mitte Jän 
mer 1861. Vom Verfaffer des „Grmanne 
did Defterreich!“ (Peipzig 1861, Engelmann, 
ar. 89). [Berfafler diefer Schrift ift Herr 
von Geng, Sohn des berühmten Publi» 
ciften.] — Ein deutfhes Wort in der 
ungarifhen Frage. Bon R. T. (Iuns- 
bruc 1861, Wagner, gr. 9). — Die Bolgen 
der Verfhmwörung von Plombiers 
oder Enthällungen der hinterliftigen Anfchläge 
unferer Feinde zum Raubanfalle gegen Defter- 
reich in Jtalien und Ungarn (Wien 1861, 
Medithar.-Gongr., 80.). — Hiforifh po 
Litifhe Studien über die ungariſche Frage 
und ihre Zöfung. Bon In. (Mien 1861 
[2eipaig, R. Hoffmann], gr. 8). — La 
Hongrie devant l’Europe. Les institu- 
tions nationales et constitutionelles de 
1a Hongrie et leur violation (Bruxelles 
1861, van Meenen, 18%.). — La Hongrie 
politique et roligieuse. Etudes sur 
ses institutions et sa situation actaelle 
(Bruxelles 1860, Laeroix, v. Meenen & 
Comp-, 12%). — La Hongrio et los Sia- 
ves (Bruxelles 1861 , Lacroiz, 18%). — 
— Ein Honvsd-Dfficter über die Zw 
fände feines ungarifhen Vaterlandes. Flug: 
ichrift von 8.0. B—k (Wien 1861, Sörfters 
attiſt. Anſt, gr. 8%.). — Horn (J. B), Is 
Hongrie en face de l’Autriche (Paris 1861, 
Dentu, 8.). — Kann Franz Jofeph in 
Ungarn gekrönt werden? Eine Antwort 
auf ungariſch · franzoͤſiſche Theorien (Leipilg 
1864, D. Wigand, gr. 9.). — Das Com 
cordat und die f. f. Germanifirung in Um 
garn, Zwei Briefe aus und über Ungarn 
Hamburg 1860, Hofmann und Campe, 8.). 
— Koaternit (Eug.), Das Hiftorifch-biplor 
matifhe Berhältniß des Königreichs Groatien 
au ber ungarifchen St. Stephanstrone (Agram 
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L’Autriche et 1a Hongrie, situation pre- 
sente (Paris 1862, Denta, 8). — Die 
wahre Ritung der ungarifchen Nationale 
volitit (Wien 1662, Gerolb's Sohn, Ler. 80.). 
— Zwölf Artikel über die ungarifche 
Frage. Bon 2, (Wien 1862, 8. Klemm, ar. 
2er. 80.) [Abbrud aus dem Wiener Journale 
„Der Wanderer“). 

1863. Das legitime Recht der Arpa- 
den ober bie Anwartſchaft der Prinzen Groups 
Shanel auf den ungarifhen Königethron. 
Rach authentiſchen Notizen und Driginal-Ur 
kunden aus bem 13. und 44. Jahrhundert, 
ergänzt mit neugeſchichtlichen Daten. Von 
einem Magyaren (Chur 1868, Hig, gr. 80.). — 
Luffand! (Wenzel Dr.), Das ungariſch ⸗ 
Öfterreichifche Staatsrecht. Zur Löfung der 
Verfaffangsfrage hiſtoriſch + bogmatifch dar · 
geftellt (Wien 1863, Braumüller, gr. 80.). — 
Mapläth (Roloman Graf), Der 16. Artitel 
vom Jahre 1536 und ber lette Artikel vom 
Jahre 1363. Cin Mittel zur gefeplichen fried ⸗ 
lichen Ausgleichung zwiſchen Ungarn und der 
Krone und die Kritif der Gefege vom Jahre 
1848 (Wien 1864, Manz, gt. 8%). — Stw 
dien über allgemeines und fpeciell ungatiſch - 
Öfterreichifches Unionsrecht. Ueber den Grund» 
gehalt vom öffentlichen Rechte bes Rönigreiche 
Ungarn und über die dundamentaltechte des 
Könige. Mit Bezus auf bie politiſche Situar 
tion der Gegenwart. 2 Hefte (Beith 1863, Bei- 
bel, 80). — Szalay (Ladislaus von), Zur 
ungariſch · kroatiſchen Sage (Befth 1863, Lauf 
fer und Stolp, gr. 8.). 

Koftönec, Zohann (Hiforien- 
maler, in Böhmen geboren). Beitgenoß. 
Diefer noch junge Künftler erhielt feine 
Ausbildung in ber Afabemie ber bil- 
denden Künfte in Prag und hat in 
den Jahren 1858 und 1863 Arbeiten 
ausgefiellt, welche in ihm ein nıehr 
als gewoͤhnliches Talent erkennen laffen. 
Es waren in ben obenbezeichneten Yus- 
flellungen zu fehen im Jahre 1858 das 
Bild: „Grof Esser im Berker" (100 fl. 
6. M.), im Jahre 1863: „Spitihnen 11.“ 
(800 fi. d. W). 

Katalog der Kunf - Ausſtellung ber Geſellſchaft 
patrlotiſcher Kunſtfreunde in "Prag (Prag, 


Sottl. Haafe Söhne, gr. 8%.) 1858, Nr. 268; 
1863, Nr. 306, 
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Koſtetzky, Dominik (Rechtsgelehr 
ter, geb. zu Leitmerig in Böhmen 
25. Zuli 1753, geft. ebenda 11. Auguſt 
1828). Nachdem er das Gymnafium in 
feiner Vaterſtadt beendet, ging er im 
Jahre 1771 nad) Brag, wo er den philo- 
ſophiſchen und juridifhen Studien oblag, 
nad beren Beendigung fich ber vorge 
ſchriebenen Prüfung bei dem k. k. Appel. 
lationsgerichte unterzog, und auch balb 
darnach eine Supernumerär- Syndicate 
fiele bei dem Leitmeriger Magiftrate 
erhielt. Im Jahre 1785 wurde K. wirk- 
licher Rath, dafelbft und blieb es bis zur 
allgemeinen Regulitung bes Magiſtrates. 
Zm Jahre 1788 trat er aus biefem i 
Amte und lebte, ba er einiges Bermögen i 
ererbt, theils von eigenen Mitteln, theils 
als beeideter Advocat von bem Ettrage 
ber ihm zu theilgeworbenen Juſtiziarate 
auf den Herrfchaften Bahorzan, Plofd- 
fowig und Tſchiſchkowitz. Im Jahre 
1801 gab er jedoch alle öffentlichen 
Gefchäfte auf, überfiebelte nad Prag 
und widmete fi) ganz ber Schriftftellerei 
feines Baches, die er mit glücklichem 
Erfolge bis zum Jahre 1813 betrieb. 
Im genannten Jahre nöthigten ihr feine 
Berhäftniffe — denn 8. hatte, um fein 
großes und immer noch ſchätzbares Werk 
über die politifche Gefeßgebung Böhmens 
zu vollenden, bei dem färglichen Honorar 
feines Verlegers aus eigenen Mitteln 
zugefeßt — fich neuerbings um ein Amt 
umzufehen und e8 gelang ihm auch bald, 
eine Rathftelle bei dem Magiftrate ber 
Stadt Bilin zu erlangen, welche er bis ; 
zum Jahre1824 verfah. In diefem Jahre 
trat er in Bolge feines hohen Alters — er 
zählte bereits 70 Jahre — in den Ruhe 1. 
Rand, den er in feiner Vaterſtadt verlebte, F 
bis er in derfelben im Greifenalter von | 
76 Jahren farb. K. hat folgende Werke |. 
herausgegeben: „Die Gerichtsbarkeit in strel- h 
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1849, Riwnds, 40.) Zweite, von W. Tomet 
beforgte Ausgabe, ©. AB6, Nr. 1168; ©. 555 
Artitel Froft]; ©. 384 [ürtitel Kotätto]. 
—Slovnik nau&ny. Redaktor Dr. Frant. 
Lad. Rieger, d. i. Gonverfatione-2eriton. 
Redigirt von Dr. Franz Lad. Rieger (Prag 
1859, Kober, 2er. 8°.) Bb. IV, ©. 867. 
Kothgaffer, Anton (Glasmaler, 
geb. zu Wien 9. Jänner 1769, Tobes- 
jahr unbekannt). Gines Wiener Gaft- 
wirthes Sohn, ber theils zu Haufe, theils 
in ber Lichtenthafer Schule den Unter- 
richt erhielt, aber ſchon im Alter von 
12 Zahren bie f. k. Afademie ber bilden- 
ben Künfte befuchte, in welcher er fich 
unter Füger's [8b. V, 6.1] Leitung 
der Biguren - Zeichnung widmete. Im 
Jahre 1785, erft 16 Jahre alt, kam er 
als Maler in die k. k. Borzellan-Manu- 
factur, welche zu jener Zeit zu ben erſten 
Anftalten diefer Art in Europa zählte, 
Dort befchäftigte er fi neben ben im 
Auftrage der Anftalt ausgeführten Kunft- 
arbeiten mit Verfuchen in der Gmail. 
Olasmalerei, und nad mehrjährigen 
Studien und Proben erfreute er ſich 
lohnender Grfolge. Auf durchſichtigem 
Glaſe und auf weißemaillittem Grunde 
führte K. Porträte, Landſchaften, Stabt- 
BVrofpecte, Jagden, Thierftüde, Guir- 
landen, Blumenjtücte, Arabesten, Schtif- 
ten und Namenszüge aus, welche ſich 
durch Barbenfeifche, correcte Zeichnung, 
finnige, dem kleinſten wie dem größten 
Raume gut angepaßte Gruppirung aus- 
zeichneten. Die Arbeiten gefielen fehr und 
die Beftellungen häuften fi. Auch über- 
legte er Trinfgefäße von innen und außen 
dauernd mit Gold und Silber fo, daß 
fie maffiven Gefäßen glei, fahen. Auf 
großen Glasplatten führte er ebenfo 
nad eigener Erfindung wie nad vor- 
gelegten Entwürfen bie [hönften Male- 
teien aus. Bon feinen größeren Arbeiten 
biefer Art find befannt: Die Fenſter in 
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der alten Pfarrkirche zu Feiſtriz in 
oͤſterreich, 1811 1820 gearbei 
Mittelfenſter des großen Saales 
von dem Erzherzoge Johann 
Brandhofe in Steiermark, nad) £ 
gen von Loder und Schno 
Karolsfeld; ebenfo im Zäge: 
welche fid) auf das Zagbleben E 
die genfter im ungarifhen Kı 
faale zu Larenburg mit mehreren 
die Senfter für eine Schweizer 
welche er nad) Zeichnungen d 
heren Reinach zu Werth im | 
des Basler Domherrn Heinrich d 
von Ligertz vollendet hat; fe 
einer Glastafel von 21 Zoll Lä— 
18% Zoll Breite das Bild 
Kaifers Franz I. im Kaifer-Dtr 
in ganzer Figur; enblid die 
fenfter für den Dom in Kurt 
Arbeiten zeichnen fih durch S 
unb 2ebhaftigkeit ber Karben, 
Zeichnung und überhaupt burı 
hohen Grab techniſcher Vollendu 
Gormahr's) Archiv für Gefchichte, 
Literatur und Kunft (Wien, 40.) XI 
(1823), Rr. 101, S.sai.Tſchiſch 
Kunft und Altertpum in dem öfter 
Kaiſerſtaate (Wien 1836, Fr. Bet 
©. 56, 61, 169, 371. — Erneuert 
tandiſche Blätter für den öfter 
Kaiſerſtaat (Wien, 4.) Jahrg. 1820 
genzblatt Nr. 65. — Meyer g.), 
Conderſations · Lexiton für die gebildet 
Giloburghaufen, Biblioge. Inftitut 
3b. XVII, ©. 1271 [nennt ihn 
Kothgofier). — Nagler (©. 
Neues allgemeines Künftler-Leriton 
1839, Sleiihnann, 80.) Bd. VII, € 
Reffel (Zranz Guſtav Adolph), $ 
Wien und deſſen Umgebungen u. ſ. 
1851, U. Pichler's Witwe, M. 80) S 
er irrig Rothgaßmer genannt wir 


Kotler, Michael (Reifend: 
zu Turn au in Böhmen im Zahrı 
Sein Vater, ein Mepger, erzog i 
für fein Gewerbe, ohne jedoch fei 
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wirb aber, ba Kotſchy Tagebücher ge- 
führt, der gelehrten Welt wohl nicht 
verloren gehen. So enthalten ber 
17. Band von Karl Ritters „Alge 
meiner Erdkunde“ K.'s Mittheilungen 
über die botanifchen Werhältniffe bei 
Aleppo und Antiodyien, woran fi) au 
zoologiſche Beobachtungen knüpfen; das 
Abendblatt der „Wiener Zeitung“ 
1861, Nr. 147, aus feinem Tagebuche 
eine „Befchreibung der Infel Corfü*; die 
Mittheilungen aus Juſtus Perthes 
geographifcher Anftalt über wichtige 
neue Grforfeungen im April-Heft 1863 
Kotſchy's Reife nach Cypern 1859"; die 
Verhandlungen ber k. k. zoolog.bo- 
taniſchen Gefellfhaft in Wien im 3. Bande 
in mehreren Kortfegungen (1852): „Bei- 
träge zur Kenntniß des Alpenlanbes in 
Siebenbürgen“; im 2. Bande: „Ueberneue 
Wanzen aus Kordofan“; im A. Bande: 
„Ueber den Eteinbod des füböftlichen 
Afiens*;dieSigungsberichteberfaif. 
Akademie der Wiflenfchaften, math. na- 
turmiffenfchaftlihe Clafje, Banb VII: 
feinen „Ueberbli® der Vegetation Me- 
rito’8"; und feit 1859 veröffentlichte er 
das Prachtwerk: „Die Eichen Enropa's und 
des Orients. Gesammelt und zum Cheile nen ent- 
deckt und mit Hinweisung anf ihre Cultnrfähigkeit 
für Wittelenropa a. 5. m." (Olmütz, Hölzel, 
Bol.), das in 8 Lieferungen mit 40 Tafeln 
in Farbendruck und mit lateinifchem, beut- 
ſchem und franzöfifhem Terte im Jahre 
1862 vollendet wurde, und wahrlich zu 
den Bierben bes öfterreichifchen Privat- 
verlages gehört. Im nämlichen Jahre 
erſchien auch fein Reiſewerk: „Meise in den 
tilitischen Caurus über Carsns" (Gotha 1859, 
Juſt. Perthes, 8%), aus welchem bie 
früher von Dr. Gumpredt unb nun 
von Dr. Karl Neumann rebigirte 
„Zeitfchrift für allgemeine Erdkunde“ 
im Auguft- und Geptember-Hefte bes 
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Jahres 1856 ein größeres Bruhftüd, 
betitelt: „Aus dem Bulgar Dagh bes 
eifteifhen Taurus“, mittheilte. 


Berhandlungen ber k. k.zoologiſch - botani- 
fen Geſellſchaft in Wien (Bien, 8%.) Jahr: 
gang 1855, Abhandlungen ©. 67. — Kanit 
Auguft), Geſchichte der Botanik in Ungarn. 
Gedrudt in 70 Gremplaren (Hannover 1864, 
120.) ©. 145. — Mittpeilungen aus 9. 
BVerthes geographiſchet Anftalt über wich: 
tige neue Grforfgungen. Bon U, Peter 
mann. Jabtg. 1863, AprilHeft: „Kotſchy's 
Reife nach Gypern 1859. — Gin Ontel des 
obigen Theodor und Bruder des Karl [f.d. 
©. 10) iſt Friedrich Traugott Kotſchy 
(geb. zu Teſchen 4. März 1798, geft. zu Eier 
ding in Oberöfterreich 11. Bebruar 1856), der 
feit Juni 1818 bis an feinen Tod, alfo durch 
38 Jahre, Paftor der Eferdinger evangelifhen 
Gemeinde war. Unter ipm und vornehmlich 
durch feine raftlofen Bemühungen wurden ein 
neues Bethaus, Pfarr und Schulhaus erbaut. 
Auch find die bei Br. Eurich in Linz erſchie⸗ 
nene Bibel-Ausgabe und das fpäter heraus 
gegebene neue Teftament für evangelifche Leſer 
aleichfalls Dentmäler feines Gifers für die 
Börderung feiner Kirche. Sein Eohn Hein: 
rich I. ©. Kotſchy gab die Schrift heraus: 
„Dantbares Andenten an Sriedrich Traus 
Kotfchy, vom 29. Juni 1818 bie 11. Februar 
1856 Baftor ber ebangeliſchen Kirchengemeinde 
Gierding in Dber-Defterreich" (Linz 1856, 
Wimmer, 8.). 


Kott, Friedrich Franz (Tonfeper, 
geb. zu Klein-Bbiefchtg in Böhmen 
15. April 1808). Anfangs zum Schul. 
fache beftimmt, manbte er fi balb 
ausfchließlich der Muſik zu und erhielt 
theilmeife feine Ausbildung am Prager 
Gonfervatorium unter ber Leitung des 
berühmten Dionys Weber. Bon Prag 
begab ſich K. nad) Brünn, wo er durch 
feine gebiegenen mufitalifhen Kenntniffe 
bie Stelle eines Organiften an ber 
bifchöflichen Domkirche erlangte, zugleich 
aber als Glavierlehrer thätig und feiner 
trefflihen gründlichen Methode wegen 
fehr gefuht war. Brühzeitig begann er 
zu componiten, unb eine in ber erften 
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dabei ſolche Umſicht und Geſchicklichkeit, 
daß ihn der General in feinem Teſtamente 
ber Kaiferin empfahl. Bald darauf erhielt 
er ben Titel eines Nathes, wurde 1783 
— erſt 22 Jahre alt — Beifiger der 
oberften Gerichtstafel, dann Präſident 
des Adminiftrations-Magijtrats, welche 
Stelle er zehm Jahre beffeidete. Im 
Jahre 1795 nahm er feine Entlaffung 
und zog fi) auf fein Meines Landgut 
Friedenthal zurück, wo er ganz feinen 
poetifhen Neigungen lebte. Schon früher 
hatte er fi) mit dramatiſchen Arbeiten 
befchäftigt und mehrere Stüde für das 
Theater der Kaiferin geſchrieben, bie 
ihm deßhalb auch ihre befondere Huld 
zuwendete. Seine neuen Arbeiten machten 
feinen Namen nur noch vortheilhafter 
befannt und fo erfolgte 1798, nad 
Alringer's Tode, feine Berufung nad) 
Bien als Dichter und Director bes 
Theaters an der Wien. Auf diefem Poſten 
erwarb er ſich ein bedeutendes Verbienft 
durch die Bereicherung des Mepertoirs, 
ſowohl mit eigenen wie mit fremden 
Stüden, durch Zuziehung tüchtiger dar · 
ftellender Kräfte und überhaupt durch 
Hebung des feiner Leitung anvertrauten 
Kunftinftitutes. Es ift für bie Gefchichte 
diefer Bühne nicht unwichtig, zu fehen, 
wie Kotze bue durch 6 Jahre, alfo ein 
paar Jahre vor feinem Gin- und ein 
paar Jahre nach feinem Austritte fo zu 
fagen das Repertoire ber Wiener Hof- 
bühne beherrfchte. Die chronologiſche 
Folge von Aufführungen Kogebue'fher 
Stüce auf berfelben ift: 1794: „Die Son- 
menjungfran" ; — 1795: „Die Spanier in 
Pern“, Trauerfpiel in 5 Xcten (13. Juni) ; 
— „Der Mann von 30 Jahren“, Luftfpiel in 
1 Act (28. Juli); — „Der Graf von Bor- 
gund*, Schaufpiel in 4YXcten (31. Decem- 
ber); 1796; „Menschenpass und Keut“, 
Schaufp. in 5 Acten; — „Das seltsame 
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Cestament", Luſtſp. in 1 Act (22. Febtuar); 
— „Falsche Shen", Schauſp. in A Acten 
(28. März); — „Brodenmist", Schaufp. 
in 5 Acten (19. November); — 1797: 
„Die Berwandtschaften®, Zuftfp. in 5 Acten 
(13. März); — „Der Opfertod*, Schaufp. 
in 3 Acten (22. Zuni) ;— „Weble Zanne*, 
Luſtſp. in 5 Acten (1. Auguſt); — „Der 
Widfang*, Luſtſp. in 2 Acten; — „Die 
Corsen in Augarn“, Schaufp. in 5 Acten 
(9. December); — 1798: „Die silberne 
Vocheit“, Schaufp. in 5 Acten (26. März); 
— „Das Dorf im Gebirge“, Schaufpiel in 
2 Acten (17. April), — „Das Epigramu“, 
Luftfp. in 4 Acten (25. September); — 
„Das Schreibepalt“, Schaufp. in 4 Acten 
(15. October); — „Der Gefangene", Luftfp. 
in 1 Act (22. October); — „Zahn der 
Waprheit", Schaufp. in 5 Acten (d. No- 
vember); — „Die Anglüclicen*, Luftfp. in 
1 Act (9.Rovember) ;— 1799: „Iohanna 
von Montfouron*, Schaufp. in 5 Acten 
(25. Jänner) ; — „Die beiden Rlingsberg", 
Luſtſp. in 4 Acten (7. März); — „Die 
klugt Fran im Walde", Bauberfpiel in 
4 Acten (17. März); — „Der Schreiner“, 
Zuftfp. in 1 Act (18. Juli); — „Das nene 
Jahrhundert“, Zuftfp. in 1 Act (31. Decem- 
ber); — 1800: „Gusten Wasa“, Schaufp. 
in 5 Acten (18. October); — „Der Besug“, 
Luſtſp. in 4 Acten (3. December); — 
1801: „Die Glürlihen", Luſtſpiel in 
1 Act (18. März). Diefe Reihe feiner 
Stüde ſpricht für die Beliebtheit der- 
felben. Aber nicht lange behielt K. feinen 
Poſten. Umtriebe, die fi von mehreren 
Seiten entfpannen und die durch K. felbft 
mehr ober minber veranlaßt fein mochten, 
zwangen ihn, feine Entlafjung zu nehmen, 
die ihm auch mit Belaffung einer jähr- 
lichen Penſion von 1000 fl., ungeachtet 
feiner furzen Dienflleiftung , gegeben 
wurde. Kotzebue begab fid nun nach 
Beimar, wo er in ber Schrift: „Mein 
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Vochenblatt, Jahrgang 1820, Rr. 59, 
©. 234 [Nachrichten aus London über K.'s 
Ermordung]. — Morgenblatt (Gtutt- 
gart, Gotta, 49.) 1819, Nr. 75, ©. 308: 
„Gorrefpondenz aus Mannheim" [erfte Raqh ⸗ 
richt über Ropebue's Ermorbung, fehr in- 
tereffant]- 

1. Kogebue's Grabdenhmal zu Mannheim. 
Die Idet Hiezu if, auf Antrag der Gattin 
des Verblichenen, das Werk des Profeflors 
Bozal. Das Denkmal ſtellt einen delſen dar, 
der ben Grabhügel in angemeflener Höhe 
dedt. Auf demfelben ift ein großer Würfel auf 
der Caſeite fo aufgeftellt, daß bie eine Spige 
auf dem Zelfen zubend, jener in der Höhe 
entgegenfteht, und auf beiden Geiten von 
awei toloſſalen tragifchen Masten, einer männ« 
lichen und einer weiblichen, getragen wird. 
Auf ber vorderen Mürfelfläche liest man: 
„hier ruhet Auguft von Kopebue, geboren zu 
Weimar den 8. May 1761, geftorben zu Mann 
heim ben 23. März 1819“. Auf der ruͤckwaͤrti⸗ 
gen Flache folgt die Grabſchrift, die er felbft 
in feinem Leben auf fi abgefaßt hat: 

Die Welt verfolgt’ ihn ohn’ Erbarmen, 
Verlaͤumdung war fein trübes %oo6; 
Glüd fand er nur in feines Weibes Armen, 

Und Ruhe in der Erde Schoob. 
Der Reid war immer wach, ihm Dornen 
binzuftreuen, 
Die Liebe Lieb ihm Rofen blüh'n — 
Ihm wolle Bott und Welt verzeihen! 
Cr Hat der Welt verjieh'n. 

V. Yorträte. 4) (Arndtse.) 8.— 2) 8. Tilhe 
bein p., 3. P. Bitheufer sc. (Bol). — 
3) Unterfchrift: August von Kotzebue. Ge- 
boren am 3. Mai 1761. Meuchelmordet (sic) 
von ©. F. Sand am 23. Merz 1819. Friede 
seinor Asche! Erkenntnis und Reue sei- 
nem Mörder! M. S.L,owe fe. Beroi. 1819 
(Büfte) [ein durch Lowes Manier, eine 
Zeichnung auf die Rupferplatte zu übertragen, 
intereffantes Blatt]. — A) 3. ©. Mansfeld 
sc. (89.). — 3) Jageınann p., 9. Pinhas 
se. (49.). — 6) 8. Deurer p. 1818, 3. Selb 
lithogr. (Tpondrud, Bol.). [Deurer hat fein 
in Del gemaltes Bildnis Kopebues aud 
ſelbſt auf Stein geeichnet; diefes Blatt ift 
wohl das äbnlichfte Porträt des Dichters.) — 
7) In dem von ber Mepler’fchen Buchhand ⸗ 
lung in Stuttgart herausgegebenen Merte: 
„Vilbniffe der berühmteften Menſchen aller 
Völter und Beiten“ (40.). — 8) Ueberfchrift: 
Tod des rufl. Staatsrath A. v. KRopebue in 
Mannheim d. 28. März 1819 (bei den Verfer ⸗ 
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tigern Gebr. Denſchel, Berlin). — Wiener 
Theater Zeitung, herausg. von Abolph 
Bäuerle (Wien, 4.) 1855, Rr. 37. [Aus 
dem bafelbft abgebrudten 16. Gapitel des 
Bäuerlefhen Romans „Ferdinand Rai 
mund“ erfahren wir, dap in Wien nad 
Kodebue's Grmorbung für fein in Mei 
mar erſchienenes Porträt 50-100 fl. bezahlt 
tourben.] 

. Aehebue In der Siteratur. Rogebue im 
Schlafrode oder der Redacteur in taufend 
Uengften (Arnheim 1808, 8). — Krug 
Profeffor), Kotebue und bie deutfchen Uni: 
verfitäten. Zweite verbefferte Auflage (Leipzig 
1819, Brodhaus, ®.) [vergleiche barüber 
die treffende Anzeige im Morgenblatte 1819, 
Literaturblatt Rr. 38, ©. 151]. — (Ricolai, 
Garl) Kopebue’s Literarifches und politiſches 
Birken (Tobolst [Leipzig] 1819, 8%.), davon 
erſchien auch eine engliſche Ueberfegung (Ron 
bon 1819, 80.). — (Rabe, N. R.) Der ver, 
tHeibigte Rogebue ober Iepter gelungener. Ber« 
fuch, die Werke bes befagten Mannes gleich: 
fam zu entſchuldigen (ohne Angabe d. D. 
u. 3. [Reipgig 1819], 80). — Schlegel 
Aug. With. v.), Ehrenpforte und Triumph 
bogen für den Tpeater-Bräfidenten v. Koper 
bue bei feiner gebofften Rüdkehr in's Vater 
land (Braunfchweig 1909, 8%, mit einer Mu- 
ſitbeil) [ein Schlegel's unmwärbiges Pam 
phlet]). — Unfer Planet. Blätter für 
Unterhaltung, Zeitseſchichte u, f. w. (4) 
IV. Jahrg. (1838), Nr. 125: Ropebue [unter 
anderen wird barin mitgetheilt, daß fi K. 
au dem komiſchen Behlgriffe verleiten ließ, in 
feiner „Octavia" alle Acte mit derametern 
au fehllehent!]. — Ueber und an Herrn 
Kopebue, Nebft einem Pofkferiptum an die 
beit. Inquifition (Hannover und Reval 1792 
[2eipzig, Harttnoch], 8%.). [Derfaſſer biefer 
Shift if ein H. Rudow j — Europa. 
Herausgegeben von Buftav Kühne (Leipaig, 
fm. 49.) Jahrg 1830, ©. 61: „Brief Koper 
bue's an Herrn Emil Devrient in Dresven“ 
[eine treffliche Myfification — aud eine 
treffende]. — Der Europäifche Auffeher, 
herausgegeben von Dr. Bergf, 1819, Nr. 28: 
„Meber Kopebue's Ermordung“. — Frankl 
@. 9), Sonntagsblätter, Jahrg. 185, 
©. 154: „Kopebue*, von Gräffer; ebenda 
©. 333: „Ropebue ober Römer". — Grenz 
boten (Leipzig, 80.) XIIT. Zaprg. (1854), 
3b. II, ©. 321: „Erinnerungen an Kope 
bue* [eine ſeht befangene und durch bie 
Barteifarbe ſtart getrübte Charakteriſtit Rope- 
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deutſchet Sprache und Dichtung (Reippig 1860, 
Wild. Engelmann, gr. 8.) ©. 181: „Auguft 
von Kobebue an Ludwig Ferdinand Huber“ 
[der Brief if vom 24. Jänner 1803 batirt 
und gibt Belege, wie es K. mit ber Kritik 
gehalten wiffen will, und von Ke's Gitelteit]. 
— Intereffant ift eine Prophezeiung Kode · 
bue's, welche für feinen politifhen Scharf 
bli einen glänzenden Beweis gibt. Im 
6. Bande feines „Literarifchen Wochenblattes 
(1820), Nr. 53, ©. 212, ſchreibt Kotzebue: 
„In zwanzig bis dreißig Jahren werben bie 
Zuden bei völlig gleichen Rechten und über, 
wiegendem Neichtume im Befige vieler Rit 
tergüter des verarmten Adels fein, und der 
Chriſt muß dann für fie das Feld bauen“. 
Die gleichen Rechte wären nun ba, der über: 
wiegende Reichtum wäre aud vorhanden, 
auch viele Rittergüter dürften ſich in einzelner 
Sfraeliten Händen befinden. Die Prophezeiung 
ift alfo wahr geworden. — Der Sreimür 
thige. 36, Jahrg. (1839), Nr. 150: „Beweis, 
daß Herr von Goͤthe fein Deutfch verfteht" 
[ein diſtoriſches und moraliſches Curioſum]. 
— Omnibus (Brünner Unterhaltungblatt, 
8.) 1856, Nr. 68, ©. 344: „Anigge und 
Kotzebue!. 

VI. Zotebue's Wappen. Mit feiner Anſtellung 
als Präfident des ruſſiſchen Gouvernements 
au Reval war der perfönliche Adel verbunden; 
jedoch mußte ihm der erbliche bald darauf 
verliehen worden fein, denn fein zweitet Sohn, 
ber befannte Seefahrer Dtto von R., fommt 
ſchon zeitig mit dem Abel vor. Das Wap- 
pen: in Silber — nad; Anderen in Blau 
— drei (A über 2) rothe goldbeſaamte Rofen, 


Kotzeluch, fiehe: Kozeluch. 


Kogwara, fiehe: Koczwara, Branz 
[8b. XII, ©. 200). 


Kouba, Joſeph (Schriftfteller, 
geb. zu Javornic bei Helfenburg im 
Bifeker Kreife Böhmens 24. Auguft 
1824). Befuchte die Schulen zu Piſek, 
Bubweis, dann zu Gratz in Steiermark 
und zulegt zu Prag. Im J. 1849 trug 
er auf dem Grimnaſium in der Prager 
Altſtadt den Schülern des Obergymna- 
fiums böhmifche Literatur vor, im folgen- 
den Zahre erhielt er das Lehramt über 
dieſen Gegenftand an dem Gymnafium 
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auf der Prager Kleinſeite. Seit Jahren 

literariſch ſich befhäftigend, hat K. feine 

Arbeiten in verſchiedenen dechiſchen Zour- 

nalen, als in ber Vöela, d. i. bie Biene, 

in ber Prafske Noviny, b.i. in ber 

Prager Zeitung, im Casopis desk&ho 

museum, b. i. eitfehrift des boͤhmiſchen 

Mufeums, im Obzor, d. i. ber Horizont, 

Sbornik, b. i. ber Sammler, verdffent- 

licht; auch zählt er zu ben fleißigflen 

Mitarbeitern bes von Dr. Fr. 2. Rieger 

tebigirten böhmifchen Gonverfationg-Leri- 

ton (Slovnik nauöny). 

Slovnfk nauöny. Redaktor Dr. Frant 
Lad. Rieger, d. i. Converſations / Lexiton. 
Redigitt von Dr. Fram Ladislaus Rieger 
Gras 1859, 3.2. Kober, Lex. 8°.) Bo. IV, 
©. 872, 


Koubek, Zohann Pravoſlav (dedi- 
fher Dichter und Schriftſteller, 
geb. zu Blatn& in Böhmen 4. Juni 
1805, gef. ebenda 28. December 1854). 
Sohn mwohlhabender Eltern, erhielt er 
den erften Unterricht in ber Schule feines 
Geburtsortes, dann bezog er das Gnm- 
nafium in Piſek, wo Dlabacz, fpäter 
jenes zu Prag, wo Jungmann auf 
den firebenden Züngling befonderen Gin- 
fluß übten. Die Philofophie hörte er 
1825—1826 in Pilſen, wo ihn feine 
Liebe für die Mutterfprahe mit Seb- 
laset befteundete. Alsdann begab er 
fih nach Prag, wo er bie Mechte flu- 
dirte, zugleich aber mit mehreren gleich 
gefinnten Collegen zur Belebung ber 
verwahrlosten heimifchen Sprache und 
Literatur fi verband, So murben 
Franta [Bd. IV, ©. 340], bekannter 
unter dem Namen Sumavoky, Ba- 
cef, ber fih nach feinem Geburtsorte 
Kamenicky nannte, Langer und To- 
mice? feine Sreunbe, und Hanka's viel- 
befprochenes Auffinden ber Königinhofer 
Handfgrift [8b. VII, 6.301], Kollar's 
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als überhaupt ſein Ende beſchleunigt haben. 
Im Herbſte 1854 vermälte er fi mit 
Branzista Binder und überfiebelte mit 
feiner Gattin in feinen Geburtsort, bort im 
Haufe feiner Eltern, an heimifcher Stätte, 
Genefung hoffend. Aber diefe Hoffnung 
erfüllte fi nicht; K. war in fein Bater- 
haus fterben gegangen; denn nur wenige 
Wochen darnach war er, im kräftigen Ul- 
ter von 49 Jahren, eine Leiche. Et wurbe 
auf dem Friedhofe feines heimifchen 
Dörfchens begraben; ein ſchoͤnes Denkmal 
zeigt bie Stätte, wo bie flerblichen Refte 
des zu früh hingeſchiedenen Dichters 
ruhen. Bei Lebzeiten find K.'s Arbeiten 
nur in Zeitſchriften und Almanachen zer- 
freut erfchienen. Gr felbft hegte eine 
eigene Scheu, etwas bruden zu laffen. 
Nichtsdeſtoweniger arbeite er fehr fleißig 
und bichtete niht nur, fonbern ver- 
faßte auch miffenfchaftlihe Urbeiten, 
welche jedoch meift Handfchrift geblieben 
find. Erft nad) feinem Tobe fiel einem 
feiner Schüler und Freunde die lohnende 
Aufgabe zu, Koubek's poetifhe und 
profaifche Schriften gefammelt herauszu- 
geben, und fo erfhienen, von 8. 2. Bor- 
lisek rebigirt, bie Werke des Dichters 
unt. d. Tit.: „Jana Pravoslava Koubka 
sebrand spisy versem i prosou. Dil I—4“ 
(®rag 1860, Bellmann, 12°,, mit Bortt.). 
Zn diefen vier Teilen find enthalten, im 
erften: Gelegenheitsbichtungen, bann 
das lyriſch · epiſche Gedicht „Die Gräber 
flavifeher Poeten“, in welchem K. Die pol- 
niſchen Dichter Zofepp Dunin-Bor- 
kowski, Dominit Magnuszewski, 
Johann und Peter Kochanowski, 
Ignaz Kraſiecki; bie ruſſiſchen: 
Michael Lermonto w und Alexander 
Beſtuszew-Marlinsky; dieböhmi- 
ſchen: Karl Hynek Macha, Johann 
Kollar, Franz Ladislaus Celafom- 
ſty und Jofepp K. Chmelenoky 
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feiert; einen Anhang bildet die im Jahre 
1850 gefchriebene Elegie auf Lenau, wel- 
her deutſche Dichterfürft bei den ſlaviſchen 
Poeten hohe Geltung befißt und viel 
nachgeahmt wird; im zweiten: bie 
Ruinen von Zvikov, ber Wappenkundige, 
die drei Schweftern, Schriftfteller und 
Necenfenten, bie Sylveſternacht, ber 
Mann einer Frau, Rokoko und mehrere 
andere Kleinigkeiten; im britten: bas 
tomiſch · heroiſche Epos: die Dichterfahrt 
in bie Hölle, in vier Gefängen und einige 
profaifche Auffäge; im vierten: Ueber- 
fegungen aus dem Polnifchen, Ruffifchen, 
Deutfchen und Branzöfifchen, und eine freie 
Bearbeitung bes polnifchen Luſtſpieles 
von Aler. Graf Fredro: „Die Mifan- 
thropen und ber Dichter". Bon Kennern 
der böhmifhen Literatur wird K. als ori- 
gineller Dichter bezeichnet. Er holte aus 
der Tiefe des menfchlihen Geiſtes die 
fhönften Gedankenperfen; aber auch was 
im Herzen Düfteres liegt, das ſah er; 
ein echter Humor, ber rührt und ber er- 
heitert, weht in feinen Dichtungen, er 
hatte ‚noch Thränen im Gefihte und 
ſchon Die Sreude im Auge‘. Seine Ge 
dichte gehören zu bem Eigenthümlich ⸗ 
ften und Votzüglichſten, was bie neuere 
böhmifche Poeſie befigt. Zu feinen fhön- 
ften Arbeiten zählen aber bie vorerwähn- 
ten „Hroby bäsnikü slovanskjch“, b, i. 
Gräber flavifder Poeten. 


Gosko-moravskä Poklädnice, d.i.Öe 
chiſches Schaptäflein (Prag, bei Bellmann, 
40), Kalender auf das Jahr 1858, S. 88: 
„Jan Pravoslav Koubek“. Biographie von 
8.28. Vorliset. [6. 84 enthält eine Abbil- 
dung von R.'6 Grabmal; nah Vorlidet ift 
Koubek am 4. Juni 1808 geboren.] — 
Sıovensk6 Noviny, d. i. Sloveniſche 
Zeitung, tebigict von Daniel Jichard (Wien). 
VIII. Zahrg. (1835), Nr. 14 [nach diefer geb. 
9. Juli 1807). — Posel morawasky, 
b. I. ber Bote aus Mäpren (Brünn, Gaftl). 
Mäprifcher Kalender auf das Jahr 1856 [ent- 
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Koudelfa, Bauline Freiin von (Blu- 
menmalerin, geb. zu Wien 8, Sep- 
tember 1806, geft. zu Ober-6t. Veit 
bei Wien 31. Zufi 1840), nachmals ver- 
mälte von Schmerling, unter ihrem 
Bamiliennamen als Blumen- und Früchte · 
malerin in der Kunftwelt hodhgefchäßt. 
Die erfigeborne Tochter des Beldmar- 
ſchall · Lieutenants Joſe ph Freiherrn von 
Koubelta [f. d. Vorigen] aus deſſen 
Che mit Katharina Freiin Weplar 
von Blankenftern. Ihr Vater, felbft 
eine echte Künftlernatur, aber überbieß 
gebildet und kenntnißreich, widmete ihr, 
bie frühzeitig ein [hönes Talent für Kunft 
und insbefondere für Blumenmalerei 
befunbete, in ber Erziehung alle Sorg- 
falt und Aufmerkfamteit, führte fie ſelbſt 
in bie erfien Elemente der Kunft ein und 
beftellte ihr fpäter einen tüchtigen Künft- 
ler zum Lehrer, ben befannten Blumen- 
maler Profefjor Sranz Better. Aber 
aud ihre übrige Bildung wurde mit 
feltener Umficht geleitet, und Bauline 
erhielt — eine bei Brauen feltene That- 
ſache — eine wiſſenſchaftliche Richtung. 
So erwarb fie gründliche Kenntniffe in 
der beutfchen, franzöfifchen, italienifchen 
und englifhen Sprache und Literatur; 
auch der Unterricht in den claffifchen 
Sprachen, für melde fie befonbere 
Neigung befaß, wurde ihr zugleich mit 
ihrem Bruder Rudolph, und als dieſet 
bald darauf bie militärifche Laufbahn 
betrat, allein ertheilt, Der gegenwärtige 
Director des Münz · und Antikencabinets, 
Regierungsrat Zofepp Bergmann, 
war von 1822 bis 1826 ihr Lehrer im 
Altgriechifhen und las mit ihr den Hero- 
bot und Zenophon, Einzelnes aus ber 
Anthologie, den Gnomitern, Homer's 
Gefänge und die Tragddien des Sophof. 
les. In den modernen Sprachen hatte 
fie es zu ſolcher Vollkommenheit gebracht, 
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daß, wie Dr. &. A. Frankl in feiner 
Lebensſtizze ber Verewigten berichtet, fie 
in itafienifcher Sprache mehrere Maler- 
biographien niedergefhrieben hat, melde 
jedoch nicht gebrudt worben find. Im 
Zahre 1835 vermälte fie fih mit Anton 
Ritter von Schmerling, dem jetzigen 
Staatsminifter, und an Ihrem Hochzeits- 
tage flimmten fieben Wiener Poeten bie 
„fiebentönige&yra* [fiehe die Quellen] an. 
um dem allgemein verehrten Hochzeits- 
paare eine finnige Hulbigung barzubrin 
gen. 
Glück dieſer Ehe. Schon am 31. Juli 


Nur wenige Jahre mwährte das : 


1840 zertiß der Tod biefes Band. Die 


erft 3Ajährige Künftlerin ftarb in Ober 
St. Beit bei Schönbrunn. Ihre Muße als 
Mädchen und fpäter als Frau widmete fie 


neben ihrer Fottbildung in Sprachen und _ 


in anderen ben Geiſt erhebenden Kennt 
niffen, vornehmlich, ber Blumenmalerei, in 


welcher fie echt Fünftlerifche Arbeiten voll * 
endete. Mehrere Jahre hindurch waren : 
ihre Blumen- und Fruchtſtücke die Biere . 


der Wiener Ausftellungen, und ein vollen 


bet ſchoͤnes Blumenbild prangt unter den 


Meifterwerfen alter und neuer Kunft in 
der k. k. Belvevere-Gallerie; es ift ein 
Blumengehänge um ein Grau in Grau 
gemaltes Basrelief (Höhe: 2 Bub 2 Zoll, 
Breite: 1 Fuß 9 Bol), ein fogenanntes 
Silentium; es ift nur mit ihrem Vornamen 
Pauline und mit ber Jahreszahl 1834 
bezeichnet und auf 2einwand gemalt. 
Sonft befinden fi) ihre Bilder meift im 
Befige ihrer nächften Angehörigen, als 
ihrer Schweſtern Stephanie, Phi 
lippine, Zhres Gemals Gr. Greellenz 
bes Staatsminifters Ritter von Shmer- 
Ting, welcher davon allein 14 Stüde 
befigt, feiner zwei Brüder Rainer und 
Moriz, im Befige des Letzteren 2, ferner 
Sr. kaiſ. Hoheit des Herrn Etzherzogs 
Franz Karl, Ihrer Exeellenz ber Frau 
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Cpemie mach dem framyösischen Originale von 
Adet“, 2 Thle. (ebd. 1808, 80); — 
„Grundriss der Physik für Anfänger“ (1812, 
80.); — „Weberschung von Wieland's Aga- 
thon® (1814); — „Grundriss der alten Gen- 
grophie® (1816); — „Hebersicht der histari- 
schen Chronologie? (1818); — „Elemente der 
Philosophie”, in & Bänden (1818—1820), 
auf Grundlage beutfcher Werke zufammen- 
geftelt; — „Hebersetjung von &enemann's 
Geschichte der Philosophie” (1818); — „Ab- 
riss der Wissenschaften für Anfänger” (1819); 
— „Arbersetang von Prof. Rrug's Mandbnh 
der Philosophie und der philosophischen Kiteratar® 
(1820); — „Eine Rebersehung von Er. Ft. 
Veiurich Spitgner's (micht wie es in ber 
„Biographie générale? heißt: Spitse- 
ner) Dersnd) einer Karpen Anweisung jat grit 
bischen Yrosodie* (1826); — „Miemer's grie- 
cischts Wörterbuh*, 2 Bde. (1826, 40); 
— „Progmatishe Geschichte der Menschen von 
den frühesten Zeiten bis anf die Gegenwart“, 
12 Bde. (18301832, 80), nach alten 
und neuen, von leßteren meift deutſchen 
Autoren. Auch fol er noch Wie land's 
Abderiten überfegt haben. Diele kleinere 
Abhandlungen feiner Feder find in dem 
neugriechiſchen Journale feiner Zeit, im 
„Aoyıos Eppns“ enthalten. Es liegt, 
wie bie angeführten Schriften bezeugen, 
Sinn und Methode in ihrer Auswahl, um 
ein fittfich und geiftig ſtark vernachläffigtes 
Volk einer entfprechenden Bildung und 
Geſittung zuzuführen. Koum as’ wiſſen · 
ſchaftliche Verdienſte blieben auch in der 
gelehrten Welt nicht ungewürdigt: die 
Leipziger Univerfität verlieh ihm im Jahre 
1819 das Diplom eines Doctors der 
Philoſophie und die Berliner fon. Akade · 
mie ber Wiffenfehaften ernannte ihn zum 
eorrefponbirenden Mitgliebe. Seine eige- 
nen Landsleute hielten ihn fehr hoch, und 
der auch flüchtige zu Paris lebende 
Grieche Korai in feiner 1839 zu Athen 
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herausgegebenen Sammlung von Briefen 

ſchteibt über Koumas: „Außer feiner 

Gelehrfamfeit befigt er no, was ihm 

allein fo viel Anfehen und Werth verleiht, 

Geift und Urtheil. Er Hat wirklichen 

Eifer für Griechenlands Zntereffen und 

BVereblung. Seine eigenen Sitten find 

vortrefflich·. 

Sartori (Branz Dr.), Siſtoriſch + eihnogra« 
phiſche Ueberſicht der wiſſenſchaftlichen ultur, 
Geiſtesthaͤtigkeit und Literatur des oͤſterreichi · 
ſchen Kaiſerſtaates nach feinen mannigfaltigen 
Sprachen und deren Bildungsftufen (Wien 
1830, C Gerold, 9.) S. 208. — Aozıos 
Epphs, neugriechiihe, im Wien herausge 
gebene Zeitſchrift. 1820, S. 27, 60 u. 188. — 
Kopaı, AnävBispa erozol@v (Athen 1839, 
8%) p. 3. — Nouvelle Biographie 
gengral ubli6e par MM. Firmin Di- 
dot fräres, sous la direction de M. le Dr. 
Hoefor (Paris 1950, 8°.) Tome XXVIIL, 
pin, 


Koun (Kaun), Joſeph Polemin 
(Schriftfeller, geb. zu Reihenau 
in Böhmen. 19. Jänner 1795,. gef. 
1859), wird auch hie und da Kaun 
gefehrieben. Begann nach beendeten Gym 
nafial- und philofophifchen Schulen das 
Studium der Theologie, erhielt im Auguft 
1819 die h. Weihen und trat nun im bie 
Seelforge. Indem er vorerft zu Lomnih, 
foäter zu Gitfhin ald Gooperator thätig 
war, wurde er dann Pfarrer zu Jablonec 
und zulegt zu Liberec. Um feine fehr 
gefehrächte Gefundheit einigermaßen zu 
fräftigen, begab er fi 1859 in das Bab 
Hühnerwaffer bei Niemes, in welchem er 
aber, 64 Jahre alt, farb. Reben feinem 
Berufe ald Seelforger richtete K. auf 
die Bildung der Jugend fein Augenmerk, 
und ſchrieb und überfepte zu biefem 
Zwecke mehrere Jugendſchriften. Diefe 
find: „Lä&ska deti, dramatick& malickon 
%2jedn.“, d. i. Die Liebe der Kinder, 
dramatifche Kleinigkeit in 2 Aufz. (König- 
gräß 1828, Poſpiſil, 120); — „Wäcche 
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Sitzungen ber Banalgerichtstafel zuge · 
lafſen. Am 27. Februar 1817 ernannte 
Zofeph von Klobuſchitzky, Ober 
gefpan bes Borſoder Gomitates, 8. 
zum Gerichtsbeifiger besfelben Gomi« 
tates, und bald darauf Anton Graf 
Amadé, Abminiftrator des Szalader 
Comitates, zum Affeffor daſelbſt. Das 
Jahr zuvor aber war K. zum Biblio 
thets-Abjuncten ber ungariſchen Biblio- 
thek des National - Mufeums ernannt 
worben. Wie fchon erwähnt, wurde 
K. durch feinen Bater felbft in das Gebiet 
der Literatur eingeführt. Erſt 17 Jahre 
alt, erſchien ſchon fein erftes Werk, und 
fo hatte er, wie fein Biograpd Rumy 
berichtet, als er zwanzig Jahre alt war, 
fo viel Quartbände feiner eigenhändigen 
Schriften aufzumeifen, als Jahre feines 
Lebens. Im Drude find erfchienen: „Mo- 
numenta veteris legationis Hungariae“ 
(Kleusenburg 1815); — „Lectiones 
variantes Decretorum Comitialium 
I. Regni Tungariae in corpore juris 
‚hungarici editorum“ (Pesth 1816, 80.); 
dieſes umfaflende, 35 Drudbogen ſtarke 
Verf ift auf Grundlage ganz neuer, noch 
nie benügter Handfchriften gearbeitet, und 
find dabei nicht weniger denn 33 Decrete 
und Jnaugural-Diplome, welche zuvor 
ganz unbefannt waren, benüßt worden; 
— „Exereitatio hungarica, monumen- 
tis diplomatieis ilustrata“ (e6b.1816); 
— „Provocatio ad optimos quosgue 
Patriae cives Hungaros, ut Deereta 
Comitialia adhuc latentia et aliorum 
originalia authentica sua quisque dili- 
genter exquirere et nos de illis infor- 
mare velint“ (ebd. 1816), von biefem 
Aufrufe wurden 6000 Grempfare im 
ganzen Lande und an Perſonen, bei 
denen eine Theilnahme für dergleichen 
Forfhungen anzunehmen ift, als Biblio- 
thelare, Archivare, Regifttatoren, Biscale 
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u. bgl. m., vertheilt. Das Ergebniß war, 

daß fie ein — einziges () Antwortſchrei · 

ben, berer fie erbeten hatten, von Büns 

erhielten; — „Epierisis Documentorum 
diplomaticorum seu de valore inatru- 
mentorum Iiteralium“ (ebb. 1817), def. 
fen Drud Anton Graf Seftetics von 

Tolna veranftalten ließ; — „Silloge | 

deeretorum Comitialium regni Hun- 

gariae“, 3 Bbe. (Peſth 1818), deren 
erfter Band ben Text, der zweite das : 

NRealtepertorium, ber britte bie Notitise ' 

praeliminares enthält; das Realteper- · 

torium gibt auch Aufſchluß über den Ur- 

fprung der gerichtlichen Gewohnheiten, 
über jenen älterer Geſetze und über den 
echten Sinn berfelben; bie Notitiae prae- 
liminares enthalten aber eigentlich bie 

Gefchichte dieſet Decrete. Seine „ Memo- 

ria solennius restaurationis Archivi 

Episcopalis Zagrabiensis cum appen- : 

dice“, welche er im Jahre 1815 voll. : 

endet hatte, wollte ber Bifchof von 

Agram druden laſſen, hat aber fpäter 

feine Abficht geändert. 

(Hormaprs) Archiv für Geſchichte, Statiſtit, 
Literatur und Kunft (Wien, 4.) XVIT. Jah 
gang (1826), ©. 738: „Bepträge zum geleht · 
ten Defterreich. 31. Joſeph Niclas Kovachich 
von Scenkwig". — Reue Annalen der 
Literatur und Kunft in dem öfterreichifcen 
Kaiferttume (Wien, A. Doll, 4%) II. Jahrg. 
(1808), Intelligenzbl. Monat Jänner, Ep. 1. 
— Siovnfk naudny. Redaktor Dr. Frant, 
Lad. Rieger, d. i. Gonverfations-Leriton, 
tedig. von Dr. Branz Ladisl. Rieger (Prag 
1859, Kober, 2er. 8°.) Bo. IV, ©. 877. — 
Defereeihifhe National» Encpklo 
pädie von Gräffer und Czit ann (Bien 
1835, 80,) Bo. III, ©. 264. — Annalen 
ber Siteratur und Kunft bes In · und Auslan 
des (Wien, Doll, 8%.) Zaprg. 1811, ®b. I, 
©. 12. 

Kobachich, Martin Georg (Ge 
(hihtsforfcher, geb. im Prefbur 
ger Comitate Ungarns im Jahre 1748, 
gef. am 4. December -1821). Gimer 
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„Seriptores rerum hungaricarum Mi- 
nores hacienus inediti, sinchroni aut 
Proxime coaevi, quos e Codd. autogra- 
Phis, partim etiam apographis inter se 
rite collatis desumtos et collectos ex 
Grammatophylacio Szdcheniano 
Instituti Diplomatico-Historiei edidit“, 
Tomi duo (Budae 1798, 8%.); ben aus 
führlihen Inhalt diefes für Ungarns 
Geſchichte wichtigen Werkes gibt bie: 
„Bibliotheca hungarioa Franeisei co- 
mitis Szöchenyi, Tom. 1, p. 622— 
625, an; — „Formulae solennes Styli 
im Cancellaria Curiague Regum, Foris 
minoribus ac Locis credibilibus au- 
thentieisque Regni Hungariae 
usitati, quas in subsidium Diplomiti- 
cae ac veteris Jurisprudentiae Hun- 
garicae potissimum praoticae Ante- 
Verböczianae e conevis Codieibus 
Manuseriptis collectas edidit“ (Pestini 
1799, 4%); — „oder authenticus 
Juris Tavernicalis statutarii com- 
..* (Budae 1803, 80); — 
„Nuneium ad Excelsos Regni Hun- 
gariae Proceres et ‚universos Patriae 
Cives de Collectionibus et Elucubra- 
tionibus literariis, quibus 
rerum Hungaricorum notitiam e suo 
nstituto Diplomatico-Juridico-Histo- 
rico in lucem promere conatur“ (Bu- 
dse 1804, 8%); — „Sammlung kleiner 
nach; angedrnchter Stücke, in welchen gleichjeitige 
Schriftsteller eingelne Abschnitte der ungarischen 
Gestichte abgepeihnet habtu“, 1. Band 
(Ofen 1805, 8%); — „Indices reales 
historiei in Deereta Comitialia Sere- 
nissimorum ac Potentissimorum Re- 
gum Hungariae nora industria con- 
seripti. Tomus Ius, Index realis geo- 
graphieo topographicus“ (Budae 1806, 
8%). Auch verfaßte 8. den „Zlen- 
ehus ehronologieus actorum partim 
originalium authenticorum, partim 


olim 


munis .. 


sinceram 
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antographorum, partim apographorum 

ex Archivio Verantiano Draganichie- 

no“, welches Archiv, ald Dalmatien im 

Jahre 1797 von den franzöfifchen Waffen 

bebroht ward, nach Wien und von dort 

fpäter nach Peſth gebracht wurde, wo «4 

zur Stunde noch im Rational-Rufeum 

aufbewahrt wird. Gin mürbiger Rad: 
folger auf dem von ihm betretenen 

Pfade war jein Sohn Joſeph Ri 

tolaus, befien Lebensſtizze ſchon 

©. 63 mitgetheilt wurde. 

Gormayr's) Arch iv für Geographie, Hiftorle, 
Staats und Kriegskunſt (Wien, 49,) Jahr: 
gang 1810, ©. 147: Briefe Johannes von 
Müllers am Briebrid Nicolai, welche 
Nachrichten über Ro va dyich, zugleich aber fol, 
gendes Urteil Müllers über ipm enthalten: 
„Bor niepreren Jahren lernte ich R. zu Bin 
kennen. Einen eifernen Bleiß, eine gefündere 
Kritit und größere Loyalität in ber Ritthei 
fung habe ich nitgendwo gefunden, und wie 
ſebt wäre zu wuͤnſchen, daß feine reiden 
Sammlungen, welche über alle Reihe uud 
Zänder Pannoniens, Daciens, Flpricumb, 
Möfiens und über jo viele große und merk 
würbige Menſchen neues Licht verbreiten, ber» 
austonmen könnten“. 


Kovacd. Die zahlreichen Träger bie 
fes (dem deutſchen Schmid entſptechen · 
den) Ramens beobachten eine verfchiebene 
Schreibweiſe, welche jedoch im ber Aus- 
ſprache keinen Unterſchied hervorbringt. 
Ja ſelbſt ein und derſelbe Träger biefes 
Namens erfceint nicht felten verſchieden 
gefchrieben. Da fich aber aus ber Aut- 
fprache die Schreibweife nicht erkennen 
täßt, fo habe ich es für zweckmäßig er- 
achtet, Alle dieſes Namens, fie mögen fi 
mit v oder m, und zu Ende mit ch, od, 
ts unb tſch, b. i. nämlich Kodach. 
Kovacs, Komwats, Kovats mb 
Kowatſch fehreiben, in ber alphaße- 
tiſchen Folge ihrer Taufnamen anein · 
ander zu reihen, die Eigenthumlichkeit 
der Schreibmweife ihres Zunamens beiju- 
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ging er im Jahre 1818 nad) Tenyd, 
1823 nad) Füred am Plattenfee, in fur- 
zen Baufen nad) Somogy und Kapoly, 
an welch leßterem Orte er bie verlaſſene 
Pfarrei neu herftellte. Aber ſchon 1824 
wurde er mit ber Abminiftration ber 
Bakonyer Abtei betraut. Die Frucht bie- 
fer Befchäftigung war das im Hinblicke 
auf feinen Nachfolger verfaßte Werk: 
„Bakonyt gazda“, d. i. Der Bakonyer 
Landwirth. Aber die Luft bafelbft war 
ihm nicht zuträglich ; er gab daher dieſe 
Stelle auf, ging zuerft nach Dedenburg 
und dann 1830 nad) Klein-Zell als Bre- 
biger. Da fid) aber feine angegriffene 
Geſundheit felbft nach Gebtauch bes 
Würeber Bades nicht beſſerte, wurde er 
in ben Ruheſtand verfegt unb verfebte 
benfelben einige eit in Kihany. Nachdem 
er wieder hergeftellt war, murbe er Pfar- 
rer bafelbft und erbaute als folder die 
dortige Schyle. Durch 13 Jahre blieb 
er in Zihany; als aber die Pfarre in 
Nyalka frei wurbe, jog es ihm bahin, wo 
er vor 30 Jahren ben feelforgerfichen 
Beruf zuerft angetreten hatte, und wirklich 
erhielt er auch bie dortige Pfarre. und 
mwurbe im wahren Sinne des Wortes 
der Woplthäter feiner Gemeinde, bie 
durch feine Vermittelung eine anſehnliche 
Schule erhielt, in welcher er mit raft- 
Tofem Gifer für bie Ausbilbung ber 
Schuljugend und Beifhaffung der dazu 
erforderlichen Hilfsmittel bemüht war. 
Zn den Abendftunden hielt er felbft in 
feinem eigenen Haufe Unterricht mit der 
verfammelten Zugend, die mit Freuden 
zu Ihrem unverbroffenen liebreichen Lehrer 
tam. Die übrige Muße feines geiftlichen 
und 2ehrerberufes widmete er aber ber 
literariſchen Befchäftigung, und er hat ale 
päbagogifher und homiletifher Schrift 
ſtellet feit dem Jahre 1818, in welchem 
er mit ben erfien Arbeiten in die Oeffent- 
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lichkeit trat, eine nicht gewöhnliche Brudt- 
barkeit entwickelt, benn feine gefammelten 
Schriften umfaffen mehr denn 50 Bänbe. 
Die Titel ber von ihm veröffentlichten 
Schriften find: „HAedzagpötld dnckes 
könyvecske“, d. i. ©efangbüchlein für 
Mufeftunden (Raab 1818); — „Ne 
neress“, 3 kötet, d. i. Lade nicht! 
3 Theile, mit unterhaltenden Kleinig- 
teiten und Grzählungen; — „Seb ds 
orvos, vagy is a lelkipäsztornak min- 
den sebei, s azoknak gyögyszerei“, 
6 kötet, d. i, Die Wunde und ber Arzt, 
ober alle Wunden bes Seelenhirten und 
deren Heilmittel, 6 Bände, — „A buego 
'katholikus ds protestans arany 6rit, 
2kötet, d. i. Die goldenen Stunden des 
eiftigen Katholiten und Proteftanten, 
2 Bände; — „Kisdedek kenyere, vagy 
is hit.&s erkölestudomäny“, d. i. Das 
Brot der Kleinen oder ber Glaube und 
die Moral; — „P&lfi Michäly meg- 
terdse“, d. i. Die Belehrung des Michael 
Bälfi; — „Igaz anya*, d. i. Die wahre 
Mutter; in biefem Buche ſtellt 8. bie 
leiblihen und geiftigen Pflichten ber 
Mutter dar; — „A falusi ndpiskola 
tärgyai“, d. i. Die Gegenftänbe ber 
Dorfoolfsfcufe, ein Leitfaden, deſſen 8. 
für feine eigenen Zwecke bet dem Volks . 
unterrichte fih bebiente; — „A katholi- 
kus es protestans tiskoläk szemközt“, 
d. i. Die katholiſchen und proteftantifhen 
Schulen einander gegenübergeftellt; barin 
verfucht e8 K., die Behauptung zu wiber- 
legen, baß ber. wahre gute Unterricht 
nur bei ben Broteftanten zu finden fei; 
— „Katholika visshang“, db. i. Das 
katholifhe Echo; darin wehrt K. die 
Vorwürfe des reformirten Predigers 
zu Tihany ab; — „A madarak ds 
bäränyok jaja“, 1 kötet, d. i. Das 
Weh ber Bögel und Lämmer; — 
mAlkalmi ds rendes egyhäzi a2. besse- 





und Mife mie; „Sturz ber Kirchliche 
prannei”, „Aufhebung bes Göllbates* 
bie Schlagwörter ber Neuerer waren, 
wurden won ihm im der Beitfcheift 
„Religio“ 1848—1853 mehrere gelte 
gernäße Atlitel zum Schuße feiner hart- 
bebrängten Kirche veröffentlicht, als: 
„Egy pär öszinte #26%, d.i. Ginige aufe 
richtige Worte (1838, IT. Mbtheilung, 
Nr. 31, 32, 54, 55); — „Kollonich 
awerzödös“, d.i. Der Bertrog von Kol- 
lonich (ebd. Nr. AB); — „A papsäg 
könyszerü älläsa a forradalom alatt“, 
d. i. Die gezwungene Stellung der Geift- 
lichfeit während ber Mevolution (18, 
11. Abteilung, Nr. 30, 31); — „Az 
egyhaz szabadsäga*, d. i. Die Breiheit 
der Kirche (1850, I. Abthlg. Ar. 3); — 

„A josephinus rendszer“, d. i. Das 
Joſephiniſche Spftem «ebd. Nr. 64); — 
„Az egyhäziak seamelyes mentessöge 
ügyeben*, b. i. In Sachen der perfön» 
lichen Bertheibigung ber Gläubigen (ebd. 
I. abthlg. Nr. 4); — „Tanodaink 
renderöse*, b. i. Die DOrganifirung 
unferer Schulen (1851, I Abteilung, 
Nr. 52, 33, 55, 36, 37, 60, 0%, 
6%, 60, 79); — „A katholieismus 
igazoläsa*, d. i. Die Hedytfertigung Des 
Katpolleismmus (1853 , 1. Abtheilung, 
Ne. 40, 41, 30, 51,63, 64; IT. Abtheir 
fung, Re. 18). In Studienfachen vertrat 
er mit Eifer und Sachkenniniß bie Uuf- 
nahme ber naturwiffenfchaftlichen Gegen- 
Hände in ben Stubienplan ber Gymnaſien 
amd legte darüber dem Untettichts miniſte · 
rium eine ‚ausführliche Denkfhrift vor. 
Die Ehulprogramme des Brofmwarbeiner 
Gymnoaſiums enthalten auch wort ihm zmei 
Abhandlungen, unb zwar jenes von 
1850/51 eine Darfiellung ber geſchicht · 
lien und fiatiftifchen Verhältniffe der 
Sehrinfitute, und jened von 1831/62 
eine Abhandlung über die Stellung ber 








Rofenau ——— ſolc 
bald darauf in Wien in 
welche er gewöhnlich Dafelb} 
pflegte Gin 


gen Lebens in Ungarn: d 
richtung ber Biblioiheten in 
Köftern feines Drbens, und 
an ber Börderung des naturw 
lichen Studiums in Ungarn, fein 
Theilnahme an dent Wander 
gem ber Naturforſchet, denen ae E 
Bünfticchen, 1846 zu 
1847 zu Debenburg beig 
anlabten feine Wahl zum M 
Peſthet naturoiffenfchaftli 
Magyar ircr. Blonaj) 
Herencay Jahab is Dantel: 
d.i. Ungarijche Scheiftfleller, ©, 
Bebensbefhrelbungen. a | 
und Jofepb Dantettf a | 
Ami, 89) Theil H, Sara | 
Werte Aamınt Marc Anton BE: 
fhon au Anfang des IT. 
ten Familie Kooah de BE: 
Nagy im feinen Were: „o 
1ädal eximerekkol & En 
kai (Bd. 391-396) , 
Biefor Familie Rovadı ve — 
lich, teilt auch zwei — 
mit; aber auf feiner betfelben, 
m este, woicd das obigen auleheten 
Rratenfers Marc Anton Kowbach auch mar 
mit einem Worte gebacht;] 
Roväcs, Maria, fihe ©. 89, Ar. IB, 


Kodars, Mathias (gelehrter Theo: 
log, geb. zu Polgat im Sjabolefer 
Gomitate 24. Bebıuar 1790): Nach ber 
endeten Mitelſchulen trat ex in bad 
Seminar, im welchem er die phlofophb 
ſchen und theologlſchen Stubien been 
dete umd aus beiben bie Doctormürde, 
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Thoreniao roglao Iitoraris (Hodan 1895, 
typ. Unlversitatis, 49) p. 436 at 132. — 
Stovnik nauöns. Rodaktor Dr. Yrant, 
Lad, Bleger, b, 1, Gonverfatlone-Perikon, 
Mebigiet von Dr. franz Lab. Rieger (Prag, 
2er, 90.) 8b. IV, &.577, Re. 19. — Magyar 
Irök. Kletraje-gyüjtemäny. Gyüjtik Fer 
renezy Jakab &s Danteldk Js, bh 
Ungarlfbe Shrifftelter. Sanımnkung von Ber 
bensbefchreibungen. Bon Jacob Beremean 
und Zofepb Dantelit Benb 1856, Guſtav 
Emih, 9%.) ©. 281. — Soriptores faeul- 
tatls theologieao qui nd ©. R. selentlarum 
universitatem postinensem ab ejus origine 
a. 1635, ad annum 1858-um operabantur 
(Pestint 4359, Jos. Gyurla, 8%.) p- 15 
" Kopärs, Michael (T.) (Maler, geb. 
zu Tisza Abäb Im Hevefer Comſtate 
18. Juli 1819). Im Alter vom zehn 
Dahren befuchte er bie lateintfche Schule 
zu Sunhegyes; aber ſchon bamals 
verrieth er durch Zeichnungen, bie er 
ohne Anleitung ſelbſt ausführte, fein 
hervorragendes Talent für bie Kunſt. 
Ladlalaus Baron Orezy machte um 
jene Zeit feine Reifen im Drient; hatte 
aber, bevor er fie angereeten, ben Auf- 
trag Hinterlaffen, daß befonbers talent · 
volle Kinder feiner Unterthanen zu unter- 
ftügen und auf feine Koften zu erziehen 
feien. Auf diefe Urt kam K. nach Peſth, 
wo er feine Studien fortfepte, zugleich, 
aber Beichnenunterricht erhielt. Etwas 
über zwei Jahre war K. bereits im 
Pefth, und bort lernte ihn fein mittlers 
weile von feiner Meife zurückgekehrter 
Wohlthãter, der Baron Drezn kennen. 
Als biefer ich nun ſelbſt von dem fehönen 
Kunfttalente Micha el's überzeugt hatte, 
ſchlete er ihm zur weiteren Wusbllbung 
auf feine Koflen nach Wien, mo er tüch- 
tige Fortfehritte machte, und insbefondere 
ber zu früh gejtorbene Danhaufer 
[®b. II, &. 153] ſich dem tafentwollen 
jungen Künftler fiebevol ermies. Nun 
reiste K. auf Orczn's Koften mach Ita · 
Ken, und zwar ebenfo wohl aus fünftleri- 
















geiffene Gefundheit s 
erheifchte. In Venedig vermeilte 
gere Zeit, lerute Fipparimi 
und fubirte fleißig die Kunfım 

Kirchen und Galkrien. Von 
begab er ſich mach dlorenz. mo er 
nur kutze Zeit verweilte, nachdem er In 
Grfahrung gebracht. daß fein Lndemenn 
Karl Marko ſich in Pifa aufhalte. Gr 
eilte num bahin und bald umfchlop beibe 
Rünftter das Band inniger Breunbfeaft, 
Bon Pifa ging K. nah Rom, wo tr 
fleifig die claffifchen Werke der Kunf 
ubirte und copirte. Auch fand er bo 
Gelegenheit, Gornelius, Dverbed, 
Pobefta und Schrader perfönfic fen 
nen zu lernen. Während feines mehrjäh 
tigen Aufenthaltes in der einigen Gtadl 
machte er zwel fängere Ausflüge, 184° 
und 1847, nad) Toscana, welches ze mit 
feinem Freunde Marko nach verſchede 
nen ſtichtungen bereiste, und In beffen 
Atelier aud einige Bilder ausführt, 
Seinen ferneren Aufenthalt in Ftallen 
vereitelte der Wusbruc der BEIGE 
Revofuttor, und K. kehtle fomit 1849 
eben zur Zeit ber höchſten Auftegung I 
fein Vatetland zutück. Gr blieb im dem 
felden, ousfchlteßlich feiner Kunſt lebend. 
Bon Zeit zu Zeit wird fein Mame gie 
nannt, wenn irgenb eimes feiner Mecke 
in ben Ausfellungen bie Aufmetkſamten 
der Kunſtkenner auf ſich zieht. Won feinen 
Werken find bisher mehrere Porkrätt, 
Altar, Genre · und Hiftorienbilber bekannt 
geworben, u. 5. in ber Ausſtelung 1840: 
„Ränder, dir sich in dir gemachte Meute Ehrilen tg 
— in ben Ausftellungen des Öfterreidhle 
ſchen Kunftvereins in ben Jahren IBbh 
1855 und 1856 mehrere Stubientöpfe 
und Qifbniffe von Privatperfonen; —, Dr 





















Feihnem des Euomgelisten Markus mir je 
alerandria den Benrtianzen übergehen®, bezeide 






















































guerft unter dem Titel „Zuadia* (Dfen | ber —— 
unb Raeb 189% u. f) und dann — 
dem Titel: „Aordes Päl szinmilsei*, 
d. i. Inenterftücte des Paul er ke 
herausgegeben. Die in der Stadt Maab 
auftretende Iheatergefellfhaft verbanft 
vornehmlich feiner regen Theilnahme 
und feinen Bemühungen ihre Fünfterifche 
Ausbilbungund ben guten Muf, beren fie 
ſich erfreut. Im November 1833 hat die | erhielt, t 
ungarifche Akademie der MWiffenfhaften | forge und zwar als Gapları im 
KR. zum cortefponbirenben Mitgliede er · man, wo er bis zum folgenden 
nannt; aber feine bald darauf erfolgte) blieb, Dbgleich bereits Priefter, fe 
Ernennung zum wirklichen Mitgliebe hat | doch feine juribifchen Stubien 
K. abgelehnt. zog Ab den firengen Prüfung 
Magyar irök, Eietraje-syültomday.Gyigei | etvarb im Juli 1888 die | 
Ferenczy Jakab ta Danterik Jdasef, | Doctorwürbe, bei welcher Bel 
d. 1. Ungarifdpe Schrififeiker. Sammlung von | er bie Inaugural:Differtation „De oc 
Bebensbejchreibungen. Bon Jacob Berencay erediöitibis® werbffentlichte, N 
und Fofeph Dantelit (Beth 1856, Guftao 18351837 war er als Mu 


Gmmich, 99) 5.251. — Ujabb kori ismo- 
rotek tära, di, Neues ungarifhes Gon | zu Felegyhaza thätlg. Im 
verfations-Reriton (Merb 1830 u, f., Gufao | Jahre berief ihm aber fein 


Hedenaft, gt. 80) Bi. V, ©. 18, — 
Do gazna Männer dırgeit, Ton, PURE EEE 


Kacattreifiten beroorragenbfter Perfönlichtei. Blbllothetar. Notar bed 
ten. Hub der Beber eineh Annöhingigen [6.M, | Secretär bis zum Jahre 1846, 
‚Sertbent toets Beutert) (Prag 186%, 9, © | em er zum Vrofeſſot bes a 
Strindaufer, 8. 8°) ©. 481, — Kertbeny 

ck. 38), Stiponeiten uno Mellqnien, rin | U — zu Walp 
nerungen . . . CBran 1808 und 1sau, 4, & wurde. Diefes Lehramt v 
Kober, 8.) Bo. I, ©. 218 [im Auffape | zum Ausbruche ber Mevo! 
A — he —— rend ber revolutionären Bi 
der von Bataba s otzeichneten Schrift: ri 
Petzagruppe, Belet: „Aagyae ök; anee. | 01108, traf’ eriimSNoßnE 
köpcsarnokas. Seelforge zurüd und. ur! 


Dorosmang. Ws e J 

Kovacs, Paul ſIl.) (Nechtagelehr · | Gebieten thütig, ſchtich SR. ei 
ter und Theolog, geb. zu Walpen | Werk über das ungarifdhe 
6. October 1810). Die Elementarſchulen Mutterfprache, deſſen Deu 
beſuchte er theils in feinem Geburtsorte, | zu Stande kam. Im Ja 
thells zu Peſth; die Phitofophie hörte er eine Flugſchrift heraus 
zu Wagen, worauf er nach Peſth ging, | „Scemelvenyeh as 1FOL- 
um bort die Rechte zu fubiren. Mach | orsz. agyhäst vilassimanyor 
beenbeten Rechtoſtudien begab er fi in | zaibol“, bi. — 
das Honter Comitat, um dort die juni ber gelftlichen Landet 
diſche Braris zu nehmen. Dort blieb er, 1791 und 1827. 
bis zum Jahre 1831, wurde dann bei | gen feiner Weber find Im 
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zuerſt unter dem Titel „Thalia“ (Dfen 

und Raab 1833 u. f.) und dann unter 

dem Titel: „Kordes Päl szinmüver“, 

d. i. Theaterſtücke des Paul Kopäcs, 

herausgegeben. Die in ber Stabt Raab 

auftretende Xheatergefellihaft verbantt 
vornehmlich feiner regen Theilnahme 
und feinen Bemühungen ihre fünftlerifche 

Ausbilbungund den guten Muf, deren fie 

fi) erfreut. In November 1833 hat bie 

ungarifhe Akademie ber Wiffenfhaften 

K. zum cortefpondirenden Mitgliede er- 

nannt; aber feine bald barauf erfolgte 

Ernennung zum wirklichen Mitgliebe hat 

K. abgelehnt. 

Magyar irck. Kletrajz-gyüjtemöny. Gyüjtök 
Ferenesy Jakab 65 Danielik Josef, 
d.t. Ungarife Shriftfteller. Sammlung von 
Lebensbefchreibungen. Won Jacob Berencay 
und Joſeph Danielit Geſth 1856, Buftan 
mid, 8%) S.281. — Ujabb kori isme- 
retek tära, d. i. Neues ungatiſches Gon« 
verſations · Leriton (Beh 1850 u. f., Guſtav 
Hedenaft, gr. 8.) Bd. V, ©. 138. — 
Ungarns Männer der Zeit. Biografien und 
Rarakterifiten hervorragenbfter Berfönlichteir 
ten. Aus ber deder eines Unabhängigen [G.M. 
Kertbeni recte Bentert] (Prag 1862, 9. ©. 
Steinhaufer, ki. 8°.) ©. 181. — Kertbeny 
& M.), Silhouetien und Reliquien. Erin 
merungen . . . (Prag 1861 unb 1863, 3. 2. 
Kober, 8.) Bd. I, ©. 218 [in Auffape 
Haugmig]. — Yorträt. Auf dem I. Blatte 
der von Barabä 1856 gezeichneten Schrift . 
fellergruppe, betitelt: „Magyar irdk arcz- 
k&pcsarnoka“, 


Koväcd, Paul (II) (Rehtsgelenr 
ter und Theolog, geb. zu Waipen 
6. October 1810). Die Glementarfhulen 
befuchte er theil6 in feinem Geburtsorte, 
theils zu Peſth; die Philofophie hörte er 
zu Baigen, worauf er nad) Peſth ging, 
um bort die Rechte zu fludiren. Nach 
beendeten Rechtsftubien begab er ſich in 
das Honter Gomitat, um bort bie juri- 
diſche Praxis zu nehmen. Dort blieb er 
bis zum Zahre 1831, wurbe dann bei 
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ber Gerichtstafel als beeibeter Notar 
angeftellt, als er ben Wünſchen feiner 
Mutter nachgebend, mit einem Male 
die juridifche Laufbahn aufgab und das 
theologifhe Studium aufnahm. Gr be 
gab fih nun in das Seminar nah 
Kalocfa, ging aber fpäter, ba Ihm bie 
Luft dort nicht zufagte, nach Waigen, 
wo er im April 1834 die h. Weihen 
erhielt. Gr trat nun in die Geel- 
forge und zwar als Caplan in Doros- 
man, wo er bis zum folgenden Zahre 
blieb. Obgleich bereits Priefter, fete er 
doch feine juridiſchen Stubien fort, unter- 
30g fih den firengen Prüfungen und 
erwarb im Juli 1835 die juridifhe 
Doctorwürbe, bei- welcher Gelegenheit 
ex die Znaugural-Differtation „De locis 
eredidilibus“ veröffentlichte. Vom Fahre 
1835— 1837 war er als Aushilfspriefter 
zu Belegyhäza thätig. Im lehgenannten 
Zahre berief ihn aber fein Biſchof zu 
fi, und nun diente K. als bifhöflicer 
Bibliothekar, Notar bes h. Stuhles und 
Secretär bis zum Jahre 1846, in wel. 
chem er zum Profeffor des allgemeinen 
und Privatrechtes zu Waitzen ernannt 
wurde. Diefes Lehramt verfah K. bis 
zum Yusbrude der Revolution. Wäh 
tend der revolutionären Zwiſchenperiode 
amtlos, trat er im Jahre 1850 im bie 
Seelforge zurüd und murbe Pfarrer zu 
Dorosmany. Als Gelehrter auf zwei 
Gebieten thätig, ſchrieb K. ein größeres 
Werk über das ungarifche Recht in feiner 
Mutterſprache, deſſen Dtuck jebod nicht 
zu Stande kam. Im Jahre 1848 gab er 
| eine Flugſchrift heraus unter dem Titel: 
| nSzemelvenyek az 1791 ds 1827-ıki 
orsz. egyhası' välasstmänyok munkäla- 
‚taibol*, d. i. Auszüge aus ben Arbeiten 
: ber geiftlichen Landesausfchüffe der Jahre 
; 1791 und 1827. Mehrere Abhandlun 
{gen feiner Feder finb im det kirchlichen 
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(6.283 u.284) heißt, im Jahre 1825 — 
betrat er in Peſth die ärztliche Laufbahn 
und erwarb im Jahre 1841 die Doctor- 
mwürbe. Nun begab er fi nad Wien, 
wo er zur meiteren Ausbildung bie Vor- 
träge der Damals in glanzvollem Auffei- 
gen begriffenen mebicinifhen Bacultät 
befuchte. Dafelbt wurde er auch im 
Zahre 1843 Doctor ber Chirurgie. Noch 
unternahm er, um bie Mebicinal-Anfal- 
ten in ben verfchiebenen Ländern Euro- 
pa's fennen zu lernen, eine Reife durch 
Deutſchland, Frankteich, Belgien und 
England. Nachdem er mehrere Jahre 
Affiftent bei der Pefther Hochſchule gewe · 
fen, ernannte ihn das ungarifche Minifte- 
tium im Jahre 1848 zum Univerfitäte. 
Secretär. Im folgenden Jahre wurbe er 
mit der Zeitung bes Peſther Bürgerfpitals 
betraut. Seit dem Jahre 1851 ift er auch 
noch Secretär des Peſther Doctoren-Ber- 
eines. K. ift ein fleißiger Mitarbeiter bes 
Fachblattes ber ungarifchen Aerzte: „Or- 
vosi Tär“, d. i. Yerztliches Magazin. In 
Gemeinſchaft mit dem Arzte und Doctor 
Johann Balaffa veröffentlichte er Das 
Bert: „Korodai elöadäsok“, db. i. Kli- 
nifhe Vorträge und aus der Beitfchrift: 
„Orvosi hetilap“, b.i. Mebicinifches Wo- 
chenblatt, ſelbſtſtändig abgebrudtt erſchien: 
nEmlekbeszed melyet nehai idösb Doctor 
Bene Ferenez...“,b.i.Denfrebe auf wei · 
fand Dr. Ftanz Bene (Peſth 1858, 80.). 
Als praftifcer Arzt erfreut fih K. in 
Peſth eines ausgezeichneten Rufes. 
Ujabb kori ismeretek tära, d. i. Neues 
ungarifches Gonverfationd-Leriton (Pefth 1833, 
Suf. Hedenaft, Lex. 8%.) Bo. V, ©. 139. — 
Vasärnapi ujsdg, d. i. Sonntagsgeitung 
Peſth, 4%.) 1856, Nr.50, — Magyar irök. 
Eletrajz-gyüjtemeny. Gyüjtk Ferencay 
Jakabb 65 Danielik Jizsef, d. i. Ungar 
tiſche Schriftſteller. Samnılung von Lebens 
beſchteibungen. Won Jacob Berencay und 


Zofepp Danielit (Perh 1856, Guſtav 
Emich, 8%.) I. Tpeil, ©. 288, 
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Koväcs 


Koväcd, Sigismund, fiehe S. 85, 
Nr. 21. 


Außer den bisher angeführten Perfonen des 
Namens Kovdc6 find noch mehrere Träger 
biefe6 Namens mehr oder minber denfwär- 
dig, und gmar: 1. Anton Roväch (geb. in 
Siebenbürgen 2. Februar 1791). Trat, 16 Jahre 
alt, in das fiebenbürgifde Seminar, beendete 
au Tyrnau und Karlsburg die philoſophiſchen 
und theologiihen Studien, erhielt 1814 die 
b. Weihen und widmete ſich fofort dem Lehr: 
amte, welches er zu Karlöburg antrat. Bald 
darauf berief ihm Bifhof Joſeph Märtonfi 
als Secretär zu fih. Rah Märtonfi's Tode 
ging er als Crzieher in das Haus des Gra- 
fen Bethlen, wo er die Muße feines Ber 
zufes wiſſenſchaftlichen Gtubien widmete. 
Neun Jahre blieb er im Haufe des Grafen, 
dann ging er als Gymnafiallehrer nad 
Nagy-Sgeben, übernahm einige Fahre fpäter 
das Predigtamt zu Nagydg und wurde dann 
in Anertennung feiner Verdienſte Oberauf 
feher der Nationalfpulen. Im Jahre 1896 
berief ihn bie Braffoer katholiſche Gemeinde 
als Pfarrer. Namentlich feinen raſtloſen 
Bemühungen verdankt es dieſe Geineinde, 
daß fie eine Mittelſchule erhielt. Von feinen 
ungariſchen Kanzelteden find mehrere befon 
ders im Drucke erſchienen, überbieß bereicherle 
er die ungariſche iteratur mit ber Ueber 
fegung des feiner Zeit fo berühmten Werteb 
von Aleſſandto Berri: „Le motte romane*, 
welches unter bem Titel: „Romai &jszıkdk* 
(Rlaufenburg 1829) in 2 Wänden erfhkn. 
[Magyar ir6k. Kiletrajz- gyüjtemeuy. 
Gyüjtsk Ferencay Jakab &s Danielik 
Tözsef, d. i. Ungarifche Schriftfteller. Samm 
tung von Lebensbefchteibungen. Won Jacob 
derenczy und Joſeph Danielit (Peih 
1856, Buftav Emich, 8%.) I. Tpeil, S. 278.]— 
2. Auguſt Koväcs (geb. zu Raab 4, April 
1747, ge. zu Gran 2. Detober 1828), ber 
gann, nachdem er die unteren Schulen ben: 
det hatte, zuerft landwirthſchaftliche Stubien, 
gab aber diefe bald auf und trat 1772, 
25 Sabre alt, in den Brancisfanerorden. 
In dieſem glänzte er durch feine geifliche 
Beredſamteit und wurde deshalb als Pre 
diger in die größeren Gtäbte des Landes 
entfendet. Im mehreren Klöftern feines Ordens 
war er Superior und in Jahre 1818 mählte 
ihn berfelbe zum Provinzial. Nur drei Jahre 
verfah er die beſchwerliche Würde. Im Jahre 





1824 j0g er ſich ganz zurüd und verlebte in 





December 1785 rückte er zum Oberfklieu- 
tenant im Broober Örenz-Rrgimente vor, 
machte als ſolcher im Febtuat 1788 mit 
einem halben Bataillon einen Streifzug 
nad Türkiſch · Brood und wurde noch Im 
November d. 3. Dberft Im Brabiscaner 
Regimente. Um 1. Zuni 1789 Aüberrum- 
velte er das Schloß Berkfo, fhlug bie 
Zürten ımb nahm ihnen 4 Ranonen ab. 
Im frangdfifhen Mevolutionskriege ber 
fehligte er das dritte componitte ſlado · 
niſche Bataillon; 1798 focht er bei Oleis ⸗ 
weller ımb Welet und führte fein Batail- 
fon, nachdem fein Pferd verwundet wor- 
den, zu Buß bem Beinbe entgegen. Neue 
Beweiſe feines Muthes gab er bei Berg- 
zabern, bei ber Ginnahme der Weihen- 
burger Linien und bei ber Vertheibigung 
von Meihshofen. Moch im nämlichen 
Jahre rückte er zum General · Maſot vor, 
führte als folder in ber Schlacht Bei 
Tournay eine Brigade, aber zum legten 
Male, benn im der Schlacht tödlich ver · 
wundet, verſchied er wenige Tage nachher 
“zu Brüffel im Alter von 56 Jahren — 
Sein jüngerer. Bruder dohann (geb. 
1734, gefallen in der Schlacht bei Mar 
gnano 28. April 1799) erhielt in einer 
Militäranftalt eine militärifche Ausbil · 
bung und wurde am 4. December 1759 
als Bähnric in das 30, Infanterie-Degi- 
ment eingetheilt. Mittelt Gonvention 
wurde er im Mai 1770 Hanptmann bei 
den Brabiscanern und rüdte bis Deto- 
ber 1789 zum Dberfien im Regimente 
vor. Schon Im erften tückifchen Feldzuge 
hatte er ſich bei mehreren Belegenheiten 
hervorgethan. Im Febtuar 1794 als 
Gommanbant zu dem Warasbiner-St. 
Georget Grenz-Negimente überfept, wurde 
er noch im nämlichen Jahre General- 
Major und erhielt eine Brigabe in Ita- 
lien, Mit berfelben focht er in ben Felb- 
sügen 17051797 und 1799 mit Aus- 
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Kovacforzy, Michael (Scht 
ler, geb. zu Syö-.bön im 
Comitate im Jahre 1802, geft. zu Peſth 
13. Jänner 1846), Der Sohn eins 
heriſchaftlichen Dekonomen he 
Grlauer Seminar — es ſcheint, bafı a 
Theolog werben follte — bie philofopfie 
Then Studien, verließ aber dad Semi. 
nar und begab fid) nach Peſih, wo ® 
bie Rechte hörte und nah berem Veen 
digung ein Advoeaten · Diplom erhielt, 
Statt fi aber der Advocatur zuzuwen ⸗ 
ben, verfah er Erzicherbienfte in mehr 
ren vornehmen Häufern und befcäftigle 
ſich mit. fiterarifchen MUrbeiten, Seine 
Geftlinge im Poefie und Profa erfehienen 
in VBördsmarty's „Aspasta“, im ber 
„Aurora“, im„Muzarion#und inberobir- 
ungariſchen „Minerva“, Fr einiger Zeit 
wurde er zum Suppfenten au ber Wfabe 
mie in Kaſchau ernannt unb 
auf diefem Poften nach ver 
Richtungen bin eine umermübete [tern 
riſche Thätigkeit, und zwar als Rebaclear 
und Herausgeber von Zellſchriften und 
Almanacen , als Ueberfeper, Berfaffer 
felbfifiändiger Arbeiten und als Theater: 
director, Nachdem ee bald mach feiner 
Antunft in Kaſchau mit Gfernecky 
gemeinſchaftlich das Journal „Szemleldt, 
d. 4. ber Beobachter, rebigixte, fpäter, 
1836 und 1837, e6 allein herausgab;, gu 
gleich aber als deſſen Beilage bie „Luftdra- 
turai lapok#, d. i. bie Liferaturblälter, 
begründete, begann er umter Ginsem bi 

Herausgabe zweier Wlmanache, eins | 
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Bo. I, Sp. 2 
diftor ed Lerlton der Tontünf 
der (Reipzig 1863, U, Rübnel, gr. 9.) Vo. IE, 
Sp. MM. — Neues UnkverfalsBeriton 
der Tontunſt Angefangen von Dr. Jullus 
Säladedad), forigel. von Guard Bernd 
doaf (Divsden, Schäfer, ar, 3%) Bb, IL, 
@. 06 — Nouvelle Biographie 
aöndrale ... . publide par Firmia Didot 
frören, sous In direetion de M. le Dr. 
HosLor (ParlstB50 ot⸗ 80.) TomeXXVIIH, 
2 184. — Defterreidiihe Rationat- 
Encpklopäbie, beraußgegeben von Gräf 
fer und Galtanın (Wien 1895, 8%,) Yo. TIT, 
©, 206. — Dalidor (dchiihes Mufltblatt 
in Drag, 4%) Dediglet von Emanuel Mekis, 
Zabry. 1861, Nr 5. ©, 46 [Im Auflabe; Stav 
hudby v 48, stoletl v Öechfch, d, I, Stand 
der Eonkunft in Böhner In 18. Tabıbumdert], 
und Jahrg. 1862, Nr. 33, ©, 23%. 


Kozeluch, Leopold (Zonfeger, 
geb. zu Welwarn in Böhmen im 
Jahre 1753, geft. zu Wien 8. debruat 
1514). Ein Vetter bes Johann Um 
ton 8. [1. d. Vorige], von weldem er 
auch ben erflen Unterricht in Mufit und 
Befang erhielt, Leopold beſuchte bie 
Humanitätsclaffen in Prag, hörte 
ebenda bie Philoſophie und ſchickte ſich 
bereits zum Studium ber Rechte an, wel⸗ 
bes er aber bald wieder aufgab und ſich 
ganz ber Muſik wibmele, für bie er ein 
ebenfo ungewöhnlidyes Talent beſaß, als 
es von mehreren Seiten nicht an Auf 
munterung zu ferneren Arbeiten auf die 
ſem Gebiete fehlte. Zuerſt fhrieb er Pan · 
tomimen und Ballete für das Prager 
Theater, bie allgemeinen Beifall fanden. 
Aber um fich in feiner Kunſt auszubilden 
und um den Geſchmack zu läutern, begab 
er ſich Im Zahre 1778 nach Wien, wo er 
bald ein gefuchter Lehrer warb und feine 
Gompofitionen in muſikaliſchen Kreiſen 
mit befonberer Vorliebe gejpielt wurben. 
Sein Ruf vergrößerte fid) immer mehrund 
fo wählte Kaifer Jofeph IL. ihn zum 
Mufitiehrer für Die Etzherzogin Elifa- 
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ungemein feuchtbarer Go 
beeinträchtigte die Menge fi 
nicht ihren innere Gehalt, 
zenb feines Aufenthaltes im Prag 
ein für das ——— 
componittes Ballet vöh 







—— 24 Ballete und 4 
mimen. Gediegenere Mrbeiten | 
aber während feines wieljährigen 
enthalted in Wien, wo üb ) 
derſelben im Stiche erfehii 
Seine Gompofitionen find, inf 
felben durch den Deuck oder 
führung befanıtt geworben, 
„Le Mazet“, eine ftangöſiſche 
Dper; '— „Didone 
itafienifhe Opera seria; — 
o la liberazione di Berulia, « 
seria“, auf Befehl bes Kaifers 
polb IL, gefehrieben, aber nicht aufge: 
führt; — „Ortone*, großes hetoiſe 

Ballet, auf Alech. Beſchl geſchrieben 
und fpäter im Gieutsrausguge ger rau 


ſches Oratorium, im Jahre ner an 
in den folgenden im. t. National · Thea · 
ter zum Beſten der, Tonfünftler« Wit 
wen-Societät aufgeführt, — eine große 

„Hrönongs-Gantate* , auf Etſuchen ber 
böhmifchen Stände zur Krönung Leo 
pold's IL. zum Könige von WBöhmen 
gefchrieben und am 6. September 1791 
von 200 Tonkünftlern im Prager Ratio | 
nal · Theatet aufgeführt; — „Cantalt aut | 
bas Stünleim Paradin"; — „Dusıph At | 
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Discantift in bas Klofter Kürftenzell, mo | Balb 


er zwei Jahre blieb, datauf ala Aikift im | 
das Zefuiten- Seminar noch Landshut | immer 


Woplhalte er bie Ubficht, fich ben Höheren | 


Stuben zuzuwenden; aber auf Zureden 
feiner Freunde wibmete er fich dem niebe- 
em Lehrfache,, wozu ihn feine tüchtigen 
mufifalifchen Bähigteiten befonbers be- 

fählgten. So murde er, 1765, erſt 
13 Jahre alt, als Gantor zu Laochen 
angeftellt, Fam 1766 in gleicher Eigen · 
ſchaft nach Keftendorf, 1769 nach Telfen- 
dorf und 4771 als Kammerdiener im 
bas Klofter Michaelsbrunm, mit welcher 
Anftellung aud bie Dienfte eines Schul- 
lehrets und Organiflen zu werfehen wa- 
ten. Schon Im folgenden Jahre, 1. Mat, 
erhielt er bie Anfellung als Stiftdorga- 
nift in Seefiechen, welche er 42 Jahre 
lang anflandslos verfah. Aber auch auf 
diefem befeheidenen Plägchen war ber 
gemüthvolle anfpruchsfofe Muſttus -vor 
den Berfolgungen des Neibes nicht ſichet, 
fo baß er, wie ſchwer es ihm auch ward, 
ſich von Seekirchen zu trennen, ſich ger 

zwungen fah, um bie Schulmeiflere- und 
Organiftenftelle im Markte Kuchl ober 
Hallein anzufuchen, welche er auch erhielt 
und Dis zu feinem Tode behielt. K. war 
ein tüdtiger Dtganiſt, und bie Bekannt - 
ſchoft mit Michael Haydn [BD. VIIL, 
©. 141] und Georg Bafterwis, 
dem tüchtigen Ghormeifter und Mufit- 
diteetot des Stiftes Kremsmünfter, mit 
welchen beiben er auch im brleflichen 
Verkehre fand, trug micht wentg zu feiner 
höheren muſitaliſchen Ausbildung und 
Vervolllommnung bei. Durch Belkunnt- 
ſchaft mit guten Tonwerfen älterer Mei- 
fer, die er fleißig copirte und fammelte, 
wurde er felbft zum Gomponiten ange 
regt. ſedoch ſchrleb er meift mar Kirchliches 
für ſeine und für benachbarte Landkirchen. 


b 









Berber (Ernſt Ludıwig), 
blographiſches Lerlton Der 


— Baßner (8. ©. Dr), 

der Tonkunſt. Neue 9 

Bande (Stuttgart 1849, 

©. 500. — Univerfal-erite 

Hunt. Angefangen 

aa. Vor mon Ga B 

Dresden, Schäfer ar. 8%) Bo. IT, 

Krader, auch Krafer, 

(Maler, lebte und arbeitete Im48. 
hunderte in Böhmen). Gr 
genoffe des Malers Kranz Balfo| 
S. 133] und arbeitete um | 
wo fid in ben bortigen Sir: 
in anderen Ortfchaften Böhmene 
feines Pinſels vorfinden. Ueber 
dungsgang und feine 2 
weiß felbft DIabacz nicht 
berichten. Bon feinen 
den fich zwei Seitenali 












Maria und Joseph und eine „Mi 
Marli* In ber h. Nitofaust 
Rleinfeite in Prag, 

zu Groß. Nitolsdorf am 
Grenze befipt ein Altarbild, 
holans* vorſtellend. 


Stalfer (Jaroslaue), 
Haupt und Nefibenzflabt Prag m. f 10. (Brag 














KAräutner 


teimber 1898). Trat im denkwürbigen 
Jahre 1809 am 23. März als Privat» 
cadet in das beftandene fiebenbürgifhe 


Belbfäger-Gorps und wurde ſhon km |tung 


Juli desſelben Jahres Unterlieutenant. 
Die Weldzüge 1813 — 1814 machte 
Kräutmer als Dberlieutenant bei 
bem 53. Infanterle · Neglmente mit und 
benahm ſich bei mehreren feindlichen @e- 
legenhelten mit Einſicht, Gifer und aus- 
geselchnetem Muthe, Im Jull 1821 zum 
51. Infanterie-Negimente überfept, warb 
Ihm vom Yahre 1824-1820, wo er 
zum Capitãn · Lieutenant vorrüdte, Die 
Leitung bes Erziehungshaufes anvertraut; 
im December 1829 wurde er zum ad 
latus bes Generalcommanbo-Abjutanten 
in Siebenbürgen ernannt, und Im No · 
vember 1834 zum Major beim beftande- 
> nen erften walachiſchen Greny-Begimente 
und zum Militär-Meferenten bed -Sieben- 
bürger Beneralcommanbo befördert. Im 
Mat 1839 rüdte Kräutmer zum 
Dberfilleutenant und 1840 zum Oberften 
und Sommanbanten bes 39. Infanterie 
Regiments vor. Das Fahr 1948 traf ihn 
in biefer Stellung zu Beterwarbein, dem 
"Hauptpuncte, wo die Reibungen zwiſchen 
dem magparifchen und ſlaviſchen fe 
mente entbrannten, und er fünf Monate 
unter mehrfachen Gefechten und beinahe 
täglichen Allarmirungen zubradhte. Ende 
Auguft besfelben Jahres zum GBeneral- 
„ Rojor vorgerücht, follte er eine Brigabe 
" in Kaſchau übernehmen ; in Beth ange 
langt, überzeugte ihm bie bebenkliche 
Stimmung, daß bortlands zu wirken 
nicht mehr möglich war, und er eilte 
nach Wien, mo ihm die Brigabe in Sta- 
nislau zugemiefen wurde, Die Detobet · 
Grelgniffe verhinderten fein Abgehen 
nad Galizien; er begab ſich nun zum 
Banus und erhielt in beffen Armeecorps 
eine Brigade, mit welcher er bie Ein- 






























Divifionär in Semlin, beffen Mk 
ihm bas Ehrenbütrgerrecht ertheilte, 
durch brei Fahre In Temesvat 
Tatus des Bouberneurs, worunter 
Jahre während ber J 
Gouverneurs als Urmeecomn 1 
ben Donaufürftenihümern, Im hr 
1856 trat S. im bem Muheftanb u 
murbe bei dieſer Gelegenheit mit 
Gommandeurfreuge bes 8eop 
ausgezeichnet. Während feiner 
gen Dienftzeit bemähete fich St. ale ii 
tiger Soldat und bethätlgte In ft 
gen Berhältniffen Umſicht und 
R. führte bie Gefhäfte bes fieb 
ſchen Generalcommanbo'd eben in 
Jahren 1834—1839, in deren Zwiſche 
zeit bie irmifchen Yanbtage ber 
1834, 1837 und 1838 fi 
Cr befaß bas Vertrauen der v ımel 
ten Stände in folbem Grabe, d 
Sr. Majekät Im Wahlacte mit 19% 
Stimmen zum Landes Generalen name 
haft gemacht wurde. Den S — 
feines Wirkens auf dieſem Poften | 
bie von dem commanbirenben Yelbmare 
fHal-Seutenant Baron Wernhardt 
unter bem Scheine einer großartigen 
Belbübung vorgenommene Cinfehliehung 
bes vor bem Törzburger Paffe Megenden, 
mehrere Quabratmeilen beiragenden, 
von ben ſogenonnten Salıbafchen®) 


) Die Kallbaſſen oder auch Malibafdhen bilden 

sehn Pertinentien von aud ber Waladhel ein, 
gewwanderten Rumänen, beren Pitktengeirppen 
auf mebs als anderthalb Kisabsalimellen 
amnber erftreut Liegen, 






































Dr 


Kraft 


Gallerie-Directors Peter 8. ſſ. deS. 106). 
feit 19. Mai 1840 vermält mit Arang 
Troll, einem Beamten bei ber AR. priv. 
Nationalbank. Zeigte in früher Jugend 
Zalent zur Kunft und lernte früher — 
ſchon mit 4 Jahren — Zeichnen, als Le- 
fen unb Schreiben, worin fie erft im Alter 
von 6 Jahren unterrichtet wide. Ihr 
erfier Lehrer war ber Vater felbft, ber, 
als fie 12 Jahre alt war, ihr bem Unter 
zicht mit beſonderem Hinbli auf das 
Bildnihmalen mach ber Natur und vor- 
nehmlich mit Wafferfarben erteilte. Auch 
übte fie ſich zugleich im Zeichnen mit 
ſchwarzet Kreide nach der Ratur und 
nad) Gyps. Die Delmalerei fand der 
väterlihe Lehrer unwelblich, baher ber 
untetricht in berfelben nur auf das Noth- 
dürftigfte beichräntt blieb, So wurde 
fie durch eine Meihe von Jahren in ber 
Kunft gebilbet, freilich aber der Unterricht 
bei ihrer. ſchwäãchlichen Natur und dfter 
mwieberfehrender Krankheit nicht felten 
und dann auc auf längere Beit unter 
btochen. Später lernte fie auch Land ⸗ 
ſchaften in Aquarell malen und lithogta · 
phiren , in erfterem war Profeffor Tho- 
mas Gnber [Bd. IV, ©. 41] ihr Leh- 
zer, Ihre Neigung führte fie aber immer 
wieder zum Bildnigmalen in Miniatur zu- 
rück und zeigie fle in Auffaffung weiblicher 
Schönheiten ein befonderes Talent, Die 
Zahl der von ihr angefertigten Biloniffe 
mag bie Zwelhundert überfteigen, wovon 
zwei Drittheile in Aquarell, die übrigen 
in Del ausgeführt find ; einige wenige 
find mit Bleifift, Kreide oder auf Stein 
gezeichnet, Eine im Jahre 1836 mit ihrem 
Dater nad Venedig unternommene 
Meife [härfte ihren künftferifhen Blick, 
unb als fie nach bem Tode ihrer Mutter 
dem Hauswefen vorftand, das ihr eine 
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Kraft, Marie (Malerin, geb. zu Muhe für das Blb 
- Wien 23. Jänner 1812). Tochter Des | befdäftigte fie fich Im 






geben forgfältig bemüht mar. 
RendieferBilder wurden von 
des Allerh. Koifechanfes für 
gekauft. Es find folgenber j 
stüsst sth den Dolch in die Brust"; — „Fe 
dith mit dem Mapfe des Molofernes‘ 
nah Paul Beronefe; — „ 
kopf”, nad Guido Memi; — 
Sanftantp", nach Lello Drfi; — Me” 
9. Matparinn auf dem Babe", nach Pat 
megglanine, — „Lafns Platins zb 
Cajas Insehus®, mach der Erzählung des 
Dalerius Marimus, nach Giorgione, 
— mit", nah Ullori; — „dir 
Mutter Gottes mit dem schlafnden Ehristes- 
kinte", nah Saffoferrato; — ‚Dr 
heilige Inngfean", das Bild, bekannt unter 
dem Namen la Zingarella; — „Er 
stas mit Wera aud Doraenkrone‘, beide nach 
Gorreggio; — „Das Kinh mit dem Can- 
dautia“ — „Died. Familie? — und bie 
„Ehebrecperin vor Christus“, alle Drei nat 
Tizian; — „Phllipp IV.“ — und 
„Bilbniss sine spanischen Peimessint , als 
Kind, nad Belasquez; — „Matter 
Sattıs“, nad Dan Ent; — ‚midhn 
it dee» Laterne‘, nach Schalken; — 
„Altes Weib wit dem Blumenstahe*, nach 
Gerhard Dom. Im Befige ber Künfe | 
lerin befindet ficy eim Album gemalter | 
weibllchet Stubienföpfe und ein zmeiteh 
von In Bleiftift gegelchmeten Bildniffen, 
darunter mehrere hervorragende Wer 
fönlichfeiten, — Auch ihre beiden Torsler 
Malvina (geb. 30. Juli 1841) und 
Bertha (geb. 8. Jänner 1849) üben 
die Kunft ber Mutter; erftere malt Bor 
träts und Landfchaften in MWafferfarben 
und ertheilte feüher Untereidt im det 





























Bringen; baher fih am bie Arbeiten ber) maler| 
. beften,Sünftler diefes Juſtruments, eines 
Rhomberg, Tamarre und Rauppe 
twürbig anzeihen, Nitolaus hat auch 
mehrere tüchtige Schüler für fein Inſttu · di 
ment gebildet, u. A. einen Graf Wil-|um bort bie — 
horety, Merk, Birnbach, Wra- de J 
nigty's Söhne u. ſ. w. galt, zu befuchen. -Bleifig bildete a 
Stilting (®. Dr), Das muntatifce Europa | in Wien und bejttitt feinen 2 
— —*2 — * en * * u Jahlreid 
— Gadner (B. 1), Univerfal-gexifon | niffe, bie er mit gı Pa. 
ber Zonkunft, Neue Hanbausgabe in einen 
Vande (Stutngart 1849, Ay, Köhler, Der, 9.) — r or Bean 
506, — Diadacy (Bon. Jod, Mügemel, niſſen feine® Bleifes unternahm et 
nes di ſoriſchet unſiler Ceriton für Böhmen „.. | Reife nach Paris, wo damals David 
am 1815, Ss 2 = Ar, N ar unb O&rarb ben Mittelpunet bes fünft: 
jun Zerte der enöfkisge bes Anton Kraft]. Terifchen Lebens bildeten. Don 1800 bis 
— Weberdieh gebentt Diabacı nod eines * 
SRitofaus Baron von Kraffı, Der eiqe | 1804 arbeitete und, budete ſh &, in 
falls Gompoftese gewefen märe und von | Paris und war allmälig von ber atar 
Be am 2 Pr a demifchen Manier eines Büger zu ber 
„Befänge mit Begle tung eied janters®, dajfihen David's übergegangen, die 
ons due an ae ylanle you 1 ana | Kl Pünflerifhen Voryüge Biber ff im 
torte, Nr, 1% und „Marche pour le Piano- | Wuge behaltend. In Baris — 
* = Da — folten. | ihm, die Gunft des jungſten Bruders 
iee ſchelnt aber ber ante Tonfsper und Rapoleon's,2ucionBonaparled, 
Staatstanplelratb Nitolaus dielhert won 
Reufft fildii als Arcberr on Arappe] DU Detben, für den er eine große Menge 
angeführt zu fein; denn über einen freiherr,| von Meiflerwerken ber Kunſt, bie alle zw. 
lcpen Tonfeper des Namens Krafft Ak] jener Zeit mach Paris geführt wurden 
fort — etwas aufjufinden. (Meues| gopiete. Nun begab er fi, über Min 
UniverfalsLeriton ber Tonfunft. Ange a 
fangen von Dr. Sullus Satesebad, fort.| NOW Italien, weides aber gerade bar 
deſeht von Ed, Bern 6dorf (Dresden fi mals von den Frauzoſen faſt ausgeplün- 
ne: —59* — ae & er bert war, Im Jahte 1808 in Rom, 
own naulny, laktor Dr. Frant. 5 
Lad. Rieger, d. I. Tonnerfalon Lerfon. * er. meißene ıMoxisäte „Banane 
Kedigict von Dr. Kranz Sad. Rieger (drug) Miele von ftamzöſiſchen Beneralen, an bie 
1839, Kober, Ber. 8%.) Bo. IV, ©. 906, über | er don Brankreid aus einpfohlen wat. 
Anton und Nikolaus Kraft.) Nach einem halbjährigen Aufenthalte in 
Kraft, Nikolaus Freiherr von [fiche Rom trat er bie Mücreije nach Defier« 
ben Borlgen, in ben Quellen]. tel. an,, too. er. [0 BLACHUA — 
daß er es ſelbſt mußte, die Betanntfhaft 
Kraft, Peter (Befhichtsmaler, | des Erzhetzogs Johan zu machen, Ge 
geb. zu Hanau 17. September 1780, | fol dem edlen Prinzen auf einjamer 
geit. zu Wien 28. October 1858). Uus | Woldſtelle begegnet und das berühmte, 
einer Künftlerfamilie Rammend, zeigte | durch Höfel's Grabſtichel verbielfältigte 
auch et frühzeitig bas Zafent für bie Kunft, | Bild, welches zeigt: „Den Johann aus 


























































welche fein Bater, einer ber beften Email. der Steiermark als Schüpe, ‚gehüllt int 
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Di an den geiftvollen Künftier in der Kunſt. 
uen im |welt und im. Publicum Immer cege + 
‚erhtelten: „Enberiag Marl in der Shlacht bei 
nt (BIS); — „Dir Sicg bei Keipıig* 
geg: | (1315); — „Die Mündehe des Fandutht 
den von | wannes aus dem MDefreinngshrisge (1820); 
> wohl: | — „Die Krünvng des Aaistis Stanı in Ofen“, 
" m von dem: für das Peſther National-Mufeum; — 
bad |bie beei großen enfauftlfhen Wand» 
1 zuelet- | gemälde im Mittelfanle der Reichskanzlei 
hätig | (jept Aubienzvorfaah in ber f. f. Burg, 
bald in | Hauptmomente aus dem Weber bes 
fein eigener | Ralfers franz vorflellend; — „Manfred’s 
1 Beine Ruhe, | Begennung mit dem Gemsenjüger* 1. m. A. 
neöferes Bitb fhuf, und Im Jahre 1828 wurde K. Gorrector mit 
‚patelotifchen Erregt- | dem Titel eines auferorbentlichen Pro · 
igen Epoche der | fefjors an ber Akademle der bilbenden 
berühmte Bid: | Künfte im Wien. Gr bewies fih als 
yon Kanbwehtmannes | frefflicher Lehrer, hielt firenge auf correete 
Jahreszahl 1813 | Zeichnung und genaues Studlum ber 
ft Natur; zwei feiner Schüler, bie beibe fiets 
liebevoll des trefflichen Meifters gebachten, 
machen bemfelben Ghre. Es find Dam 
haufer [Bb. II, 8.153] und Ranftt, 
beide ſchon todt und erfterer dem Metjter 
lange in's Jenſeits vorausgeeilt. Sechs 
Zahre verfah K. fein Goreertorsamt, 
ba murbe er, als ber Gallerie-Director 
und Landſchaflomalet Zoleph Rebell 
zu Dresden 1828. plöpfi farb, am 
25, December d. 3. in das Gabinet des 
Kalſers Bram berufen, der ihn mit dem 
Worten empfing: „Fb ernenne Sie zum 
Baflerie-Dirsctor, damit mir nicht bie 
Bureau's Einftreuungen macen*. Damit 
. | war bie ganze Grnennungsangelegenheit 
Krafft's, ohme daß es, mie es fonft 
Sitte, eines Einfchreitens von feiner Seite 
bebunfte, erledigt, K. mar nun zum 
Schloßhauptmann und GallerleDirector, 
unb wie es in feinem Genennungsbecrete 
lautet: „Zn Berleffichtigung Ihter im 
In · und Auslande anerkannten Sünftler- 
bat, deren Ruf Sie im neuerer Beit 
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gen, meift Improvifationen, find nicht 
t| gefammelt. Richt felten feheieb er ſie jeröft 
nieber; wenn er aber zu Ende war, ver- 


fin Teim | bie und ba gedruckt, und aus biefen Brag« 
e Kennt. | menten feiner Mufe fpricht ein tiefer 





wenn er es magen follte, die Dichtun · 
je | gen, ungefellt wie fie waren, zu der 
Öffentlichen, Nach Rittersberg's „Ka- 
pesni slovniöek* wäre aber Kral 
im Jahte 1850 zum Stuhleichter des 
Neograber Gomitates in Ungarn beftelt 
werden, welche Mittheilung mit der obi- 
ger feines ſpurloſen Verſchwindens nicht 
jufammenjtimmt. In meuefter Zeit erſt 
erließ fein Ungenannter Biograph in der 
„Pravda® eine Wufforberung an le, 
bie Kcal gekannt und etwas Näheres 
über ihre müßten, „Nachricht davon zu 
‚geben, fo role jene, bie @ebichte won ihm 
befipen, diefelben zu veröffentlichen, um 
das Andenken an biefen nationalen Dich- 
ter zu erhalten, Diefer Aufruf hat bereits 
ſſher Brüchte getragen; das in Dfmüp erfheir 
nenbe Blatt „Morarvat, das im Jahre 
1864 zu erſcheinen begann, theilt ſchon In 
Rr. 70 Bindlinge (Vinatky) bes Janfo 



















Prarvda, apie polliicky a Iltorärnt, di Die 
Wahrheit, potitifche und Kiterartfche Zeitfeheift 
(Brag, 8%) 1. Jahrg. (1808), ©. 16: „Janko 
Krdl. Üryıky zo älvota zapomenut&ho 
bäsnka*, d. i. Janto Heil, Bragmente aus 
deunn Beben eines verſchollenen Morten, — 
Ritteraberg, Kapesni sInvnfdok novinätekt 
a konversaönt, d. I, Kleines Taſchen ⸗Con - 
verfationg-Leriton (Brag 1850, 190.) Theil IT, 
©». 
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if, wie aus er fing an zu krãnkeln und, erft 49 Jahre 
et, eine viel: | alt, erlag er feinen delden und wurbe in 







lim, Diabacz, Abt) überblict, fo muß man, um gerecht zu 
— Nejedly, ſein, ihn als einen um das Wieberauf- 
jet, Oubernialrath | blühen der dechiſchen Ratlomalliteratur 

vielfach verbienten Schriftftellee und Ver · 
leger amerfennen, Sein Biograph Ry- 
«| biöta, deffen Werk in den Quellen ange» 
ein: | führt wirb, flellt Kramerius neben 
mehrere im ber böhmifcen Literatur , 
gefeiette Namen, wie neben Dictorin 
Biehrb, neben Daniel von Wele- 
flamwin und Somenius. Aber ſchon 
feine Zeitgenoffen wücbigten den vielver- 
dienten Mann, und fehr begeichnenb mennt 
J. Rulit, als er die Nachricht von 
‚bar feinem Tode feinen Landeleuten mittheilt, 
ayr, Rauten- | ramerius „ben makellofen Sohn bes 
Stadt, Zo-|Waterlandes, der den. eingefelummer- 
Balkone, |ten Gechen aus feinem Schlafe gerüttelt", 
u. A. fand | man Anton), Zivot a püsodent Var 
ber ſich vor-| elava Matäje Kramerinsa, d. i, Leben und 
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Rusca mit 2500 Mann, 180 Pferden, 
I Kanonen und 2 Haubipen von Villach 
und Spital Her auf den Höhen von Lehm. 
‚borf vor bem noch nicht ganz vollenbeten 
und ur ſchwach befepten Wort, ftürmte 
den bominirenden Sachſenberg und ver« 
und, |Tprengte bie dort aufgeſtellte Szluner 
Divifion ins Mölthal. Am 24. Mat 
mwurbe bas Port zweimal aufgefordert, 
fich zu ergeben und ihm fonft das Shid- 
fat angebroht, das bie Befagung ven 
Prebil und Malborghetto getroffen, um 
fo mehr, da auf den Barlamentär gefeuert 
1, | morben war. Major Krapf erwiberte 
auf dieſe Aufforderung: „Nicht auf den 
Sammiung | Barlamentär, der wider Striegefitte feinen 
Zrompeler, wohl aber eine ziemlich ftarke 
Truppe bei ſich gehabt habe, fonbern nur 
auf biefe lehlete habe er feuern laſſen, 
meil dieſe fonberbare Annäherung offen- 
bar ziıe bie Herftellung des abgetragenen 
Thelles der Mölbrüte beabſichtigt habe, 
Die Aufforderung, ſich zu ergeben, melje 
Me | er zurück, er werbe ſich als eechtfchaffener 
Soldat wehren und fi eines gleichen 
Todes wie feine Rameraben in Prebil 
und Malborghetto würdig machen. Die 
Ueberzeugung deſſen möge General 
Nusca beim erften ernftlichen Vetſuch 
auf das dort felbft abholen. An ſolchen 
BVerfuchen fehlte ed auch nicht, Am 27. und 
28. Mal verſuchte der Feind auf bem 
äußerft gefährlichen Lamprechtoberg Kar 
nonen zu bringen und die Brüde bei 
Gſchleß mieber herzuftellen. Uber ale 
em, | Verfuche mißlangen, und nad großen 
Berluften mußte er alle weiteren aufgeben. 
Ind eſſen ſtreifte bie Meine Sachfenburger 
Garnlſon, von dem Grafen Favarges, 
1809, beffen Name der | Hauptmann bei Etzhetzog Rarl-Infane 
fenbes Beifpiel höheren | terie, geführt, Durch ganz Oberkätnthen. 
‚opferwilliger Bater- | Hemmte die feindlichen Requifitionen, 
gu werben werbient. |mahım Gelb, Gewehre, fing feindliche 
41809 erfäylen General | Eouriere auf u. dgl. m. Major Krapf 
g* 
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Krafıdi 


Cefammtausgabe feiner Werfe aufge 
nommen; an ber Vollendung bes vier- 
ten wurbe er Durch den Tod verhindert. 
Das Banze übrigens entbehrt ber Einheit 
und des fünftlerifchen Werthes; — „Hi- 
storya na dwa ksiegi podsielona“, d. i. 
Die Geſchichte in zwei Theilen (Warſchau 
1779, 8°.) [V], eigentlih in Roman- 
form eine Kritit der Geſchichte, vol 
geiftreicher Anfihten und Bemerkungen; 
— „Zbiör potrzebnych wiadomosei“, 
d. i. Sammlung nothmenbiger Kennt. 
niffe in 2 Theilen (Warfhau und Lem- 
berg 1780, 40.), eine Art Enchklopädie, 
hauptfächlich bearbeitet, um Aufklärung 
unter feinen Sandsleuten zu verbreiten; 
biefes Wert 8.6 und das folgende 
wurden in bie Geſammtausgabe feiner 
Schriften nicht aufgenommen, — „Ka- 
Tendarz obywatelaki“, d.i. Der Abels- 
talender (1792), worin bie wichtigften 
Begebenheiten ber polnifchen Geſchichte 
nah Monaten und Tagen in Form 
eines Grinnerungsfalenbers zufammen- 
geftellt find. Außerdem find noch bie 
folgenden, früher einzeln nicht erfchie- 
nenen Schriften in bie Gefammtausgabe 
feiner Werke aufgenommen worden: „O 
rymotworstwie i rymotworcach röz- 
nych narodöw“, d. i. Bon ber Dicht. 
Zunft und ben Dichtern verfchiebener 
Nationen [III]; hauptfählih mehr an- 
beutenb unb anregend, enthält es vor- 
treffliche Ueberfegungsproben; — „Listt 
0 ogrodach“, d. i. Die Briefe von ben 
Gärten [V], eine poetifhe Geſchichte 
der Gärten, Kraficki hat wenige Tage 
vor feinem Tode biefe Arbeit vollendet; 
— „Powiesei i uwagi tak z obeych tlu- 
maceone, lub nasladowane pisarzy, 
jak tez originalne“, d. i. Erzählungen 
und Betrachtungen [VI], theils aus 
fremben Schriftftellern überfegt, theils Ori- 
ginal; — „Rozmowy zmarlych“, d.i. 
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Araſichi 


Oeſprache mit ben Todten [VI] theilt 
Ueberſezungen aus dem Lucian, Bor 
tenelle, Montesquieu, theils aber 


auch Driginalarbeiten; — „Zyeis saw . 


nich ludei » Plutarcha®, d. i, Lebens 
befchreibungen berühmter Menſchen aus 
dem Plutarch [VIII und IX], cher 
feßung des griechifhen Werkes, mit 
Ausfheidung der Genealogien und fol 
her Stellen, welche für unfere Seit fin 
weiteres Intereſſe darbieten; — „Zyeis 
sacnych mezow ma wzor Plutarche', 
d. i. Lebensbeſchreibung denkwürdiger 
Männer, nad) dem Muſter Plutarch's [X], 
in welchem K. die Biographien berühm- 
ter Perſonen, nicht bloß feiner Ration, 
fonbern aller gebilbeter Bölter, mit 
teilt; — „Organy“, d. i. Die Organe 
EN. in Berfen, gemiſcht mit Profa; 8. 
ſchildert darin Zuſtände und Perfonen 


zur Zeit des Landtags im Jahre 1788; 


bei Lebzeiten K.'s erfchien es nicht im 
Drude und war es nur dem Literar- 
hiſtoriker Bentkowski in der Hand 
ſchrift bekannt. Die bisher angeführten 
Schriften — mit Ausnahme jener, bei 
denen bie römifche Zahl des Bandes der 
Gefammtausgabe in Klammern nidt 
beigefügt ift — find ſämmtlich in bie 
Sammlung feiner Werke aufgenommen. 
Bieles andere, was in Zeitfchriften abge 
druckt iſt, vornehmlich im „Monitor*, 
einem, dem engliſchen „Speetator“ ähn- 
lichen und von König Stanislaus 
Auguft in befonderen Schuß genomme- 
nem Bflatte, an welchem die beften Kräfte 
ber polnifchen Literatur, Bohomolec, 
Minafomicz u. A. mitgearbeitet; fer- 
ner feine bei verfchiebenen Gelegenheiten 
gehaltenen Reben, fehlen in dieſer Aus- 
gabe und find überhaupt nicht mieber 
gebrudt. Auch find von ihm drei Luft 
fpiefe, u. 3.: „Zgarz“, d. i. Der Lügner, 
„Solennizant“, b. i. Der Öefeierte, und 








em dis auf die 


* 
auszto, Gprtwertvästl, Wotockt, 
Stadateta, Stargrästi, Mnisseh, 
Dffoltästt u 9. verihwägert, ann 


— Betätigung des Grafenftandes für den 
öfterreichiichen Koiſerſtaat von 2%. Geptemn 
‚ber 1787. — Kueſchke (Ernſt deintich Mrof, 
Dr), Deutſch · Grofenhäufer ber Gegenwart 
(eipzig 1854, 7. D, Weigel, gr. 9") Ob. TIL, 
©. 20 — Hiforifchheralbiihes 
Handbuch zum gentalogifchen Taſchenbucht 
„der geäftichen Häufer GSotha 1855, Funus 
Berthes, 32%,) ©, 455462. — Botbalı 
(rs gemealonifhes Tafhenbud ber 
gräffimen Däufer (Gotha. Juſtus Wertes, 
320.) XXIX. Jahrgang (1856), @. 89% 
XXXVM. Jabra. (1864), ©, 480. 
11, Heroorragende Sprofien des Brafe 
tes MArafichi. Die Arafickt bekleineten im 
alten Bolen bohe Würden im Anne und dm 
Hrere; für dieſes Merk find befonders bewer 
tenswerth: 1. Alexander (ned. 4, Septem 
ber 4809), ein Sohn dea Grafım Mathias 
und Vruder des Grafen Kalimirz; Graf 
Aerander beihäflint ſich mit genealonifhen 
Stublen, [Siornik nf. Bodaktor 
Dr. Fraut. Lad. Biogor, d. I. Gonverfar 
tlon6-2eriton, Redigltt von Dr. Franz Ladist, 
Rieger (Brag 1859, Hober, Ser. 80.) Bo. IV, 
©. 961, 3] — 2 Ignaz Graf Rt. Eu ⸗ 
bifchof von Gueſen [ficde den befonderen Arı 
titel ©, 133]. — 3. Kaflmie Graf X. (geb. 
18, Juni 1807), der ältefte Sohn des Grafen 
Mathias aus feiner Che mit Throphila 
Gräfm Stabnicte Der Graf Kafımir, 
der andy Dber@urator dar galigifhen Spar 
coſſe if, zählt zu ben krefflichften Ugromomen 
feines Landes und ift auf dieſ · m Gebiete ouch 
Ihrififtelleeiih thätig. Biber find vom ibm 
erſchienene „O rolniotwie 1 jage kombinaey- 
Juch na rachubie opartych“, d.L. Don ber 
Landwitthſchaft und Ihren auf Rechnung ber 
zubenden Gombinationen (Remberg 1845); — 
„Kachunki gospodarskio podtug najprost- 
saych zusad“, b | Das Iandiwictbfepaftliche 


























Aratſchinger 


Kratfcinger, Ignaz (Schriftfiel- 
ler, geb. zu Wepdorf in Rieberöfter- 
reich 1. April 1810). Beendete die Oym · 
nafial- und philofophifhen Studien in 
Bien, wo ihn Profeffor Rößler am 
akademiſchen Gymnafium in feinen [hön- 
geiſtigen Arbeiten förderte. K. trat dann 
in Privatbdienfte und war im Jahre 
1835 Buchhalter in der Directions- 
Fanzlet ber Hertſchaften Inzersdorf und 
Steinhof. Erſt 16 Jahre alt, trat er 
in Bäuerle's „Theater-eitung* mit 
den Grfilingen feiner Mufe auf; feit 1828 
war er aber ein fleißiger Mitarbeiter ber 
Gbersberg'fhen „Feierſtunden“, in 
denen er fomohl Mehreres in gebunbener 
Kede, wie profaifche Auffäge, worin ſich 
in gefeilter Form Bemüth und Empfin- 
bung ausfprechen, veröffentlichte. Selbſt · 
ſtändiges und Größeres fcheint er nicht 
herausgegeben zu haben. 

Beierfkunden für Freunde der Kunft, Willen» 
{haft und Literatur. Herausgegeben von 3.6. 
Ebersberg (Wien, Solinger, 8%.) Jahrg. 
1835, ®b. 2, Nr. 15 (©. 409) der „Blätter 
sur Webung des Scharffinnes ....*. 


Kratter, Franz (dramatifher Dich ⸗ 
ter, geb. zu Oberdorf am Lech in 
Schwaben 1758, geſt. zu 2emberg in 
Galizien 8. November 1830). Stubirte 
zu Dillingen Philofophie, begann auch 
bereits das Studium ber Theologie, gab 
es aber bald wieder auf und ging nach 
Bien, wo er die Rechte fludirte, dann 
einige Zeit die Stelle eines Secretärs 
in Brivatdienften, nach Anderen bei 
einem Theater, verfah. Seine Neigung 
zum Bühnenwefen und im Befige von 
einigen Mitteln veranlaßte ihn,. bie 
Zeitung bes Lemberger Theaters zu über- 
nehmen. Als folder verfuchte er ſich auf 
dramatiſchem Gebiete und fein „Mädchen 
von Marienburg*, das bis auf bie Gegen- 
wart ſich erhalten Hat, machte bie Runde 
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Aratier 


auf allen deutſchen Buͤhnen. Der Erfolg 
dieſes Stuͤckes eiferte ihn zu neuen At · 
beiten auf dieſem Gebiete an. K. blieb 
feither fortwährend in Oalizien, wo er, 
ohne jedoch fein Unternehmen gebeihlid 
geftalten zu können, als Veteran ber 
deutſchen Literatoren Galiziens im Alter 
von 75 Jahren ftarb. Bon ihm find fol- 
gende Schriften im Drucke erfchienen: „Ir 
Angurten in Wien; ein Gedicht in 3 Gesingn" 
(Bien 1782, Ghelen, 80.); — „eig 
won Liebe and Glühseligkeit“ (ebd. 1784, 
80); — „Das Seegmanrer-Ante- 
Wien" (ebd. 1786, Wucherer, 8° 
„Briefe über den jehtigen MFustend Galiiens*, 
2 Thle. (Wien 1786, Wucherer, 80.); — 
„Bescgeid an einige Merren Professoren an br 
emberger Aniversität® (ebd. 1786 [Wohler 
in Um], 8%); — „Pbilsoppisge ıd 
statistische Beobarptangen, narüglid die iem 
teichiathen Stanten betreftend® (Leipzig 1787, 
Barth, 80.); zweite Auflage in 2 Bür- 
den (Wien 1789 unb Leipzig 179, 
gr. 8%). Außer ben bisher genannten 
Schriften die Romane: „Ber im 
Maler am Kate”, 3 Thle. (Wien 178, 
neue Auflage ebd. 1811, Mösle, 8%); 
— „Das Scleifermädten ans Sqhnein', 
2 Theile (Brankfurt 1793, neue Auf 
lage 1795 [Schäfer], 80.); und bie 

Dramen, Schau und Luftfpiele: 

Die Krirgskameraden*, Zuftfpiel in 5 Auf 

zügen (Wien 1791, 80.); — „Ds Bu 

open von Marienburg*, fürftliches Bamilien- 

gemälbe in 5 Aufz. (Sranffurt 1795, 

2. Aufl. 1798, mit 8., 80); — ‚di 

Bershmärung mider Peter den Grossen alt 

Menyikof und Natalie“, Trauerfp. ind Aufl. 

(ebd. 1795, mit K.), ift eine Kortiegung - 
bes Stüdes „Das Mädchen von Marien 
burg"; — „Der Bitekanler", Schauf: ”_ 
(Bien 1797, 8%); — „Der Sie m.. 
Pruth“, Schaufp. in 5 Aufz. (Branffutt — 























1799, 8%, mit 8); — „Eginpen m! 
> 
kt 











Kraus 


Soͤbne find: Karl, Philipp und Franz, 
und bie beiben älteften Karl und Bhilipp 
brachten querft bie ritterliche, dann bie 
Sreiperenwürde in bie Bamilie, welche 
durch die Gnade Gr. Majetät auch auf die 
Kinder des dritten längft verftorbenen Bruders 
Brany Übertragen wurbe. I. Freiherr Karl 
woat (feit 1829) mit Amalie grelin von Oechsner 
(seft, 4. März 1887) vermält. Aus biefer 
Che fammen zwei Söhne: Karl (geb. 
42. December 1834), Goncipift im Staats 
miniſterlum, vermält (feit 16. Juni 1859) 
mit ana geb. Breiin vom Mayr (geb. 
28. Mai 1841). Cine Tochter Marie (geb. 
15. Juli 1861) iſt eine Frucht diefer Ehe. 
Der zweite Sohn des Breihfeen Karl if 
Heinrich (geb. 19. Februar 1837), aud in 
£. £. Gtaatsdienften. — IL. Breihere Philipp 
Iſ. den Solg.] wurde am 25. Juli 1847 in 
den Breiherenftand erhoben. Cr war feit 
1826 mit Confanze von SRardek-Borowska 
(geb. 1803) vermält und ſtammt aus biefer 
Ehe nur ein Sohn Philipp (geb. 1830), 
geforben in ber Mlüthe feiner Jahre am 
12. März 1856. IM. $rany (geb. 
30, Detober 1796, geft. 9. Yuguft 1842), 
geivefener Hofcath und galiziſcher Gefällen- 
Anminiftrator. Franz hinterlie die Witwe 
Johanna Dirtoria geb. von Offermann (geb. 
$. März 1814), und flammen aus biefer 
She drei Kinder: Franz (geb. 14. December 
1842), Maria (geb. 28. März 1839) und 
Anna (geb. 25. Juli 1841). Vorgenannte 
Witwe mit ipren drei Kindern wurde von 
Er. Majekät dem Kaifer Franz Jofepp I. 
in Anertennung ber vorzuͤglichen Dienfte 
weiland des geiwefenen Hofrathes und galigt: 
ſchen Gefaͤllen Adminiſtrators Franz R., for 
wie in Rüdfiht der dem Kaiſerhauſe und 
dem Gtaate geleifteten ausgezeichneten treuen 
Dienfte feiner beiden Vrüder, des damaligen 
Zuftigminifter6 Dr. Karl Freiperen von Krauß 
und des Reichetathes Philipp Sreiperen 
von Krauß, mit Alerhöchft unterzeichnetem 
Diplome Auguft 1835 in den Breißerenftand 
des Öfterreipifchen Kaiferftaates erhoben. — 
Wappen. Gevierteter Schild mit Herafgild. 
Herafgild: in Gold drei (gmwei über einem) 
blondgelodte Gngelstöpfe von natürlicher 
Sarbe mit fbernen $lügeln. 1 und A: in 
Blau auf grünem Dreipügel ein einwaͤtts⸗ 
geteheter, golben geftönter, bewehttet filber- 
ner Greif [bildet mit dem Herzſchilde das 
Stammmappen]; 2 und 3: in Roth ein in 
Geſtalt eines W edig gezogener filberner 
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Duerbalten, Auf bem Sqhilde ruht | 
berentrome, auf welcher ſich drei 
Turnierhelme erheben. Aus der Kt 
rechten einwärtögeftellten Helms mä 
füberne Greif von 1 und &; aus di 
leren {n6 Bifie geftelten Helme 
fid) ein einwaͤrtsgetehrtet filbern geha 
Wann mit goldenen Blügeln und eı 
rechtet Hand, bie Linke in die Geite gı 
Der Helm des Nitters ift golden 
unb das Viſit herabgelaffen; die Rt 
linken, nad innen geftellten Helms tt 
wallende Gtraußenfebern; eine filbeı 
fen zwei tothen. Die Helmded 
rechts blau mit Gilber, in der Mi 
mit Gold, links voth mit Silber 
Die Shildpalter: Zwei wilde 
von natürlicher Barbe, Haupt und 
mit Gichenlaub umgeben, beide a 
fehend, der rechte das Schild mit der 
der inte es mit der Rechten faſſen 
jeder mi ber freien Hand eine geitür; 
baltend. 


Krauß, Philipp Freihett 
(Staatsmann, geb. zu Lembe 
Galizien 28. März 1792, geft.im € 
Schönbrunn bei Wien 26. Zuni 
Bruder des Kreiheren Karl, zu 
Praͤſidenten des k. k. oberiten G 
und Gaffationshofes [f. d. ©. 
Bhilipp befuchte das Gymnaſiu 
bie philofophifhen Schulen in Le 
und trat ebenba nach beendeten ju 
politifhen Studien als Concepts-! 
kant bei dem galizifhen Fiscala 
den Staatsdienft. Bemerkensmertk 
daß er, noch Stubirender, zu $ 
bes Jahres 1811 einen Finanzplo 
gearbeitet und benjelben noch vi 
Etſcheinen des folgenfhmeren { 
patentes vom 20. Bebruar 1811 
Finanz · Hofcommiſſion überreicht 
welche, ohne das Elaborat zu be 
ihm für dasſelbe eine anerkennen 
lobung ausſprach. K.'s amtlicht 
rückung ging ſchneller vor ſich, 
fonft, wenn nicht Hohe Geburt n 
zu geſchehen pflegt. Ir feinem T 
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worbenen Dienftboten eine fihere jähr- 

liche Benfion. Auf dieſe Art hat er bis 

zu feinem Ableben fi ſelbſt an jähr- 
lichen Benfionen und Unterflüßungsbei- 
trägen mehr denn 2000 fl. zur, fletigen 

Auszahlung firitt. Und fo erffärt es fi, 

daß biefer Hochherzige Man, troß ber 

bebeutenden Gehaltsbezüge, bie er in 
ben feit 1848 eingenommenen hohen 

Stellungen genoß, troßbem, baß er vier 

Zahre Finanzminifter und dieß zu einer 

Zeit war, in welcher größtentheils bie 

Sinanzverwaltung ohne alle Gontrole 

von Geite der Volkevertretung war, 

unb Anlehen über Anlehen contrahirt 
werben mußten, bei feinem Tobe gar 
fein Vermögen hinterließ. Frelhert 

Philipp war feit 1826 mit einem 

galiziſchen Edelfräulein, Conſtanze 

von Sfarbef-Boromsfa, ganz das 
treue Spiegelbild ihres Gatten, ver- 
mält. Aus biefer Che ging nur ein 

Sohn, Philipp (geb. 1830), Hervor. 

Reich begabt an Talenten, hatte er 

bereits die Rechtsſtudien unb ben größe 

ten Theil ber Doctoratsprüfungen zurück. 
gelegt und mar in dem Staatebienft 

getreten. Da raffte am 12. März 1856 

den hoffnungsvollen 26jährigen Jüng- 

ling nad) kurzer Krankheit ber Tod 
bahin. Vergleiche ferner in ben Quellen 
zu Karl Freihere von Krauß: „Zur 

Genealogie ber Sreiherren von 

Krauß®. 

Philipp Freiherr von Krauß, geboren 
28. März 1792, geftorben 26. Juni 1861. 
Ein Netrolog (Wien 1861, Zriedtich Manz, 
8). [Ein die Wirkfamfeit dieſes zu früh 
verblichenen Staatsmannes ausführlich ſchil⸗ 
derndet pietaͤwollet Nachruf. As Verfaſſer 
wird von Ginigen Sectionschef Ritter von 
Hype (fiehe über biefen: Bd. IX, ©. 438) 
begeicgnet.] — Wiener (amtliche) Zeitung 
1861, Rr. 258, ©. A030: Netrolog von Dr. 2. 


Neumann. [Bemerkenswerth erſcheinen in 
diefem in ben engen Rahmen eines Joutnal 
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artikels gedrängten Retrologe folgende 
„Streng gegen ſich felbft in jeder Bl 
Tung, mild und nachſichtig gegen And: 
Kraus unnachfihtlid, fieeng und g 
der Mifbilligung jener Leute, bie f 
fo gern an die Stelle der Kirche fei 
Seiftliches und Weltliches vermenge: 
Staat und die ſtaatliche Gewalt bie 
perfönlihen Zweden dienftbar made 
ten. Eben weil Krauß fo tief 

war, wollte er Gott gegeben will 
Gottes, aber auch dem Kaifer w 
Kaifers iſt; daß ein Mann von fo u 
tener Religiöfität, von fo anerkannte 
haͤngigkeit des Geiftes, von ſolchem 
muth, von folder Gewiſſenhaftigk 
Krauß daraus fein Hehl machte, wi 
er mit den Maßregeln einverflanden | 
welche in den Ieptoerfloffenen Zah 
Fefftellung der Bezlehungen zwifdeı 
und Staat getroffen worben, wiest 

und fpriht lauter, als Legionen vo 
menten, Gr begmeifelte mit Recht, da 
in diefer Lebensfrage begangen, der 
der Religion zum Vortheile gereichen 

und feinem fharfen faatsmännifce 
fonnten die namenlofen Nachtheile n 
geben, melde für das Anfehen ı 
Kraft der Regierung, für bie ſtaatlie 
nung der Dinge daraus hervorgehen 
Die Breiheit der Kirche im wahren 
drehten, nicht ſelbſtſuͤchtig verſtandene / 
des Wortes lag dem edlen Krau 
weniger, ja noch viel mehr am de 
jenen kirchlichen Ultraliberalen, deren 
lismus wie jener der Demagogen fi 
in der ärgften Knedhtichaft der Se 
des Geiſtes gipfelt.“ So die „Wiener; 
vom 6. November 1861.) — Bı 
Zeitung 1861, Nr. 148. — Bert: 
Zeitung 1861, Nr. 283. — Fri 
Blatt (Wien, 4%,) 1861, Nr. 174. 
Wanderer (Bien, 4.) XXXVI. 3 
(4849), Rr. 34. — Grenzboten. 

von Ignaz Kuranda (Reipzig, Heri 
1847, Bd. III, ©. 167: „Gorrefpont 
Bien’, — Bebfe (Eduard Dr.), 6 
des oͤſterteichiſchen Hofs und Adels 

Öfterreichiichen Diplomatie (Hambur 
Hofinann u. Gampe, El. 8°.) ®b. XI, 
— Didaskalia (Frankfurter Unterh 
blatt), Jahrgang 1850, Nr. 16. [* 
pamppletartigen und perfiden Schilde: 
Minifteriums Schwarzenberg beißt 

Krauß: „Er dürfte als ein Ehren 
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6. Johann (TL.) Kraus (geb. zu Ciche in 
Böhmen 22. Mai 1649, geft. zu Gltſchin 
18. März 1792). Trat im Jahre 1668 in den 
Orden der Geſellſchaft Jeſu, in welchem er 
mehrere Jahte das Lehramt verſah. Als er 
du Vras über den Ariſtoteles las, veranlaßten 
feine Vorträge Spaltungen auf der Univerfir 
tät und K. mußte fogar die Hochſchule dere 
laffen. Ex übte nun das Brebigtamt zu Slat 
und Gagan aus. Fr flarb im hoben Alter 
von 83 Jahren. Im Jefuiten-Gollegium zu 
Sitſchin befindet ſich fein Bildnis, unter wel- 
hem bie folgende Inſchtift im Lapibarftgke 
einen Begriff feiner Wirkfamteit gibt; fie lau⸗ 
tet: „Pater Joannes Kraus Socletatis Jesu 
Professus, Professorumque in hao Pro- 
vincla Decanus. Vir ut pietate doctrinaque 
eximius, ita calamo aeque ac lingna hi 
Teseos insectator acerrimus, de cujus mul- 
tifarla eruditione in acatholicos prascipus 
typo vulgatis opusculis per varlas Europao 
rogiones sparsa sunt ad octoginta millia 
exemplaria semper cum fructul, per oeto- 
deeim continuos annos Incola fult hujus 
domus et cubllis in quo et diem suum obilt 
18. Martii 1732 aetatis snae 83%. Ueber 70 
ſteiot die Zahl feiner, theils beutfchen, theils 
ioteiniſchen Schriften. Sie find meiſt homile · 
tiſchen und polemiſchen Inhalts. In welcher 
Art er gegen das Lutherthum polemifirt, ber 
weifen bie Titel feiner Schriften, guf deren 
volftändiges Verzeichniß bei Weigel gemiefen, 
bier aber nur eine Meine Muftertarte der Titel 
hervorgehoben wir: „Des fogenannten hoch · 
verdienten lutheriſchen Theologi Irrgeifter"; 
— „Lutherifher Serupulant* ; — „Lutherifche 
Muden der Sage halber”; — „Ruthrifcher 
Kotar mit einem Korb voll Rügen. ..“, u.f. w. 
Unter feinen Schriften find anzuführen: 
Tes gratlarum et virtutum ex actis B. An- 
gelae de Fulginio“ (Prag 1718, 120); — 
„Flores gratiarum ex revelationibus S. 
Brigittae“ (ebd. 1719, 120,); — „Quaestiones 
euriosae Eruditorum ad moralem doctri- 
nam spectantes@ (Graeeil 1740); — „Com- 
pendium Antonii Sarasa de arte gaudendi® 
(Prag, 12%.). Mebrigen bieten feine polemi- 
fben, jeßt freilich kaum mehr aufzutreibenden 
Schriften eine wahre Fundgrube zur Culture 
und Religionsgeihichte feiner Zeit in Böh- 
men und in Deutfhland. [Belgel (Kranz 
Martin), Böhmifche, maͤhriſche und ſchleſiſche 
Gelehrte und Schriftſtellet aus dem Drden der. 
Jeſuiten (Prag 1786, 8%.) S. 108-114.) — 
Es find noch einige Zefuiten des Namens 
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Kraus bekannt, und zwar führt Winklern 
in feinen „Biographifhen und literariſchen 
Nachrichten von ben Sihriftftellern und Künft- 
tern im Herzogthume Gteiermart" und 3. R. 
St oe get in feinem „Soriptores Provineiae 
Austriacae Societatis Jesu“, @rfierer einen, 
Lepterer zwei, alle des Ramens Joſeph, an, 
die auch Einiges, doch nichts von Bedeutung, 
duch den Drud veröffentlicht haben. — 
7. Mobert Kraus (geb. zu Wien 13. Juni 
4812), deffen aud die „Sonntagsblätter” 
von Ludw. Aug. Franki (1842, ©. 620) 
gedenten, war früher mehrere Jahre zweiter 
Gantor am ifraelitifchen Bethaufe zu Wien 
und als Porträtmaler ausgezeichnet. Im 
Jahre 1842 betrat er als Sever in der 
„Rorma" zum erften Male im Wiener Hof: 
Dperntpeater die Bühne und feierte einen 
entfjiebenen Erfolg. Run fang er and in 
Berlin, Brünn und an anderen Orten. Jebod 
ſcheint er die theatralifche Laufbahn aufgege 
ben zu haben und widmete fich außfchliehlid, 
dent Vorträtmalen, welches er feit Jahren in 
Brünn ausübt. Seine Bilbniffe zeichnen fih 
durch fprechende Aehnlichkeit aus. K. vorbem 
Iſtaelit, dies als folder Ignaz R., trat 
aber in der Zolge zum Katholiciemus über 
und erhielt in der Taufe den Ramen Robert 
— 8. Wenzel Kraus (geb. zu Wlaſchim 
in Böhmen 4. März 1707, get. zu Kutten- 
Berg 4. November 1772). Trat im Jahre 
4721 in den Drben ber Geſellſchaft Jeſu und 
wurde in demfelben Doctor der Philolophie 
und ber Theologie. Durch 23 Jahre verfah er 
aus verfhiedenen Gegenftänden, zum größeren 
Theile aus theologifhen, da6 Lehramt, Gr 
beffeidete verfchiebene afademifche Würden, fo 
mar er mehrere Male Decan der Philoſophie 
und der Theologie, auch Rector der Olmüper 
Hochſchule und 13 Jahre Rector verfdhiedener 
Gollegien feines Ordens. Bon ihm find fol 
gende Schriften im Drude erfchienen: „Augu- 
stinus dogmaticus, sive Praeeipna Aurelül 
dogmata ..." (Olom. 1750); — „Consilia 
casulstiea ...“ (ebd. 1750); — „Verbum Dei 
scriptum verbis et doctrinis Patrum .. .%, 
Partes Duo (ebb. 1750); — „Curae pro cura 
animarum animose obeundae, theologice, 
didactice, polemice et Ascetice consigna- 
tas ...“ (ebd. 1751); — „Promotio theo- 
togica Canonicorum regularium Sternber- 
gensium S. Augustini in Moravia“ (ebd. 
1751); — „Cura polemica seu rerum in 
ide controversarum doctrina“ (ebd. 1752); 
— „Gloria celeberrimae Caponiae Lands- 





























ray 


das Journal ber Belagerung von Man- 

tua nebft 10 Bahnen nad) Wien. Seine 

weiteren Lebensfchicfale find nicht be 
kannt. 

Sreiderenfande-Diplom vom 8. Gepr 
tember 1790. — Ritter von Ritterberg 
8), Biograppien der ausgegeichneteften ver: 
Rorbenen und lebenden deldberren der £. f. 
Öferreichifchen Armee aus ber Gpode der 
Zeldzüge 1788—1821 (Prag 1828, Enders, 80.) 





Der Rilitär-Maria Therefien-Drden und feine 


Mitglieder (Wien 1837, Staatsdruderei, 4.) 
S. 265, 407, 1738 u. 1787. — Bornfhein 
Adolph), Defterreihifcer Cornelius Repos 
oder Leben, Zhaten und Gharakterzüge öfler: 
reichiſcher Feldherten (Mien 1812, fl 80.) 
©. 118. — Der Wanderer (Wiener polit. 
Blatt) 1823, Nr. 308: „Die Schlacht bei 
Verona". — Ungarifher Plutarch oder 
Biographien merkroürbiger Perfonen des Rör 
niateichs Ungafn. Aus autpentifchen Quellen 
aeihöpft und .... bargeftellt von Gatl Bin- 
cenz Kölefy md Jakob Melzer (Web 
1516, Gggenberger, 89.) Bo. IV, ©. 19. — 
Sartori (Eranz), Vantheon denkwürdiger 
Wunderthaten voiksthuͤmlicher Heroen und 
Empoͤret des Öflerreichifchen Reiches. 3 Bde. 
CBrag und Wien 1816, Haas, 8.). — Gr 
ſch ich te des neunzehnten Jahrhunderts. Mit 
beſonderer Hinſicht auf die öͤſterreichije 
Staaten. (Bon 3. Shwaldopler.) (Wien, 
Doll, 8.) Bohn. IV, ©. 235 [na diefem 
ne. 19. Zänner 1808]. — Defterreicht- 
ihes Militär: Konverfations-Leri 
ton (Bien 1850 u. f., gt. 8%) Bd. III, 
©. 628. — Szöl1öfy (Joh. Rep. v), Tage 
buch gefeperter Helden und wichtiger frieger 
riſchet Ereigniffe ber neueften Zeit (Fünfkirchen 
in Ungarn 1837, biſch. Spceal-Buchhruderei, 
nt. 8.) ©. 113. — Meyer (3.), Das große 
Convetſations · Lexikon für die gebildeten Stände 
«Hildburgbaufen, Bibliogr. Inftitut, gr. 8%.) 
3b. XIX, 1. Abtheilung, ©. 64 [nach dieſem 
geft. zu Wien im Jänner 1801). — Baur 
Samuel), Allgemeines diſtoriſch biographiſch · 
literariſches Handwoͤrterbuch aller mertwuͤr · 
digen Perfonen, die in dem erſten Jahtzehend 
des neunzehnten Jahrhunderts geftorben find 
(Ulm 1816, Stettini, gr. 8%.) Bo. I, Sp. 764. 
— Dietionnaire blographique et histo- 
rique des hommes marquans de la fin du 
dix-huitidöme sidele ..... (Londres 1800, 
267.— Nouvelle Bio- 
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Graphie göuörale . . . publide par MM. 
Firmin Didot fröres sous Ia direction de 
M. le Dr. Hoefer (Paris 1850 et ., 3) 
Tome XXVIII, p. 206. — Yarträte. 1) Un 
terſchrift· Paul Freiherr Kray v. Kralowa, 
k. k. General - Feldzeugmeister. ithogt. 
©. Schönfeld’fhe Lithographie Rr. 21, 
in 8%, u. 4%.) lohne Angabe des Zeichners] ; — 
2) Unterf&rift: Baron Kray, K. K. Feld- 
Zeugmelster, Befreyar Italiens. Peint par 
Oechs 1799. Grav6 par Schleich. Pabll- 
shed by C. Schleich (4%); — 3) Kappeler 
piax., Blafchfe sc. (8%. u. 40); — 4)'(9. 
Weiß fec.) (8); — 5) Dechs pinz. 179, 
3. Reid sc. (A); — 6) I Rugendas 
fec. 1799 (49), Schwarztft ; — 7) 3. U. Rapı 
peler p., G. 9. Nabl sc. 1800 (Bol); — 
8) Rininger del., D. Weib sc. (Bol.), Hüfte 
bild; — 9) pumctict v. Weis (Wien, Jol 
Bermann, 4). — Wappen. In Blau auf 
natürlichem ſchroffen Dreiberge ein golbener, 
aufgerichteter, rechtwaͤrts jchreitender Loͤwe 
der mit der vorderen rechten Pranke einen 
blogen Gäbel, am goldenen Wefäße halzend, 
aum Hiebe ausholt, mit der Linken aber einen 
Bucdruder- fogenannten Wintelhafen von 
matüclicher Geſtalt und Farbe hält. Den 
Schild bebedt die Freibertnktone, auf welchet 
drei geftönte Turniechelme ſich erheben. Aus 
der Krone des mittleren, in's Viſir geteilten 
velms waͤchet der vorhin beichriebene goldene 
Loͤwe, aus jener des rechten, nad) innen ge: 
fehrten, fteigt ein Türke mit blauem Ober 
und rothem Unterkfeide, einen Tucban auf 
denn Kopie, in der redıten. vom fidh geittedten 
Hand einen Robſchweif baltend, die Linke in 
die Hüfte geftemmt; aus jener des linten. 
aleichfalls nad) innen gekehrten Helms wächst 
aber ein gemeiner, nach Landesart geleibeter 
bewaffnete walachiſcher Vauer, in der aus: 
geftretten Rechten den landesüblihen Spie 
baltend, die Linke auf den Vaud legend 
Die Helmdeden find ſämmtlich blau mit 
Gold belegt. 











Keazer, Joſeph Anton (Mathe 
matiter, geb. zu Rennershofen 
im Herzogtfume Neuburg in ber Pfalz 
20. Jänner 1748, geft. zu Klagenfurt 
18. Zänner 1796). Der Sohn eines 
BWagnermeifters ; erhielt den erften linter- 
richt im Elternhauſe und ging 1761 nad) 
Neuburg in ber Pfalz, wo er bis 1767 
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Krömerg, Auguft Horislam Theodor 
(lovakiſcher Schriftfteller, geb. zu 
Dber-Ritfhin in ber Altfohler Be 
fpanfhaft Ungarns 1. Rovember 1822). 
Der Sohn eines evangelifchen Pfarrers, 
befuchte das evangelifhe Gymnaſium zu 
Bifktig und fpäter zu Bömör und Stav- 
nica, und ging 1838 nad) Prefburg, wo 
er an bem bortigen evangelifchen Lyceum 
Vhilofophie und Theologie hörte. Um 
fid ferner für das evangelifhe Kirchen · 
und Lehramt auszubilden, begab er ſich 
in das Ausland und beendete feine Stu- 
dien auf ber Univerfität zu Halle. Zu- 
gleich mit feinen Berufsftubien trieb er 
fleißig flavifhe Sprache und Literatur. 
Nach feiner Rüdkehr in die Heimat nahm 
er eine Grzieherftelle im Haufe eines 
Edelmanns in der Liptauer Geſpanſchaft 
an, welche er ſo lange behielt, bis er 
durch die Ereigniſſe des Jahres 1848, 
nachdem Hodza, Paſtot von St. Niko- 
laus, fi) auf den GSlavencongreß nach 
Prag begeben und fein Stellvertreter im 
Amte verjagt worden war, von ber Ge- 
meinde St. Nifolaus als Aushilfspriefter 
berufen wurbe. K. verfah unangefochten 
längere Seit diefes Ant, als ipn Görgey 
zugleih mit mehreren Bewohnern von 
St. Nikolaus, ausgefprochener ſlaviſcher 
Gefinnungen wegen, verhaften ließ und erſt 
nad) Debreczin, nach der Ginnahme von 
Dfen nad) Peſth, von ort nad) Szege · 
din und zulegt nad) Arad mitfchleppte, 
bis mit dem Tage der Gapitulation von 
Villagos die Stunde feiner Kreiheit ſchlug. 
K. begab fih nun nad St. Nifolaus 
zutück und verfah nun weiter fein Aus- 
bilfsamt an Hodza's Seite bis Ende 
Zuni 1854. Während biefer Zeit wur er 
aud zu St. Nikolaus ald Lehrer in ber 
Mãdchen · Normalſchule tätig. Nachdem 
ex feines Aushilfsdienftes in St. Nikolaus 


enthoben worden, blieb er einige Monate | 
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dienſtlos; aber ſchon am 25. Februar 
1855 wurde er zum Pfarrer ber evange- 
liſchen Gemeinde in Garomſek ernannt, 
welche Stelle er noch zur Stunde be 
kleidet. K. ift Slave mit Leib unb 
Seele, als folder ſchriftſtelleriſch thätig 
unb fleißiger Mitarbeiter verfdjiebener 
Novatifcher Zeitfepriften, in welchen feine 
Artikel unter bem Pfeudbonym U. PBo- 
bronsfy erfheinen. Mi S. 3. La 
bavagemeinfhaftlid gaberden „Ziven“, 
einen Kalender auf 1853, Heraus; auch 
tedigirte er ben „Hlahol“, d. i. ber ®e- 
fang, mufifalifche Beilage des ſlovakiſchen 
belletriftifchen Blattes „Sokol“, d. i. der 
Balte. K. befigt ferner mufitalifche Bildung 
und gab ſchon im Jahre 1850 in Prag 
Tänze u. bgl. m., und fpäter in Wien bei 
Bigendorf die Gompofition eines Lie- 
des von A. Släbfovicz u. dgl. m. her- 
aus — Bon feinen vier Brüdern, 
fümmtli Vertretern des Slavismus in 
Ungarn, ift Eugen Buchhändler in 
Biftrig. Nachdem er in Leutfchau, ſpäter 
in Brag, den Buchhandel erlernt, eröff- 
nete er im Jahre 1856 zu Bifirig bie 
flovatifhe Buchhandlung und betreibt 
ebenfo energifch das Commiſſionsgeſchaͤft 
für ſlaviſche Bücher, als er ſelbſt ſlaviſche 
Werke verlegt, u. a. die Dichtungen 
von A. Sladkoviez, eine Sammlung 
flovatifher Volksliedet u. dgl. m. 


Slovnfk naudny. Redaktor Dr. Frant. 
Lad. Rieger, d. i. Gonverfationd-Leriton. 
Regie von Dr. drang Sad. Rieger (dran, 
2er. 8.) Bo. IV, ©. 977 


Krebs, Niklas (Mechaniker, geb. 
zu Teſchen A. December 1728, geft. zu 
Neuhaus 6. November 1796). Nad- 
dem er bie Schulen in Teſchen und 
Dlmüg befucht, trat er im Jahre 1748 
in ben Orben ber Gefellfchaft Jeſu, in 
welchem er bie theologifhen Studien 
beendete und dann im Lehramte verwendet 
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Bühnen gegeben worden iſt. Ein Luſt · 
ſpiel, welches den dall Venedigs behan- 
delt und worin K. einen des Dichters 
unwürdigen Ton anſtimmt, blieb mwir- 
kungslos und z0g ihm verbiente Angriffe 
zu. Rad) längerem Aufenthalte in Bene- 
big und geblenbet von bem damals im 
Auffteigen begriffenen Geſtirne Rapo- 
Leon’, huldigte er dieſem In einer dem 
überfchwenglichen Gharafter jener Zeit 
entſprechenden Weiſe unb erhielt "wieder 
als Gegengabe von franzöfilher Geite 
Auszeichnungen und anfehnliche Unter. 
füßungen. Gr fehrte fpäter in fein Bater- 
land Dalmatien zurüd und befchäftigte fich 
mit hiftorifhen Studien, deren Ergebniffe 
er auch in bem Werke: „Memorie per 
la storia della Dalmasia. Tomi dus“ 
(Zara 1806) veröffentlichte. Diefes Werk 
hat mannigfache Beurtheilungen erfah- 
zen und wohl bürfte Ric. Tommafeo's 
Urtheil barüber maßgebend fein. Diefer 
aber nennt es „non elegante lavoro, ma 
degno di lode nello povertä, in eui 
versiamo tuttovia. La critica, non 
sempre seyera ad acuta, non & cieca 
perd. Troppo concede alla linguä 
illirica facendola madre non sorella 
ad altre antichissime, ma i diritti 
della nazione contesa e vessata da’ 
Romani, Veneti, Genovesi, Napoletani, 
Ungheresi esso riverisce e riven- 
diea ...“ Als fpäter die politifhen Ber- 
hältnifje eine andere Wendung nahmen, 
Dalmatien und Venedig öfterreichifch 
wurden, machte aud) K. eine Schwenkung 
und ſuchte eine Anftellung zu befommen, 
was ihm aber boch nicht gelang. Er ver- 
ließ nun, indem er mit einem Male Hab 
und Gut verkaufte, Zara und begab ſich 
nad) Italien, wo er von nieberer Schrift- 
ftellerei, indem er libretti für Compofi- 
teure fehrieb, fein Dafein friftete. Sein 
unorbentliches Leben, häusliche Beküm · 
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merniffe und bie Qualen eines verfehlien 
SHrgeizes raubten ihm aber bald ver , 
Verſtand. Irtſinnig, und als folte 
bie Qual feines Zuftandes noch fÄhmerer 
empfihben, von Zeit zu Zeit von lichten 
Augenblicten heimgeſucht, Iebte er nd | 
dreizehn Zahre, von 1825—1838. Bor | 
feinen Schriften iſt außer ben [hen | 
erwähnten Tertbüchern noch befamt 
eine Abhandlung della satira gras & 
romsns, ielde er im Ateneo vensto 
las, und welche nichts weiter ift als eim 
Gompilation bereits befannter Sachen; 
und „Manlio Capitolino. Tragedia im 
edita“ (Venedig 1807). 
Kreglianovic erfeint bei Tipaldo mi || 
dem Beinamen Albinont, bei @liubld 
mit dem Beinamen Wibloni; Zommafer |; 
aber nennt ihn Giovanni Hbino &,| 
und fo bürfte fich fein Beiname Albind 
oder Albioni am rictigften in bie Zap 
namen Johann Albin . auflöfen. =; 
Tipaldo (Emilio de), Biograßa degli I 
Mani illustri nelle sclenze, lettere ed ai] ” 
dal secolo XVIII © de’ contemporasl 
ece. sec. (Venezia 1841, 8%) Volume VII, 
p- 95. — Tommaseo (Niccolö), Dizionarie I 
estetico. Parte moderna (Milano 184, ;_ 
Perelli, Lex. 8%.) p. 196. — Gänhij 
di Cittä vecchia (Bimeone Ab5.), Disk!” 
mario biografieo degli uomin! illustri des L= 
Dalmazia (Vienna e Zara 1856, 8%) p.M| 
[nad} diefem wäre er-zu Anfang des — 
den Jahrhunderts geſtorben, was unrichtig HF 
— La vooe dalmatioa 1861, No. ih 
p- 9%: „Brevi considerazioni intorno pl 
scritti del conte Giovannl Kreglianovich; 
da Coriolano de' Cerineo Lucio. — 
Düringsfeld (Ida von), Aus Dalmatez 
(Prag 1857, C. Bellmann, 89.) 80.1,5.15 
154, 300 u. 301. — In der „Biblioteca 
Fra Innocenzo Ciulich nella libreria da” 
ni di Baguäa® befiebel® 
ſich unter Nr. 978 ein Manufeript unter DET 
Titel: „Cenni biografiei di Vincenzo Drag®® 
Nicolo Glaxich, Kreglianovich con segult” 
di eritiche al detti conni seritti dal TOM” 
maseo“. 


Kreibich, Franz (Tonfünftler, geb · 
zu Zwickau in Böhmen 2. Juni 1728 
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biefem geiſtwollen, um das Schulweſen 
in Böhmen fo hochverdienten Prälaten 
blieb nicht ohne Einfluß auf Kreibich'e 
weitere wiffenfchaftliche Michtung und 
Sntwidelung. In feiner Vorliebe für 
geographifche, mathematifche und aftro- 
nomifhe Studien verwendete K. jein 
nit ganz unbedeutendes väterliches 
Erbe zum Anfaufe mathematifcher, aftro- 
nomiſcher und phyſikaliſcher Inſtrumente, 
deren er mehrere durch feinen in Brüffel 
anfäffigen Bruder aus London bezog, unb 
ſchaffte fi aud die wichtigſten Werke 
über Aftronomie unb Geographie an. 
Auch fegte er fi) mit Bahmännern, wie 
mit dem Aſtronomen Profeſſot Strnabd, 
und feinem Nachfolger Prof. Alois Mar- 
tin David [Bb. II, 6.177], in wiffen- 
ſchaftlichen Verkehr. Im Jahre 1791 
forderte ihn Bifhof Kindermann auf, 
einen Entwurf zu einer zwedmäßigeren 
Eintheilung der Diöcefe in Bicariate 
auszuarbeiten und eine Diöcefanfarte zu 
entwerfen. K. traf nun alle Voranftalten 
zu biefer umfaflenden Arbeit, bereiste 
fämmtliche 16 Bicariate und legte nach 
brei Jahren eine Didcefanfarte mit ber 
Eintheifung in 24 Vicariate vor, melde 
angenommen und bei ber neuen Organi: 
fation der Bicariatsämter mit wenigen 
Ausnahmen beibehalten wurde. K. hatte 
dieſet Arbeit die große Mülle r'ſche 
Karte von Böhmen zu Grunde gelegt, 
dabei aber gefunden und durch feine 
Bereifungen ſich perfönlic) überzeugt, daß 
biefe Karte eine Menge Unrichtigfeiten 
enthalte, in Bolge beffen in ihm ber Ent. 
ſchluß zu Reife fam, eine befiere Karte 
von Böhmen in großem Mafftabe zu 
entwerfen. Jedoch war die Ausführung 
mit Koften verbunden. Wohl verlieh ihm 
Bifhof Kindermann im Jahre 1795 
die Pfarre Schüttenitz; aber felbft bas 
baburch erhöhte Einkommen reichte nicht 
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aus, um die Auslagen für ſein 

nehmen zu beſtreiten. Er ſuchte al 
anderem Wege die erforderlichen Su 
herbeizuſchaffen und arbeitete für g 
phiſche Inſtitute, für Kunſthandl 
Karten, leitete die Aufnahme bena 
ter Herrſchaften und das bafür erh 
Honorar beflimmte er zu bem a: 
benen Zwecke. In feinen Arbeiten 

er jeboc durch einen Unfall, der ti 
werben Eonnte, wenn nicht fehnelle 
zur Hand gemefen wäre — er ! 
nämlid) am 31. Mat 1806 zu Sk 
einem Privathaufe vom Blitze get 
— für einige Zeit gänzlich unterbri 
feine völlige Gefunbheit erhielt er 
erft nad) mehrjährigem Gebrauch 
ZTepliger Heilquellen wieber. So ar 
K. ununterbrochen in ben Stunden, ı 
ihm fein geiftlicher Beruf, den er übı 
geroiffenhaft erfüllte, übrig ließ, an 

Karte, war aber auch auf geogı 
ſchem Gebiete noch anderweitig be 
tigt. So 3.8. zog ihm im Jahre 
bie Landesregierung ben Verhandlı 
bei, welche rüdfichtlich der Enclave 
pflogen wurden. Ueber Aufforberun 
Aftronomen Strnad lieferte er feit 
ber fon. böhmifchen Gefellfchaft der 
fenfhaften Beobachtungen und 8 
tungen über ben Einfluß ber Witte 
auf alle landwirthſchaftlichen Ger 
und fegte biefe Mittheilungen mit g 
Genauigkeit bis wenige Tage vor fe 
Tode fort. Auf feinen Wanderur 
um bie Lage einer Gegend oder 

Ortes aufzunehmen ober zu bericht 
fammelte er Notizen zur Grgänzung 
Berichtigung der hiftorifchen und 1 
graphifchen Daten in Schaller's ? 
graphie von Böhmen ; berichtigt: 
der Erſch und Gruber'ſchen „C 
Mopäbdie der Künfte und Wiſſenſcha 
ben Artikel „Böhmen“, den ihm Ho 
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ſtehenden Forderungen — er hatte in 

den Rothjahren mehreren Familienvätern 

Summen von 50—100 fl. vorgeſtreckt 

— ſchenkte er ein Drittheil der Kirche, 

das andere dem Armenfonde, das legte 

Drittheil ben Schuldnern. 

Libuffa. Jahrbuch, herausgegeben von Baul 
Alois Klar (Prag, Zafhenbuchformat) 
1. Zapıg. (1842), ©. 371: Biographie von 
Bıofeffor Hadel. — Lumfr, beiletristicky 
tydennfk, d. i. Lumit, bellettiſtiſches Wochen- 
blatt. Herausgegeben von Mitowec (Prag, 
30.) Zabıg. 1852, Rr. 19, ©. 1175. — Yar- 
irat. Kreibich wurde von dem Maler 
Gareis in Prag mit ſprechender Aednlich · 
keit porträtirt. Das Bildniß befand fih noch 
au Anfang der viergiger Jahre im Befige eines 
feiner Freunde in Leitmerig. 

Kreil, Benno (Abt zu Admont, geb. 
zu Abmont 1. Rovember 1779, geft. 
ebenda 7. März 1863). Der Sohn eines 
Admoniet Gaftwirthes; in der Taufe er- 
bielt er ben Ramen Kranz Zaver. 
Das Gymnafium befuchte er zu Admont, 
das Lyceum zu Gratz, wo er nebenbei 
geſchichtliche und philologifhe Studien 
trieb. Im October 1798 trat er in das 
Yenebictinerftift feines Heimatortes und 
nahm den Klofternamen Beuno an. 
Nachdem er im Stifte Die Theologie be- 
endet, wurde er 1302 mit dem Lehrfache 
der biblifhen Gregefe an ber theologi- 
ſchen Hauslehranftalt betraut. Zugleich 
bereitete er fich ſelbſt für die theologifche 
Doctorwürde vor, die er im Jahre 1809 
zu Salzburg erlangte. Als der berühmte 
Drientalift und Syrier Arida in Wien 
über die Dialekte der biblifhen Sprache 
und über otientaliſche Verhältniſſe Bor- 
träge hielt, erbat fih K. von jeinem Abte 
bie Grlaubniß, biefelben zu bejucen und 
gng mit feinem Mofterbruber, dem Ge- 
ſcdichtsforſchet Rudar, nab Wien. Im 
Jahre 1809 wurde K. zum Brofeffor des 
Bibelitubiums bes neuen Bundes an der 


theologifken Facaliã: ın Drag zenannt. , 
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BVierzehn Jahre, bis 1823, verſah er dieſe 
Stelle und unternahm in ber Zwiſchen · 
zeit eine Reife nach Italien, auf welcher 
er Rom, Reapel, Balermo befuchte. Auch 
befreundete er fi ın biefer Zeit mit 
dem berühmten Drientaliften Hammer 
Purgfalt [Bb. VII, 6. 267], welches 
Innige Freundſchaftsband erft Hammers 
Tod 1856 Löste. Als bie finanziellen 
Bebrängniffe bes Stiftes bie Gapitularen 
su ber Bifte bewogen, einen Abmiriffte- 
tor aus ber eigenen Drdensgemeinde zu 
wählen, wurbe in bem barauf abgehak 
tenen General-Gapitel vom 21. Räg 
1823 Pater Benno gewählt und fein 
Wahl im Auguft beflätigt. Run ergrifi { 
Benno mit Gnergie bie Zügel ber u 
Verwaltung und bemühte fi Dr ; 
nung in bie finanzielle Gebahrung bes } 
Klofters zu bringen. Rod im nämligen 
Jahre erfolgte feine einftimmige Wahl i 
zum Abte, welche Würde er an AO Jahır 
beffeibete. Es mar eine fegensreihe Br | 
tiobe, als Abt Benno an ber Spike 
feines Stiftes fand; felbft ein Mann det 
Biffenfpaft, lag ihm ihre Förderung em . 
Herzen, und fein Bilbungselement [dien 
ihm gering unb unweſentlich. Die Boll 
ſchule in Admont wurde unter feine _ 
Dberleitung zu einer wahren Rufe 
ſchule; dabei ward für eine Lehrer | 
Prãparandenſchule, für eine Zndufrie , 
ſchule zum Untereichte in weiblichen Ir 
beiten Sorge getragen. Auch war der 
Abt bedacht, daß immer einer der im : 
telligenteren Vrieſter des Stiftes bie 
Methode des Taubftummen-Unterrichted 
fit aneignete. Berner gründete Uhl _ 
Benno eme eigene Gejangs- und Ju ” 
fttrumental · Muñkſchule. aus welcher für 
ben Kirchendienſt ein tüchtiger Gänger , 
tor hervorging; dann erweiterte er das 
Sängerfnaben-Infitut bis auf 12 Bier 
riade und lieb den Zöglingen durch fühige 
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Mafe, das er durch feine Verwendung 
im Auguf 1827 eine Affifentenftele 
an ber Wiener Sternwarte erhielt. Rach · 
dem bie Wbjunctenzeit zu Ende mar, 
erhielt er Die Stelle eines zweiten Eleven 
an ber Sternwarte ber Brera in Mai- 
fand, um bie er fich beworben hatte, Im 
Jahre 1834 rüdte er in bie Stelle eines 
erften Cleven vor, und murbe um biefe 
Zeit nach Wien gefendet, um dort bie 
Reparatur eines großen Meridiankreiſes 
zu überwachen. Nachdem biefer fertig 
geworben, kehrte X. nah Mailand zurüd, 
wo er bis zum Herbſte 1838 verblieb, 
morauf feine Ernennung zum Abjuncten 
an ber Sternwarte in Prag erfolgte. Im 
Jahre 1845 (1884 if im Almanach ber 
tatf. Akademie ein Drudfehler) wurbe er 
zum Director der Prager Sternwarte 
ernannt. Als aber im Jahre 1880 über 
Antrag ber kaiſ. Afabemie, daß in Wien 
ein meteorologifhes Obfervatorium zu 
errichten und für basfelbe ein eigener 
Meteorolog zu beftellen fei, mit Allerh. 
Entſchließung vom 23. Zuli 1850 ber 
Auftrag zur Errichtung einer Gentral- 
anftalt für meteorologifche und magne- 
tifche Beobachtungen erfolgte, wurde auch 
Kreil der erfle Director berfelben, mit 
der Verpflichtung, über bie Grgebniffe 
feiner orfhungen Vorträge an der Wie- 
ner Univerfität zu halten. Leben und 
Bebeutung gewinnt dieſes einfache Ge · 
tippe einer amtlichen Laufbahn erfi, wenn 
Kreil's Mühen und Arbeiten auf wiffen- 
ſchaftlichem Gebiete näher gemürbigt wer- 
ben. Schon als Affiftent in Wien, unter 
Littrow's Leitung , befdäftigte er 
ſich mit wiffenf&aftlichen Arbeiten und 
ſchrieb damals für bie Annalen ber 
Wiener Sternwarte mehrere Abhand- 
lungen über das zu jener Reit noch 
wenig befannte und eben erft auf 
der Sternwarte aufgeftellte Aequatorial. 
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Diefer Urbeit ließ K. eine Gammlung 
mathematifher Jormeln folgen. An ber 
Brera angeftellt, murbe er erſt durch 
ein, wenngleich anonym herausgegebene 
Schriftchen über ben Kometen bes Jah- 
tes 1832, in welchem er bie ungegrünbe- 
ten Beforgniffe, welche biefes Phänomen 
allenthalben erregte, zu widerlegen fuchte, 
in weiteren Kreiſen befannt. Weberbief 
veröffentlichte er waͤhrend feines adıt- 
jährigen Aufenthaltes in Mailand meh- 
tere Arbeiten über Kometen. Waͤhrend 
feiner Anweſenheit in Wien, als er bie 
Reparatur bes großen Meribiankreifee 
überwachte, fernte er die beiben Geleht · 
ten Sartorius Fteiherrn von Wal 
tershaufen und Dr. Liefting, melde 
durch ihre großartigen Arbeiten über ben 
Yetna fo berühmt geworben, und bei 
ihnen das Gauß'ſche Magnetometer 
kennen, welchem man ben gegenmärtigen 
Zuftand unferer Kenntniffe über den Erd- 
magnetismus verbankt. Diefer Gegen 
fand erweckte vor Allem R.'s Aufmerf- 
ſamkeit und er machte fich mit ber neuer 
Methode der Beobachtung mit demſelben 
fofort befannt. Der Zufall fügte es nod, 
daß er einen auf ber Wiener Sternwarte 


pe er — — — 


befindlichen Apparat, welcher in dolge— 


eigenthümlicher Verhaltnifſe unbenäpt 
blieb , fäuflic für bie Sternwarte ber 


Brera erwerben und alfo Kreil in Ra - 


land fon im Auguft 1836 bie erdmag- 
netifchen Beobachtungen beginnen fonnte. 
Es waren bieß bie erften nach ber Bauf- 
ſchen Methode ausgeführten erbmagneti- 
ſchen Beobachtungen im öfterreichifher 
Kaiferftaate. Zu gleicher Zeit verdffent- 


lichte er in ber Mailänder Zeitung und . 


in anderen Blättern des In- und Aus · 


landes Arbeiten über den Erdmagnetis . 
mus. Auch wurde er eines ber thätigfien : 


Nitglieber bes von Gauß gegründeten, 
über alle Länder Europa's verbreiteten 
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bringen wird. Dieſe Iſolirung Kreil's 
ſpannte aber feinen Scharffinn, ſelbſt . 
regiſtrirende Inſtrumente einzuführen, 
wobei ihm ſeine Kenntniß der, wenn 
auch minder vollkommenen Einrichtungen 
biefer Art trefflich zu Statten kam. Auch 
geſchah es um dieſe Zeit, daß der Mecha- 
nifer ber Mailänder Sternwarte, Orin · 
bel, feinen Sohn nad) Prag gefchidt 
hatte, damit er fi) Dort unter Kreil's 
Leitung als Mechaniter weiter ausbilbe. 
Diefer junge und gefhidte Mann war 
bald Kreil's Plänen fehr förderlich, fo 
3. ®. führte er zuerft ben von Kreil ent- 
morfenen Barometrographen aus. Run 
folgten auch andere ähnliche Inftrumente, 
ein Thermo- unb ein Hngrometrograph, 
bann ein Wind · unbeinRegenmeffer. Wohl 
murben biefe unb ähnliche Inftrumente 
fpäter durch die von Charles Brooke 
in London im Jahre 1847 eingeführten 
photographifchen felbftregiftrirenben Ap- 
parate verbrängt; aber immerhin werben 
Kreil's Inftrumente in einer Geſchichte 
ber inbuctiven Wiffenfchaften ihren Platz 
finden müffen. Um feine Beobadtungen 
und ihre Grgebniffe in weiteren Kreiſen 
befannt zu machen, begründete er im 
Jahre 1839 ein Jahrbuch, welches bie 
magnetiſchen und meteorologifchen Beob- 
achtungen von Prag enthielt und von 
dem 9 Bände erſchienen find. ort 
während bemüht, immer fefteren Boden 
zu gewinnen, beantragte K. im Jahre 
1841 die Einrichtung eines geeigneten 
meteorologifhen Beobachtungslocales, 
ferner die Herausgabe eines Journals 
für Erbmagnetismus und Meteorologie 
für Defterreich. Aber mit beiben Anträgen 
ſcheiterte er am der Macht jener Verhätt- 
niffe, durch welche in ber vormärzlichen 
Belt mit einer Bebarrlichfeit ohne Gleichen 
und zu großem Rachtheile feiner Stellung 
gegenüber anderen Rändern, Deſterreichs 
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geiftige Potenzen foftematifh gelähmt 
wurden. Kreil blieb demnach auf fi 
ſelbſt angewiefen. Gr ſchritt auf bem ein- 
mal betretenen Wege fort, Hatte, fo gut 
es eben ohne alle Sörberung von unten 
unb von oben gehen wollte, ein Syſtem 
der Beobachtung des Erbmagnetismus 
unb ber atmofphärifhen Erſcheinungen 
eingerichtet, und ber fonft verfommenen 
Prager Sternwarte nach biefer Seite 
Hin einen Ramen gemacht. Auch nah 
einer anderen Seite hin war K. glüdlid, 
mit feinen Erfolgen. Sinen von ihm ber 
ton. böhmifchen Geſellſchaft ber Wiſſen · 
ſchaften vorgelegten Antrag, Böhmen 
zur Geforfhung des Erdmagnetismus 
bereifen zu laffen, nahm biefe fiets auf 
der Höhe ber Zeit ſtehende Körperfchaft 
an unb Kreil beenbete diefe Bereifung 
Böhmens, welcher von ihm zuerſt aus- 
geführte Gedanke bald in anderen Län- 
dern nahgeahmt murbe, in ben Jahren 
1843 unb 1844. Die in den Abhandlun- 
gen ber Fön. Geſellſchaft mitgetheilten 
magnetifhen unb geographlfchen Orts · 
befimmungen Böhmens waren das Gr- 
gebniß diefer Bereifung. Auch wurden für 
die Erfenntniß bes Berhältniffes der mag · 
netifchen Erſcheinungen zur geognoftifchen 
Beihaffenheit ber Erbrinde fo wichtige 
Refultate gewonnen, daß eine Bereifung 
der gefammten Monarcie zu gleichem 
Bwecke eine reiche wifjenfchaftliche Aus- 
beute verfprach. Diefes Mal mar. K 
glücklicher, an zwei Männern der Wiſſen 
ſchaft, an Baumgartner [Bb. I, 
8.191] und Gttingshaufen [Bb.IV, 
S. 109] fand er mächtige Fürſprechet 
für feinen Plan, defien Ausführung end- 
lich der Staats- und Gonferenzminifter 
Graf Kolowrat [Bb. XII, 6. 392] 
gewährte. Der Berwirklihung dieſer 
wiſſenſchaftlichen Bereifung ging 184 
eine Vorbereitungsreife durch bie Mon 
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wirklichen und correfpondirenden Mit · 
gliebern ber Atademie zufammengefept, 
welche über bie Mobalitäten ber in ber 
Monatchie in's Leben zu rufenden meteo- 
tologiſchen Beobachtungen Bericht zu 
erftatten habe. In ber Gigung vom 
15. Mai 1849 [as bereits Prof. Schroͤt · 
ter, als Berichterftatter diefer Com ⸗ 
miffion, ben Bericht derfelben, welcher 
auch folgende Anträge enthielt: Daß bie 
kaiſ. Akademie fi an das Minifterium 
des Innern mit ber Bitte wende, #6 
möge für Wien ein eigener Meteorolog 
beſtellt; ferner für deſſen Functionen 
die nothigen Localitäten hetgeſtellt 
und das Obfervatorium von der Ala- 
demie mit den erforberlihen Inſtrumen · 
ten verfehen werben. Diefe Anträge 
wurden von ber Akademie genehmigt 
und die Folge davon war, daß mit 
Alerh. Entfchliefung vom 23. Zufi 
1850 die Greihtung einer Gentralan- 
ſtalt für meteorologifche und magnetiſche 
Beobachtungen genehmigt und, wie [yon 
obeu gefagt iſt, Kreil zum Director der- 
felben ernannt wurde. So war es Kreil 
gelungen, von gleichgeftiimmten Männern 
der Wiſſenſchaft unterftügt, feine raftlofen 
jahrelangen Bemühungen einem gebeih- 
lichen Ziele zugeführt zu fehen. K. verließ 
nun Prag, um feinen neuen Boften zu über- 
nehmen. Run aber gab es neue Schwie- 
tigfeiten, ein paffendes Obfervatorium zu 
finden. Um jedoch das Beobachtungsſyſtem 
in Oeſterreich nur erſt in's Leben treten 
zu laſſen, begnägte fich K. ſelbſt mit ben 
ungehötigen ihm zugewieſenen Locali- 
täten. Kreil war durch zu oftmaliges 
Behlfchlagen feiner Hoffnungen genüg- 
fom und gewohnt worben, fid; mit ben 
geringften Mitteln zu behelfen. Es ift 
aber, wie fein Biograph bemerkt, biefe 
Genügfamteit nit immer am rechten 
Plate, weil durch fie eben nur bie halben 
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Mapregeln fanctionirt werben; mwährenb 
ein entſchiedener Broteft gegen bas halb 
Brauchbare doch in ben meiften Fällen 
die Herbeifhaffung des ganz Zweckmaͤßi 
‚gen bewirkt oder wenigftens bie Beraus- 
gabung von Ritteln für Unvollkommenes 
hindert. Nachdem die Anftalt eingerichtet 
und auch das Beobachtungeſyſtem in 
der Monarchie otganiſitt war, unter 
nahm K., um bie Nachbarländer ber 
Monarchie in erbmagnetifdher Beziehung 
zu unterfuchen, zwei Reifen, 1854 in 
die Küftenlande des abriatifchen Meeres 
und 1858 durch bie Donaufürftenthümer, 
die Türkei und einen Theil der Küften- 
puncte des fehwarzen Meeres. Die Gr 
gebniffe feiner Beobachtungen und Bor 
ſchungen feit Uebernahme der Ditection 
der Gentealanftalt für Meteorologie 
wurden in den Jahrbüchern berfelben, 
deren, fo lange er lebte, 8 Bände (A) 
erfienen find, veröffentlicht. In ſeinen 
Iegten Lebensjahren begann K. feine 
Arbeiten und Studien über bie Klime- 
tologie des Kaiferftaates, welche ſo zu 
fagen ben Abſchluß feiner Zorfhungen 
auf jenem Gebiete, deſſen Pflege er über 
nommen, bilden follten. Die Klimatolo- 
gie Böhmens hatte er nahezu vollendet 
und murbe das Manufeript derfelben 
nad) Kreil's Tode von Hofrath Marian 
Koller [Bb. XII, S. 346] der Alabe 
mie vorgelegt. Zu ben lepten Lebens 
jahren arbeitete er aber an der Klima 
tologie ber Wlpenländer, deren Bor 
ſtudien er zu Wildenhag machte, wo er 
in feinem befheidenen, in ber Nähe des 
Aterfee's gelegenen Landhaufe die Som- 
mermonate zuzubtingen pflegte. In ber 
Beendung biefer Arbeiten unterbrach ihn 
der Tod, ber ihn im Alter von 64 Jah- 
ren ber Wiffenfchaft enttiß. Die von 
Kreil veröffentlichten wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten find: ſelbſtſtandige Werke: 
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eia per i morti“, Op. 52, „Das elenbefle 

Machwerk ohne harmoniſche und rhyth · 

miſche Kenntniſſe, ja ſelbſt ohne Be 

ſchmack“, und vermuthet, da Ktecenſenten 
über verſchiedene feiner Compoſitionen 
kein ungünftiges Urthell gefällt haben, 
daß der Notenfteher Kreith's Namen 
auf biefem Zitel gemißbraucht habe. Auch 

ſchreibt Gerber über ihn, baß er im 

Jahre 1807 nicht mehr gelebt habe, 

während das Schladebah-Berns- 

dorf’fche Lexikon mit Beftimmtheit an- 

gibt, K. fei im Laufe des Jahres 1809 

in Wien geftorben. 

Neues Univerfal-Leriton der Tonkunſt 
Angefangen von Dr. Zul. Schlade ba ch, fort 
gefept von Ed. Bernsdorf (Dresden 1856 
Rob. Schäfer, gr. 8%.) Bd. II, ©. 656. — 
Gerber (Eraft Ludwig), Reues diſtotiſch ⸗ 
biogtaphiſches Leriton der Tonünftler (eip ⸗ 
sig 1813, Kühnel, gr. 89.) Sp. III, Sp. 11. 
— Gapner (8. S. Dr.), Univerfal-Leriton 
der Tonkunft, Neue Handausgabe in einem 
Bande (Stuttgart 1849, &r3. Köhler, Ler. 8%.) 
&. 509 [nennt 2. einen „feisigen und aud 
beliebten Gomponiften und mufitalifhen 
Schriftſteller· J 

Arejdi, Johann (Geolog, Geo⸗ 
und Topograph, geb. zu Klattau 

28. Bebruar 1825). Der einzige Sohn 

ſeht armer Eltern. Sein Vater Hat als 

Soldat in der faif. Urmee gebient und 

die feanzöfihen Belbzüge mitgemacht, in 

denen zwei feiner Brüder geblieben find. 

Bis zum fehsten Jahre blieb der Sohn 

in Rlattau, dann aber kam er nach Prag, 

wo er das Piariſten · Gymnaſium, fpäter 
jenes der Altſtadt beſuchte, dann die 
philofophifhen und 1848 die polytech- 
niſchen Studien beendete. Auf feinen 
viefen Bußmanderungen durch Böhmen, 

Mähren und die flovafifhen Diftcicte 

Dberungarns gewann er eine befonbere 

Vorliebe jür die Erdbeſchreibung und 

widmete fi fpäter, duch Männer wie 

Dpig, Presl, Zippe aufgemuntert 
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und geförbert, ausſchließlich berfelben, 
aber mit beſonderem Hinblicke auf geolo- 
gifhe und geognoftifhe Berhältaife, fo 
daß er ber Erſte ift, welcher das Vöh 
merlanb, von diefem Geſichtspuncte aus |; 
erfotſcht und bargeftellt Hat. K. wurde 
Zippe's Aſſiſtent bei den mineralogifhen 
Sammlungen bes böhmifchen Mufeumt, 
im Jahre 1849 fein Rachfolger als Ru 
fealcuftos und noch im nämlichen Jahre 
Lehrer der Erdkunde an der neu begrün 
beten höheren ðechiſchen Kealſchule in 
Prag. In den Zahren 1850 und 185 
war er al Guppfent der Mineralogie 
am Prager Bolytechnicum thätig. Ginem |; 
Rufe der Pifefer Bürgerfchaft folgend, 
organificte er in ben Fahren 18601862 | 
die höhere Realfcyule dieſer Stadt, mobel |, 
er namentlich auf bie gewerblichen Inter | 
eflen und auf die Ausbildung ber ärme 
ten und verwaisten Jugend Rüdfcht 
nahm. Da aber ein Theil der Bürger 
ſchaft, der mit feinen öechiſitenden Plänen |. 
und Anfichten nicht übereinftimmte, eine } 
ihm feine Stellung erſchwerende Gegen 
partei bilbete, fo dankte er für das ihm 
durch die Berufung erwieſene Vertrauen 
und fehrte auf feinen früheren Poften an 
der Sehifchen Kealſchule in Prag zurüd: 
Im Zahre 1862 ſchickte ihm die Prager 
Gommune zur Belt-nbuftrieausftelung 
nad London, bei welcher Gelegenheit 
er Deutfchland, die Schweiz, Frankteich 
Belgien und England bereiste, die be 
rühmteren Gemwerbe- und Induſtrieſchulen 
und auch alle Anftalten, in welchen bit _ 
ärmere Jugend Unterricht erhielt, befuhte 
unb mit ihren Einrichtungen ſich vertraut 
machte. In den Zahren 1859 und 1860 
betheiligte er ſich am ber geologifhen 
Aufnahme von Böhmen, welche über Auf- 
trag der geologifchen Heichsarftalt aus · 
geführt wurde. Im Zahre 1861 wählte | 
ihn aber ber Wahlbezirk von Pradaticy ; 
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im Zahre 1853 f. k. Finanzprocurator 
für Oefterreich unter und ob ber Enns 
und Salzburg, mit dem Charakter eines 
k. k. wirkl. Minifterialrathes. Zugleich 
mit dieſen Functionen ſeines eigentlichen 
amtlichen Berufes verſah K. im Jahre 
1841 die Stelle eines Vicedirectors ber 
juridiſch · politiſchen Studien an ber Wie- 
ner Hochſchule, 1847 jene eines Directors 
derſelben. Berner bie eines Meferenten 
und Beifigers ber k. k. Stubien-Hofcom- 
miffion, Präfes ber Zuriften- Facultät 
unb im Jahre 1848 eines Referenten im 
t. k. Unterrichtsminifterium. Seine Wirt 
famfeit an ber Wiener Hochſchule weist 
ihm in der Geſchichte berfelben eine 
ehrenvolle Stelle an. Bemüht, fie aus 
ihrer bisherigen Verſunkenheit zu einer 
höheren Regſamkeit zu heben, brachte er 
mehrere neue Lehrkangeln in Aufnahme, 
fo 3. B. eine für Die medicinifche Boligel; 
eine zweite für bie Geſchichte und Litera- 
tur der Rechtswiſſenſchaften; eine dritte 
für diplomatiſche Staatsgeſchichte und 
mehrere andere; ferner fuchte er durch 
Hebung des Infitutes der Privatbocen- 
ten eine tüchtige Echule für fünftige 
Brofefforen zu gründen. In feinem Fache 
ſchriftſtelletiſch thätig, hat er folgende 
Werke herausgegeben: „Versuh über die 
Bermutpangen überhaupt und die gestiſlichen 
nad; dem üster. allgem. bürgerl, Gesehbude 
ingbesondire® (Wien 1418, 80.); — „Die 
Beränderungsgebühren (Sreigeld) in Oesttrreich 
ob drr Enns" (Wien 1828, 80); — „Das 
longabardisch-östereeichtsche Xtheuricht·, 2 Bde. 
(ebd. 1838, 80.). Auch bearbeitete er bie 
dritte Auflage der von Franz Edler von 
Hauer im Zahre 1805 zuerft heraus- 
gegebenen „Praktifchen Darftellung ber 
in Defterreich u. d. Enns für das Unter 
thansfach beftehenden Geſetze“, welche in 
3 Bänden (Wien 1821—1824) erſchien 
und welder er fpäter noch einen vierten 
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Band unter dem Titel: „Darflellung 
der in Deſterreich u. d. Enns für das 
Unterthansverhältniß ſeit dem Jahre 
1820 erfloffenen Befepe" (Wien 1835) 
folgen ließ. In der Wag ner'ſchen 
„Beitfchrift für Dfterreichifche Rechtsgeleht · 
famteit" find aber folgende Abhandlun- 
gen von K. erfhienen: 1827: „Ueber 
Die Pfliht ber Erben, fi) um bie ihnen 
erblich angefallene Verlaffenfchaftsrealität 
an bie Gewähr ſchreiben zu laſſen und 
über bie Stage, ob in dieſem Kalle hie 
von auch die Veränberungsgebühr (lau- 
demium) der Grundherrſchaft entrichtet 
werden muß?“ (8b. IL, S. 57); — 
„IR das Mortuartum (Todtenpfundgel, 
Todtfallfreigeld, Sterbtare) eine Urba- 
tiafglebigfelt ober eine Jurisdictions⸗ 
gebührt?" (8b. I, S. 119); — 1881: 
„Ueber das Gigenthumsrecht Des Staates 
über das Uferlanb und bie Inſeln ber 
Slüfer (8b. I, 6, 107); — 1832: 
„Ueber die Grecution des Kaufrechtes“ 
(8b. II, &. 95). In Anbetracht feiner 
um Staat und Schule erworbenen Ber- 
bienfte wurde K. im Jahre 1855 in 
den erbländifhen Nitterftand erhoben. 
Sein Sohn ift der befannte Drient 
Neifende Alfred Ritter von Kremer 
[f. d. unter Kremer Zofeph in ben 
Quellen S. 196, Nr. 2]. 
Nitterhands: Diplom vom 28. Jännr 
1855. — Stuöenrauch (Mor. r.), Bibllothecs 
jurldica austriaca (Wien 1847, 8%.) p. 17, 
Nr. 2224— 2231 [dafelbft wirb er irtig Jo 
ſeph 9. ſtatt Johann H. Edlet von Kır 
mer genannt]. — Wappen. @evierteler 
Schild. 1: in Bold ein zum Sluge nad ein 
waͤrts geſchicter, natürlicher goldgekrönter 
Adler; 2: in Blau drei eghptiſche Pyramiden, 
zwei hinter einer in's Dreieck geftellt auf 
einem Sandboden [in Hinbl:de auf feinen 
Sohn Alfred, den befanntın Drient-Rei 
fenden]; 8: in Blau ragt im linken Ober 
winkel aus natürlihen Wolfen ein rot 
befleideter Arm hervor, der eine golden 
Schalenwage im Bleichgewichte hält; &: In 
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Stande der heutigen Philoſophie jenſeits 
der Orenze bekannt macht, ſondern auch 
den Vortheil, ſein Werk von den Schlacken 
bes Pantheismus, der aus allen Schrif⸗ 
ten ber Hegeltaner hervorbricht, befreit 
zu haben“. Ueberbieß ſchreibt, wie bie 
pofnifchen Kritifer über K. übereinftim- 
men, Kremer einen fhönen Styl, voll 
Harmonie, Wohlflang und Friſche ber 
Sprache, deren er Meifter if. Wie in ber 
Poeſie Bincenz Bol, fo gilt Kremer 
in der Brofa als das Mufter ber reinften 
polnifhen Schriftfprache. 


Tygodaik Illustrowany, b.i. Zuufirie 
te6 Wochenblatt, 1859, Nr. 14: Biographie 
Kremer's von Kaſimir Kaszewati. — 
Zukaszewicz (Teslaw), Rys dziejöw pik- 
mienniotwa polskiego, d. I. Wbriß det pole 
niſchen Literaturgefchichte. Umgearbeitete, ver» 
mehrte und bis 1857 fortgeführte Ausgabe 
(Krakau 1858, Jof. Geh, 89.) ©. 138. — 
Woyrieki (K.W1.), Historyja literatury pol- 
skiej wzarysach, d. I, Geſchichte der pol: 
nifchen Literatur in Umeiffen (Watſchau 1846, 
Sennewald, gr. ©.) Bd IV, ©, 428. 

Außerdem find noch mehrere Perfonen besfelben 
Namens anzuführen: 1. Alerander Kremer 
(geb. zu Krafau im Jahre 1810), Bruder des 
philoſophiſchen Schriftftellers Rofepb (L.) K. 
[1.d. Vorigen]. Beendete zu Krakau, Berlin und 
Waris die mediciniſchen Studien und erwarb 
die mediciniſche Doctorwürde. Gr lieh ſich zu 
gameniet Podolski nieder, wo er feine Vraris 
ausübt. Mit Guſlao Belke gemeinichaftlich 
tat er Guvier's Geſchichte ber Naturwiſſen · 
ſchaften in's Polniſche überfegt und in 5 Baͤn⸗ 
den unter dem Titel: „Ilistorya nauk pray- 
rodzonych“ (Wilna, 1854 und 1855) heraus · 
gegeben; allein überfepte und gab er heraus 
Huc'6 Aufzeichnungen einer Reife durch bie 
Zartarei u. f. w. unter d. Zit.: „\Wspomnie- 
nia z Podrözy po Tartaryi, Tybecie i Ohl- 
nach w letach 18441848 odbytej (Warfchau 
1856). — 2. Alfred Ritter von Kremer, 
Sohn des k. f. nieberöfterreihiihen Binanz« 
Brocurators Johann Heinrich Ritter von 
K. [1.d. ©. 198]. Widmete fid) der diploma ⸗ 
tifhen Laufbahn, betrieb fleihig das Siudium 
der orientaliſchen Sprachen, und iſt aur-Zeit 
Conſul in Gaito. Gieich zu Unbeginn, ale er 
in den Orient fam, trug er ih ber fall. Afar 
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bemie der Wiflenfhaften an, das Sand zu 
wiffenſchaſtlichen Bweden zu bereifen, und 
führte, von diefer unterftäpt, auch mehrere 
Reifen aus, deren Ergebniffe in ben Gigumgt- 
berichten und Dentſchriften der kaiſ. Akademie 
enthalten find. Bon feinen Mittheilungen find 
bißher in Gonderabbrüden erfchlenen: ¶ Des 
Scheich Wod-ol-&hantjen-Rabolfi’s Reifen 
in Syrien, Wegppten und Hiofaf* (Mira 
1851, 8%); — „Schreiben am bie fall. Ha 
demie aus Gaito 25. März 1851“ (ebd. 1851, 
8); — „Wittelfgrlen und Damascus. Ge 
ſdiqhtiiche. ethmographifhe und geographifie 
Stubien“ (ebd. 1852, 89); — „Beiträge jur 
Geographie des nördlichen Gpriene“ (id 
1832, Bol.); — „Ueber Werk: Deserl- 
ptlon de I"Afrigus Publ. par un arabe ano- 
ayme du 6. sißcle de l’Hogire“ (ebd. 1851, 
8); — „Ueber zwei arabiſche geographifät 
Werte. Rotigen, gefammelt auf einem Hut 
fluge nah Palınpra® (ebd. 1852, 80,); — 
„Zopographie von Tamascus*, 2 Abthlgn. 
(Wien 1854 und 1855, gr. 4%,, mit Tafeln u 
doliſchn. im Terte). Mehreres andere aber, 
u. 4 Auszüge aus orientafifchen OGefcihtt 
werfen, Nachrichten über verfchiebene Araber 
Rämme, über moelemiſches Staatsrecht, über 
Urbarmadpung bradjliegenber Gründe, über 
mohamedaniſches Wafferredht, Beiträge jur 
Kenntniß ber Geſchichte und Eitten der Ara 
ber vor dem Islam u. m. a. enthalten bie 
Sigungsberidhte der faif. Akademie der 
BWiltenigaften,. philoſophiſqh· biſtotiſche Claſte. 
im IV. Bande (S. 173 u. f., 266281, 30% 
bis 310) und im VI. Bande (6. MA—MM), 
[Magazin für bie Literatur des Auslandes, 
herausg. von Lehmann (Berlin, fl. Fol) 
Sahrg. 1863, &. 296.) — 3. Joſeph (IL) 
(geb. zu Innebrud, geft. um das Jah 170), 
Maler, der lange Zeit in Italien ſich aufhielt 
und von dort viele Gopien nach verfäjiebenen 
Weiten, vornehmlich nach Solimena, 
mitbrachte. Gr hielt ſich auch einige Zeit in 
Bien auf, wo er fih Troger's Manier an 
eignete und behielt. Geinen Arbeiten begegnet 
man in mehreren Alöitern Tirols und Deftr- 
reichs, fo 3. ©. find zu @ötting in Tirol das 
Hodaltarblatt, In der Gtiftefirhe zu Gtams 
awei Altarblätter: „Die 9. Anna“ und „Der 
9. Sebafllan“, zu Viecht naͤchſt Schwaz ein 
Altarblatt Werke feines Pinfele. Auch iR das 
unvollendet gebliebene Bemälde der Rieder 
tircher ſchen Grabftätte auf dem Briebhofe zu 
Innsbrud, „Ehrifus am Delberge* vorflel: 
lend, von ihm gemalt. Im Jahre 1767 malte 
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damals Director Klieber [Bb. XI, 
S. 92] vorftand, befuchen. Zu jener 
Zeit aber fand fich K. mehr zum Lanb- 
ſchaft · und Hiſtorlenfache angezogen und 
bildete ſich unter Gſellhofer [Bb. V, 
©. 403] und Maurer in ben genannten 
Fächern aus, dann erſt ging er zur 
Kupferſtechkunſt über, In welcher Blafius 
Höfel [Bb. IX, ©. 93], damals "Pro- 
feffor ber Zeichentunft an ber Wiener- 
Neuftädter Militär-Aabemie, fein Lehrer 
wurde. Auch bie Antife ftubirte K. unter 
Anleitung Stanz Gaucig’s [Bb. II, 
S. 312], wie er überhaupt feine Studien 
nad ben Mobellen ber Natur und nach 
Berfen ber beften Meifter lange fortfegte. 
K. wurde von Kunſt · und Buchhänbfern 
vielfach) befchäftigt, und manche Sammel- 
und Prachtwerke enthalten mehrere Blät- 
ter feines Grabftichels. Bon biefen find 
befannt: „Ghristuskopf“, nad) Zeonardo da 
Vinci; — „Madonnenkopf® ; — „Madonna 
mit dem Rinde“, biefes und das vorige 
nah Raphael; — „B. Ama“, nad 
Göbel, und „Madanna mit dem Rinde“, 
nad Ludwig Garracci, bie genannten 
Blätter alle für ben Wiener Kunft- und 
Muſikalienhändler Kettner geftochen; 
— „Gaston de Fair", nah Palma dem 
Aelteren; — „Isabella von Este*, nah 
Titian; — „Die Anfeihtigkeit“, nach 
Garlo Dolce; — „Amar, der Bogenschnei- 
det, nach Gorreggio (wie Andere 
meinen nah) Barmeggianino); — 
ad. Mogdalena*, nach Guido Reni; — 
. V. Sebastion®, nach Gorreggio,;, — 
„Aldonrandi's Porträt”, nad Titlan; — 
„Die Enpergogin Claudia, nah Sufter- 
mans; — „Verleg Pipin aud seine Cochter“, 
nach P. P. Rubens; — „Karl der 
Rähue“, nach Johann von Hemeſſen, 
die genannten zehn Blätter für das von 
Haas herausgegebene Bilderwerk der 
Belvedere ⸗Gallerie. Mehrere Blätter ſtach 
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K. für Hormayr's „Befhichte Wiens*, 
und zwar bie Bildniffe: „Marl VI.* 
mEngen son Sauogen", — „Dr. Zayias" 
für desfelben Taſchenbuch für vaterlän- 
diſche Geſchichte bie Bilbniffe: „Am 
Anton Graf Rolowrat-Ziebsteinskg", — „Br 
tag Meinpard san KRäruthen -Cirul“, — „Big . 
mund non reberstein", — „Stephen Candy", | 
— „Fan Graf Wadastg‘. Bon feinen 
anderen einzeln erfhienenen Blättern find 
befannt geworben: „Zudmig, Erbe 
von Gesterreih", nach 2. Fiſcher — 
„Megerbeer“, für den Kunſthändler Ir 
taria, ben berühmten Tonbichter in ber 
Vollkraft feines Lebens darftellend. In 
Krepp's Arbeiten verbindet fih mit 
ausnehmenber Meinheit ein Fräftiger 
Charakter; feine Porträte find, befon . 
ders die männlichen, markig und kraft 
voll, obwohl es audy ben weiblihen 
nicht an Weichheit und Schwung fehlt: 
Die Eigenthümlichkeiten eines jeben Mei 
ers fuchte er, ſoweit es mit dem Brab- 
ſtichel thunlich ift, zu wahren. Man fieht 
es feinen Arbeiten an, daß er tüchtiger 
Zeichner If und daß Gorrectheit in 
Zeichnung und Schattirung nicht zu 
feinen legten Borzügen gehören. 
Gormahr's) Archiv für Befhichte, Statifit, 
Literatur und Kunſt (Wien, 40.) XVI. Jahre 
gang (1825), ©. 889. — Ragler (8.8. 
Dr.), Neues allgemeines Künſtlet · Leriton 
(Münden 1838, E. 9. Bleifhmann, &.) 
Bd. VIT, ©. 171. — Kunfl- Blatt Etuu 
gart, Gotta, 9.) Jahrg. 1812, ©. 318, — 
iHifhka (Kranz), Kunſt und Alterthum In 
dem öfterreichifchen Raiferftaate (Wien 18%, 
Br. Bed, gr. 8%) ©. 371. — Frankl (ud 
wig Aug.), Sonntagsblätter (Wien, gr. 9) 
I. Jahrg. (1842), ©. 863, — Roc find zwei 
Künftler desfelben Namens, und zwar ein 
Sriedrich und ein I. Krepp anzuführen, 
wenn nicht beide eine und diefelbe Perfon 
find und das 3. vieleicht ein bei Katalogen, 
welde es in Taufnamen nicht immer feht 
genau nehmen, eingefchlichener Jtrthum iR. 
Sind es zwei verfchiedene Verfonen, fo find 
beide Maler, welche In Wien leben und von 
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Später wurde er Unterlieutenant im 
3. Küraffier-Regimente und machte mit 
demſelben ben Feldzug bes Jahres 1799 
mit. Im folgenden Jahre wurbe er nad 
bem Treffen bei Mühldorf als Courier zu 
dem General Fürften Reuß nad; Reutte 
gefendet. Gr führte wichtige Depefchen 
mit fih. Gin Umgehen ber Vorpoſten 
mar nicht, noch weniger ein Ducchfchlei- 
hen möglich. Mit gefpannter Piftole 
flug er ſich alfo durch die feindliche 
Aufftellung und entlebigte ſich gluͤcklich 
feines Auftrages. Im Feldzuge bes Jah- 
tes 1805 bereits Rittmeifter, mwurbe er 
bei Wertingen verwunbet, gefangen und 
nach Frankreich abgeführt. Erſt am 
16. April 1806 erfolgte feine Ranzioni- 
tung. Nach feiner Rücktehr wurde er 
zum 3, Uhlanen-Regimente überfegt, mit 
welchem er den Feldzug bes Jahres 1809 
in Deutſchland mitmachte und fih in 
mehreren Gefechten, befonders aber in 
der Schlacht bei Wagram auszeichnete. 
Im Jahre 1810 fam er als zweiter 
Commandant zur Gentral-Militär- Equi- 
tation; im November 1811 wurde er 
überzähliger Major. Während bes Feld⸗ 
zuges 1813 beim Regimente, im folgen- 
ben Jahre wieder bei der Gaquitation, 
erbat er, als im Jahre 1815 wieder ber 
Krieg ausbrach, denfelben mitzumachen 
und wurde als Oberftlieutenant dem 
Chef bes Generalftabes der Haupt- 
armee, bem Grafen Radetz ky, zur Dienft- 
Teiftung zugetheilt. Nach beendetem Beld- 
zuge kehrte er zur Gquitation nady Wie 
ner-Reuftabt zurüc. An biefer bis 1818 
thätig, wurde er nun über fein Anfuchen 
im Negimente eingetheilt, und in blefem 
am 20. Zufi 1820 Oberfi und Regiments. 
commanbant. Im Jull 1830 rückte er 
zum General-Major und Brigabier in 
Güns, im Zuli 1837 zum Beldmarfhall- 
Lieutenant vor. Im Jahre 1844 wurde 
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er Beflungscommanbant in Xherefien- 
ſtadt, vertaufchte aber ſchon im folgenden 
Jahre diefen Voften mit Dfen. Um fein 
geſchwaͤchtes Gehdr zu heilen, begab 
fih 8. 1847 nach Wien, wo bie Herſtel 
lung feines Zeidene ihn mehrere Monate 
hindurch an ber Müdkehr hinderte 
Indeß brach die 1848ger Revolution in 
Ungarn aus und K. konnte nicht mehr 
das Beftungscommanbo übernehmen. Die 
ihm von dem Fürſten Windifhgräf 
zugebachte Stelle eines Beneral-Infpe- 
tots ber Gentral-Gquitation in Salzburg 
erhielt er nicht, denn bereits 70 Jahıe 
alt, wurbe er nad) 53 Dienftjahren 1850 
in ben Ruheſtand verfegt. Bald nad 
feiner Berfegung in ben Ruheftand erhielt 
K. die geheime Rſtathswürde und wurde 
zum General ber Gavallerie ernannt. 8. 
war ein tüchtiger Reiter und Pferde 
fenner, und hat ſich um das Gavallerie 


wefen in ber faif. Armee theils burh " 


Heranbildung braver Reiter, theils durch 
Einführungeinerangemeffeneren Behand- 
lung bes Pferdes verdient gemacht. Seine 
nach diefer Richtung gefammelten Erfah 
tungen veröffentlichte er auch In dem 
Werke: „Der Reiter und sein Pferd* (Wien 
1848). Seit 1849 war K. zweiter In⸗ 
aber des 14. Uhlanen-Regiments , da 
mals Gropfürft Ceſarewitſch, heute Kai- 
fer Aerander II. von Rußland, Noch 
6 Zahre genoß er den Ruheftanb, dann 
ftarb er im Alter von 75 Jahren. Ftei- 
herr Karl war feit 16. Februat 1822 
vermält mit Leopoldine geb. Gräfin 
gichy (geb. 16. Februar 1800), aus 
welcher Ehe eine Tochter ſtammt: Leon- 
time (geb. 16. November 1823), ver 
mält (feit 12. Jänner 1850) mit bem 
ff. Rittmeifter Othmar Graf Khe 
venhäüller-Metfc. 
Militär Zeitung. Herausgegeben von 9. 
Hirtenfeld (Mien, 4.) Jahrg. 1856, Rr.9, 
































‚Wanderungen durch einen peassen Cheil von. 


fi Mmöperm, Prenssish- Schlesien, fast gan Böhuen 
ver Vor» | und einen Melnen Chril won @usterreich ab ‚nd 

anter der Enns" (sbb. 1892, gr. 80); — 

„Fusserise dutih dem grässten Ehril dee üster« 

veichlschen Staaten, An dem Jahren loer, 186° 

Bis Ende Mai 1929, amd jmae durch cegeu 

‚Siebenbürgen, die Militärgenge fast im allen 

Speilen, samad einem Analoge in dir Walachn. 

ns0,0 5 Wr, 3 Bände (Mien 1833, 

ge. 80). Mehrere Meinere Monographien 

ge0- und topogtaphiſchen Inhalts ver- 
öffentlichte K. im Beitfchriften. Miele 

Jahre arbeitete ec am einen größeren 

Werke, betitelt: „Die Deblegswelt ober 

Darftellung der Gebirge unferer Geber; 

diefes wie fein beufertiges Manufeript: 

„Berialreife in bie füblicdhen Gegenden 

des Landes unter der Enns", befanden 

ſich in feinem Nachlaſſe. Kridel farb 

im Alter von 56 Jahren. 

Branti (&. U), Sonutapsblätter (Wien, 9.) 
IV. Jabrg. (1687), Beilage der „Wienet Bote”, 
©. 31; „Netrolog". — Deferreich liche 
National» Eneyklopäbie, berausgegeven 


now Gräffer und Gzitann (Wien 1835, 
8.) Bo. II, ©. 208. 


Kriebel, Johann Samuel (Päba- 
| gog, geb. zu Käsmarf 2. November 
1747, geft. zu lein-Commnip In ber 
gips 22. Jänner 1811), Nachdem er 
zuerſt in Käsmark, dann in Preßburg 
die Schuler befucht, nahm er elne 
Srieherfielle in Wien am und wurde 
eis" (ebb. 1831); | fpäter Privatfecretär bes Vaton Se 
Wim über Pressburg | m &nhy, mit bem er einen großen Theil 
(ebd. 1832); — | Siebenbürgens bereinte, wo er fich mit 
en. Ein Wegmelser | bem bekannten Geſchlchlsforſchet Dantel 
*, 2 Bänbeyen | Gormides [Bb. II, 8.7] befreundste, 
Anhang hiegu, | Durch den fiebenbürgifhen Landtag er- 
4842 gefthehenen | wirkte er mit noch zwanzig anderen Stuki. 






























tenden won ber Raiferin Maria The: l 
fa bie @rlaubniß, eine deutſche Univerfität | he 
beſuchen zu bürfen. Gr ging nun nach | öfter: 
Göttingen, wo er drei Jahre theologifhe | mu 
In feine Heimat zurüdfgefehrt, wurde er erfter Ehe 
äuseht Hauslehrer, nach mehreren Jahren | Raplaner, u 
Subrector In Leutfchau, dann Schul. Johann Ghı 
Tehrer, Bis ihn die neue Gemeinde in |Briedrich ft, i 
Podgorje nächft Krakau als erften Wrebi« das Nähere em 
‚ger berief. Bon bort kam er zwei Jahre | wibmete ſich 
fpäter im gleichet Eigenſchaft nach Klein | und trat h 
Lomnig, woer fich neben feinemkicchlihen U. S Frau, der fogenar 
Berufe vornehmlich mit ber Grzichung | Bräuleim zu e 
der in ber Umgebung befindlichen abeligen | achtzehnten Je 
Zugend befcäftigte, während feine Beau | in ihre Heimat zu 
ihn in jener des weiblichen Geſchlechts nif, ein ähnliches S 
unterftüßte, K. galt allgemein als ein treff- | befjen Mitglied In 
fijer Pädagog. Bon ihm ift im Deudte | Im Erzhe 
erſchlenen die Schrift ; „Ansichten dar jetrigen | Dürfen und: 
Eryiehung dar Iogend* (Leutſchau 1809, 8%). | fens im Jahre 17 
Mnnaten der Piteratur und Kunſt Im dem | hende Euglſche 
Öfterreichfhen Kaifertbumme (Wien, Ant. Doll, | beffen Oberin fie 
8.) Jabra. IBM, Bo. I, ©. 401. — Gin | 4728 ein zweites 
Gr. von Kelbel, aus Cperies im Ungarn fie dann mit dem 
‚arbüntig, und Im Jahre 1815 zu Lemberg im 
Staatepienfe, ünbipte Im genannten Fahre | DONE das fie von ihrem, 
ein großes Wert in lateinifcher Spradhe über | Brieb rich ererbt hatte, ı 
Ungarns Gefäjichte an, weiches mit ben ent | ex feine Leibeserben hatte 
forechenden Urkunden im Bollo, Quarto und 
he erfeinen ie Der Erabergon — erbin eingeſeht worden 
tin Joſeph unterfüßte dieſes Unterneh) F 
un Ssfaß, bb va Mär satte met | Kfam ame 
von jenen in National Muſeum befindlichen 
Urkunden, welcht ihm nod) fehlen und mötbig 
And, Abſchrifien zu nebmen. Es it, wie cd 
den Anſchein hat, das Wert nicht zu Stande | Kriech baum find ein 
getommen. Aber fpäter gab derſelbe Berfafler | Chſenen fammenbes @ej 
eine „Darfellung der Welitunde nach ihrem | ji Wrewendub a 
Bortfiheeiten durch Zeit und Raum in fpn- 
hronolog. bifior. koßmageaphifden Tafeln", 
5 Hefte (Wien 18121846, Gerold, Royal» 
Bol.) Heraus. MWaterlänbifhe Blätter] um Paul Breuenh 
Für ben Öftsereihifchen Kaiſerſtaat (Wien, | baum und deren 
Strauß, 49.) Zabın, 481%, S. 400, In der 
Rubel: „Miscellen”.] 


Atiechhaum, Unna Maria Brelin 
(Gründerin des St. Böltener engliſchen 
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(bi, dad er im biefem Rache beuskun- 
tundete. mehrte die Aufträge und ſchuf 
feinem Sünftlerrufe eine Immer größere 
Verbreitung. Run war auc bald feine 
älteren Brubers | Richtung entj&ieben; K.murbeausfclieh- 
lic Porträtmaler und als Bilonißlitho- 
graph eine Specialität, ber ſich in Wien 
Innerhalb vlet Jahtzehenden feine zmeite 
am die Seite zu flellen verſuchte. Denn 
was auch auf biefem Gebiete won Zeit zu 
Zeit und jept noch auftaucht, hat bem 
Meifter das eine und das andere wohl 
abgeguett; ihm zu erreichen fehlte jedem 
der Geift, ja der Jbenlismus, zu dem ſich 
. in feinen Porteäten empotzuſchwingen 
verfieht. In der Lebendigkeit ber Auf 
faffung, in einem gewiſſen, jebem Worträte 
eigenthümlichen Buge, in bem wir bie 
Seele jedes Porträts, das E. vollendet, 
fuchen würben, liegt ber eigentliche Werth; 
lutſichten zu einem bef- | und ber unfägliche Reiz feiner Blldniſſe. 

und aud das fünft-| Daß ihm die Beweglichkeit feiner Phan- 
fiel zu wenig fehwer in|tafle, feine Liebe zum mobernen Leben, 
1 umieth- | fein Seben im der Geſellſchaft felbft, au 





znun aber trieben ihm | trefflich zu fatten fanten und nod immer 
its fein Kunfdcang | ommen, wer wirb daran zweifeln? Das 
n, wir er Wien der | allein iſt e6 aber micht, wodutch er ſich 
n ber Runft Bort- | zum Borträtmaler, der ſeines Gleichen nicht 
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Anfang bes neunzehnten Jahrhunderts). 
Er war ein trefflicher Bildnifmaler und 
arbeitete in Wien, wo er viele Borträte 
von Mitgliedern des faiferlihen Hofes 
malte, melde bann von geſchickten Ku- 
pferfiechern, wie Durmer, Neidl, 
Pfeiffer u. 9. durch den Stich ver- 
vielfältigt wurden. Bon fehten Bild- 
niffen find befannt: „Münig Ferdinand IV. 
von Sirilien®; — „Erberug Bart; — 
„Ertbergog Yalatin Ioseph „Grosstürstin 
Asandra Yamlomna* ; — „Grossherjog Tud- 
wig non Costaua“; — „Kaiserin Maria Xude- 
Bien“; — „Roiserin Maria Fcodoromna von 
RKussland“; — „Hoiserin Mario Tonise von 
Frankreich“‘ u. m. A. Ein Bildniß bes 
Kaiſers Franz J. hater nach feinem eige- 
nen Gemälde felbft in Kupfer geflohen. 
Nagsler (©. 8. Dr.), Neues allgemeines 
Künftler-Leriton (München 1838, Kleifhmann, 
8.) 8b. VII, 6.174. — Ein Erasmus 
Kreuginger hat in neuefter Zeit, 1862, eine 
„Sbronit der alten und neueren Zeit Trop ⸗ 
pau's (Troppau 1862, Gelbftverlag des Her 
außgeber6, 80.) herausgegeben, welche in ben 
von dem öfterreichifchen Buchhänbler-Berein 
bisher herausgegebenen vier Jahrgängen des 
„Defterreichifhen Kataloge“ (1860 — 1863) 
nicht angeführt ift. Es ift eine fehr Ihägbare 
Arbeit, bie fih auf ſolche Art der weiteren 
Kenntnißnahme entzieht, und dient als Beleg, 
daß durch den fonft trefflicen „Oeſterreichi 
ſchen Statalog“ das „Vibliographiſche Gentral» 
Drgan des Kaiſerthums Deſterreich“ und bie 
„Riteraturberichte“, die eine folche Arbeit gewiß 
namhaft gemacht hätten, nicht erſeht feien. 
Kreuz, fiehe: Kreug [S. 204]. 


Kridendty , Joſeph Jaroslaus 
(Shriftfteller, geb. zu Holitſch 
im Zahre 1812). Befuchte die Schulen 
in Königgräg, bann begab er ſich zur 
Bortfegung ber Stubien nach Brag. Aber 
da ihm die materiellen Mittel gebrachen, 
gab er das Stubium auf und brachte ſich 
mühfam mit Untertichtertheilen fort. Um 
feine Lage einigermaßen zu verbeflern, 
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Tage von Jung mann's , Geſchichte ber 
bdhmiſchen Literatur” ganz weitlãufig e- 
zählt wird, noch verſchiedknes Andere und 
verlegte ſich enblich auch auf bie Schrift: 
ftellerel. Er trat im dem Lechifhen Zeit: 
f&riften KvSty, d.t. Blüthen, und Wäcl, 
d.i. Die Biene, mit Meineren Erzählungen 
und Novellen auf, dann gab er felbfiflän- 
dig heraus: „Laska a Arch“, d. i. Liebe 
und Frevel (Prag 1846), und in ber 
Biblioteka püvodn. romanũ, b. i. in 
der. Bibliothef von Driginal-Romanen, 
erſchienen: „Kamarädi“, b. i. Die 8a 
meraben (1856); — „Statkäf a jeho 
läska“, d. i. Der Gutsbeſiher und feine 
Siebe (1836); — „Lichväfa pokoutnk*, 
d. i. Wucherer und Winfelfchreiber (1857); 
— „Jak se Koprnickf Vävra dostal 
2 rychtäfstvi“, d. i. Wie Laurenz 80 
prnicky zur Richterfchaft gelangte (1857); 
— „Zmatkov6 Zivota“, b.i. Die Wirren 
bes Lebens (1858), und „Pravda ve lit, 
db. i. Die Wahrheit in ben Thränen 
(1860). Bon unbeftteitbarem poetiſchen 
Zalente, befißt 8. in ben Grinnerungen 
feines eigenen bewegten Lebens einen 
reihen Schag für romanhafte Darftelun 
gen aus bem focialen Leben ber Gegen 
wart. Durch und durdy Naturalift, wird 
es ihm ſchwer, ben Gefegen ber Kunſt zu 
entfprechen; aber es ift ihm gelungen, ſich 
zu einem ber gelefenften Romanbigier 
der Gechen aus eigenen Mitteln empor 
zuſchwingen. 

Jungmann (Josef), Historie literatury boekd, 
d. i. Geſchichte der böhmifchen Literatur (Pras 
1849, F. Riwndö, 40.) Sieite, von B.®. 
Tomet beforgte Auflage, ©. 586 [mo die 
dafelbft mitgetbeilte ausführliche Biographie 
in einer Anmerkung damit gerechtfertigt wird, 
daß fie von K. felbR verfaßt und eingefhidt 
wurde]. — Slovafk naueny. Redaktor 
Dr. Frant. Lad. Rieger, b. i. Gonverja 
tion6-&erifon. Redigirt von Dr. Franz Ladisl, 
Rieger (Prag 1859, Kober, 2er, 8%.) Bo, IV, 





unternahm er, wie es in ber zweiten Auf · 
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Entſtammt einem alten elfäffifchen Adels · 
geſchlechte und war der Sohn des hur- 
fürſtlich badifchen geh. Rathes Chri- 
floph Krieg von Hochfelden. Von 
achtzehn Geſchwiſtern ber legte, trat er, 
17 Zahre alt, im Jahre 1793 in die 
kaiſerliche Armee und nahm im Infan- 
terie-Regimente Graf Gyulay an der hel · 
denmůthigen Vertheidigung von Offenbach 
Theil. Noch im nämlichen Jahre trat er 
aus ber Armee, um feine Stubien fort 
zuſetzen; mußte aber, um ſich die nöthi- 
gen Subfiftenzmittel zu fichern, im Gaffen- 
bienfte eine Berwenbung zu fuchen. Gr 
erhielt fie auch, und diente auf diefe Art 
bis zum Jahre 1803 in Lemberg und in 
Krakau, während biefer Zeit die erforder- 
lichen Studien beendend. Gr wurbe nun 
unmittelbar als Goncipift bei dem Kra- 
kauer, dann bei dem Lemberger Landes. 
gubernium angeftelt. Seine Geſchicklich 
keit ließ ihn Die gewöhnlichen Rangſtufen 
ſchneller durchmachen, als dieß fonft der 
Ball, und fo wurde er rafch aufeinander 
zweiter, erfier Kreiscommifjär, im Jahre 
1807 Präfidialfeeretär und im Jahre 
1808 — im Alter von 32 Jahren — 
Gubernialrath bei dem galizifchen Lan- 
besgubernium. Im Jahre 1809 wurde er 
anläßlih der Kriegsereigniſſe dem zu 
jener Zeit mit einer wichtigen Sendung 
betrauten Hofcommiffär Grafen Wurm- 
fer beigegeben, deffen Vertrauen in ganz 
ungewöhnlicher Weife er ſich durch feinen 
act, feine Talente und Geſchicklichkeit 
zu ermerben mußte. Im Jahre 1810 
wurde K. Kreishauptmann zu Brzezan in 
Galizien und blieb durch fünf Fahre auf 
biefem Poften, bis er im Jahre 1815 als 
Hofrath nad) Lemberg an bie Seite des 
„galizifhen Landeschefs fam. Im Zahre 
1823 wurde er über fein Anfuchen zur 
f. k. allgemeinen Hofkammer in Wien 
überfeßt. Im Jahre 1829 zum Biceprä- 


216° 





&rieg 


fidenten der allgemeinen Hofkammer er- 
nannt, verfah er dieſe Stelle drei Jahre 
und kam im Jahre 1831, nachdem ber 
Erzherzog Ferdinand Efte mit der 
Leitung ber Givil- und Militärgemalt in 
Galizien war betraut worben, als geh. 
Rath, Oubernial-Bräfibent und Präf- 
bent-Stellvertreter ber galiziſchen Stände 
nad) 2emberg. Sechzehn Zahre verfah 8. 
biefen wichtigen Poſten, bis er im Jahre 
1847 frankheitshalber in ben Ruheftand 
verfegt wurde, Als aber mit kaiſ. Patent 
vom 13. April 1851 der öfterreichifche 
Reichsrath in's Leben trat, berief ihn ber 
Kaifer in denfelben, in welchem er nah 
dem Ableben bes Reichsraths · Praͤſidenten 
Baron Kübeck ben Vorſitz übernahm 
und ihn bis zu feinem im 80. Lebens 
jahre erfolgten Tode behielt. In ben 
verſchiedenen Sphären feines Wirkens 
für den Staat find mehrere Momente 
hervorzuheben. Als Hofrat, in Galizien 
führte er im Lande das Grundſteuet 
Proviſorium durch, welches noch heute 
die Grundlage der Steuerumlage und die 
Ausmittlung der Grundentlaſtung bildet. 
Während feiner Dienſtleiſtung bei ber 
allgemeinen Hoflammer von 1823 bis 
1831 führte er mehrere bedeutende Ey 
Remalarbeiten durch, u. a. bie Megelung 
des Verkaufs der Staatsgüter, um Hilfs: 
quellen zur Abtragung der Staatejtuld 
zu gewinnen; bie Affimilirung ber Jol- 
einrichtungen im Königreiche Ungarn 
und die Verſchmelzung der Handeleinter 
eflen dieſes Landes mit jenen ber Gr 
fammtmonardie; den Abſchluß mehrerer 
ſehr belangreiher Handelsverträge mit 
den Nachbarftaaten zur Grleichterung 
und Ausdehnung bes Handels. Endlich 
als er im Jahre 1831 als galizifher 
Gubernialpräfident nad) Lemberg zurüd“ 
fehrte, förderte er mit allem Einfluſſe dit 
Gründung bes ftändifcyen Grebit-Juftitu- 
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(1842) (M). — * D. Donzelli (1841) (M). 
— * Dr. Job. Traugott Drever, oberfter 
deldarzt der f. 8. Öfterr. Armee (1854). — 


Drevfhod (.Welchen Titel, ber nicht hinke — 
Dan dem Reifter geben mögte, 

Der gut Rechten macht bie Sinte? 

Rennt ihn „Dottor beider Reiter. 
I. 8. Saphir.) 


1845) (M). — Zoſeph Breibere von Drofter 
Bilhering, ff. EME. (1846). — Mimi 
Dupuy, Tänzerin (M). — *Lonife Duft 
mann (1860). — Diefelbe als Donna Anna. 

©. BWilpelm (Eder), Abt zu Melt (181). 
— Gebrüder Eichhorn, Tonkünftler (M). — 
Sanni El$ler (1845) (M). — * Franz Graf zu 
E15, FM2. (1859). — * Ghriftian d'Elvert 
(1858). — * Stephan Endlicher (1848). — 
Sectionsrath Engelbarbt (1854). — Ba- 
silus Erdöly Eppus G. V. Cath. Magno 
Varadinensis (1856). — * Heinrih Gruft, 
der Violinvirtuoſe (1840 u, 1846). — Siehe 
auch: Liszt. — * Carl Evers (1842, zweir 
mal: Epina und Haslinger). — Joſeph von 
Sybler (M). 

S. Seiftmantel 

(«dm großartigen Echaffen des Borfmirthes 
liegt eine Bälle des Herzlichen Benufle.*) 

(1858). — * Raffaele Berlotti, Sänger 
as) (M). — Garl dichtner (1839) 
(Mu. N). — * Glife Fichtner, k. k. Hofe 
ſchauſpieierin (1840) (M). — Fiquelmont 
(1838). — Gharles Filtſch (184). 
* Michael Fint (185%). — * Dr. Eifd: 
bof (1848). — * Bincenz Ritter von Biß, 
GM. (1859). * Dr. Sleifämann 
(4848). — * Sr. von Blotom (147), — 
Soborsini Gröf Forray Ivän (1853). — 
* Dr. R. Frankel, Arzt (1838). — * Grmie 
nia $regzolint, Sängerin (1840) (N). — 
"Blufeppe Bressolini, Sänger (1840) (M). 
— Palotai Gröf Frim ont Bela (in Dagna- 
ten-Uniform) (1859). — Derfelbe in bürgerl, 
Tracht (1859). — * Mar Küger von Recht 
born (1859). — Friedrich Landgraf von Für 
fenberg, Fürf-Erzbiihof von Olmüg (N). 

G. Babillon, k. k. Hoffhaufpieler 
(4860). — rau © abillon, ſiebe Würzburg. 
— "Rita Gabuffi, Sängerin (1840) (M). — 
Niels Gade, Tonfünftler (Leipzig, Kiſtner). — 
*Josophus Gaganotz Episcopus Eper! 
siensis (1846). — Briebrih Gauermann 
1852). — Joh. Nep. Geiger (der groben 
Studien nach der Natur Rr. 7) (1852). — 
* Prince Gregoire Ghika (1841). — Jofepb 
von Gerfiner, ME. (1853) (N). — Jan 
Chrz. Gieldanowski, Pratat (1839). — 
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* Goorglus Girk Episcopus Quingue-Ec- 
elesiensis (1856). — * Dr. T. Gistra 
(1842). — Teresa De Giuli-Borsi, Gän 
gern (M). — * Graf Agenor Goruhom 
fei, f. £. Minifter des Innern (1850 u. 1859). 
— Sriederife Gobmann (1859). — 
Grabner (1848). — * Conrad Graf (ist), 
“rang Örillparzer(1841) (Mu. Epina) 
*Dr. Grimm, Gtatthalterei-Rath (1839). — 
Briedrich Breibere von Grimfchig, Kreischef 
von Iſtrien (1857). — Sofefine Sreifrau von 
Srimfhig, geborne Verneda de la Ver- 
noda y Rovira Sanleda (1845). — * Heintid) 
Grob (1850). — * Brau B. Grob (1852). 
— *ouis Grois (1856). — Luiſe Groli, 
Tänzerin (1841) (M). —*A. Ouerra (1842) 
(M), sweimal.—*J.M.GutierozEstrada 
(1848). — Abalbert Gyromeg (M). — Fran 
Graf Oyulai, EME. (N). — Grot ayu 
lai Lajos (1846). 

S. Das durchlauchtigſte Kaiſerhaus Habs 
burg-Lothringen, in der aiphabetiſchen 
Bolge der Namen. Ad6laide, Archi- 
äuchesse d’Autriche, duchesse de Suvoye ; 
(1842). — Gröbergog Albrecht (1854) M 
u.N). — Kaiſerin Anna Maria, Gm 
lin des Kaiſers Ferdinand (M). — Eur 
109 Anton Victor (M). — Elifabeth, 
Kaiferin von Defterreich. Knieftüct (1861). — 
Ershergog Ferdinand Efte (1841). — Gy 
berzog Berdinand Mar (1854 u. 1855) (N 
1855 als Vice-Aomiral. — Derfelbe md 
einem Gemaͤlde von Einsle (1855). — Fran _ 
Iofeph als Cräherzog (1845), als Railt 
(4851), Brußbild (1861), Knieftüd (1861), 
1862 in deutſcher Feldmarſchalis + Uniform, 
im Jagdkleide. — Grzberzog Frang Karl | 
(1850 (M) u. 1854 (N). — Grabergog Britd 
tih (MM). — Eizberzog Heincih um, 
Defterreich , &. &. Dberft (1853). — Grabe 
zog Johann (1846, 1848, 1854 (N), 1859 in 
Zeldmarſchalls · Untform, in Civil). — En | 
berzog Karl (M). — Eraberzog Karl Eer 
dinand (M). — Grabergog Karl Lud 
mwig (1850, 1854, 1862) (N). — Kailerin 
Mutter Karolina Augufta, Witne di 
Kaifers Franz I. (M). — Erzherzog Lud⸗ 
wis (M).— Marie, Archiduchesse dA 
triche (1843). — Rainer, Gräherzog von 
Defterreidh, Vicefönig (1844) (M). — Erben 
zooin Sophie (Mu, 1854 N). — Cubeues 
Stephan (1843) (M). — Ttzherzog Bil 
heim (1843) (M). — Gruppenbilder: Gi: 
bergoge Franz Zofepb, Berbinand 
Mar, Karl Lupmig und Erzherzoen 
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Oberſt u. f. w. (1838) — Sean Graf 
Schaaffgotfhe, ML. (N). — Michael 
Sqauberger, o. d. Profeflor der Vaſto⸗ 
ral · Zheologie (1842). — * dv. Sheuden- 
fuel (IN). — Gajetan Schiefer, 
f. f. Acchitett (1858), — * Karl Breibere 
Sälehta-Wäehrd (issa) — Janaz 
Schlegl, Hauptmann des Bürger-Scharf 
fhüßencorpe in Wien (184). — Franz 
Gtaf von Schlit, BG. (N). — Gräfin 
Schlik. Rach Joſ. Reugebauer (1855), — 
*Dr. Schmeltes (1844). — Anton Ritter 
von Shmerling (1854) (N). — Der 
felbe als Staatsminiſter (4861). — * Zofeph 
Ritter von Schmerling, EM2. (1860). — 
"Schmid, Dberk (1857). — Anton Edler 
von Schmid, Buchdruder (1844). — 8. 2. 
Schmidt, Schaufpieler (M). Joſ. C. 
dreybert v. Schmidburg zc. ıc. jub. ou 
verneur von Jüyrien (1845). — Dr. $rany 
Siäneider, Profeflor der Chemie an der 
Zoſephs · Atademie in Wien (1854). — * Jof. 
Baron Schneider von Arno, Ober 
(4850) (9). — 3. Schnird, Director der 
priv. Theibeiſendahn (1859). — vriedrich 
Sch nir ch, Grbauer der erfien Rettenbrüde 
für Locomotiobetrieb (1861). — °3. 6.60 
bet, Sänger (1838) (M). — * Sofia dal- 
PO ecaSchoberlechner, Sängerin (M). 
— Karl von Shönhals, FME. (N). — 
Derfelbe, nad) W. Richter (P) — und nach 
der Ratur (P). — * Elife Shönhoff, Hof 
ſchauſpielerin (4854, — * Wenzl Scholz 
(85T). — Scholz, ſiehe aud: Reſtroh. — 
Sofie Schroeder (M). — * Brofeflor A. 
Schrötter(1843). — Franz Schubert (M). 
— Zohann Garl Schuller, Profeilor am 
ev. Gymnaſium in Hermannftabt. 3. Weni- 
ger del. 1844 (1845). — Franz Freiherr von 
Syulzig. EML. (N). — Robert Schu 
mann, Zontünftler (M). — Dr. Sranz 
Sıyufelta (1861). — Janaz Schuſter, 
Scaufpieler (M). — Edmund Fürft Sch war 
senberg, EME. (N). — Derfelbe (1360). — 
Friedrich Fürft Schwarzenberg, Lands 
tnecht (im Jagdfleide) (1845). — Karl Fürft 
Schwarzenberg, EME. (Nu.Pp). — 
Fürfiin Schwarzenberg (1840 u. 1846), 
— Schwarzl, Dberft tm Inf. Reg. Rr. 18 
(1852). — * Joannes Card. Scitowaky. 
Blaas pinz. (1853). — * Simon Sechter 
(1810). — * Marie Seebad, Hofihau- 
fpielerin. — * Dr. Geeburger (1841). — 
* Dr. Geelig, & t. Gtattbalterei-Nath 
(4859). — * Dr. Johann Getbert, Brimar- 
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Shirurg (1839). — 3. ®. Seidl (ik), 
— *4 Seiller, Bürgermeifter der Stadt 
Bien (1852). — P. Leonardus Seitz (1852). 
— ®. Servais (M). — Ionay von 
Seyfried (M). — Branz II, König von 
Sicitien (1861). — Marie, Königin von 
Sicilien (1861). —A.B.B.Smaich, pre- 
sidente della comisslone centrale sanltaria, 
nah Simonetti (1856). — *. Sonnen 
thal, £. £. Hofichaufpieler (1859). — Louis 
Spohr (M). — * Rudolph Baron von 
Stadelberg (1854). — ©. Stampfer, 
Vrof. d. prakt. Geometrie (1842). — Sranj 
Steger, f. 8. Hof-Opernfänger (1854 u. 
1857). — Franz Steinfeld, f. f. adadem, 
(sie) Rath (1845). — Derſelbe auch in den 
großen Gtubien nach der Ratur (1852). — 
Zacob Maximilian Stepifchnegg, dirſt 
bifhof von avant (1858). — * Lropob 
Graf Sternberg, Dberft (1850) (N). — 
Storh, fire: Binder. — * Dr. Sup. D. 
Strasznidi, Profeſſor der Matpemalit 
(4840). — * Dr. Strauß (1842). — Jofept 
Strauß, Pfarrer, Erſter Gründer der Spar 
caffe in Oberhollabrunn (1845). — Johan 
Strauß, der Balzer-Gompofiteur, Vater (M). 
— Jopann Strauß, Sohn (M). — *Dr.®. 
Streing. Schrobbers pinz. (1848). - 
* Josip Juray Strossmayer, biakıp 
(1830). — *©. Sulzer (1847). — Supph, 
fiehe: Binder. — * GröfSzöchönyilas 





(1848). — Stephan Graf Sy6hönpi, nah : 
Safler (1860). — *Szöchenyi Istrin » 
(1860). — *Sztankovics Janos Györ \ 


Püspök (1842). — Ludwis Zreihert von 
Sitantovics, GM. (N). 

X. Gugenie Tadolint (M). — Lubmis 
Graf Taaffe (N). — * Marie Taglionl 
(1853) (M). — Paul Taglioni (185). 
— 4. Zamburini, Gänge (M). — 9. 








Tamburini (M). — Seintich Teltſchit. 


Deputirter beim erften öfterreichifchen Reich · 
tage 1848 (1848). — S. Thalberg, Zn 
tunſtlet (1841) (M). — Derfelbe im Heinen 
Formate (M). — * Thinnfeld (183). — 
Thomas, Abt des Benebictinerftiftes Krern · 
münfter (1847). — * 2eo Graf Thun, kt. 
Minifter des Cultus u. Unterrichts (1850) ()- 
— Georg Graf Thurn-Ballefafiine, 
EML. (1850) (N). — Titt, fiehe: Binder. — 
*Töltenyi („Bi vobis placui vie“) (188) 


— *Dr. Stanislaus Töltönpi, Profeflt 


der Medicin (1839). — Georg Ritter von 
Toggenburg, Handelminifter (N). — "Br. 
Treitfpte (184). — * Carl Treumann 








Aringſtein 


taſtloſen Bemühungen zu Stande gekom · 
men. Als bie neue politiſche Eintheilung 
in Böhmen in Wirkſamkeit trat, murbe 
K. Kreisrath und Vorſtand des Bezirkes 
von Pribram, und zugleic) in ben Ge- 
meinderath ber Stadt gewählt. Auch ift 
8. als Mitglied mehrerer Wohlthätig- 
feits. und Humanitäts Vereine thätig. 
Rittersberg, Kapesnf slovnföck novindfsky i 
konversaönf, d. i. Kleines Taſchen ⸗ Convet · 
ſations · Lexiton (Prag 1850, 129.) Theil II, 
©. 300. 
Kringftein , 
[S. 218]. 
Kridmair, Anton (Bildhauer, geb. 
zu Telfs im Ober-Innthale Tirols im 
Zahre 1810, gef. zu Rom im Jahre 
1841). Da er ein hervorragendes Talent 
für bie Bildhauerkunſt zeigte, liefen ihn 
die Eltern fi diefer Kunft widmen. Bald 
erhielt er ein lanbftändifhes Stipendium 
und ging zuerſt nah Münden, wo er 
ein Schüler Shwanthaler's wurde, 
fpäter nad) Rom, wo er fein Talent aus- 
ſchließlich chriſtlichen Gegenſtänden zu- 
wendete. Dort nach claffifhen Muſtern 
fi) ausbildend, berechtigte er zu ben 
f&hönften Erwartungen, und die wenigen 
Arbeiten, welche von ihm vorhanden find, 
laſſen feinen frühzeitigen Tod im Alter 
von erft 31 Jahren nur um fo tiefer be- 
dauern. Bon feinen Werfen ift bas be 
kannteſte: das „Denkmal der Ciroler Tandıs- 
wertpeidiger" in ber Branzisfanerficche zu 
Innsbrud, welches K. entworfen, zum 
größten Theile aud ausgeführt hat, aber 
in beffen Vollendung durch den Tod ge- 
hindert wurde, Die Idee des Denkmals 
iſt eine religiöfe, eben fo einfach als be- 
siehungsvoll. Ueber einigen Stufen er- 
hebt fi) der Sockel mit der Inſchrift: 
„Seinen in den Befreiungsfämpfen gefal- 
Ienen Söhnen das dankbare Vaterland 
1838 ; auf bemfelben fteht ein einfacher 


fiege:  Kriegfteiner 
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Sarkophag von weißem Gchlanderfer 
Marmor, an feiner Vorberfeite mit zwei 
über bie kreuzweis geflellten Symbole 
Schwert und Büchfe gewundenen Lorber- 
krãnzen geſchmückt. Zu beiden Seiten bes 
felben fiehen die Genien von Defterreih 
und Tirol, geflügelte Engelgeftalten, duch 
ihre Wappenſchilder kenntlich, wovon ber 
letere zu bem Schoͤnſten zählt, was bis 
her in dieſer Art je geſchaffen murbe. Auf 
dem Sarfophage befindet fic) in fipenber 
Stellung ber Engel des Tobes, eine Tafel 
haltend mit der Inſchrift: „Absorpts 
est mors in vietoria“. Ueber biefer Bi- 
gur erhebt ſich ein großartiges Basrelief 
in halbrunder Form aus Garrara-Rar 
mor, bie Kreuzesabnahme bes Grlöfers 
darftellend. Die Gruppe zeigt uns vie 
Mutter des Erlöfers, in ihrem Schoohe 
den Sohn haltend, zu beiden Seilen 


Nitodemus und Zofeph von Arimathen 8 


hinter ihr Chriſti Sieblingsjünger Johan 
nes, vor ihr auf die Knie hingefunfen 
Maria Magdalena. Aus der Mitte des 
Basreliefs erhebt fi einfach ein Kıeus 
von weißem Marmor; das Ganze ft von 
ornamentirten Xofenen und einem Halb 
bogen eingefchloffen. Die finnvole ardı 
teftonifhe Anordnung if tadellos; aus 
dem Moffenhaften baut es fich zu immer 
leichteren geiftigeren Formen auf, bis «8 
ein Bild chriſtlichen Lebens in bem ein 
fachen Kreuze beinahe in ben Aether ſch 
verliert. Es ift dieß Die einzige größere, 
aber auch künſtleriſch bedeutende Arbeit 
des zu früh dahingeſchiedenen Künftlers. 
Kunf-Blatt (Stuttgart, Gotta, 49) Jahr 
gang 1841, ©. 140, 335, 359; Jahrg. 18H, 
©. it. — Die Künftler aller eiten und 
Völker. Begonnen von Prof. Br. Müller, 
fortgefegt von Dr. Karl Rlunzinger (Stutt 
gart 1857, Ebner und Geubert, g. 6) 
D®d. II, ©. 527. [Dafstbt werben unter 
Krismair's Merken „Der Schugengel 2 
rols* und das „Denkmal Hofer’s" aufgeführt. 





Diefe Mittpeitung iſt itrig. Das Hofer-Deat 
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Ariza 


Poeſien in dieſem Almanache erregten in 

den ungariſchen Dichterkteiſen alsbald 

Aufmerkſamkeit; der demokratiſche Cha- 

tafter feiner Gedichte gewann ihm bie 

Sympathien der Jugend, und da er mit 

Bärme und tiefem Gefühle die Leiden 

und reuden des Szellervolfes in feinen 

Liedern ſchilderte, fo gingen biefelben 

bald in den Mund des Volfes über unb 

murben von Alt und Jung nad) felbft 
geihaffenen Melodien gefungen. Zu 
gleicher Zeit überfepte er trefflich mehrere 
der fhönften Gedichte von Lamartine, 

Bictor Hugo, Burns, Heine und 

Anderen. Auch fammelte er feit Jahren 

Volkslieder und Sagen bes Szeflerlan- 

bes, wovon zuerft Proben in ungarifchen 

Zournalen und im „UjmagyarMuseum“, 

d.i. Neues ungarifches Mufeum, feit 1853 

erfhienen, die Herausgabe einer erſten 

Sammlung unter dem Titel: „ Vadröszak 

szekely nepköltesi gyüjtemeny“, b. 1. 

Wilde Rofen. Sammlung von Volke. 

liedern aus dem Szeflerlande, 1. Band 

(Klaufenburg 1853, Stein, 80.), aber 

erft durch die Unterftügung Emerich's 

Grafen Miko ermöglicht wurbe, Ueber- 

dieß Hat K. mehrere Schul. und Andachts · 

bücher, dann auch einigeStirchenteben durch 

den Drud veröffentlicht und von 1840 

bis 1848 war er ein fleißiger Mitarbeiter 

der ungarifchen Blätter in Siebenbürgen. 

Mit Ludwig Nagy im Vereine gibt er Die 

Grbauungsfchrift „ Kereszteny magvetö“, 

d. i. Der chriſtliche Samenfireuer (Klau- 

fenburg, 80.) heraus, wovon feit 1861 

zwei Bände erfchienen find. K. ift einer 

der Hauptvertreter bes geiftigen Lebens 
in Siebenbürgen. 

Jelenkor. Politikai 6 tärsas det Ency- 
klopaedidja, b. {. Die Gegenwart. Politiſche 
und Real · Enchklopaͤrte (Befth 1858, Hertenaft, 
91.80) ©.32, — Magyar irök. Blewrajz- 
gyüjtemöny. Gyüjts Ferencsy Jakab 6s 
Danselik Jösaef, d. 1. Ungarifhe Schrif- 
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ſteller. Sammlung von Lebensbeichreibunge. 
Bon Jacob Berencay und Zofeph Danie 
Lit (Befth 1856, Guſtav Emich, 8.) I.Zkel, 
©. 168. — Kertbeny (E. M.), Album jun 
dert ungriſcher Dichter (Dresden 1854, 16%) 
©. 506. — Ungarns Männer ber Zeit. 
Biografien und Karakteriftifen heroorragenofer 
Verfoͤnlichteiten. Etzaͤhlende Skizzen (Prag 
1862, Gteinhaufer, 8°.) &. 320. — Rage 
sin für die Literatur des Auslandes (Berlin, 
el. Fol.) Jabtg. 1863, ©. 318: „Buda-Pefer 
literatiſche Grfcheinungen“. 

Krikel, Wenzel (Geſchichtsfor⸗ 
ſcher, geb. zu Sträz in Böhmen 
25. November 1833). Nachdem er das 
Gymnafium zu Klattau befucht, trat er 
1851 zu Prag in ben Benedictinerorben, 
in das fogenannte Gmausflofter in ber 
Prager Neuftabt, wo er aber bloß ein 
halbes Jahr als Noviz zubrachte. Rad 
dem er das Kloſter verließ, mibmete er 
ſich ausfchließlih dem Studium ber Or 
ſchichte, der claffifhen und ſlaviſchen Phl- 
lofogie. Im Zahre 1854 wurde er Aff- 
ftent im Archive und bei ber archäofogifchen 
Abtheilung des böhmifden Mufeums. 
Im Zahre 1855 fam er als Supplent 
an das Gymnafium zu Warasdin in 
Groatien. Schon in einem Jahre wurde 
ex wirklicher Lehrer und wirkte als folder 
vier Jahre an biefer Anftalt, Bis er über 
eigenes Anfuchen im October 1860 an 
das Gymnafium in Leitmerig überfept 
murbe. Zwei Jahre fpäter wurde er von 
der Stadtgemeinde zu Tabor als Director 
des dafelbft eben errichteten Realgymna- 
fiums, bes erſten in der öfterreichifchen 
Monarchie, berufen, auf welchem Poften 
K. zur Stunde thätig if. Seine erſte 
fhriftfiellerifche Arbeit fällt in bie geit, 
als er Noviz im Benedictinerffofter zu 
Prag war und betraf dieſes Kloſter felbft; 
es ift nämlich ein Abriß der Geſchichte ded- 
felben, ber unter dem Titel: „NäStin dejü 
klä$tera Benediktinsk&ho na Slova- 
nech“ in ber von 3&p herausgegebenen 





Arman 


Warasdiner Comitates. Im Drucke iſt 
von ihm nichts erſchienen, aber in Hand · 
ſchrift befinden fi) Ueberfegungen aus 
bem Illyriſchen in's Groatifche des reli- 
giöfen Epos: „Szveta Roxalia Panonni- 
tanzka“ von Anton Kanislic [Bb. X, 
6.435]; des Schaufpieles in Berfen: 
„Osmanschieza“ von Ivan Tom. Mar 
navich, einem illyriſchen Poeten ber 
zweiten Hälfte des ſechzehnten und der 
erften des fiebzehnten Jahrhunderts, das 
zu Rom (1630) im Drude erfchten. Auch 
hat K. Milton’ „Verlorenes Paradies" 
aus dem Englifchen in's Croatiſche „vor- 
trefflih*, wie Safarit ſchreibt, aber 
leider in Brofa, übertragen. 
Paul Zofenh ſafarates Geſchichte ber fünflar 
vifchen Siteratur. Aus deſſen Handfchriftlichem 
Nachlaife herausgegeben von Joſeph Jireset. 


I. Illdriſches und croatiihes Schriftthum 
(Wrag 1864 u f., 8°.) ©. 308, 327, 929, 332, 


Krman , Daniel  (proteftantifcher 
Theolog, geb. zu Mozena in Un- 
garn im Jahre 1663, gefl. 17. Sep- 
tember 1740). Schon Vater und Groß. 
vater waren proteftantifche Brebiger in 
Ungarn. Daniel erblidte in fehwerer 
Zeit das Licht der Welt, als nämlich feine 
Mutter vor den eindringenden Türken 
fi) eben auf der Flucht befand. Die 
Schulen befuchte er zu Sobotiſcht, Illava, 
Trencſin und Dive, Dann ging er in's 
Ausland, und zwar zuerft nach Breslau, 
von dort nad Wittenberg, und wurde 
nah feiner Müdkehe in's Vaterland 
Rector zu Illava. Im Zahre 1684 fam 
er als Rector nad) Moffocz in der Thu- 
roczer Gefpanfchaft und im Jahre 1686 
an feines Vaters Stelle nah Thuropola 
als Prediger. Im Zahre 1705 folgte er 
einem Rufe der Gemeinde zu Gilein in 
gleicher Eigenfchaft und wurde ſchon im 
folgenden Jahre zum Guperintenbenten 
gewählt. Bon Silein wurde er im Jahre 
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1711 vertrieben, aber bald darauf als 
Prediger nah Riawa berufen. Die ſtrenge 
Kirchenzucht, auf welche K. hielt, hatte 
ihm unter ſeinen Olaubensgenoſſen wenig 
Freunde gemacht, unb bei den bamaligen 
BVerfolgungen ber Evangeliſchen Hatte er 
manche Unbilden, ja felbft mehrjährige 
Kerkerhaft auszuftehen, In welcher er auch 
zulegt auf dem Schloſſe Prefburg — 
nachdem er wegen einer Teufelsaustrei- 
bung im Jahre 1729 zu febenslängliger 
Haft war verurtheilt worden — ftand- 
baft und feinem Glauben treu, im Alter 
poon 77 Jahren flarb. K. hat mehrere 
Leichen · Beftreden und Anbachtsfchriften 
herausgegeben, melde Klein alle auf 
zählt; literariſch und ſprachlich wichtig 
find aber feine „Agenda Slarica ader Kinder 
bud für böhmische Grmeinen" (1734, AP), 
duch ben Superintenbenten Georg Am- 
brofius veröffentlicht; und feine in 
Gemeinſchaft mit Mathias Bel [Bb. I, 
S. 235] ausgeführte böhmifche Bibel- 
überfegung. Bis dahin befaßen bie Sla- 
ven in Ungarn feine eigene Bibel; fie 
bebienten ſich meiftens auswaͤrtiget, und 
ber zu Kralig in Mähren von adıt böh- 
miſchen Brüdern ausgeführten, auf Xoften 
des Freiherrn Johann von Zierotin 
1593 herausgegebenen Weberfegung. Da 
diefe aber fhon fehr felten wurde, fo gin- 
gen Krman und Bel an's Werk und 
vollendeten für ihre Landsleute in Ungarn 
eine befondere Ueberfegung, welcher fie 
die böhmifche von Sam. Adam a Be 
leslawin 1613 in Prag gebrudte zu 
Grunde legten und welche dann auf 
Koften Heinrich Erdmann’ Grafen Hen⸗ 
tel von Donnersmarf im Jahre 
1722 zu Halle im Waifenhaufe (gr. 8%) 
gedruckt wurbe. Diefe Weberfegung wird 
als eine fehr gute bezeichnet. Außerdem 
Hinterließ K. viele Handfchriften. welche 
in ber ungarifchen Bibliothek zu Witten- 








‚erlaubten, 
fein! | immer weiter aus. Er fubicte bie beſten 
(Meifer, nahm fe ee 
tiechlichen 


En ia a einen erſten ee 
feine Gapelle zu Simonthurn in Ungam 


fanber immer mehr und mehr Beifall. 
Unter anderm machte ihm Anton Graf 
—* ee 


en bie er fie, nach bes Grafen Karolyi 

Kromer]. | Tods, mit jener eines Mufitbirectord bes 

. Bürften Graffaltovich verlauſchte. 

N er, a epterem Poften beffeibete Ke, bis das 

1789, | Bürften Gate durch beffen Lob auf 

1831), Sein | gelöst wurde. K. war nun bienfilod und 

tor im Turas, | mußte Sectionen geben. Gr lebte als 

Neffen | Mufittchrer in Wien, bildete —— 
tuchtigen 


Im Seel Hüter 
en Kang [er mehr Muße und ee 
bildete fich, | au fhöpferifchen Arbeiten gewann. In eine: 
d'un) bie | entfprechendere Stellung aber trat er über, 








das Parifer Gonfervatorium, um ähm | linen Wlto- 
einen Beweis ber Unerkennung feiner | für zivei Mi 
Werbienfte zu geben, den Rünftler zum | — fieben Qui 
Ghrenmitgliede erwählte. K. werfah bie | letten für bie 
Stelle als k. k. Hofcapellmeilter bis zu | und zwel Q 
feinem Tode, ber ihm im Wlter von | — eine Go 
72 Jahren der Kunft enttiß. Die Par · 
tite eines Paftorals, das unvollendet 
geblieben, mar feine Tegte Utbeit. K. 
war ein ſeht fruchtbacer Tonfeper und 
Hat fich in allen Gebieten der Tonkunft, 
bas dramatifche ausgenommen, mit mehr 
ober wenlger Grfolg verſucht. Seine | obligate Bioline. 
beiten gehören Ihrem Gharafter nach | wie Gerber, nicht 
jener Periode an, welche den Uebergang 
von Haydn zu Beethoven kennzeich- 
net. Ohne Mozart’s Genie und Bert- 
hovens Schwung iſt feln Styl correct, 
feine Harmonie kräftig, feine Mefobien 
lieblich und natürlich, und erzielen feine \ 
oft unerwarteten Mobulatlonen eine vor- |Rame Haydn 

treffliche Wirkung. Obgleich er viel für | ein fpäterer und 

Die Kirche geſchtieben, fo Ift doch nur eine | wie Bafıner, ı X 
dierftimimige Meffe in we mit Drchefter- | jagt, bafı „fie ebenfo 
und Drgelbegleitung im Drucke erfehienen. | Humoriftifch Heileren 
Sonſt find mahezu anberthalbhunbert | eine intereffante Wei 
Gompofitionen von ihm bekannt und bie |nen”, ja ſelbſt bie 

Hälfte Davon ift gebruett, Indem bier | dies dlegantes et 

die eingelnen berfelben in Ihrer Gattung | correct, son harme 
numeriſch zufammengefaßt werden, wird, 
‚wer ihre Titel einzeln kennen lernen will, 
auf Diabacz und Gerber gewieſen. 
Krommer fehrieb alfo fünf Symphonien 
für großes Occhefter, bie erfte in fa, bie | „Daß er geraume Ze 
zweite und britte in re, bie bierte in | Ruhm überlebt hatte u 
ut minor, bie fünfte in mi De-mol, fie | pofitionen in einem 
find bei Unbr& in Offenbach Im Drude | muͤthlich heiteren Sty 







































Krolmus 


apdoy, hry, obydaje, slavnosti a nApeoy 
sohledem na bäjeslovt deskoslovanske“, 
d.1. Altboͤhmiſche Sagen, Befänge, Spiele, 
Gebräude, Welle und Melodien, mit 
Berüdfichtigung ber Lechiſch · ſlaviſchen 
Mythologie, Heft 1—15 (Prag, das erſte 
Heft im Zahre 1845); dieſe culturhifto- 
tifhe Sammelſchrift, welche K. unter bem 
Anagramm feines Namens Sumlorf 
(Krolmus rückwärts gelefen) heraus- 
gab, bilbet fein Hauptwerk. Es ift lange 
nod nicht abgefchloffen und befinden fich 
in feinem Nachlaſſe maffenhafte Materia- 
lien zu Bortfeßungen, deren weitere Her- 
ausgabe nur durch feinen Tod unterbro- 
hen wurde; — „Kronika vöech povo- 
dnt, suchjfch a mokrjjch, ourodnych a 
neourodnjich let o krälostvi Öeskem od 
Pfichodu nalich pfedkü .... as do 
letoſni povodne“, d. l. Chronit aller 
Ueberſchwemmungen, aller fruchtbaren 
und unftuchtbaren Jahre, aller Hungers- 
nöthen, Seuchen und anderer Schäden im 
Königreihe Böhmen (Prag 1845); — 
n Popis pamätky stolete o zalosen? üsta- 
va a pfichodu sleden Anglickfch do 
Prahy s pribihem *&du Karmelitans- 
keho“, d. i. Befchreibung des hunbert- 
jährigen Gedachtnißtages der Gründung 
des Stiftes der englifchen Fräulein und 
deren Ankunft in Prag. Mit einem An- 
hange über die Sarmeliterinen (Prag 
1857); — „Pfichod slova Pana od vy- 
chodu na zäpad æ Jerusalema ma Levy 
Hradec nad Vitavou do Üech“, d. i. 
Die Ankunft des Wortes Gottes von Oft 
nach Welt, aus Jerufalem nach Ley 
Hrabes ‚an der Moldau in Böhmen 
(Brag 1853); — „Poslednt botiste Cer- 
noboha s runami na Skalsku“, d. i. 
Ueber die unterirdifche Opferflätte des 
Gernobog zu Skalsko im Bunzlauer Kreife 
(Prag 1856); dieſe Abhandlung war die 
legte ſelbſtſtändig erfchienene Schrift des 
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Pfarrers K. Wenn K. biefelbe Sorgfalt 
bei ber Kritik feiner Arbeiten angewen ⸗ 
det Hätte, melde er bei dem Aufſuchen 
berfelben befunbete, fo würbe er als Ar- 
chãolog Böhmens einzig baftehen; feine 
eigenen Sandsleute aber machen ihm Ran- 
gel ber Kriti, ja noch mehr zum Bor- 
wurfe, inbeg fie fagen, daß erfogar mar- 
ches felbft interpolirte. Immerhin fihern 
ihm aber als nationalen Schriftfteller 
fein fo ergiebiger Sammlerfleiß und feine 
BVoltstHümlichkeit, bie ihm bei feinen be- 
ſchwetlichen Nachgrabungen nicht wenig 
förderte, ein bleibenbes Andenken. K. 
mar aud ein großer Freund ber Mufit 
und förberte als ſolcher vornehmlich den 
nationalen Geſang, wodurch er ſich auch 
eine mehrwöchentliche Haft zuzog. Ju 
Jahre 1848 nämlich verfammelte er 
öfter feine Fteunde bei ſich, Die dann ihre 
nationalen Lieber ertönen ließen, daß fir 
weit und breit erfehallten. Als er nun ein 
mal mit feinen Freunden feiner Gefangs- 
fhmwärmerei zu fehr bie Zügel ſchiehen 
ließ, wurbe er, ba zu jener Zeit über Prag 
der Belagerungszuftand verhängt war, in 
Haft genommen, Als ſich aber bei der 
Unterſuchung weiter gegen ihn nichts vor- 
fand, wurde er nach einigen Wochen 
Haft freigelaffen. Cine bichtgebrängte 
Menfchenmenge folgte feinem Sarge, bem 
die Abzeichen des priejterlihen Standes 
fehlten und der dem legten Willen des Ber- 
blichenen zu Folge auf dem Wyſſehrader 
Briedhofe an der Seite feines Freundes 
Hana beigefegtwurbe. Im Zuni vorigen 
Jahres (1864) meldeten bie Journale, 
daß ſich zu Brezinfa und in ber Umgegenb 
ein Gomit& gebildet habe, welches bafür 
Sorge tragen wollte. daß an dem Or 
burtshaufe bes verdienten Archäologen 
eine Gebenftafel angebracht werde. 
Lumfr, belletristickf tfdennfk, d. i.&# 
mir, ein belletriſtiſches Wochenblatt. Rediskt 


(hate. So Hatte ve die Muftyußände 
Glavier- |des Stiftes, die vor ihm ziemlich im 


gewefen, zu wirfen — ift Urſache, daß 
nicht Alles fo ſich gefaltets, wie er es 
im Sinne hatte. K. hat auch mehre- 
tes componict, was fi im Mufit- 
Ard v feines Stiftes befindet, u. z. im 
Jahre 1827; eine „Messer, welche er zum 
Namentfefie bes bamaligen Megenschorl 
und feines befonderen Dönners P. Beda 
Plant geſchtleben halte; 1831: eine 
„Missa aolemnin“ zur vigenen Primig 
1831/32: „Fünf @radnalim® und „rin Of 
dertorium®, Aauni Vibera· auf ler Giim:- 
men; 1833: mehrere „Krdır nıb Besänge® 
mit Claviet · und eine „Arie* mit Deche · 

1; 1832: „Die Masik In Ea- 


‚mit Orchefter; 1839: „Mit Nolleadung des 
| michael Magdn'schen Aegulema in Wdar; 1843: 
eine „Grosse Messe in Be-dur" zum Secun · 
dig des Biſchofs Biegler von Einz; eine 
Pan für eben Diefes ir — 


durch die Uufnahme unter die Zahl ihrer 

Ghrenmitglieber aus. 

Allgemeine Wiener Mufit»Zeltung, 
berausy von Auguſt Schm lot, VI. Jabızı 
ao), Ri Tr u 78: „Blographifches Leslı 
ton * — — — ve 
dlentet Zeltgmoffen?; — dirfelbe, 
sraeben dom Berdinand Lutb, en Jabto. 
Esi Nr. 106: Retrolog. — Haan Aken 








Bar 
bandlaugen ans dem Grbiele der Akologie®, 
——— ge 30, 
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Tirdl vor fünfhundert Jahren‘; — in 
der Zeitſchrift für öfterreihifche 
Gymnaſien, 1863, Geptemberheft: 
„Der Throntampf der Przemysliden und 
Anjou’s in Ungarn, vom Beginne bes- 
felben bis zu ber päpftlicyen Entſcheidung 
durch die Bulle; Spectator omnium 
vom Jahre 1303°; — in den Mit- 
theilungen bes hiftorifhen Ber- 
eins für Steiermart, 13. Heft: 
Actenmäßige Beiträge zur Geſchichte 
des Tattenbach ſchen Procefies im Jahre 
1670* ; — in den Programmen bes 
Grager Gymnaſiums für 1862 und 
1863: „Die böhmifhen Sölbner in 
Dberungarn 1440—1458°, und „Das 
Anjou’fhe Königthum und fein Kampf 
mit der Dfigarchie. Die Jahre 1308 bis 
1312 aus Ungarns politifhem Leben“. 
Seine literarifche Laufbahn eröffnete K., 
wie bereits oben angebeutet worben, mit 
ſchoͤngeiſtigen Arbeiten, und es brachte 
die Peſth Ofner Zeitung 1860 aus 
feiner Feder eine Novelle: „Die Schau- 
fpieler wider Willen“; das Jlluftrirte 
Bamilienbuc) des öfterr. Lloyd, 1861, 





Heft Ein Stück mährifchen Dorf- 
lebens“ ; Die Zeitfehrift Hoch vom Dadı- 
Rein, 1862: „Das Waffer in der beut- 





ſchen Dichtung” ; die Klagenfurter Zeit- 
(ri Sarinthia, 1863: „Das Waffer 
als Symbol". Treffend bemerkt das 
Zarncke'ſche Gentralblatt bei Gelegen- 
heit einer Anzeige von K.'s Arbeiten: 
„K. if einer der menigen beutfchen 
Hiſtoriker, die des Magparifchen mächtig 
find und er Fönnte fid) daher die größten 
Verdienſte erwerben, wenn er es unter 
nähme, auch in anderen Perioden die oft 
wichtigen Mefultate der ungarifchen Ge- 
ſchichtsfotſchung den Deutfchen zugäng- 
lich zu machen®. 
Literarifhes Gentralblatt für Deutlich 
land. Herausgegeben von Prof. Dr. Friedrich 
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Zarncke (Leipzig, 4%.) Jahrg. 1864, Sp. ih 
u. 677. — Gin Sudwig Krones (gb.m 
Prag 1785) war Maler und Rupferfeder, 
der fi unter Joſeph Bergler [B.1, 
S. 307) in der Kunft ausgebildet hat. Spät 
begab fih K. nad Wien. Doc) fehlt ıs au 
weiteren Nachrichten über ihn. Man findet 
dann und wann radirte Blätter feiner Hand, 
jedoch mag ihre Zahl micht groß fein. En 
Rah er im Jahre 1802 fünf Büften von 
Mönden, alle rechts gewendet und eine 
binter den andern. Weber Diabaca nd 
Tich iſchta kennen ihn, denn Reiner von 
Beiden gedenkt feiner in ihren Werten. 






Krones, Therefe(S chaufpielerin, 
geb. zu Freudenthal im Schleſien 
7. October 1801, geft. zu Wien 28. De 
cember 1830). Ihr Water war ſelbſt 
Schaufpieler und dann Theater-Director; 
als foldher zog er mit feiner Familie auf 
den Dörfern herum. Auf einer folgen 
Wanderung in Ungarn überrafchte ihn 
und die ganze Familie in einer Nacht ein 
Schneefall, welcher für ben Bater bie 
ſchweren Solgen hatte, daß ihm beide 
Füße erfroren und er zwölf Zahre, font 
gefund, im Bette zubringen mußte. Et 
lebte bis zum Tode feiner Tochter bei iht. 
Therefe betrat natürlicher Weife früh 
bie Bühne. Schon als Kind in Bien, 
während ihr Vater in ber „Teufels 
Mühle“ den alten Martin gab, fpielte 
fie den Schußgeift. Nach dem ob 
erwähnten Unfalle ihres Waters fand 
Therefe mit ihrem Bruder Engagement 
bei dem Theater in Agram. So hatte fir 
einige Jahre auf verſchiedenen Bühnen 
in Ofmüg, Brünn, Laibach, Orag, Agram, 
Temesvaͤr gefpielt, im Allgemeinen ge 
falenb,sjedoc) ohne gerade, um fich bit 
technifchen Ausdruckes zu bedienen, durd- 
zugreifen. Im Herbfte 1821 murbe fie bei 
dem Leopoldftäbter Theater in Wien 
engagitt und trat am 7. October d. J. 
als Evakathel in der befannten Gati- 
catur-Oper von Perinet zum erſten 





Arones 


aber voll Humor und luſtig anzuſchauen. 
Was ihr Spiel betrifft, ſo kam gerade in 
ber Gegenwart, als ein Vorſtadt · Theater 
der Reſidenz die Cloaken der Cancanerie 


eröffnete, bie laͤngſt vergeſſene Kro-| 


nes ben alten Wienern mehr denn 
je in's Gebädhtniß zurück. Unten in 
den Quellen merben als literariſche 
Guriofa die Urtheile zweier Männer, wie 
Saphir und Gaftelli, mitgetheift, 
und befonders ber biedere Gaftelli, 
deſſen priapeifche Schwächen mehr denn 
genugfam bekannt, nimmt ſich mit feinem 
Rigorismus fomifch aus. Da läht man 
fih denn die Raimund’fche Sittenftrenge 
ſchon eher gefallen. Krones war Mit 
glied einer Vorftabtbühne, welche, wie 
befannt, nicht in Moral machen. Aber 
wenn in der Parodie auf Spontint’s 
Veſtalin“ Die Worte der Krones: „Das 
dumme Bolt wird doch nicht im Ernſte 
glauben, daß ich eine Veftalin bin*, vom 
Publieum mit einem rafenden Beifall ſturm 
aufgenommen werben, fo mar das das 
Schliaimſte, was je auf der Bühne über 
die Lippen ber Krones gekommen, und 
war das Schlüpfrigfte, mas das Bublicum 
jener Tage bejubelte. Und in ber Gegen- 
wart! Beitgenoffen, fleißige Theaterbefu- 
her und Seute, denen ein Urtheil zufteht, 
fanden ihre ſchalkhafte Grazie und liebens- 
mwürbige nonchalance ausgezeichnet. 
Dabei verband fie mit ihrem allerdings 
nicht üppigen, aber höchft angenehmen 
Aeußeren eine fehr vortheilhafte und 
geſchmackvolle Art, fih zu Meiden. Sie 
mar auf ber Bühne oft ausgelaffen luſtig; 
aber ber ſtrengſte Sittenrichter konnte 
fie gewiß feiner Verlegung der Decenz 
zeihen. Ja, wenn fie mitunter ihrem Muth- 
willen zu freien Lauf ließ, „fo überfehritt 
fie doch nie die Schranken der Anftänbig- 
feit, und wir flehen nicht am, zu fagen, 
daß wenn fie lebte, fie ſelbſt als Zufehe- 
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tin bes heutigen Treibens auf ber Bühne 
erröthenb vor Scham die Augen ſchliehen 
würbe. In Stüden, in denen fie auftrat, 
fehlte es wahrlich nicht an Momenten, 
die für ein anſtändiges Frauenzimmet 
bedenklich werben formten ; aber die ſtou⸗ 
tine, der Geſchmack, mit denen fie ein 
lenken verftand, verblüfften zuerft und 
entzuckten dann das Bublicum. So 
geſchah es denn, daß ein geiftreicher Rti- 
tifer fie treffend die „Grazie ber Trivia 
(ität nannte. Wie fehr fie der Liebling 
des Publicums geweſen, dafür ſpricht bie 
Thatfache, daf ein paar Jahrzehnde nach 
ihrem Tode ihr Grab auf dem St. Nat⸗ 
rer Friedhofe mit Blumen und Krängen 
gefehmüct war. Erſt feit ein paar Jahn 
fegft Diefer Schmuck; aber ein Denken 
bezeichnet bie übrigens in ſtarkem Berfale 
begriffene Ruheflätte. Vor wenigen Jah 
ven erft wurde ihr Andenken durch ein 
Genrebild mit Gefang und Tanz in brei 
Xcten, betitelt: „Thereſe Krones“, ver 





faßt von-Karl Haffner (ieferung Ts 


des Wallishauſſer ſchen [jegt Klemm'ſchen 
Wiener Theater · Repertoirs), und durd 
einen Roman aufgefriſcht, den ber alte 
Bäuerle nah ihr kaufte und der 
zuerft in ber Theater-Zeitung (1853, 
Nr. 280) begann, der aber auch feparal 
gebruct erfhien. Gin Bruber (?) von iht 
lebte, wie bie Journale berichteten, noch 
im Jahre 1855 im Kahlenbergerbörkel 
bei Nußdorf nächft Wien. Als das Haff- 
nerfche Stüd über die Bühne ging. 
hepten ihn die Bauern auf, gegen eine 


| Befbimpfung der Schwefter, wie fie dad 


Stuͤck begeht (?), ein Veto einzufegen. Aut 
fol er nach ber 34. Vorſtellung vor ber 
Local-Bolizeibehörde erſchienen fein und 
bie Entfernung des Stüdes von be 
Bühne verlangt Haben, aber eines Bel 
ten befehrt worden und in Kolge been 
von feinem Begehren — wozu er jeboch 
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7 Theilen (ebd. 1794 - 1803, 80.); — 
.Outettrichs Steutsorrfassung, vereint mit den 
gusmmmengejngenen bestehenden Gesttien”, 
10Bde. (Wien 1794, 80.); Supplement I 
(ebd. 1804) und Supplement II (ebd. 
1810); — „@esterreihs Gesete, melde den 
Commergialgemerben and den Ormerhsienten ins- 
besondere uorgesihrieben worden sind, nebst Bei- 
fügnng der Artihel nnd Ordnungen für jebe Sanft 
mod Ianang", 2 Bde. (Wien 1804. 80.). 
Die Werke Kropatſchek's find, mie 
aus vorſtehender Ueberſicht erhellet, vor- 
nehmlich compilatorijher Natur; aber 
nicht nur, daß fie ben Bedürfniffen bes 
Dienftes entgegenfommen , fondern ihre 
Verlaßlichkeit, geſchickte Einrichtung und 
Bolftändigeeit, in welcher fie faft unüber- 
troffen baftehen,, haben ihre Brauchbar- 
feit noch heute nach faſt fieben Decennien 
möglih und feine Gefepfammlungswerke 
fo ſchätzbat gemacht, daß fie noch immer 
geſucht und gut bezahlt werben. 





Oeſterreichiſche National: Encpklopä- 
die von Öräffer und Czikann (Wien 1835, 
8.) 9b. III, ©. 299. — Yorträt. 3. ©. 
Mansfeld fec. (1803) (8%). — 1. Ein 
Wenzel Kropaset (geb. in Böhmen 1810, 
gef. zu Ratonig 8. Juni 1864) ift Eechiſcher 
Voet und hat mehrere Gedichte in einzelnen 
i—öngeiftigen Zeitichriften eriheinen laifen. 
Der Tod raffte ihn im Alter von 24 Jahren 
dahin. Der größte Theil feiner Dichtungen 
befindet ſich noch ungedruckt in feinen Raqh · 
laſſe. [Wiener Zeitung 1864, Nr. 147, 
2.850.) — 2. Der „Bauer Kropaczel" 
iſt ein politiſcher Stropmann, der meteochaft 
im September und October 1861 am Hori 
aente unferes patlamentariſchen Himmels er- 
ichien, um ebenfo taſch wieder zu verſchwin · 
den. Der Sadjverhalt ift folgender: Im der 
53. Situng des Abgeordnetenhauies bes öfter: 

reichiſchen Reichsrathes (17. September 1861) 

fand die Specialdebatte über bad Gemeinde 

nefeg Statt. Es handelte fi zunaͤchſt um 
die Frage bezuͤglich der Aus ſcheidung ober 

Nichtausſcheidung des Grobgrundbeſites. 

Abgeordneter Brinz, als er in dieſer Sache 

das Wort hatte, ließ am Schluſſe ſeiner Rede 

den Paſſus fallen: „Würde anftatt des ver ⸗ 
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ebrten Herrn Dr. Brauner di 
Bauer Kropaczek an jener Gtel 
würde fiher mit uns (für das Be 
Großgrundbefiges in der Gemeinde 
men" u.f. w. u. f. w. Die Anf 
Namens Kropaczef hatte nun ir 
folgenden Gigung vom 18. Septe 
Vroteſt von Geite des Abgeort 
Brauner zur Folge, aus welche 
fammtung erfuhr, „dab Bauer R 
Gemeindevorſtehet aus jenem Beri 
welgem Dr. Brauner im Jah 
den conftituirenden Reihetag uni 
Jahre abermald In den böhmiſch 
gewählt worben fei. Berner, dab I 
Vertrauensutann bei jener Comm 
fen fei, welche über bie 1859ger 
aeſet · Vorlage in Böhmen zu bere 
Weber die Art feiner Abftimmun, 
Angelegenheit Habe bereits Graf CI 
tinig in der vorigen Gigung 

grantwvortet. Aus biefer Antwor 
aczelgt, wie ſchlecht die Anführun 
pachet dem Dr. Brauner gegı 
wie unbegründet ber Pilatus 9 
in das Gredo des Heren Profe 
einbezogen wurde”. Graf Glanı» 
hatte aber in ber vorigen Sitzung 
gedturtten Gremplare der damals 
und beſchtoſſenen Beſtimmungen 
Ausſcheidung der Gutsgebiete mitz 
Bauer Kropaczet unter Jenen 
ſtehe, welche für die facultative U 
des Großgrundbefiges und deſſen C 
als Gutsgebiet neimmt haben. € 
ſtellte es fih heraus, daß Bauı 
get wohl für die Ausfcheidung 
grundbefites aus deu Gemein: 
aber mur aus den Grunde gefti 
weil in der Regierungsvorlage di 
dung als Princip aufgeflellt war 
war Gegner diefer Anfiht. Dich 
fadye Sachverhalt, ber genügte, un 
Kropaczek zur Hauptperfon ei 
eeläbre zu maden. Die Journalı 
ten fich mehrere Tage hindurch — 
lich, um der Partei des Journals „ 
land" offene und verdeckte Hiebe 3 
mit den Bauer Kropaczet, di 
einige Zeit” hindurch ein Schlag 
wie etwa in biefen Jahre in Pari 
Lambert“. Almälig verlor die 
Intereife, weldes mod dadurd 
worben war, dab Kropaczef fi 
echifhen Zeitſchrift „Närodni li 
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8%.) ®b. III, ©. 299 (nad) biefer geboren 
9. Juli 1704, geftorben 27. Jänner 1779). — 
Nouvelle Biographie generale... 

publide par MM. Firmin Didot fröres 
sous 1a direction de M. le Dr. Hoefer 
(Paris 1830 et e., 8°.) Tome XXVIIT, p. 231 
(nad) dieier geb. 8. Juli 1701, get 27. Jänner 
1779). — (Hormayr's) Archiv für Ge 
ſchichie, Statiftif, Literatur und Kunft (Wien, 
4.) Zahrg. 1810, S. 411. — Gin Fran 
Kropf if in Wien als fehr geichidter Bither- 
fpieler und Gonpofiteur für fein Inftrument 
betannt. Bon feinen Gompofitionen find auch 
mehrere bei Weffely und Büfing im 
Drude erflenen, und zwar 1860: „Grin 
nerung an Lana. Länder‘; — „Erinnerung 
an Kierling. Ländler”; — Gretchen Bolta“; 
— 1861: „Abendrofen. Ländler“ — „Erin, 
nerung an Gmunden. Ländle”; — „Grin. 
nerung an Münden"; — „Lebensfunten, 
Balzer”; — „Zwei Lieder ohne Worte; — 
„Anazonen-Polka’; — „Depeihen an ben 
Teufel, Ländler“; — „Herzens Manifefte. 
Ländler" ; — „Aus’n Mürzthal. Ländler"; — 
„Verlaffen. Lied ohne Worte‘; — 1862: 
„Kropfperlen. Ländler"; — „Lufig, fidel. 
Ländler”; — „An das liebe Volenmäbchen. 
Volta-Mazurta”; — „Nymphen-Bolta' ; — 
„Ein Rendezvous. Lied ohne Worte‘; — 
„Teanfcriptionen. Fieber opne Worte von 9. 
Fuchs“. 1) „Zändeleit; 2) „Sehniuht“; 
3) „Einfanteit; 4) „Smpfindung” (für die 
EiegierZitber); 5) „Auf dem Lande”; 6) „Ser 
Tenruhe* (für die Elegie-Zither); 7) „Ermun · 
terung"; — 1863: „Bentüthlich und rontan« 
tifch. Ländler“ — „Blotte Burſche. Länbler”; 
— „Sommer-Rofen. Laͤndler“; — „Ciifen- 
Polka frangaiso“; — „Chanson d’amour“; 
„Gedanken · &lug. Lied ohme Worte. 
[Xetegraf (Wiener polit. Blatt), IX. Jahr 
gang (1857), Nr. 83: „Der Gptherfpieler 
Kropf". — Yorträte, 1) Unterſchrift: Bacfir 
mile des Ramenszuges Branz Kropf. Canon 
1834 (lith., Wien); — 2) Facſimile des Na 
men6zuges Franz Kropf. Eduard Kaiſer 1833 
«it., Wien) (beide Blätter Halb-Fol.).] — 
Ein zweiter Franz Kropf, böhmifher 
Iefuit, (ebte um die Mitte des 18. Jahrhun. 
deris und ebitte ein mach den Materien zu. 
fammengefelltes größeres lexikaliſches Bert 
unter dem Titel: „Index Jocuples latinarum 
diellonum pro germ. et bohem. vocibus 
delectarum“ (Prag 1753, 80.). [Slovnfk 
naudny. Redaktor Dr. Frant, Lad. Rie- 
ger, d. i. Gonverfations-eriton. Redigirt 
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von Dr. Franz ab. Rieger (Prag un 
Kober, 2er. 80.) Bd. IV, ©. 1021, Rr.2] 

Kropfreiter, Zohann Fteihert von 

(f. & General-Major, Ritter bes 
Maria Therefien-Drdens, geb. zu Ar 
besbac, in Nieberöfterreich im Jahre 
1784). Trat am 21. März 1803 als Un- 
terfanonier in das 2. eldartillerie-Negi- 
ment, aus welchem er am 21. October 
1805 als Bombarbier in das Bombarbier- 
Gorps fam und in bemfelben am 1. Juli 
1812 Feuerwerker wurde. Nach mehr 
als 10jãhriger Dienſtzeit wurde er am 
26. December 1813 zum Unterlieutenant 
im 3. Belbartillerie-Regimente beförbett, 
in welchem er am 16. December 1818 
zum Oberlieutenant vorrüdte, Am 
11. Mai 1826 murde er Gapitän 
im 2. ®elbartillerie - Regimente und 
am 1. Zuni 1831 Hauptmann in dem 
felben. Im Detober 1848, damals 
63jährig , wurde er als Oberftlieutenant 
zum Prager Garnifons-Artillerie-Difttiete 
verfeßt, mo er am 4. Decenber 1849 
Dberft wurde. Bald darauf trat er mit 
General-Majors-Gharakter in ben Ruhe 
ſtand über und Lebt, zur Zeit achtzigiährig. 
zu Prag. Seit 1805 in ber kaiſerlichen 
Armee dienend, hat K. vom genannten 
Jahre an die deldzüge bis 1815 und 
die Schlachten bei Aspern und Wagram 
als Bombardier mitgefämpft. Beſonders 
that er ſich im Jahre 1813 hervor, als 
er als Feuerwerker und felbfiftändiger 
Gommandant einer halben Feldgeihüp- 
Batterie dem damaligen General-Major 
v. Tomaffich zur Groberung von Dal- 
matien beigegeben war. Bei der Belage 
tung ber Feſtung Zara bewies er beim 
Baue von drei Batterien für je 6 ſchwere 
Gefüge, welche für die koͤnigl. groß 
britannifche Marine beftimmt waren, eine 
ungewöhnliche Umſicht und Energie, Mit 
einem Perfonale von nureinem Gorporal, 

















Srüger 


dahin. Hier erſt trat fie eigentlich in ben 
Borbergrund und fpielte erſte Rollen. 
Dftern 1809 mwurbe fie Mitglied der 
Wiener Hofbühne, an ber ihr Vater fo 
verbienftvol mitwirkte, und Emma In 
Kopebue's „Kreuzfahrern", Marian- 
ne in Gotter's gleihnamigem Stüde, 
Helene in „Heinric) Reuß von Plauen“, 
Afanafia in „Benjowsiy‘, Eulalia 
in „Menfhenhaß und Reue", Bauline 
in „Örüner Domino“, Ylbertine in 
„Behlgefhoffen”, Elfriede in „Macht 
der Liebe“ waren bie fchönften Blüthen 
in ihrem Künftlerfrange. Die Bierbe aller 
ihrer Darfiellungen aber war Jeanne 
d'Arc. Bei einem Gaftfpiele in Befth, 
Zuli 1814, feierte fie einen Triumph um 
den andern und trat am 19. als Afa- 
nafta in „Benjomsfy" zum legten Male 
auf. Ein bösartiges Nervenfieber, beffen 
Keim fie längere Zeit getragen und deſſen 
Mahnungen fie feider zu einer Zeit, da 
‚Hilfe vielleicht noch möglich war, unbe 
achtet gelajfen, ſtreckte fie in wenigen 
Tagen — am 4. Auguft — im Alter 
von 21 Zahren, auf die Bahre. Eine 
großartige Leichenfeier und ein von 
Kunftfreunden auf dem Peſther Fried · 
hofe ihr gefeßtes Denkmal ehrten die zu 
früh Hingefchiebene Künftlerin. 
(Gormaprs) Ardiv für Geſchichte, Statifif, 
Literatur und Kunft (Wien, 4%.) XV. Jahr ⸗ 
gang (1824), Nr. 14, 13 u. 16: Gallerie fc 
niſcher Künftler. Fünftes Bild: Carl Krüger, 
Von 8.6. Weidmann. — Monatſchrift 
für Tpeater und Muſit. Nedigirt von dem 
Verfaifer der „Recenfionen* (Wien, 40.) Jahr: 
gang 1857, ©. 490. — Memoiren meines 
Lebens, Gefundenes und Empfundenes. Grleb» 
te und Erſtrebles von Dr. 3. 8. Gaftelli 
(Wien und Prag 1861, Kober und Martgrof, 
8.) Bd. I, ©. 216. — Ludwig Löme, der 
von Krüger die erſte Anleitung für bie 
Bühne erhielt, widmete dem Verblichenen ein 
ehpthmifches Nachwort, worin es unter ander 
tem heißt: „Sein Spiel, von Gluth, von hei« 
trer Luft durchdrungen, gebieh nur an ber 
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Bahrpeit Sonnenſtrahl·. — Yorträt. Rah 
8. Lieber 1809 geft. von 3. Reidi (Bin, 
BWallispauffer, gr. 80.). — Ueber Anno der 
dorowna Krüger vergleiche bie Theater 
Zeitung von Adolph Bäuerle (Wim, #) 
VI. Jahrg. (1818), Nr. 151 u. 139: Rekto 
los von Gaftellt. — Muher obigen beiden 
Künftlern und Mitgliedern bes Hofburg-Zhea: 
ters find noch anzufüßren: 1. Eugen Ari 
ger, ein Wiener Maler, ber in mehreren 
Monaten des Jahres 1853 — aber bann iht 
wieder — mehrere Landſchaftsbilder ausgehell 
bat, und zwar im Auguft: „Partie auf der 
Inſel Jerſey“ (200 fl); — im November: 
„Stranbpartie auf der Inſel Zerfep“ (130 1) 
— und im December: „Winterlanbfgaft 
Gegend aus Ungarn" (150 fl). [Ratalogt 
ber Monatsausftelungen des öfterreichifcen 
Kunftvereins, 1855, Auguft Nr. 23, Rovem 
ber Nr. 40 und December Rr. 55] - 
2. Georg Krüger (geb. zu Prag IM, 


seh. zu Leutomifchl 9. Maͤrz 1671), tratin j: 


die Geſellſchaft Jeſu und wurde im Jahr 
1664 Rector des Collegiums zu drodiſch In 
Mähren, welche Stelle er durch achtzeha 
Jahre verfah. Von Hradiſch fam er md 
Leitmerig. K. fhrieb: „Sacrorum Palverun 


Inciyti Regni Bohemiae et mobilium du | 


pertinentiarum Moraviae et Silesiae Partu 
seu Menses oeto* (Leitomisslti 1667-169, 
40), es ift dich ein hiſtoriſcher Kalender, in 
welchem nad) den einzelnen Tagen ale bt 
würdigen Gefchehniffe in Böhmen, Mär 
und Schleſien verzeichnet ftehen. R. hf 
führte das Werk nur bis zum Monat Augıl 
fort. Der Tod unterbrach ihn in feiner Arkt, 
jedoch wurben die beiden folgenden Monen 
September und Detober aus den von ill 
hinterfaffenen Materialien zufammengefrll, 
der November und December aber von Dal 
bin neu bearbeitet. Aber diefe Bollendun 
Balbin’s blieb in Handfarift, und gedruft 
erſchienen die Monate November (im Jahre 
1661) und December (1667) in der Bun 
beitung des berühmten Prager Predigt 
Migael Krammer. Krügers übt 
Arbeiten find: „Ein Leben ber 9. And 
von Böhmen", aus zwei alten Hanbfcriftt 
verfaßt; es wurde von Heufc in die Ach 
sanctorum (Monat Mär; 1, ©. 50) ab 
genommen. Im Handferift fol . hinter 
laffen haben: „Fasti Ryzmburgioi“ (Bieser 
burg); — „Raritates ordinis 8. Benedict*; 
— „Florus Austro Boomicus® ; — „Adrer 
sarla ad res Boomiae“; — „Sylabu 












ſchen Belbheren wie auch mit bem ſtan 
zoſtſchen Hofe von Seite Kölns geführt 
murben. Ccht Jahre verfah ft. bie Raths . 
elle in Göln, nun wurde er dem damali 


| gen falf. fön. Bevollmächtigten Minifter in 
ben Nieberlanden Grafen Gobenzl zur 


Paris Grafen von Starhemberg ber- 
wendet, welche K. mit feltener Umfiht 

ausgeführt Hat, Als Karl Herzog von 
‚often | Lothtingen, damals f. k. Statthalter 
in ben Nieberanben, Im Jahre 1761 
zum Oroßmeiftsr des deutſchen Drbend 
Sopn | erwäntt worden, erhleit K. den Auftcag, 
bie ®efchichte des Drbens — welche unten 
m | bei feinen Werken angeführt If —zu ber- 
foffen. Nachdem K. die Ihm angebotene 
‚Stelle eines Maitre de la Chambre des 
Comptes in Brüffel abgelehnt, ging er | 
1761 auf Wunſch des & f. Botfehafters | 
Strafen von Pergen als deffen Begfet- | 
der au bie chut · unb fürfllichen Höfe bes 
Dber- und Nieberrheing, umb 1763 
sur Bifhofswahl In Lüttich, Nun erhielt 
er einen Verwaltungspoften in ben dem 
Könige von Preußen im Kriege abgenom · 
menen Gebieten des Niederrheins, und 
beforgte um diefe Zeit auch bie Druck 
Tegung ber von Honthelm unter bem 
angenommenen Namen Justinus Fehro- 
nius verfoßten Werfes: „De statu Eo- 
oleslae et legitima Potestate Romani 
Pontifieis“, an weldem übrigens $. 
ſelbſt nicht unweſentlichen Antheil befap. 
Nach bem zwiſchen Deflerreich und Preußen 
1763 abgeföloffenen Brieben zu Huberts- 
Burg erhlelt KM. die Stelle eines Hof- 
fecretärs am ber geheimen Haus, Hof- 
und Stantstangei und rückte dann zum 
Softathe bei berfelben vor. In Mnerken- 
nung feiner Berbienfte wurde 8. im Jahre 
Srelferenflant 


1790 in ben erblänbifhen 
18 * 
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erhoben. Baron Krufft befaß, mie 
feine literarifhen Arbeiten In Brofa und 
gebunbener Rede darthun — eine claf- 
ſiſche Bildung. Wie ſchon bemerkt, ver- 
wandt und innig befreundet mit dem be- 
rühmten Weihbifhof Hontheim, un⸗ 
terhielt er mit ihm ben vertrauteften 
Briefmedhfel. Auch Hofrath von Bir 
kenſtock [Bd. I, S. 406], Nagel, 
Sperges zählten zu ben vertrauten 
Genofjen feines Bamilienkreifes. Bir- 
kenſtock widmete bem ihm VBorausge- 
gangenen einen poetifchen Nachruf. Bon 
Krufft find folgende Schriften im 
Drudeerfcienen: „Adrege chronologique 
de l'histoire de l’Ordre Teutonique. 
Avee Vignettes et Culs de Lampe“ 
(1781, Fol); — „Gedanken des Sünders 
bei dem Erdbeben u Wien am 27. Barnung 
1768; ein Rlinggediht” (Wien, 40.); — 
„Gedanken über die Anpestörang bei Nacht m 
Wien nach Boiltan Embarras de Paris" (ebb., 
40); — „In obitum Imperatrieis Re- 
ginae Mariae Theresiae“ (ebd. 1780, 
80,). Seine Hauptarbeit — denn von 
feinen zurückgelaſſenen ungebrudten 
Schriften it nichts befannt geworben — 
ift oberwähnte Geſchichte des beutfchen 
Drbdens. Aus feiner Che mit Maria 
Anna von Haan, einer berühmten 
Mufit-Dilettantin, befaß er vier Kinder, 
von denen Nikolaus als Tonfeger und 
Zuftina als Dichterin befannt gemor- 
den find [fiehe die Folgenden]. 
Breiperenfands-Diplom vom 27. Oct: 
ber 1790, — Schlihtegroll (Briedrid), 
Nekrolog auf das Jahr 1799 (Gotha 1794, 
Juſt. Perthes, EI. 80) 4. Bd. ©. 374. — 
De Luca, Defterreichifche gelebrte Anzeigen, 
Hefti, ©.83. — Meufel (Johann Georg), 
2erifon der vom Jahre 1750 biß 1800 verftor- 
benen teutſchen Schriftfteller (Leipzig 1806, 
Gerhard Bleifcher, 8%.) Bb.VIT, ©. 392 [nad 
biefem geboren 23. April 1721]. — Meufel 


@. ©.), Das gelehrte Teutſchland (Lemgo 
1783, Meyer, 89.) 4. Ausg. Bd, IT, ©. 368 
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lnach diefem und nah Schlich tegroll geb. 
20. April 1721]. — Weber die Familie Arafl. 
Die Krufft find eines der älteften Patrice 
aeſchlechter der Stadt Göln und ſchon iu 
Anfang des 13. Jahrhunderts befleideten die 
Sproben dieſes Deſchlechtes bie höchften Gtabt 
ämter. Ein Mitlas 8. wurde im Zahre 1587 
von Kaiſer Karl V. in den Reicheadel erher 
ben; Heinrich Niklas von K. im Japır 
1588, Peter Niklas von K. im Fahre 169, 

* Johann Niklas von K. 1722, verwalteten 
in Coͤln lebensläͤnglich das Bürgermeiker 
Amt, Wie oben fhon bemerkt worden, war 
Iohann Andreas von R. einer ber ach 
teen Männer feiner Zeit und fein Soda 
Andreas Adoiph brachte in Folge feiner 
um den Gtaat ermorbenen MWerbienfte im 
Jahre 1790 die Freiherrnwuͤrde in die Bamilt, 
in Solge welcher derfelben ihr Stammmap 
pen beftätiat und in entfprechender Weiſe ver 
mehrt wurde. — Wappen. Goldener, mit 

einer ſchwatz umb golbgefticten breiteren 
äußeren und inneren rothen eingefchuppten 
ſchmalen Ginfaffung gezierter Schild, In dem 
felben zwel uͤber's Kreuz gelegte, über fd 
gebogene, ſchwebende, zoth beffeibete, ober 
bem Elbogen mit einem ſchmalen, weile 
oben mit einem Breiten goldene Bank 
oder Ringe, an dem Handgelenfe auf unge 
riſche Art mit Gold ausgefchlagene Arme 
mit geballter Fauſt. Auf dem Schilde ruht 
die Sreiperenfrone, auf welcher fih drei 
gefrönte Turnierhelme erheben. Die Krone des 
mittleren in's Viſit geftellten Helme trägt 
die vorbefchriebenen Arme, die jedoch nict 
in's Kreug geftelt, fondern mit den Gibogen 
und $äuften von einander gefehrt find. Aut 
der Krone des echten Helms wächſt ein 
natürlicher linksgekehrter Löroe, aus jent 
des linfen Helms ein gleichfalls nathrlickt 
vechtögekehrter Windbund. Die Helmdeden 
des mittleren Helms find zu beiden Geilen 
roth mit Bold, jene der beiden äußeren ab 
ſchwarz mit Gold belegt. Schildhalter: 
Rechts ein Windhund, fints ein Löwe, beit 
von natürlicher Farbe und Geſtalt und beit 
aurüdfehend. Devife. Auf einem unter dem 
Schilde binflatternden filbernen Bande in 
ſchwarzer Lateinfchrift: „Fortitudine, con 
stantin ot Adelitatet,  . 


Krufft, Nikolaus Freiherr von (Tor 
feger, geb. zu Wien 1. Sebruar 1779, 
gef. ebenda 16. April 1818). Sohn det 
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1800. Sie fol, wie ihre Zeitgenoffen 
melben, ihr Infttument fo zart behan- 
delt haben, daß es wie eine Yeolsharfe 


Hang. n 
Diabacz Golift. Zopann), Allgemeines hiſto · 
riſches Künfler-2eriton für Böhmen und zum 
Theile auch für Mähren und Schlefien (Prag 
1813, ©. Haafe, 4°.) Bd. II, Sp. 14, — 
Gerber (Ernſt Ludwig), Hiftorifch-biographir 
fhes Leriton der Tontünftler (2eipsig 1790, 
3. ©. 3. Breitfopf, 2er. 89.) Bd. I, Ep. 760, 
— Derfelbe, Neues hiſtoriſch⸗biographi · 
ſches Serifon der Tonkünftier (Leipzig 1813, 
A. Kühnel, ar. 8) Bo. III, Sp. 136. — 
Neues Univerfal»Lerifon der Tonkunſt 
Angefangen von Dr. Jul. Schladebad, fort 
geiegt von Ed. Bernsdorf (Dresden 1856, 
Rob. Schäfer, gr. 80.) Bd. II, S. 670. — 
©apner (8. ©. Dr.), Univerfal-2eriton der 
Zonfunft. Neue Handausgabe in einem Bande 
(Stuttgart 1849, Fr3. Köhler, 2er. 8%.) ©.512. 
— Nouvelle Biographie generale... 
publi6e sous la direction de M. le Dr. 
Hoefer (Paris 1850 ot s., Firmin Didot 
£röres, 8%.) Tome XXVIIT, p. 248. — Rod) 
find folgende Perfonen dieſes Namens anzu- 
führen: 1. Der Maler Krumbholz, deſſen 
Name bald als Krumbolz, Krummb« 
holz und Krumpholz gefcprieben erſcheint. 
Zu Hof in Mähren geboren, iſt er unfer Zeit: 
genoß. Er muß eine hohe Etufe der Kunſt 
erreicht haben, da er in Liſſabon, wo er 
ſich im Jahre 1844 befand, auf Empfehlung 
des derzogs von Koburs und der Herzogin 
von Nemours die ganze königliche damilie 
in Lebensgröße malte. In dolge deſſen wurde 
er mit dem Ritterkreuze des portugiefifchen 
Chriſius · Ordens ausgezeichnet. Auch für den 
englifchen Lord Ho ward fertigte er eine trefflich 
gelungene Gruppe feiner Kinder, Ueber dieſes 
Künftlers Bildungsgang, feine ferneren Rünft- 
terfjidfate, feine fonftigen Arbeiten und jegi« 
gen Aufenthalt ift nichts befannt. [Moravia 
(Brünner Unterhaltungeblatt) 1843, Nr. 124 
— Brantl (2ubw. Aug.), Sonntagsblätter 
(Bien, 8%) III. Jahrgang (1844), ©. 1191, 
in der Rubrit „Buntes“. — Runf-Blatt 
(Stuttgart, Gotta, 40.) Jahrg. 1847, ©. 28; 
Jahrg. 1848, ©. 84. — Die Künftler aller 
Zeiten und Voͤlker. Begonnen von Prof. Br. 
Müller, fortgefegt von Dr. Karl Klun 
äfnger (Stuttgart 1857, Ebner u. Seubert, 
at. 8°.) 8b. II, ©. 530.) — 2. Michael 
Krumbpolz (geb. in Ungarn 7. Septem- 
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ber 1672, geft. zu Leutſchau 23. Bebme 
1739), Mitglied der Geſellſchaft Jeſu una 
ſolcher viele Jahre Prediger in Elavoim. 
Außer einigen Zeichen und anderen Predgke 
erſchienen von ipnı: „Triplex nomen Chrl- 
stiani, Catholiel, Fratris hungarico ot ger 
manico idiomato®; — „Epigranmatumliber 
unus“ (Oassoviae 1783, 129.); — „Carminum 
Nbri@, enthaltend die Ergüſſe feiner Seele wäh 
tend der (diveren Leiden einer achtzehnjährigen 
Kranfheit, [Stoeger (Joh. Nep.), Soripiores 
Provineiae Austriacae Sociotatis Jesu (Vien- 
nae 1855, Lex. 80.) p. 198.] — 3. Galieflih 
fei noch eines Malers Keumpole, mie « 
schifch gefhrieben ift, gedacht, den die von 
3ap redigirten Pamdtky archeologickd & 
mistopisne“, d. i. Archäologifche und topogte 
phiſche Denkwuͤrdigkeiten (Prag, 49.) &.Il, 
©. 135, anführen und von ihm beriften, 
daß er in der St. Johannes Reponnubdicde 
zu Senozatny im Gzaslauer Kreife Böhmens 
in den Jahren 1817 und 1822 die Wäne 
hinter dem Altare mit fönen Gemälden 
gelhmüct habe. Der Name Krumpolt 
bürfte wohl nur eine Öedhifirung des Namens 
Krumphotz fein. Vieleicht iR es eben dr 
unter Rr. 1 erwaͤhnte Maler, der in Portugal 
die fönigliche Familie gemalt. 





Krumpigel, Karl (Maler, geb. zu 
Prag im’ Jahre 1805, gef. zu Rün 
hen 1832). Dem Wunſche feiner Slterm 
gemäß follte er fi dem Handelsſtande 
widmen; er befuchte auch zu biefem 
Zwecke die polytechnifche Schule in Prag; 
aber bei feiner befonderen Vorliebe für 
die Kunft befchäftigte er ſich im feinen 
Maßeſtunden ohne Anleitung mit ber 
Malerei, indem er mach verfchiebenen 
Meiftern arbeitete. Die Bekanntſcheſt 
mit bem Landfhaftsmaler Piepen 
hagen, ber eben damals für einige 
Zeit in Prag fi) aufhielt, wurbe jedoch 
für 8.8 Standeswahl entſcheidend. Nah 
Beendigung feiner Studien machte et 
mit Biepenhagen eine Reife nad 
Salzburg. Auf derfelben reifte fein Gnt 
ſchluß, fi der Kunft zu widmen; auch 
gelang es ihm, bie Einwilligung det 
tern zu erlangen. Gr begann nun 
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zu ben Anträgen zur Beſſerung der Kata- 
ſtral · Grunderttagsſchaͤzung; zu den Gin- 
wendungen gegen bie Siftitung ber 
Staffenfhägung in Galizien; eine Zu- 
fammenftelung ber Werthe des gefamm- 
ten MRealbefipes und ber hievon entrich- 
teten Steuer; einen Ausweis über die 
Pachtzinſe und Steuerlaſten in ben 
Gütern ber fon. Hauptftabt Lemberg; 
Gedanken über die Vertheilung der Real- 
fteuer auf die Kronländer und Umfe- 
gung berfelben im Innern Galiziens, und 
Tafeln zur Vergleihung einiger Schä- 
Bungsanfäße in Galizien mit jenen in ben 
altfataftrirten Ktonländern. Auch hat 8. 
im Jahre 1860 als Referent bes Lember · 
ger Räbtifchen Ausſchuſſes den „Entwart 
der Stadtarbnang für die k. Manptstodt Fem- 
berg" (Lemberg) unb bie „Prouiserishe 


Geschäftsordnung für den Gemeinde-Ausschuss‘) 


der &. Honptstadt Zemberg* (ebenda), beide 
in polniſcher und beutfcher Sprache, aus- 
gearbeitet. Es murben in obiger Ueber- 
ſicht der Arbeiten 8.'8 ſelbſt die Meineren 
Schriften berüdfichtigt, weil biefelben 
meift wichtige, die Hebung des materiel- 
len Wohlſtandes Galiziens betreffende 
nationaldfonomifche Fragen in lichtvoller 
Beife behandeln. Genaue Kenntniß ber 
heimifchen und auc auswärtigen Ge- 
ſetzgebung, bie reichen Erfahrungen des 
tüchtigen praftifhen Landwirthes, ge- 
funde Anſichten über die politifchen und 
focialen Berhältnifje der Gegenwart ha- 
tafterifiren feine Wrbeiten, auf welche 
bereits die periodifche Preſſe aufmerffam 
gemacht hat. 
Vreffe (Wiener polit. Blatt) 1862, Nr. 258 
u. 219: „Gorrefpondenzen aus Lemberg". 
Arziſch, Joſeph Friedrich (Arzt und 
Botaniker). Zeitgenoß. Sein engeres 
Vaterland und mo er die Studien been- 
bet, ift bem Herausgeber biefes Lexikons 
nicht bekannt. Längere Zeit war er 
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Herrfhaftsarzt und Domainen-Päyfeus 
zu Holitfh in Mähren, fpäter — bis 
1861 — Kranfenhaus-Director zu Iyr 
nau in Ungarn und Gomitats-Phyficus 
der Ober-Reutraer Geſpanſchaft; zur Zeit 
iR er Kreisphuficus im Nieberöfterreid. 
Ein Freund der Botanik, fehlte es ihm 
auf feinen häufigen Berufsreifen nicht an 
Gelegenheit zu botanifchenBeobachtungen, 
bie er in einigen Bachjournalen veröffent: 
lichte, und zwar in ben Berhandlun 
gen dea Vereins für Naturkunde in 
Preßburg: „Der Wetterlin in ben Meinen 
Karpathen. Eine pflanzengeogtaphiſche 
Stizze“ (1, 51); — „Phanerogamen 
Slora des Dber-Reutraer Gomitates‘ 
(II, 19), zu welcher nicht nur er felbt 
einen „Nachtrag“ ebenda (II, 21), fon 
dern auch Zof. Ludwig Holuby (UI, 

58) „Srgänzungen* mittheilte; — ‚Be 

obadtungen auf einer im Jahre 1859 

unternommenen Bereifung bes Zatre- 

Gebirges und der Liptauer Alpen‘ (T, 

104); — in ber von Sfofig heraus 

gegebenen Defterreichifehen botani 1 

Then Zeitſchrift: „Ueber bie Sca- 

biosa tatarica Z., welche um Tyrnau 

und 2anfhüg vorfommen fol“ (VI, 

113); — „Notizen über eine botaniſche 

Ereurfion in die Fatra, die Gentral-Kar- 

pathen der 2iptau und das Tatra-der 

birge” (X, 143), unb in eben biefer Zeit- 
ſchrift mehrfache Gorrefponbenz Artikel 
über die ungarifche Flora. 

Kanig (Aug.), Geſchichte der Botanik in Un 
garn. Gedrudt in 70 Eremplaren (Hannover 
1864, 120.) ©. 156. — uber obigem Bote 
nifer find noch anzuführen: 1. Der penfionite 
£. £. Hauptmann und perfifche General a. D. 
Auguft Kraiz, der in den Jahren 1831 bit 
4859 in perfilhen Dienften fand und feit 
feiner Rüdkepr in's Vaterland zu Chrudim in 
Vöpmen febt. Seinen neunjäfrigen Yufent 
balt in Perfien benüßte er zu eingehenden 
Stubien über Land und Leute, und hatte ſchoa 
1861 eine umfaflende Acheit darüber drud: 














Aubinyi 

[mit Kubinyi's Porträt im Holjfänitt]. — 
Kanip (Auguf), Geſchichte der Botanik in 
Ungarn. Gedruckt in 70 Gremplaren (Hanno» 
ver 1864, 12%.) ©. 130. — Gallerie bent- 
wuͤrdiget Perfönlichkeiten der Gegenwart, 
Rach Driginafgeihnungen, Gemälden, Eta- 
tuen und Mebaillen (Reipzig, I. 3. Weber, 
-80l.) Bd. II, &p. 73. — 1. Gin Bruder des 
Ausuſt von Rubinyi ift der in den Anna 
fen der ungatifchen Zandtage wohlbefannte 
und vielgenannte Franz Kubinyi. Auch 
er bat eine wiſſenſchaftliche Bildung erhalten 
und bat auf literariſchem Gebiete mehrere 
aeleiſtet, was ihn hätte beftimmen follen, feinen 
Aubm vielmehr auf biefem als auf dem 
Gebiete parlamentarifcher Debatten zu ſuchen. 
Schon auf dem ungarifhen Landtage 184 
trat er fo eigenthümlich auf, daß ihn der geift« 
teiche „Groquift aus Ungarn“ einen ,Anachto- 
niem in der Legisfation“ nennt, „deifen tiefe 
Hobipeit, deffen Vernunft ein Gemeinplag ift, 
welche beide in einem Ocean von forcirtem 
Vathos ſchwimmen“. Der ungarifhen DOppo- 
fitionsſchule vom Jahre 1825 angehören, tritt 
er immer mit den alten Inveetiven und 
Grinnerungen in die Legislation. Im folgen 
ſchweren Landtage des Jahres 1819 änderte 
. feine Rolle nict und fürzte fich fopfüber 
in das revolutionäre Gewoge. Er war ein 
Gegner des Miniſteriums Battbyany und 
richtete an den damaligen Premier die Frage: 
„D5 die Feſtung Munkacs in verläßlichen 
Händen fei?" Am 29. September meldete R 
dem Haufe, daß er mit noch zwei Ablenaten 
bei dem Aronhüter Ürmenpi fragen geweſen 
fei, ob die angeblich verſchwundene Krone 
Sanct Stephans ſich noch in feiner Derwwah- 
tung befinde? Welche Frage der Rronpüter 
dejaht hatte. Kubinyi's legte Interpellation 
in PVefth war die Frage: „Ob die Güter des 
Grafen Eugen Zichy confiscirt worden jeien"? 
In Debreczin wurde K. zum Praͤſes ber 
Revifionscommiffion in Betreff des Mobiliar- 
vermögens des gemorbeten Grafen Zich y 
ernannt, als welcher er den begüglichen Bericht 
mit Emerich Czac6vay unterfertigte. Noch 
ein Lebenszeichen gab er in der Sihung vom 
45. April 1849 von fi, in welchet er dem 
in Koffuth entidlafenen Landesverthei- 
bigungs · Ausſchuſſe den Danf des Haufes 
votittel Daß ein Ablegat diefer Sorte, als 
nad) dem zehnjährigen Stilftande der Pelitit 
in Ungarn, im Zahre 1861, der ungarifche 
Sandtag wieder zufammentrat, auch in den» 
felben gervählt werben würde, verfteht fi 
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von ſelbſt. Franz K. trat ale Deputirhr 
des Reograber Gomitates in bie Berfemar 
fung. In ber berübmten Mbrebbebatte [man 
vergleiche zum Verftändnip der Sachlage die 
biographifche Skizze von Baul Jämbor im 
X. Bande, ©. 60, und jene von Franz Deit 
im XI. Bande, ©. 389 (in den Radırägen) 
dieſes Lerikons] bielt K. in der 23. Situn 
des Repräfentantenpaufes (am 16. Mai) fe 
Rebe für den Beichluß. Der „Sürgöny“, ein 
mashariſches Blatt, welches die Siipouetten 
mehrerer ungarifcer Deputirten mit Worta 
zeichnete, entwirft von R. das folgende Bild: 
„Der feine Mann mit feinem beweglichen 
Zürtentopfe [huippt und fchmalzt, kracht und 
tnallt, Roßt und wirft um fih, veibt un 
trennt, ſteigt und fallt unaufbörlich. Er über 
fegt nie, ſchwantt nie, fondern ſchäumt nur. 
Seine Ideen find Viſtolentnalle, nicht tät 
tige, fondern beluftigende Seftrateten. 
Seine Ausgleichspolitit ift einfach und beftt 
in dem, was ein Herr einem Bauer fagle: 
Wenn du mit mir reben willſt, dann fhweigt. 
Wozu auch ein Ausgleich? Wir leben bis mit 
flerben. So fieht unfer Mann aus, der Zrof- 
bringer der Gallerien für fo viel langweiligen 
Srnf.“ Wenn aber feine parlamentariht 
Tdaͤtigkeit innerhalb zweier Decennien feinen 
Sandsleuten wenig Stoff zur Erbauung gest" 
ben bat, fo laſſen ihm feloft feine Gegner ds 
Mann der Wiſſenſchaft Gerechtigkeit mibe: 
fahren. Schon der oberwähnte Croquiſ br 
meet über ihn: „R. befigt ſeht ſchoͤne Kennt 
niffe in den Raturwilenfcaften, er iſt ein 
ehrlicher, edler Mann, ein aufrichtiger Breund 
der Gerechtigkeit, des Bortfeprittes, wie (hatt, 
daß er die Prätenfion hegt, auch ein Poliiter 
und Nebner zu fein“. Bon Levitihnige 
erfährt man, daß N. der berühmte Eutdecu 
des eguptifchen Scarabaeus in Ungar 
Eichenwäldern fei. Raturforfcher aus Neigung 
und Metier, empfindet K. ſoicht Leidenfchalt 
für fein Bad, dab die Naturgefchichte foget 
auf der Wieſe feiner Politit weidet, und 
wenn die Gallerie berühmter Redner un 
Staatsmanner durch feine parlamentarifchen 
Irrfahrten um fein Porträt reicher, fo iR 
die Schaar ungarifcer Naturforfcher durh 
feine politifchen Aventuren um Bin tüchtiges 
Mitglied „ärmer geworden". Kubinpi's 
literarifcpe Arbeiten finden ſich in mehreren 
Hachſchriften zerftreut. Mit Emerih Vahot 
im Vereine gab er das Wert; „Magyar & 
Erdelyorsz6g kepekben“, b. i. Ungarn und 
Siebenbürgen in Bildern (Pefth 1852—1854, 
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lichkeit gelangt zu fein. [Frami (Ludwis 
Aug.), Gonntagsblätter (Wien, 8%.) IV. Jahr» 
gang (1845), S. 168. — Kunfl-Blatt 
(Stuttgart, Gotta, 4%) Jahrg. 1839, ©. 266. 
— Ragler (©. X. Dr.), Neues allgemeines 
Künftler-2eriton (Münden 1835 u. f., E. 4. 
Bleiihmann, 8) ©. VII, ©. 27. — 
Die Künftler aller Zeiten und Völker. Ber 
gonnen von Prof. Fr. Müller, fortgef. von 
Dr. Karl Klunsinger (Gtuttgart 1856, 
ner u. Seubert, gr. 8%.) Bb. II, ©.381.]— 
2. Sranz Elemend Kutſcheta (geb. zu 
Bien 22. März 1822), Sohn des £. f. Gabir 
nets · Archivdirectots Johann Ernft R.; trat 
im Jahre 1841 nad) vollendeten philofophir 
ſchen Stubien bei der vormaligen k. f. ver« 
einigten Hoftanzlei, dem jehigen . £. Staats · 
minifterium, in bie Dienftleiftung, wofelbft er 
sur Zeit die Stelle eines Dfficialß bekleidet. 
Auf naturwiſſenſchaftlichem Belde widmete er 
ſich neben der Pflege der Botanik und Ento · 
mofogie überhaupt dem Studium der Inſecten · 
Ordnung ber Goleopteren und ihrer fpeciellen 
Naturgeichichte mit befonberem Gefolge. Er 
tigtet fein Augenmert namentlich auf die 
Etforſchung ber öͤſterreichiſchen Käferfauna, 
ſowohl in der Richtung einer umfaffenden 
Kenntniß der ihr angehörigen Arten, in wel. 
her Bediehuns fie ihm zahlreiche Entdecungen 
dankt, als auch in Anfehung der topographi- 
ſchen Verbreitung und der bio und phäno- 
lodiſchen Verhättniffe der einzelnen Arten. Der 
&. 8. zoologiſch botaniſchen Geſellſchaft gehört 
ex feit Gründung derfelben im Jahre 1851 
als Mitglied an. In jüngfter Zeit trat er mit 
einer größeren Monographie über die Chry 
ſomeliden · Gruppe der „Halticinen“ unter dem 
Titel: „Beiträge zur Kenninis der europäifchen 
Halticinen” in ben Jahrgängen 1859—1864 
der von 3. ederer und. Miller heraus 
gegebenen „Wiener entomologifhen Monat- 
ihrift“ dor die Oeffentlichteit — 3. Georg 
Ruczera (geft. zu Vodſtal in Böhmen am 
21. Mai 1757). X. war Squllehret bei ©t. 
Adalbert in Vodſkal und ein vortreffliher 
Muficus, Für den Ghor der Kirche, deren 
Regens er war, hat er einige Salvo Regina 
und mehrere andere kirchliche Gompofitionen 
gefhrieben. [Dlabacz (Bottfe. Joh.), Allge: 
meines hiſtoriſches Künftler-Leriton für Böh- 
men und zum Theile auch für Mähten und 
Solefien (Brag 1815, Goitl. Haafe, E. AR) 
2». II, Sp. 153. Diabacz führt nod meh 
tere Perfonen des Namens Ruczera auf, 
und zwar einen Franz R., Mechanicus und 
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Verfertiger geomelriſchet Jaſtrumente ſetuer 
einen Jacob R., zwei Johann R., Sofeph 
von K. und Kari K. ſäͤmmtlich Bufiker, melde 
ih aber nur durch virtuofe Behandlung der 
Inftrumente auszeichnen.] — 4. Johann 
Ruczera (geb. in Schlefien im Jahte 181, 
geft. zu Ligota im Teſchnet Kreiſe Schlefiens 
31. März 1858). In feinem Heinen Krefe als 
Schulfehrer und Drganift der Gemeinde Ligote 
entwickelte er eine ſegensvolle Thätigkelt, Die 
bereit6 in völligen Berfalle begriffene Obf 
aucht in jener Gegend verdankt feiner Umfiht 
und feinem Gifer ihren neuen Aufſchwung; et 
ſelbſt hatte eine Baumſchule errichtet, aus 
welcher feit Jahren Tauſend und Tauſend von 
Baͤumchen zu Anpflanzungen in nahe und 
ferne Gegenden verſchict wurben. In gleider 
Weiſe Hob er die Bienenzucht, die Methode 
bes berühmten Bienenvater6 Dyierzon an 
wendend unb für deren Merbreitung durch Br 
lebtung und Beifpiel wirtend. Cin treffliher 
Vaͤdagos und fehr geſchicter Drgamifl, fchuf er 
aus feiner Dorfſchule durch die Methode ſeinet 
unterrichtes eine wahre Muſterſchule und 
wette allenthalben in feiner Gemeinde den 
Einn für Muſik [Gwiazdka Olessyi 
ska, d. i. Sternlein von Teſchen (Teidm, 
#.) XT. Jahrg. (1858), Rr. 15, ©. 120.) - 
5. Johann reihere von Rutfchera (ef. 
20, April 1832), ein Sohn des mit Diplom 
vom 8. März 1805 geadelten Karl R., tt 
Viee · Landesbuchhalters in Böhmen. Bon di; 
ſen Söhnen betrat Johann 1782 die mil" 
tãriſche Laufbahn, machte während berfelben 
bie meiften Selbzüge mit, fodht in mehren 
Schlachten, wohnte mehreren Belagerungn 
bei und wurde für fein braves Berkaltn 
öfter belobt. So ruͤcte er zum deldmarſchel· 
Sieutenant vor und beffeidete feit 1805 einen 
der höͤchſten Vertrauenspoften bei Hofe, dit 
Stelle eines General-Adjutanten des Kaiſen 
Sranz IT. rüber gehörte er dem Hoffackt 





* des Graherz0g6 Palatin Jofeph an. X. murdt 


mit Diplom vom 26. Februar 1819 zuglih 
mit feinen beiden Brüdern Zofeph, kl 
Gubernialtath und Rreishauptmann in Gurt, 
der ein Meifter auf dem Violoncell (Die 
bacz, II, 153) war, und Anton, &2.Hoh 
friegefecretär, in den Freiberenftand erhoben. 
In dent kaiſ. Handbillete vom 26, Februar 
1819, mit welder Kaiſer Branz bie Erhebung 
des deldmarſchall· Lieutenants 2. in den Brel 
berenftand angeorbnet, heißt es, daß „in Rüd 
ſicht feiner bei jeder Gelegenheit bemmiefenn 
treuen Anhänglichkeit an Meine PBerfon und 
















Roffi 
! welcher Sanufflo (Malland 1829) 
te über bie 99. 13, | vierte vom ben Herausgebern ber„Annali 
te, mit denen | univorsali delle seienze e dell’ indu- „ 
Siaatsbligern bie | striad; — „Dersndh riner fabellarischen Mar- 





(Bien 1846) ; — im ber ——— 
tiſchen Zeitſcheift, Jahrg 1821: 
Steletmarks Boltszahl in ben Fahren 
1819 und 1820, nebſt betgleichenden Rüct- 
.; | bliten auf feühere Fahre" (1. Heft); — 
‚| „Steiermarts Dichfland in ben Jahren 
1819 1.1820, mit einigen Müetblichen auf 
| frühere Jahre* (2. Heft); — Jahrg.1824: | 
„Ueber die Beziehung der Wiſſenſchaften 
zum ftaatsbürgerlichen Leben" (5. Heft); 
— „Ueber bie Vorzüge ber Berſiche - 
rungs-Unftolten mit mechfelfeitiger @e« 
. | mährleiftung vor jenen, welche als ge 
winnbeingende Unternehmungen begrütt- | 
det werben‘; — imber Zeitfeheift für 
dfterreihifche Nehisgelchrfam- 
feit, deren Redaction K. nad Wag- 
ners Tode im Jahre 1834 übernahm 
und mit Dolliner, feit 1838 auch mit 
Brämgf, ſeit 1840 mit Stubenraub 
und feit 1846 aud mit Tomafhet 
fügete, waren folgende Abhandlungen 
Rs enthalten: im Jahrg. 1825: „Ueber 
—— 
des auffallenden Umganges mit einer ver- 
ehelichten Berfon“ (7. Heft); — im Jahrg. | 
; 11827: „Beiträge zur ribtigen Grkläcung: 
des 9. 251 bes 2, Thelles bes Straf 


























Im Jahren Minbifehgräh felgen fee aber 


jngficgen Untergange | Grgherzope Johann fic zu begeben, um 
einen fämebifepen an ben Berathungen zur Drganifirung 
ber deutſchen Wlotte Theil zu nehmen, 
Auf feinen Vorfchlag, vor allem die deut · 
ſchen Küften gegen die bänifchen Kreuzer 
zu befeftigen, wurde er mit ber Mus. 
‚ |führumg diefes Gedankens betraut und 
Beendete biefelbe an der Nord · und Offer, 
von Hollands bis an Preußens Küfte, 
Darauf nad Frankfurt zurückgekehrt, 
lehnte er die Stelle eines deutſchen Admi · 
rals und das Portefeuille der Marine, 
"| bas ihm zugebacht war, ab und kehrte 
durch Abfall des größten | mach Defterreich zurück, um num ben Bed» 
Offielere und ber Mannfchaft | zug in Ungarn mitzumachen; er erhielt 
m #. #, dlotte zu übernehmen. |aber bald nach feiner Ankunft bas Brl- 
gabecommanbo in Zara. Indem er 
folgemeife eine ®renabier-Brigabe in 
Bien, eine mobile Brigade in Bilfen 
und zulegt bas Difirichdcommanbo im 
Debenburg in Ungarn übernahm, wurbe 
« |er Im Jahre 1855 als außerorbentlicher 
entgegen und gab auf| Gefanbter zur Thrombeftigung des 
‚bes Abmtrals Albin, | Königs Don Pebro V. nad Alfahon 
entſendet. Als Belbmarfehall-Lieutenant 
erhielt er 1856 eine Divlfion In Prag, 
mo er bis 1859 blieb, worauf er zum 
Chef des Armee -Beneraltommanbo's 
ber 3, Armee ernannt und aus biefer 
Stellung endlich in bie, welche er roch 
zur Stunde befleibet, eines Präfbenten 
bes && Militär-Appellationsgerichtss, 
verfept wurde. In biefem reichen und 
wechfelvollen Dienfileben fehlte ed dem 
tapferen Sriegemanne unb gewanbten 
Diplomaten nit an Ehren mannig- 
Faber Art: Se. Mojeftät der SHaifer 
it gefhwächt umd N. | haben ihm den Drden der elfernen 
ub nehmen, Raum | Krone 3. Claſſe mit ber Kriegsbecoration, 

üt, folte er nach Un-| die geheime Rathemürbe und bie zweite 
fe bes geldmotſchalls Für | Inhaberſfelle bes Infanterie-Regiments 
 Blogt. Beriton. KIIL. [&br. 8. Bebruar 18687 20 
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blieb | Gommilfion in Branffurt, In melcher Stel · 
d te in allen | ung er mit würbenoller Haltung ebenfo 
‚aus biefem Un · | bie Intereffen Deſterreichs zu wahren ald 
Im Fahre 1899 | jene Deutfchlands zu becücfichtigen wer- 
an bie Eh Rand. Uls in einiger Beit ber Reichsrath 
ge | gefbaffen wurde, ernannte ihm ber 
—— — Kalfer Im Herbfte 1830 zum Prafidenten 
; aber faum war er |desfelben, Das organifhe Statut biefes 
n zu Ende, als ihn ber) Körpers wurde von K. unter Mitwirkung 
1840 zum Hoftammer- | einee Gommlffion ausgearbeitet und Im 
und ihm im näch- | April 1881 genehmigt, Sobalb ber 
zugleich das SPpräfiblum bes | Heichsratt; Ins Leben getreten mar, ſo 
Bergmefens übertrug. Auf ſtellte det Kalfer Kübeck an bie Spige 
mar num 8. mit fegene-|einee Revifionscommifften, um die un⸗ 
le thätig, bie fänmtlichen | haftbaren Beftimmungen ber Verfaſſung 
» das Hanbeld- und Ge-|vom 4. März 1849 durch andere, ben 
en unter feiner unmittel« | Berhäftniffen und WBebürfniffen ber Wöt- 
Im 3.1841 legte erfeinen | fer Deſtertelchs angemeffenere Verfaf- 
zufolge ber Kaiferftaat | fungs- und Berwaltungsnormen zu erfepen. 
Belnelp ber Staatöbahnen | Eine zu diefem Zwecke zufammengeflellte 
;e darin eine Duelle der | Drganificungs-Gommiffion führte die 
Atbelten unter Kübed’s unmittelbarer 
Leltung burd. Bis wenige Stunben vor 
feinem Tode war Ke im Dienfte feines 
‚Kalfers thätig. Und wie jener deldhetr, 
ber mit dem Schwerte in der Hand den 
meibenswerthen Tod fand, fo ftarb K. 
fo zu fagen mil ber Beber in ber Hand. 
| Um 10. September — 7sjährig, im 
83. Jahre feines Staalsbienftes — arbeir 
tete er noch rüftig, wie er es ſelt Jahren 
gewohnt; wenige Stunden fpäter war er 
ein Opferjener entfeplichen Seuche, welche 
im Herbfte 1855 in Wien fo viele Mens 
ſchenleben bahingerafft. In diefer ruhm- 
vollen Laufbahn erfuhr K. vom feinem 
Monarchen, von fremden Fürſten und 
angefehenen Körperfhaften mannigfade 
Anerfennungen und Auszelchnungen. Die 
Stände von Tirol waren bie Eıften, 
ioelepe mad} ihrer MWiebereinfepung Im 
Jahre 1816 K. zu Ihrem Mitgliebe er- 
\ Saſſerdranzgoſeph | nannten. Um aber dieſt Ernennung mög- 
ber proviforifchen Gentral« | lid) zu machen, verliehihm Kaifer Sranz 
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Bamberg, 
Rarofina Antonia Gräfin 
diſchafelſchen Werhältnilfen 
Yreidgott Braf N. (geil. 


be mit Kazelina Antonia 
mberg. Er meldmete ſich dem 
und ftarb als Genrralield 
‚ber Letzte feiner Linie, da er aus 
mit Maria Katolina Gräfin 
feine Nagtommenſchaft batte. 
Ruefftein’(hen derrſchaften in 
nd durch Preisgott's 
aria Seopoldine, 
Beidard Gral Spin 
Tante Marla Fransläte 
Dermälle Ghriftoph Wilbelm 
aim, an bie Gtafen Spinbler 


im Moth auf goldenem Derir 
getrontet nadter Mobr mit golı 

⸗ ich um die Hüfte, mit Verlen · 
Im dem Opren, in der Rechten ein 
‚baltenb, die inte in bie Seite 
Dieles Mappen ift das alte Wer 

ippen der Aueifein. Die Belber 
Bappanfchilbes Andı du. dı 

eine goldene Hofe; 2 quer 

ben zolf, unten filbern, mit einem 

en golbenen Triangel belegt, welcher 
der. diel Epipen eine annebeftete 

e Kugel aelgt; D: quergetbeilt, oben 
void, mit oben. befehricbenem 

‚Auf dem Schilbe zuben drei 

Ime; auf ber Krone bes 

be ſich ein grüner Balnıı 

aefenften Aeſten und gelb 

en; auf dem mittleren Helme 
einem offenen, von Motb und 

















neofer weiher Turban mit rotber Kappe, 
der mil einem boben ſchwarzen Meinerbufche 
Beet if, Die Heimdeden find rechts 
rolh und filberm, linte fhwary und golden, 


Kuefftein, Johann Ferdinand (IIL.) 
Sraf(Staatsmann, geb, 18, October 
1752, geft. zu Wien 23. Nodember 
1818). Der smeligeborme Sohn bes 
Grafen Johann Berdbinamd/(Tl.) aus 
deffen Ehe mit Maria Anna Gräfin 
Dietrich ein. Da fein Bruder Fo- 
hann Zofeph ſchon im Altet von 
24 Jahren ſtarb, wurde Johann Ber 


"|dinand Majoratshere. Dem Gtaatt- 


dienfte ſich wibmend, wurde er Stabt- 
hauptmann don Wien, Bann. nieber- 
Öfterreichifcher Meglerungsrath, wirklicher 
Hofrath und proviforifcher Vice-Präfl- 
dent ber nleberdfterceichifchen Regierung. 
Ferner war ber Graf auf ſchilſtſtelle · 
riſchem Gebiete Ahätig und hat einige 
humani ſfiſch · vollawirthſchaftliche Schrif« 
ten theils mit, thelld ohne Namen ver- 
Öffentficht, u. 3.: „Versud ein Benntmar- 
hung der Srape: mas ist Wider nnd durch 


“melde Mittel ist Aemselben ohme Sirafgesche 


Einbalt ya tpon" (Wien 1789, 80,7; — 
mÜrber das Benehmen bei Lribafüllem, ein 
Spiegel dir Wahrheit für Aduneoten® (ebd. 
1794, ar. 89.) 5 — „Wihtigkeit der Wacher- 
grsche, rin Gegenstück ga won Kern Abhandlung 
über Anfiebung der MWuchergesatie‘ (ebd. 
179, gu 89); — Wiher dem-Arrest ber 
Ciotischmldner® (ebb. 1791, gr. 80); — 
„Reber den Werth den Grand nnd Wobens In 
Biyiehung anf den Stant überhanpt m. 5. m.* 
(ebd. 1792 , gr. 89); — „Meder dm 
Nutyen der Arbrits-Anstalten® (ebb. 4705, 
2. Aufl. 1802, gr. 8%). Die vier erſt 
genannten Schriften find anonym erfchier 
nen. Der Graf war auch ehr großer 
Mufiffreund, der nicht mur felbft bie 


‚| Violine mit Virtuofität foielte, fordern 


überhaupt ein Kenner und Hörderer der 
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der duch Marimilian, dem Bruder 
des Gtifter6 der heute mod blühenden 
Ungersbacher Linie, Johann Sranz, 
neftifteten,, bereit erloſchenen Nebenlinie. 
Gin Sohn des fteiermärtifhen Landrathes 
Freih. Johann Ghriftopb X. aus deſſen 
zmoeiter Che mit Magdalena Zreiin von 
Vrankb; Job, Sriedric wibmete ſich dem 
Dienfte der Waffen und war Oberft zu Pferd. 
Us Wien im Jahre 1689 von den Türken 
belagert wurde, eilte er mit einer Truppe | 
von etwa 9000 in Eteiermart, Kärnthen, 
Salzburg aus eigenen Mitteln angeworbenen 
und bewaffneten Leuten zum GEntfage Wiens 
herbei. Ais fein Neffe, der Erzbiſchof von 
Salzburs, Maximilian Gandolph, im 
Sahte 1668 den Grafenftand erhielt, wurde 
diefe Würde auch auf ihn und einige von 
jeinen Wetten außgebehnt. Aus feiner Che 
mit Maria Anna Mol von Suchsthat hatte 
er feine Nachtommenſchaft — 7. Johann 
Georg Sreiherrr von K. (geft. um das Jahr 
4639), von ber erloſchenen niederoͤſterteichiſchen 
Linie. Ein Sohn des Salsburgiihen Regier 
runss · unb Kammetrathes Georg von K. 
aus deſſen zweiter Che mit Maria Magda: 
Lena Khuen von Belafy. K. war Mund» 
ihent, fpäter Truchfeb des Kaiſers Ru 
dolph IT., feit 1604 niederöſtert. Regie 
mentsrath, der zwei Kaiſer Mathias und 
Zerdinand II. wirtlicher Kämmerer, wurde 
zugleich mit feinem Better Johann Jacob 
im Sabre 1600 in den Breiberenftand erhoben 
und am 22. März 1623 in den Hettenſtand 
der nieberöfterreichifchen Landſchaft eingeführt. 
Aus feiner Che mit Clenota Freüin von 
Poymont und Payrsberg befaß er zwei Söhne, 
Johann Jacob und Johann Georg, 
welche aber beide jung farben, und fo erloſch 
mit ihm felbft, der um das Jahr 1639 in 
Salzburg ftarb, feine Linie im Mannsfanıme. 
Seine Toter Maria Magdalena war 
mit Andreas Wilhelm Freiherrn von 
Vrandis verheitathet. — 8. Johann 
Jacob Graf von K., von ber noch blühen: 
den älteren Prunſeet Linie, lebte in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderte (1652 bis 
1690). Gr if ein Sohn Johaun Ferdir 
mand's Freiderrn von R. aus deſſen Che 
mit Barbara Confantia Scheidt von 
geiterftorf. In feiner Jugend war er 
einige Jahre, 1652—1637, Edelknabe anı fair 
ferien Hofe, trat dann in das kaiferliche 
Kriegsheer, wurde General&elbwachtmeifter, 
4690 fürftlich Salzburgifcher geheimer Rath, 
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Kriegsrath6-Vräfident und Gommanbant da 
Beftung Hoben-Salzburg. Als er in kaife 
tigen Kriegsbienften fand, mohate er mi 
den faiferlichen Hilfstruppen für Wenig 
im Jahre 1669 der Belagerung von Gandie 
bei. Seine Bemalin war Marke Aurora Ferin 
von Biefmannsegge, von ber er jedoch fit 
männliche Nachtommenſchaft befaß. — 9. Kerl 
Joſeph Graf von K. (geb. 27. Mai 16%, 
set. zu Ghiemfee 1735), von der jüngerer 
Ungerebadger Linie. Gin Sohn des Grafen 
Jobann Joſeph R. aus beifen Gpe mi 
Maria Zofepha Gräfin Harrad, Su 
Karl Sofepb widmete fich dem geiflichen 
Stande, wurde im Jahre 1710 Domberr u 
Salzburg und Eichſtaͤtt, dann Dompropkt iu 
Salzburg, Bieedom zu Briefach, 1728 Bär 
biſchof zu Sedau und bald darauf Bildel 
au Ghiemfee, mo er bereits im Alter von 
49 Jahren ftarb. — 10. Marimilion Gew 
dolph (geb. zu Grag 1. November IeH, 
get, zu Salzburg 3. Mat 1687), von dır 
felben erloſchenen Seitenlinie ber Unger 
bacjer Hauptlinie, von ber Johann Brith 
rich [Rr. 6] abftammt. Sohn des Rein 
precht Moriz Breiheren von R., melhet 
vorerft Regierungsrath zu Grab und fpäkt 
Sandes-Bicedom in Steiermart war, aus dr 
fen zweiter Epe mit Helene dreiin Shrat: 
teubad. Nachdem er bei den Jejuiten in 
Grag die Schulen befuht, kam er auf dab 
deutfche Golegium nad Rom und beendet 
dort die theologiihen Studien. Im Jahıt 
464% erhielt er ein Ganonicat am Saljburgtt 
Domvapitel; 165% wurde er GonfiftorialsBrk 
fivent und am 4. Auguft 1655 Bifdof ven 
Savant; 166% erhielt er die Aominiftration 
des Bisthums Sedau und im Mär 1665 dab 
Bisthun feloft. Am 28, Juni 1668 wurde tt 
zum Gröbifhof und Zürften von Salzbın 
erwählt, fomit der beitte Erzbifcof diejer dur 
mitie, und nad) idjähriger Regierung, em 
ein Jaht vor feinem Tode, zum Garbinl 
ernannt. Die Regierung Marimilien 
Gandolph's bietet folgende wichtigere Br- 
mente dar. Im April 1671 legte Mar Gar 
dolph den Grundftein zu der heute noch ſo 
befuchten Wallfahrtskirche Maria Plain, deren 
Bau im Jahre 1674 vollendet und für deren 
Ausfpmücung Anſehnliches von ihm brige 
euert wurde. Im Jahre 1672 fiftete er dit 
Hofbibfiothet, welche im Jahre 1807 mit 
der Univerfitäts « Bibliothek vereinigt wurde 
Wichtige Verordnungen erließ er im Jah 
1678 für die Öffentliche Wohlfahrt, und zwar 
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du es dir beym firengen Gericht Gottes zu 
veranttoorten trauſt, ich bleib Pfleger zu 
Mafpeim und du magft dir um einen andern 
Haushofmaifter f—haugn, womit ich did) famt 
mid) der göttlichen Vorfiht befilhe. Hanns 
von Kuenburg", [Bauner (Judas Thabb.), 
Shronit von Galzburg (Salzburg, Duyle, 
8%) Theil V, ©. 310-319; Theil VI, 
©. 323-363.) — 12. Polycarp Wil: 
helm Freiherr, nachmals Graf von K. 
(geft. 18., nad) Anderen 25. Juli 1675), 
von der noch blühenden älteren Prunſeer 
Linie. Ein Sohn des Johann Ferdinand 
Sreiperen von K. aus deffen Che mit Bar · 
bara Conſtantia Scheidt von Leiter 
Rorf, war anfänglich, 1667, fürflih Salz 
burgifcher Oberſtſtallmeiſter, trat aber dann 
in den geiffichen Stand, wurde 1670 Dom- 
dere zu Salgbutg, fürfterzbifchöfl. Obriftäm- 
merer und Vicedom zu drieſach Bolncarp 
erlangte, der Erſte aus dem Mienburgifchen 
Oeſchlechte, das Erbmundſchenken · Amt des 
Erzſtiftes Salzburg, wurde 1672 Dompropft, 
1674 Fuͤrſtbiſchof zu Gurk, welche Würde er 
aber nur kurze Zeit betleidete, denn ſchon 
im folgenden Jahre ereilte ihn der Tod. — 
13. Wolfgang von X. Diele Wolfgang 
wird hier nur gedacht, um einen Irrihum 
au berichtigen, deſſen ſich das „Biftorifch-heral: 
difche Handbuch zum genealogifhen Taſchen . 
buche der gräflichen Häufer” (Gotha 1835, 
Zuftus Pertes, 320.) &.475, ſchuldig macht. 
Dort Heißt 66: „Inderjüngeren Ungers- 
bacher Linie folgten dem Stifter 
Iohaun Franz, vermält mit Apollonia 
geb. von Peurl: Wolfgang, vermält 
4) mit Dorothea geb. Hofer von Haß 
berg, 2) mit Barbara Freiin von 
Santhieri; Fohann Friedrich (aus zwei⸗ 
ter Ehe), vermält mit Johanna geb. 
von Guzmann, u. [. m." Im diefer Darı 
ſtellung if eine ganze Generation überfprun. 
gen, denn Johann Franz hatte aus feiner 
She mit Apollonia von Peurl nebft 
mehreren Kindern, den Sohn Wolfgang; 
biefer wieder in feiner einzigen Che mit 
Dorothea Hofer von Hafberg nebft 
mehreren Kindern ben Sohn Wilhelm (der 
‚oben überfprungen if) gegeugt, und diefer 
Wilhelm erſt hatte zwei Frauen, deren eine 
Raphaela di Cernozza, bie andere (die 
oben den Wolfgang augelchriebene) Barı 
baca Breiin von Zanthieri ift, und diele 
Vegtere rau Wilhelm’s gebar ipm den Sohn 
Iohann Friedrig, 
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II. Wappen. Gevierteter Schilb. 1 ı 
Länge nad von Roth und Eilt 
teilt, mit einer großen Kugel or 
felten Tincturen; 2 und 3; quer vo 
und Silber geteilt, mit einen 
geftellten Thorband (Thürangel) 
Nägeln und gervechfelten Tinchuren 
tere das Mappen der ausgeflorben: 
vonSteperberg; vergleiche drie 
8, ©. 321, Nr. 4). Auf dem € 
die Orafentrone, auf ber ſich zwei z 
aetehtte gefrönte Turnierhelme er} 
der Krone des rechten Helms ſtehi 
rothe Kugel von 1 und &, befiedt 
ſchwarzen Hahnenfedern, von dene 
rechts. vier lints menden. Auf 
linken Helms aber befindet fid ei 
von Schwarz und Silber quergeihe 
deffen Slügel mit dem Thorbande vı 
belegt find. Die Helmdeden f 
tot mit Gilber, uͤnks ſchwatz m 
belegt. 


Künigl Freihert zu Ehrenbi 
auf ber Barth, Hermann Pet 
(ff. Beldzeugmeifter, geb. 
defau in Böhmen 24. April 17: 
30. Mai 1853). Sproß eines a 
gefehenen Adelsgefchlechtes, über 
in ben Quellen weitere Mitth: 
folgen, und der jüngfte Sohn bet 
Sebaſtian Franz aus deſſen 
Maria Therefia Gräfin von 
nin. Graf Hermann Betert 
17 Jahre alt, in bie kaiſerliche 
und zwar bei der Artillerie ein. 
als Lieutenant wohnte er im Jah 
dem am 30. September ausg 
Sturme auf eine ber Borftäbte & 
bei und that fi) dabei fo herv 
Feldmarfhall Baron Laudon 
Relation feiner ehrenvol gedact 
gleicher Weife that er fich im Jahr 
damals bereits Hauptmann, bei d 
gerung von Balenciennes hervor. 
genben Jahre, 1794, war der Gr 
manbant ber Artillerie in ber 
Quesnoi, welche von bem fran; 
General Scherer belagert wur! 
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folcher machte er bie Beldzüge ber Jahre 
1813 und 1814 bei ber Hauptarmee mit 
unb bewährte fid) überall als ein ebenfo 
umfichtiger als tapferer General. In ber 
Relation über die Schlacht bei Leipzig 
nennt ihn Seldmarfchall-Lieutenant Frei · 
herr von Reißner gleichfalls unter ben 
Ausgezeichneten, und ber Kaifer von Ruß- 
land becorirte ihn Damals mit dem St. 
Annen · Orden 1.6laffe. Als nach dem Bati- 
fer Stieben von den verbünbeten Mächten 
eine Gommiffion: gebildet wurbe, welche 
in ben Niederlanden bie Pläße und das 
Kriegsmaterial zu übernehmen die Auf- 
gabe Hatte, wurde K. zum Mitgliede ber- 
felben gewählt. Einige Beit noch fungirte 
Graf K. als Artillerie-Director ber Bun- 
desfeſtung Mainz, wurde dann Beld- 
Artillerie-Directordes in Frankreich zurüd 
gebliebenen Armeecorps, welchen Poſten 
er bis zum Jahre 1821 bekleidete, wo⸗ 
rauf feine Berufung zum Hauptzeugamte 
nah Wien erfolgte. Im Jahre 1823 
wurde der Graf zweiter Inhaber bes 
1. Artillerie Regiments, im Jahre 1826 
Beldmarfcall-Lieutenant, im Jahre 1834 
wirkl. geheimer Rath und im Jahre 
1838 mit dem Commandeurkreuze bes 
St. Stephan-Drdens ausgezeichnet. Im 
Jahre 1841 fand feine Beförderung zum 
Zeldzeugmeifter Statt, umb im biefer 
Sharge diente er noch 7 Jahre, worauf 
er am 1. Juli 1848 nad 66jähriger 
Dienftzeit in ben Ruheſtand übertrat. 
Graf K., dem ber Held von Aspern, 
Grjherzog Karl, in befonderer Huld 
zugethan war und ber als Soldat feiner 
trefflihen Eigenfhaften wegen allgemeine 
Achtung genoß, hatte 15 Feldzüge mit. 
gemacht, perſonlich in 16 Hauptfchlach- 
ten mitgefochten und das hohe Alter von 
88 Jahren erreicht. 
Deferreihifher Golbatenfreund 
(Bien, 4%.) Jahrgang 1833, Nr. 372. — 
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Deferreihifher Militär-Kalendr, 
berausg. von Hirtenfeld (Bi, .#) 
V. Jahrg. (1854), ©. 117 ſpaſelbſt if im 
thumlich 1665 ftatt 1765 als 9.’ Gebt 
jahr angegeben). — Defterreigiihes R 
litär-Ronverfations-2erifon von! 
Hirtenfeld (Wien 1830, gr, 9.) Bd. Il 
©. 668, 

Fur Genealogie und Gefchichte des Grefa- 
sefdjledhtes der Aünigl. Die Künigl ia 
ein altes, aus Tirol ſtammendes Feb 
gefhledt, von dem erft um die Mitte dd 
18. Jahrhunderts eine Linie fi in vöbrn 
ſebhaft machte, fo daß zur Gtunde zwei & 
nien, die tiroliſche und die böhmilhe, 
blühen. Ehe fie den Ramen Künig! führe, 
der in alten Urkunden in ber. berfchiebenfe 
Screibatt: Konigl, Königel, Königlt, 
Kunigie, Shunigl und Kymiglerkdeit, 
bießen fie von Gaftelrut und von Ehren 
burg (Ernburg), und erſt Heinrid, du 
Sohn Rudolph's von Eprnburg, eiſteu 
in einer lateiniſchen Urkunde vom Jahre 12 
mit dem Beinamen Rex und im einer der 
ſchen vom Jahre 1269 mit dem Beinama 
Chunig. Vorfahren diefes Geſchlechtes e 
feinen bereit6 zu Anfang des 11. Sabrfun 
dert, indem ein Rudolph von Gakelltat 
im Jahre 1018 im Stiftungebriefe des Ar 
ſters Sonnenburg als Zeuge aufgeführt mi. 
Die Familie, in mehrere Zweige ſich alt, 
tritt dann fehr zahlreich auf; aber wenn au 
die Zuſammengeboͤrigkeit der eingelnen Oli 
nicht angezweifelt werden Tann, fo if doh 
eine ununterbtochene Aufeinanderfolge erk mit 
Stephan möglich, der im Jahre jait Rat 
und als der eigentliche Stammnıvater der fe 
tigen zwei Linien anzufehen if. Diefer Ste 
pban konımt auch der Erſte mit dem bewigen 
Namen Rünigl vor. Aus einer zweifuhe 
Che erblühten ihm vier Cöhne und md 
Töchter. Bon erfteren pflanzte Georg db 
Geſchlecht fort und diefes blieb bis zu Anbe 
ginn des 18. Jahrhunderts immer im einem 
Hauptftantme vereinigt. Etſt des Grafen Je: 
Hann Georg Söhne: Johann Georg ee 
baftian und Thomas Bernhard bilden 
zwei Linien, deren lettere jeboch ſchon ir 
feinen Enkeln, und zwar mit dem Domcark 
tular zu Regensburg, den Grafen Fran E 
Joſeph (geft. 1801), erlofch; des Gral 
Johann Georg Sebaftian Söhne aktı, 
die Grafen Leopold Zofeph, Philipp Ir 
ſeph und Alerander Zofeph, bildeten wie 
der drei Linien; die des Lepteren blühle mit 
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jäger- Bataillon , Oberfieutenant Ecder, 
Sommanbant ber 13. Compaanle des 1. Zäger- 
Regiments, bie Lieutenantse Potyondé, 
v. Romer, Brüdner und Friedrich Ec⸗ 
her, bie Gabe Oberjäger v, Höfern und 
Delhofen, der Oberjäger Rinsbacer 
und ber Bimmermann Georg Bebit. 
WeRerreigifher Soldatenfreund, 
beraußgegeben von 3. Hirtenfeld (Wien, 
40.) VI. Zahrs (1853), Rr. 17: „Die Grfür- 
mung von Lodron· ) — 3. Hermann Peter 
Graf K. [f. d. befondere Biographie S. 324], 
— 4. Johann Graf 8. Nah E.M. Det: 
tinger's „Bibliographie biographique“ 
(Broxelles 1854, Stienon, ſchm. 4°.) Tom. I, 
p. 912, hätte ein Zubwig Thomas Phi 
Lipp von Künigl die „Biographie des 
Johann Grafen von Künigl, Fuͤrſtbiſchofs 
au Briren® (Innebrud 1838, 8%.) heraus. 
gegeben. Diefe Rotiz enthält fo viele Irrthür 
mer, als Gigennamen in ihr vorkommen. 
Borerft gibt es in der Bamilie der Künigl 
Keinen mit dem Taufnamen Sudwig Thomas 
Yoilipp; dann gibt es auch feinen Johann 
Grafen von X., der Biſchof von Briten ges 
weſen wäre; denn ber (1747 verflorbene) 
Brirener Biſchof beißt Raspar Ignaz Graf 
Künigl. — 5. Johann Georg Graf g. 
(geb. 23. März 1628, get. 18. Auguft 1697), 
ein Sohn des Veit Grafen von R. aus 
deffen Ehe mit Kunigunde Elifabeth von 
Königsegg. Johann Georg wurde wirkl. 
geh. Rath, kaiſ. Vicepräfident der Landesregie · 
tung zu Innsbrud und Landeshauptmann von 
Tirol. Aus feiner Che mit Maria Anna von bitz 
thum Rammen nebft mehreren anberen Kindern: 
Johann Georg Sebaſtian [f. d. Zolg.] 
und ber berühmte Brirener Biihof Kaspar 
Ionaz [f.d. Nr. 9). — 6. Johann Georg 
Sebaſtian Graf K. (geb. 20. Jänner 1663, 
geft. 29. November 1739), ein Cohn de6 
Grafen Johann Georg [f. d. Vorigen] aus 
deſſen Che mit Maria Anna von Big 
t hum unb ein Bruder des Brirener Biſchofs 
Kaspar Ignaz [i.d. Rr. 9]. Graf Io 
bann Georg Gebaftian war wirkl. geb. 
Rath, Präfident des oberöfterreichifchen geheir 
men Rathes, Oberftjägermeifter der oberöfter« 
reichifchen Lande, Landeshauptmann an der 
Eilch und Burggraf in Tirol. Er wurde auch 
im Jahre 4723 zum Oberſtſchutzenmeiſtet im 
Sande Tirol erwählt und gab feine Mabl 
Anlap zur Entſcheldung einer Brincipienfrage. 
68 hatten nämlich die Schügenmeifter und 
der Schügenzath zu Innebrud nad des Dberh · 





Aũnigl 


(hügenmeifters Ferdino 
Stablburg Tode das 3 
fhügenmeifter zu wäblen, 

genommen. Sie hatten ı 
Grafen Künigl gemäßlt 

Se. Majeftät der Kaifer ı 
nehm halten. Tarauf wur 
vom 28. Yuguft 1723, dei 
Innsbruck der Beſcheid, 

fein Bedenken trage, den 
Ren Schuͤtenmeiſterſtelle 

aber dem Schuͤtenrathe 
meiftern keineswegs das v 
Dberftfchügenmeifter zu wä 
biöher immer „von landesf 
felbft allergnädigt ernan 

nun an den Örafen Küni 
eines Cberftfbügenmeiftert 
4724 fept auch den Wirkun 
fhügenmeifters feſt, und e 
derſelbe Dbforge tragen n 
in Zirol auf einen 

zur Sandesvertheidis 
Erercitium in gebühre 
geſetzt, beim Schießen u 
gute Ordnung und Mannez 
jederzeit eine friedſame und 
in acht genommen werde 
Schützen geitung (In 
Nr. 34: „Der Landes / Obe 
— 7. Kaspar von K. (geb. 

tember 1541), war ein Soh 
von K. aus deifen Ehe 

von Cleb. Am Hofe des di 
von Trient erzogen, wurd 
Dherftpofmeifter. K. that 

und focht unter Kaifer Me 
Auszeichnung gegen die Ve 
wurde K. kaiſerlicher Rath 
Fürftenthums Priren, Di 
Innsbrud und verfab in I 
Neihstagen zu Regensbur 
die Dienite eines Reichsm 
alters. Als mit Auguftit 
einem Sohne feiner Tant 
Geſchlecht der Weinegg < 
ihn Kaiſer Ferdinand in 
ver als Lehen heingeialler 
und wurde ihm auf Wunſ 
des Gemals der obigen Y 
das doppelte Weinegp'i 
dem feinigen zu verbinden, 

par von K. von Kaiſert 
ein Anleben die Herrſchaft 
Vohwhele oe Viand. Ke 


Taßsr + 1440, 
1) Margaretha von vaß. 1 
2) Elifabeth von Eps. 


5 D 
& na, Urfala 
onne om. 1) Ehrikoph 
Altfpanr. 

2) Seinrich ( 





Maria Kariaue 
ht. ont. Johann jung +. 
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Kürfinger 


aufgenommen; bie Märkte Mitterfil 
und Tamsweg zum Ehrenbürger und bie 
Landſchaft Oberpinzgau zum Ehrenbauer 
ernannt, und überbleß hat der Markt 
Mitterfill einen Stiftbrief errichtet, wel. 
dem zu Kolge am 31. Zuli eines jeben 
Jahres Kürfinger zu Ehren ein Jah 
testag gehalten werben fol. Wie fehr 
aber das Vertrauen auf feine Ehrenhaf- 
tigfeit und Unbefcoltenheit in ber Be- 
völferung feft ftand, beweist ber Umftanb, 
daß ihn, als auch durch bie amtliche Sus · 
penſion der Schein wider ihn war, noch 
während ber Dauer derſelben Stadt und 
Landbezirk Salzburg zum Abgeordneten 
der deutſchen National-Berfammlung zu 
Branffurt a. M. erwählten. X. ſtarb im 
Alter von 66 Jahren, nachdem er 
4 Jahre dem Staate treu gebient, 
welche leider in ber zweiten Hälfte durch 
die Ruchlofigfeit eines Verläumders ſchwer 
getrübt murben. 


Salzburger Zeitung 1861, Rr. 201 u. 202: 
„Ianaz von Kürfinger“, Netrolog von A. R. 
von Shallhammer. — Wurzbad) von 
Tannenbers (Gonf. Dr.), ibliogtaphiſch - 
ſtatiſtiſche Ueberſicht der Literatur des öͤſterrei, 
chiſchen Kaiſerſtaates (Wien, Staatsdruckerei 
at.so.) II. Bericht (1854), ©.233, Marg. 7222 
bi6 7235. — Zur Genealogie der Aürfinger. 
Bie Shallpanımer in feinem Nefrologe 
Ianaz von Rürfinger’6 berichtet, foll die 
Samilie der Sage nach zur Zeit der Refot · 
mation aus England nad Schwaben einge: 
wandert fein. Im Geſuche des obigen Ignaa 
von 8. um Beftätigung feines alten Adels 
nennt biefer den am 16. September 1627 von 
Kaifer Ferdinand IT. in den Reichsadel . 
fand erhobenen Wilhelm X. feinen Ahn- 
beren und den im Jahre 1776 in den Reich · 
freiperenftand erhobenen ſalzburgiſchen Hof 
tanzler Anton von Kürfinger feinen 
Groboheim. Gr wies aud die Abflanımung 
nad) und wurde ihm in Folge deifen zivar nicht 
die Zreiherenwürbe feines Obeim6, da er nicht 
"fein unmittelbarer Nachtonime wat, mohl aber 
der Adelſtand feines Ahnperrn Johann Wil- 
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beim mit Auftrag vom 3. Februar 1843 be 
Rätigt. Sowobl der Bater des obigen Janay 


Kärfinger · 


von K, gleichfalls Ignaz von K. mie dejn 
Grofoheim Franz Anton dreihert von f. 
find beide dentmwürdige Verfönlichteiten. 
41. Iguaz von R., der Vater des obigen 
Ianaz (geb. zu Waldfee unweit des Bodm- 
ſers 18. April 1761, geft. zu Linz 16. Go 
tember 1834), trat, nachdem er feine Echul- 
bildung zu BWeplar, Salgburg, Freiburg und 
Innebrud vollendet hatte, 1783 in fürftlic 
Auersperg’fhe Dienfte. Im 3. 1788 ernannte 
ihn aber Kaifer Jofeph aum Vorſtande ve 
Landesgerichts-Bezirtes Ried Im Innviertel, 
1806 wurde er Infpector der Etaatsgüter ob 
der Enns in Ling und 1816 f. &, wirti Regie 
tungsratb und Adminiſtrator der Staategür 
ob der Enns. Bei Gelegenheit der feinblicen 


„ Invafionen in den Jahren 1800, 1805 und 


1809 erwarb er ſich durch feine Feſtigkeit den 
Zeinde gegenüber große Werdienfte, ja jeltft 
des Lepteren Achtung. Bei der Imvafion des 
Zahtes 1809 rettete er 95.648 fl. Staategeler 
und ließ diefe Summe durch einen getreum 
Unterbeomten mitten durch das feindliche 
‚Heer dem Gtaatsfchape zukommen. Die Yu: 
mertſamteit der Franzoſen ward bald auf den 
Shrenntann gerichtet, dem nun bie vorthei. 
hafteſten Dienftanträge gemacht wurden. 8. 
aber, ein Patriot von reinſtem Waſſer, lehate 
Alles ab und blieb in feinen Vatetlande 
Im Jahre 1829 wurde er auf feine Birte in 
den Ruheſtand verjegt, den er noch fünf Jadie 
genoß, worauf er im Alter von 68 Jahten 
Nach. Deſterteichiſche National-Encr 
Hopädie von Öräfferumd Gzikann (Bin 
1833, 80.) 8b. III, ©. 309] — 2. Sram 
Anton, nadpmaliger Freiherr von K. (geb. 
zu Hegobach unweit Biberad in Schwaben 
21. November 1727, geft. zu Salzburg 15. Sp 
tember 1790). Franz Anton ift ein Bruder 
des Franz Bernhard von K., bes Vaters 
von dent vorigen Ignaz und fomit der roie 
oheim bes Pileger6 von Mitterfill, Igna; 
von K., beiten Lebeneftigge oben witgetheilt 
wurde. Nachdem Franz Anton zu Dilin 
gen die Rechte beendet, trat er als Auditot 
bei dem ſchwaͤbiſchen Kreit-Regimente Woli- 
e9g ein und machte als foldyer den fiben 
jährigen Krieg mit. Darauf wurde er für 
bifchöflicher Hofrath zu Gonftanz. Der dama- 
tige Fürfbifchof Cardinal Roth fahictte ihn 
aur Reichetammergerihts Vifitation nach Wet · 
tar, wo ihn Für Golloredo, R £. Gom 
mifär bei der Wiftation, kennen lernte und 
feinem Bruder Hieronymus empfahl, der 
sen damalb die enbiäiilige Saglerung in 











Auffner 


unter dem Titel: Erſahlende Schriften, dra- | 


matische aud Igeishe Dichtongen. Ausgabe 
lehtet Hand“, 10 Bände (Wien 1843, 160.), 
welder dann noch ein 11.—20. Band 
ober ald „Reue Sammluug“ 1.—10. Band 
(ebd. 1845— 1847, 16°.) folgten und in 
welchen alle vorhin aufgeführten einzeln 
erfchienenen Schriften, überbieß aber 
vieles in Zournalen Zerftreutes und fonft 
bisher Ungedrucktes enthalten find. Kuff- 
ner mar ein fleißiger Autor, dem es 
meber an Geſchmack noch an Bielfeitigkeit, 
aber vornehmlich an Glüd fehlte. Mit 
teicheren Geiſtesgaben ausgeftattet als 
die Unzahl der Halb- und Drittelstalente 
der Gegenwart, Hatte er bei einer frucht- 
baren literatifhen Thätigkeit im Ganzen 
doch nur wenig Grfolg; nit weil er 
einen ſolchen in feiner Zeit nicht verdiente, 
ſondern weil er es nicht verftand, ſich zur 
Geltung zu bringen, was heut zu Tage, 
freilich für Höchft ephemere Dauer, ber 
talentloſeſte Scribent nur zu gut ver- 
ſteht; überbieß würde K. in einer Zeit 
des Aufſchwunges ganz andere Stoffe 
zur äſthetiſchen Behandlung gemählt 
haben, als in jener des damals 
herrſchenden Drudes, in welchem man 
nur mit Räthſeln, Minutenfpielen und 
dergleichen Allotrien auftreten durfte, 
Kaum ſchloß ſich der Deckel über feinen 
Sarg, fo war er auc) fehon verfhollen 
unb vergejlen, und fo vergeffen, daß bei 
einer Probuctivität von 20 Bänden 
„Geſammtwerke“ Gottſchall's „Lite 
taturgeſchichte der erſten Hälfte bes 19. 
Jahrhunderts“, welche doch Gaftelli's 
gebenkt, den Kuffner äfthetifh und 
geiftig weit überragt, auch nicht feinen 
Namen nennt. Bon feinen zahlreichen 
dramatifchen Arbeiten, in denen er ebenfo 
antite Stoffe, wie Andromache, Tar- 
peja, Belifar, Gatilina, wie ber 
neueren Zeit angehörende hiftorifche: To- 
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renz von Medici, Gervantesis 
Algier, Ulrich Herzog von Vün 
temberg u. A. behandelt, find mehrer 
zur Aufführung gelangt, wie „Andır 
mache”, in welcher bie berühmte Roofe 
Triumphe feierte; Gervantes in Al. 
gier,. bie blonde Locke, Luflfpid, 
und die Minnefänger auf ie 
Wartburg, alle drei gegeben im Then 
ter an ber Wien; bie Tragödie Tar 
peja und Ulrich Herzog von 
Württemberg, beide, leßteres unter 
dem Zitel Guido von Oftenthal 
im Burgtheater aufgeführt. Dennodh ver- 
mochten ſich feine Arbeiten nicht für die 
Dauer auf ber Bühne zu erhalten. Auf 
dem Gebiete ber Grzählung und des Ro- 
mans war 8. ungemein fruchtbar; nibt 
weniger denn breiunbfiebzig Novellen, 
Erzählungen, Sagen und Märdyen find 
vorhanden, außerdem hundertſechsund · 
fünfzig vermifchte Auffäge. Auch ſchtieb 
er außer bem ſchon erwähnten Drato- 
rium: „Saul's Tod", das eigentlic) für 
Beethoven beſtimmt war, den jedoch 
der Tod früher ereilte, ehe er an bie Gom- 
pofition ging, ein anderes: „Die bier 
legten Dinge*, für Haydn, ber auch 
nicht mehr Dazu fam, es in Muſik zu 
fegen, und endlich bie „Rofe von Bir 
terbo“, für welches Profefjor Jofeph 
Drechsler [Bd. II, S. 380] bie 
Mufit ſchtieb. Jedenfalls das Trefflihtt, 
mas K. gefchrieben, ift feine Weberfegung 
des Plautus, und in feinem „Artemibor 
in Rom“ gibt ſich eine Kenntniß des Alter- 
thums von feltener Gründlichkeit fund. 






Srantt (@. X. Dr.), Sonntagsblätter (Bir, 
gr. 8%) IT. Jahrg. (1849), ©. 835 u. Mil; 
IV. Jahrg. (1845), ©. 781; V. Jahrg. (I), 
©. 1100; Retrolog von Stralen, — Aller 
meine Theater- Zeitung, heraus. von 
A. Bäuerle (Wien, 4%.) 37. Jahrg. (IM). 
Nr. 265: „Kuffner's Werke in New Quatarly 
Review beuttheilt"; — 39. Jahra. (134), 
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Kohlhaas“ (1861, im Auguſt) und „Zu- 
lian Schmidt über Heinrich von Kleiſt“ 
(1859, im September); — in der Wie 
ner Zeitung: „Shafefpeare und fein 
Ende" (1858, Nr. 179 u. 180); — in 
ber Defterreihifhen Boden 
ſchrift. Beilage zur Wiener Zeitung: 
„Die romantifche Schule” (1862, Nr. 16 
u. 17) und „Ein verborgenes Juwel 
von Goethe” (1864, Nr. 42); — im 
Familienbuh des öfterreichi« 
ſchen Lloyd: „Der Wiener Congreß“ 
(1861, Decemberheft), — im Wande 
ter: „Bor ber Schlacht bei Jena” 
(1862, Rr. 90, 94, 96 u. 128) — unb 
in ber Breffe 1862: „Zur Beurtheilung 
Barnhagen’s* (Nr.124); — „Ariftofanes- 
Neftroy* (Nr. 162); — 1863: „Die 
öfterreichifehen Dichter vor dem Tribunal 
Julian Shmibt's" (Nr. 203); — „Schil- 
ler und Die Verträge" (Nr. vom 10. No- 
vember) ; — 1864: „Stanz Grillparzer® 
(Nr. vom 17. Zänner). Auch K.'s rebi- 
girende Thätigfeit iſt beachtensiwerth ; [o 
erſchien unter feiner Redaction im Jahre 
1863 „Das Dichterbuch aus Defterreich", 
welches unter Anderem zum erftien Male 
zwei Acte bes Grillparzer'fchen Dra- 
ma's „Gfther* enthält und als Mitheraus- 
geber bes Heb bel ſchen Nachlaſſes ver- 
oͤffentlichte er bißherinber Breffe 1863: 
„Der fterbende Brahmine. Hebbel's letztes 
Bedicht? (im December) ; — 1864: „Aus 
Hebbel's Kindheit· (Nr. 191); — „Bried- 
ti) Hebbel über Gmilie Galotti” 
(Mr. 299), und als werthvollſte Gabe: 
des zu früh Verbfichenen unvollenbetes 
ZIrauerfpiel „Demetrius*, welchem er ein 
Vorwort vorausfchidte. K. hat fih vor- 
nehmlid auf das kritifch-äftHetifche Ge- 
biet geworfen und ift bei ber Strenge 
und Ginfiht, mit ber er vorgeht, 
auf bemfelben — wenngleich er fi da- 
durch nicht mit Rofen umbaut — um ſo 
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wirkſamer, als er ſich wahr und gereht 

zu fein befttebt. Sein erzählendes Xalent, 

movon er reizenbe Proben gegeben, läht 
er leider brach liegen. — Seine Frau 

Adele errari, trefflich in der Gefangs- 

kunſt ausgebildet, war im 9. 1856 alt 

dramatifche Sängerin am herzogligen 

Hoftheater in Braunſchweig engagir; 

im Herbſte 1858 fam fie an das faif.Hof- 

DOperntheater in Wien, mo fie bis zum 

BSrühlinge 1861 verblieb, morauf fie im 

Derbſie d. 3, zum königlichen Theater in 

Hannover fam, welches fie aber auf 

Wunſch ihres Mannes im Brühlinge 1862 

verließ, um ber Bühne für immer Lehe 

mohl zu fagen. 

Wläeter für Üterarifhe Unterhaltung (eipi, 
Brodhaus , 40.) Jahrgang 1839, 3. 99. — 
Scheyrer(Aubwig), Die SchriftftellerDehm 
reichs in Reim unb Proſa auf dem Gebiet 
der fhönen Literatur (Wien 1858, 89.) 8.48. 
— Breffe 186%, Nr. 93. — Gin Eugen 
&. und, wie mir mitgeteilt wird, Leiblider 
Vruder Emil's widmete fid) der Matertnf. 
Von feinen Arbeiten waren in ben Jahren 
1853 und 1855 im öfterreichifchen Kunftoer- 
eine ausgeftellt, im Mai 1853 das grofe Del 
gemälde: „Kalfer Karl V., don der Belt 
Abſchied nehmend, geht nad St. Jul“ 
(1400 fl), und im Mai 1855: „Drufus be 
negnet der Geherin Belleda* (450 fl.). Exit 
ber iſt von feinen Arbeiten nichts betannt 
geworden. 

Auhe, Wilhelm (T.) (Bu chhind 
Lex. geb. zu Brag im Jahre 1807). 
Beendete In Prag das Gymnafium und 
widmete fi) dann dem Buchhandeis- 
geihäfte. Im Jahre 1835 übernahm er 
das Medau'fhe Verlagsgeſchäſt in 
Prag. K., wie bie unten angeführte 
Quelle meldet, hielt es von Jugend aui 
mit den nationalen Beftrebungen und 
unterjtügte, fo weit es ihn möglich wat. 
die gechifche Literatur. So erhielt Hab 
Liezet [f. d. Bd. VIII, S. 98] vor 
nehmlich durch feine Unterftügung die 
Kedowoxder Garkk vdala, d. i. Gehlfht 





Auhe 


Op.A&; — „Grande fantuisie brillante 
(Verdi Trovatore)“, Op.34; — „Fan- 
taisie de Nalon (Gounod Faus)*, 
Op. 73; — „Fantaisie bril. sur des 
airs russes“, Op.T&; — „ayon d’ar- 
gent. Capr. Eiude“, Op. 78. Auch bie 
übrigen Gompofitionen find Salonftüde 
verfchiebdener Art mit jenen poetifchen 
Titeln, bie bei Mufilalien oft für Unbe- 
beutenbes, mas aber doch etwas vorftellen 
fol, beliebt*werben. Was 8.6 Compo · 
fitionen betrifft, fo befigen fie, da fie un. 
freitig den Reiz des Driginellen an fi) 
haben, ungleich mehr Werth, als ihn 
überhaupt die Arbeiten ber fogenannten 
Wanbder-Birtuofen zu haben pflegen. 
Zum größten Theile auf Grund origir 
neller Motive angelegt, oder aber geift- 
reihe Tranferiptionen beliebter Melo- 
dien, find fie mit einer befonberen, eben 
nur ihm eigenen Eleganz ausgeführt. 
Die virtuofe Seite ift in feinen Arbeiten 
nicht überwiegend und ihr vorherrfchend 
Iprifcher Charakter fällt wohlthuend in's 
Gehör. Dabei find feine Arbeiten auch In 
contrapunetifcher Hinfiht mit Sorgfalt 
und Sachkenniniß behandelt. Wie beliebt 
feine Gompofitionen find, dafür fprechen 
bie wiederholten Auflagen einzelner feiner 
Werke, wie 5.8. bas Op. 12: „Drei Lie- 
der ohne Worte”, welches bereits dreimal 
aufgelegt worben. In jüngfter Zeit (De- 
cember 1864) ift K. von dem Könige 
von Preußen mit dem Kronen-Drben 
ausgezeichnet worben. 


Neucs Univerfal-Leriton der Tonkunſt. 
Angefangen von Dr. Julius Schladeb ach, 
fortgefegt von Eduard Bern6dorf (Dreöven 
1857, R. Schäfer, gr. 8°.) Bd. II, ©. 678, — 
Schubert (Julius), Muſitaliſches Handbuch. 
Eine Encytlopaͤdie für Tontünfler u. (. w. 
(Reipzig und New Yort, MI. 8%) ©. 152. — 
Slovnfk naucny. Iedaktor Dr. Frant. 
Lad. ltieger, d. i. Corverſaiions Lexikon. 
Redigirt von Dr. Franz Lad. Rieger (Prog 
1858, Kober, er. 8%.) Bo. IV, ©. 104. 


344 





Kuhn 


Kuhn von Auhnenfeld, Franz Fir 
here (f. f. Seneral-Major und Kir 
ter bes Maria Therefien-Drbens, geb. ju 
Proßnitz in Mähren im Zahre 1816). 
Sohn bes 1823 geadelten Hauptmannes 
Franz von Kuhn. Erhielt in ber Bir 
ner-Reuftäbter Militär- Akademie feine 
ſoldatiſche Ausbildung und trat, 20 Jahre 


.alt, am 27. September 1837 als Lieute- 


nant aus berfelben in das Snfanterie 
Regiment Kaifer Rr. 1. Um 18. De 


cember 1843 murbe er zum Der | 


fieutenant befördert, zugleich aber um ' 


t. k. General Duartiermeifterfiabe über 
fegt, in welchem er am 15. April 1848 
zum Hauptmanne, am 2. September 
1849 zum Major vorrüdte. Als der 
Feldzug des Jahres 1859 große Berän- 
derungen in ber Armee veranlapte, wurde 
K. Oberſt und Qua-Brigabier bei ber 
jweiten Urmee. Am 29. October 1863 
wurde K. zum General-Major ernannt 
und erhielt feine Brigade in Ttien 
Kuhn’s glänzgender Name batirt aus 
den Jahren 1848 und 1849, im biefen 
mar er mit großer Wuszeichnung thätig 
im Strafenfampfe zu Mailand, bei 
Santa Lucia, Montanara, Cur 
tatone und ®oito, bei Somma 
Sampagna und Cuſtozza, im Or 
fechte bei S. Marino vor Gremona, 
bei Bufiaco und Turano vor di 
und bei der Einnahme von Mailand. 
Hatte er ſich ſchon bei Cuſtozza durch be 
fonnene Umſicht unb Tapferkeit vorteil. 
haft bemerfbar gemacht, feine fcönfen 
Waffenthaten verrichtete er doch ki 
Santa Lucia und Mailand. Die 
fiegreihe Schlaht am erfterem Dile 
wurde am 6. Mai 1848 geichlagen. Kuhn 
war in ben Zelbzügen 1848 und 1849 
bei der Brigade Straffoldo als Chef 
des Generalftabes eingeteilt. Die Bri 
gabe fand auf Borpoften. Zu einem 
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fo richtete fein Feuer feinen erheblichen 
Schaden an. Das Alles hatte fich gegen 
5 Uhr Rachmittags ereignet, um welche 
Beit die Piemonteſen Guftogja noch be- 
feßt hielten. Nachdem aber bie oben er- 
zählte Ueberraſchung ber feindlichen Eo- 
lonne wiberfahten war, verliefen bie 
Biemontefen in aller Eile Cuſtozza und 
zogen fih na Bilafranca zurüd. So 
waren benn bie für bie weiteren Bewe- 
gungen unferer Truppen fo wichtigen 
Höhen von Euftozja durch K.'s wackeres 
Verhalten, wobei er ebenfo große Herz 
haftigteit als taktiſches Genie verrieth, 
vom Feinde geräumt worden. Es fann 
hier nicht der einzelnen Momente feines 
muthvollen und umfichtigen Vorgehens 
bei ben vielen Gelegenheiten diefes Beld- 
zuges ausführlich Erwähnung gefchehen, 
aber feines ruhmvollen Antheils an den 
Kämpfen des A. Auguft vor, Mailand fei 
bier noch in Kürze gedacht. An diefem 
Tage wurde bie Brigade Straffoldo 
als Avantgarde verwendet. Die Biemon- 
tefen fanden vor Noſedo und hielten das 
Beuer einer ſechspfündigen Fußbatterie 
und bie nacheinander folgenden Angriffe 
ber Zehner-Zäger, des 3. Bataillons 
BWarasdiner-Kreußer, des 2. Bataillons 
Hohenlohe und einer Divifion Oguliner 
ftandhaft aus. Da beſchloß K. einen 
Eturmangriff auf die Slanfe des Feindes 
zu unternehmen. In ber That griff er 
mit dem Bajonnete den linken lügel des 
Gegners raſch und entfehloffen an und 
warf ihn über Nofebo und Bettolino zu- 
rũck. Gine 16pfündige Batterie der Pie ⸗ 
montefen verlor bei diefer Gelegenheit 
ihre Bedeckung und unfere Zehner-Zäger 
mit 2 Gompagnien Hohenlohe beinäch- 
tigten fich berfelben fammt der Bebie- 
nungsmannfcaft. Nicht genug noch, 
unferen Truppen war bie Munition aus- 
gegangen und hatten überbieß eine Voß · 
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tion, in ber fie bem mörberifhen eur 
des Feindes fehr ausgefegt waren. Die 
Gefahr war, wenn bie Biemontefen mit 
einem Male zur Offenfive übergingen, 


für unfere Truppen fehr groß und bie ! 


von ben Unferen erbeuteten feinbliden 
Gefhüge mären wieber verloren gegan- 
gen. K. eilte nun mitten durch bas feind- 
liche Geſchützfeuet nach NRofebo, um Un- 
terlügung herbeizuhofen, und fam mit 
einem Bataillon Ernft-Infanterie zurüd 
und die Sache der Unſeren war geſichert. 
So mar die Brigabe Gtraffoldo gam 
allein zwei volle Stunden im Kampfe ge 
fanden und Kuhn, der bem ganzen 
Beldzug über fo zu fagen ihre Seele 
gewefen, hatte auch Diefesmal durch feine 
tafchen Pispofitionen und indem er 
überall felbit Hand anlegte, die Stelung 
bes Feindes, bie eine ebenfo ausgebehnt 
als uns gegenüber fehr drohende mar, 
gefprengt, ehe noch eine andere Brigade 
in's Feuer fam. Roch fei hier einer That 
feines perfonlihen Muthes gedacht. Im 
Beldzuge des Jahres 1849 ſtellte er fih 
im Gefechte bei San Siro — am 21. Rai 
— nachdem er die Xruppen zuvor 
zweckmãßig aufgeftellt, aus eigenem An- 
triebe als reiwilliger an die Spige ber 
6. Gompagnie bes 10. Zäger-Batailons 
und ftürmte mit berfelben den Ort, durd 
fein Beifpiel die Truppen zum Kampie 
anfeuernd. Später machte K. den Zug 
in's Römifche mit, fam im September 
1849 zur Armee nad) Ungarn, wo et 
bis zur Webergabe Komorns vor biefet 
Beftung verwendet wurde. Kür feine Bra 
vour und fein ausgezeichnetes umfihls- 
volles Verhalten dem Feinde gegenüber, 
das fih dann geradezu fteigerte, wenn 
die Gefahr drohender wurde, erhielt 8. 
bereits mit Alerh. Etlaß vom 26. Rıi 
1848 die Alerh. Belobung Sr. Ra 
Kät, für (eine erfolgreiche Theilnahme 
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Sachlen einwmärkögefehrte Adletfiügel, von 
denen der rechte von Gold und Blau, ber 
linte von Blau und Gold quergethrilt if. 
Die Helmpdeden find blau, rechts mit Gold, 
tints mit Silber belegt. Shildhalter: 
Zwei ausmwärtsfebende geharnifchte Wappen: 
tnechte, weldhe auf einer verzierten tufe von 
grünem Marmor ftehen und deren jeder mit 
der dem Schilde zugelehrten Hand den Schild 
erfaßt, die andere aber in bie Hüften femmt. 





Kuif, Ignaz (fateinifher Boet und 
Briejter der Geſellſchaft Zefu, geb. zu 
Güns in Ungarn 28. December 1741, 
get. zu Zwiſchenbrücken bei Wien 
25. Mai 1833). Trat zu Guͤns im Alter 
von 19 Zahren in den Orden ber Gefel- 
ſchaft Zefu und als diefer aufgehoben 
wurde, zur Weltgeiftlichkeit über. Der 
damalige Garbinal und Erzbiſchof von 
Wien ſchickte ihn nach Frankreich, um ſich 
dort mit den Einrichtungen und Zuftän- 
ben ber geiftlihen Seminatien befannt 
zu machen. Nach feiner Rückkeht begab 
er fi) nad) Polen und Weihrußland, wo 
fein Orden ein ziemlich unbemerftes Da- 
fein friſtete; als ihm aber das bortige 
Klima wenig zufagte, fehrte er nad) 
Oeſterreich zurück, widmete fi) der Seel. 
forge, wurde Pfarrer zu Achau, einem 
Städtchen in Nieberöfterreich, dann fai- 
ferlicher Beneficiat zu Bwifchenbrüden 
an der Donau bei Wien, wo er im hohen 
Alter von 92 Jahren, im 73. feiner Brie- 
ſterſchaft, entſchlief. Seine Scriften find 
außer einigen Gelegenheitsgebichten in 
lateinifher Sprache, darunter an bie 
Kaiferin Katharina und ben Kaifer 
Paul von Rußland: „De lapsu Napo- 
leonis Bonaparte seu Epicedion Jacobi- 
nismi“ (Posonii 1816 et 1817, 80.), 
ein epiſches Gedicht von über Taufend 
Verſen; — „Abhandlung über die älteste sich 
vorfiudende Frkunde von der Beichte“ u. f. w. 
(Bien 1818, 80.); — „Sion et Pindus. 
Carmina diversi generis sacra mixta 
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profanis“, Partes duo (Viennae 18% 
et 1828, 80.); — „Horus relegatus su 
Apologia pro veritaie Christianimi, 
quem Author guidam anonymus mi 
Hori nomine astronomicis, astrologieis 
ot mythologieis antiquorum fabellisuub- 
ruere conatus esi“ , Partes duo (eh. 
1828, Grund, 89), biefe Schrit 
Kuik's ift gegen ein vier Jahrzehnde 
früher von Chriſt. ©. Wün ſch anomm 
unter bem Titel: „Horus ober aftogne- 
ſtiſches Enburtheil über die Dffenbarung 
Johannis und über die Weiffagungen 
auf den Meffias u. f. w. Mit einem Ir- 
hange von Europens neuer Aufklärung‘ 
(GSbeneger 1783, gr. 80.) erfchienenes 
Berk gerichtet; — „Historia rerum in 
Eeclesia gestarum a tempore Imperaie- 
ris Constantin! M. ad Basilicum Ha- 
cedon. Orientis Imperatorem“, Partes 
quatuor (Viennae 1828), in dieſet 
nur ſechs Jahrzehnde, Die Zeit von 813 
bis 878 umfaffenden Geſchichte der chrif- 
fichen Kirche, vergleicht K. ihre Begeben- 
heiten mit ben prophetifhen Bijionen 
der Apofalypfe des H. Johannes und 
ſucht mit den Ergebniffen diefer Patall 
fen die Glaubenden zu jtärken, bie Un 
gläubigen aber zu befehren. 


Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciss 
Austriacae Socletatis Jesu (Viennae 185%, 
Lex. 8%.) p. 198. 


Kutovis, Joſeph (Bifchof von 
Diafovar, geb. zu Ugram im lepten 
Decennium des 18. Jahrhunderts, gefl- 
zu Wien im Jahre 1861). rat nah 
beendeten theologifchen Studien in bie 
Seelforge, wurde erſt Pfarrer, dann 
Domhert zu Agram und als nad des 
Biſchofs Emerih Karl Raffan Tode 
das Diafovarer Bisthum erledigt mar, 
wurde er Generaloicar besfelben und am 
AR, vebwok ARE Bilhof, Fünfehn 
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manches, maß eben ihm und Anderen nicht 
behagte, wodurch er bald volksthumlich 
wurde unb als einer der Stimmführer 
ber liberalen nationalen Partei galt. In 
ben croatifhen Landtag bes Jahres 


1847 als Stellvertreter bes Wbminiftrators | 


ber Warasdiner Gefpanfhaft gewählt, 
erneuerte er in bemfelben immer wieber 
den Antrag, baf in den Verhandlungen 
an Stelle ber bisher üblichen Tateint- 
ſchen Sprache bie croatifche gefeßt wer- 
den möge. Als dann im folgenden Jahre 
1848 ber Antrag eingebracht wurbe, es 
mögen bie Verhandlungen des Land- 
tages ftatt in croatifcher in magyarifcher 
Sprache ftattfinden, hielt K. aus biefem 
Anlaſſe in der Gigung vom 21. Zänner 
feine damals vielbefprodyene Rebe, worin 
er in einer hiftorifchen Darftelung ein 
Bild der Verhältniffe gab, wie fie zwi 
fen Ungarn und dem breieinigen Ko- 
nigreihe beftanden. Unter dieſen Bemwe- 
gungen, in welchen 8. eine mehr und 
weniger hervortagenbe Rolle fpielte, bra- 
wen die Märztage an und unter den 
Bührern der croatifhen Nation, welche im 
Namen berfelben ihre Beſchwerden vor 
Se. Majeftät dem Kaifer Berdinand 
ausfprachen, erfcheint auch K. Als bald 
darauf alle Anzeichen auf den Ausbruch 
des Bürgerfrieges in Ungarn hinmiefen, 
eilte K. fofort nach Karlowig, mo eben 
die Serben ihre Skuptſchina hielten, von 
dort aber nad) Belgrad, und forderte die 
Sübflaven auf, zufammen zu halten und 
gegen alle Verſuche ihrer fremben Zwing · 
beren auf der Hut zu fein. Nach Agram 
zurücgefehrt, wurbe er im Banalralhe 
Praͤſident bes Ausfchuffes der Unterrichts- 
abtheilung. Im Landtage dieſes Jahres 
erſchien er als Stellvertreter der Waras- 
diner Gefpanfchaft und wurde mit Lucas 
Vukotinovié, M. Georgevié und 
Joſeph Zuvic als Abgeordnete in den 
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‚ Wiener Reichstag entfendet, um bar 
das breieinige Königreich zu vertreten, 
“ihm aber wie ben Uebrigen ber Gintritt 
“in benfelben verweigert. Rod) war X. im 
‘Jahre 1848 Mitglieb jener croatiſchen 
Deputation, melde unter Bermittlung 
des Erzherzoge Johann einen Aus 
glei mit der zu dieſem Zwecke abgefen- 
‚ beten ungarifhen Deputation zuſtande · 
bringen follte. Wie bekannt, if es zu 
einem Ausgleiche feiber nicht gefommen. 
Als enblidy „der Bürgerkrieg in Ungam 
ausbrad) und es in Groatien an Geld 
und Waffen gebrad, wurde K. zu dem 
Belbmarfhal Rabepky nad Mailand 
entfendet, und kehrte von bort mit einer 
beträchtlichen Summe Geldes und mit 
7000 piemontefifhen Gewehten nat 
Groatien zurüd, In ber Zwiſchenjeit 
erfolgte feine Ernennung zum Sandes- 
Arhivar. Noch begab ſich K. im Laufe 
dieſes Jahres mit einigen amberen Abge 
fandten nad) Pefih, um Die croatifgen 
Zondsgelder und alle dort feit Jahren 
aufbewahrten Documente und Urkunden 
zu übernehmen. welche Groatien betrafen 
und nun nad) Agram gebracht wurden, 
um ferner dort in Wufbenahrung zu 
verbleiben. Auch war K. Mitglied jener 
eroatifchen Deputation, welche nach Bien 
gefchiett worden, um von Gr. Majeftätdit 
Vertätigung der Beſchlüſſe des 184g 
ewatifchen Landtages zu erbitten; fit 
konnte biefelbe nicht erlangen. Rad Ygram 
zurüdtgefehtt, trat K. nun gegen Zelle 
Cie auf, als diefer der Banaltafel ben 
Auftrag ertheilte, die Verfafſung vom 
9. März 1849 auch in Groatien kund ju 
machen. Im Jahre 1850 gab er feine 
Stelle im Banalcathe, Die er bisher beflei- 
det hatte, auf und zog fich einſtweilen ganj 
vom Felde der Politik zurück. Bon nun an 
lebte er ausfchließlich feinen literatiſchen 
Arbeiten, für welde er Reifen, im Jahre 
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ji, gt 89.) | Befih, bie k. böhmifche zu Prag, bie hifto- 
ner gab K. heraus bes | tifchen Vereine von Krain und Kärnthen, 
aus Mendetic „Trublja slo- |bie Univerfität zu Chattow und bie ge- 
Int, d- i. Stopenifche Pofaune (ebd. lehtie Geſellſchaft zu Belgrad zu ihrem 
und bie Werke bes Dominif | Mitgllede erwählt, die Städte Agram - 
Ä& in drei Bänden, und ſchrieb und Eſſeg ihm bas Ghrenbürgerrecht ver- 
die Biographie bes Mense- llehen, von bem Kalfer von Rußland aber 
In lehterem jene bes Zlatarld. Ju | wurbe ex bei Gelegenheit ber Beier bes tauır 
‚aber wunde in Folge des | fendjähelgen Beftandes bes ruffifchen Rai- 
wunges ber politifchen Berhältniffe | ferreichs mit einem Deben ausgepeichnet. 
R- vorbereitet und zum Theile bereits | K. iſt, wenn man von feiner zarten ber» 
laßt bie Herausgabe der nachſtehen · zelhllchen Schwärmerei für ein großes 
für bie croatiſche Mechtögefcichte | fübflavifches Relch, welche ee in feinen 
wichtigen Quellenwerke: „Juga | Reben und verfehiebenen Werken theils 
|Croatine, Dalmatias et Slavoniae | offen, theils veriedt zum Ausbrude 
deten Inhalt in der erften Abthel- | bringt, abfieht, ein um die Geſchichle fei- 
bie Privilegia et libertates im eng« | nes Vaterlandes Groatien, welches er nach 
Bine, in ber aweiten die Articuli et | verftiebenen Richtungen, vornehmlich 
itutiones dinetarum sen genera- | aber nad) jener ber Kunft und Archäolo- 
eongregationum regni Croatiae, | gie, mit Eifer, Sorgfalt und Sochkenntniß 
atias et Slavoniae, in ber dritten | dutchforſchi, vielverdienter, Fenntnißreicher 
bie Desreta regia e Constitutiones | Gelehrter unb ein treuer Patriot, beffen 
liorum Hungariae ad. rognum | eroatifther Patriotiemus es ihm jedodh 
tiae, DRlmatiaeet Slavoniao spee- | nicht verwehrt, zu Ungarn vermittelnd 
5 bilden; ferner bie „Monumenta | Hinüberzubliden. 


BemBlasurum Wapsnt sioraftak norinktekst 


















Verfler ‚heil 337 ecoatifche, meift 
i Schrift gefehriebene 

iben umfaßt. Jedoch wurbe in ber 
etiom dieſes erften Theiles der Mo- 
ta K. von dem Profeffor Mefic, 
des zweiten auch noch von 
und Zfalcic unterflügt. 
‚vorbereitet hats. eine Hifto- 


Bean se Stäbte, Märkte, 
Hier, Kirchen, Alterthümer 











konversaönf, d. i. Kleine: Taſchen ⸗Convet · 
fation-Sesiton (Drag 1850, 42%.) Theil IT, 
S. #7. — Slornik nauönj. Redaktor 
Dr. Frant, Lad. Kie| de Eonverſa · 
tionsBerifon. Nedigirt von Dr. Sram Lad. 
Rieger CBrag 1839, Nober, Ler. 8%.) Bo. IV, 
©, 1049. — Ilirska Öltanka za goraje 
gimnazije, d, i, Juyvtiſches Leſebuch für das 
Dbergymnaftum (Wien 1860, gr. 89.) Bd. IL, 
©. 233. — Woramer Zeitung 1561, 
Nr. 38 [feine Rede bei Welegendeit feiner 
Iufallation , melde fo zu fangen fen poll: 
tifches Gloubensbefenntnip enthält]; Ne. #41 
Leine andere Rede, welche gegen den Batriar- 
hen Rajasis gerichtet iR, und morin die 
Veodlkerungd- und Speache nftagt für Gros 
diem von K. erörtet wird]. — Zur politifden 
Chacadiexlala K.'o dürfte wohl folgende Stelle 
aus feiner, bel Belenendelt feines Unirittes 
der Mpraner Dbergefpandftelte gehalten 
Rede dienen, Dort beiht ea „@r wolle ein 
treuer Sohn des creaiichen Lamııd Wirte. 





Durzbadı, bioge, Berikon, XIII. [Gebr 25, Zebrwar 1803.) 2 
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eine „Chronik der Seller" 
haben. Seine Liebe für die 


tale Sprade beihätigte K. auch 
daß er mehrere junge Leute in 
er Ausbidung berfelben materiell unter 
te Kulefär ftarb im Alter won 
Jahren. In einer Tegtwilligen Der 
g febte er das Gomitat von Komorn 
feiner an A000 Bände aan 

hek cim. 
mänyoz gyüijiemsny, d. 1. Wil 
arte Sammlung (Beitb, 9) Jadın. 


6, b.i. Eiterarifche Borträte von Branı 
heraiıda. von ne Bed 


ton: „Magyar Irok esarnoka. 
dr Iatrdn®, Yon Branz Toldd. 


di Ungarifhe Schrifiteller, Samın. 
J bungen, Don Jacob 
say und Jof. Dankelif (Def 1856, 


Ungarns mit Wappen und 
Bet 1860, Moriz Ritt, 80) 


ar geb. zu Ivan. 


em 16. Mär 1820). Das 
" Spamraium befuche zu Fplau, Die 








Kulda 


Bhilofophie zu Brünn, wo er ſich Bald 
des befonderen Wohlwollens des dorli- 


ig | gen Profeſſors Kläcel [Bb. NT, &.1] 


zu erfreuen hatte. In Brünn beendete 
er bann bie theologifchen Stubien. Im 
Auguft 1845 erhielt er die h. Melden 
und trat nun much in bie Seelſot ge und 
zwat als Caplan zu Zidtichovig, mo er 
616 1848 blieb; dann fam ee nach Lode · 
nie und Hobza, und im Fahre 1850 als 
Spiritual und Katechet Im dag Schuß · 
haus der fitilich verwahrlosten Jugend 
zu Brünn (meiblicher Fillal Katholiten · 
verein flavifcher Zunge). Im Jahre 1849 
erhielt er aber eine Pfarre zu Chlum Im 
Zaborer reife. Jedoch ſchon in den erften 
Monaten des Jahres 1860 wurde et 
zum er jbiſchoflichen Seeretär, dann zum 
Auffeher ber Volkoſchulen im Seliſchanet 
Bezieft ernannt, Iin Jahre 1861 beriefen 
Ihn bie Gemeinden ber Wahlbezirfe Selt · 
ſchan und Votis in den böhmifchen Land · 
tag; aber fortbunernbe SKränkfichfelt 
nöthigte Ihn, im Jahre 1864 fein Man- 
dat nieberzufegen. K. it auch als Schrift- 
fleller thätig und in feinen jungen Jahren 
ſchrieb er unter dem Pfendonym Sfal- 


| tovie [unter welchem Namen er au) in 


Zungmann's Geſchichte der Sechifchen 
Literatur (2. Ausgabe), &. 624, mit ber 
Ueberſehung einer Elegle Mathiffon's 
angeführt if] in sechifyen Unterhaltungs · 


- | blättern feiner heit. Unter feinem Namen 
“| hat er folgende felbfifländige Schriften 


herausgegeben: „Kofaleduf mor“ , b. i, 
Die Branntweinpeft (Brünn 1846); 
„Aräsnd reöery*, b. 1. Schöne Abende 
(ebb. 1852); — „Moravske närodne 
pohälky a poodsti x okoli Rofnovskehot, 
di. Moͤhtiſche Volksſogen und Märchen 





» | aus der Umgegend von Roznow im Neu- 


titfcpeiner Rreife (ebd. 1854, 80), Ku 

da’s verbienfilichfiee Werk; — „Zorlief 

a vasalj budiäck v rodinäch ktestam 
23* 
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gedenitum“ (ebd. 1826, gr. 8%), 
b mu eine vermehrte Ausgabe 
ten Handbuches — „Or- 
Amorum naturalium in no- 
bus duo de quingnaginta® 
1826) , ein logarithmiſchet Ganon 
mit 48 Deeimalen; — „Erbrbudh der hähe 
Ham Analysis" (Mrag 1831, mit mehr. Stein. 
brutaf, gr. 8%; meue Aufl. 1848), In 
smwel Bänden; ber erſſe Band enthält 
Bas „Sehrbud der höheren Ariıhmerit 
"und Algebea", der zweite „Die Integral- 
nehmung und bie analytiſche Geome 
Mhie“, mit 5 Steinbeudtafeln; — „Ber 
Measımdlährige Makındr. Ein nützliches Yand- 
(bach fir Mistoriographen, Diplamatiker, Ardi- 
mare and Mit" (Prag 1331, gr. 120.5 
2. Auflage 1834, gr. 40); die Dritte 
auf Kofen der fün. böhmifcen Ge- 
edſchaft der Wiſſenſchaften herausgege · 
bene Auflage erſchien unter dem Titel: 
„Die Jahresformen der chriſtlichen Beit- 
technung* (Prag 1861, gr. 40); — 
„Eheorie ned Eafeln dir Mettenlinie" (Prag 
1832, gr. 8%), früher in der neuen Folge 
ber Abhandlungen der fün. böhmifchen 
Sefelfepaft der Wiffenjchaften (Bd IN); 
— „Die Calsirtateln yar leinpteren Berechnung 
des Fingen-, Mädhen- and Mubik-Iahaltes nnd 
ie nershlidemen Min, Mass- am Ormits- 
(brträpe” (Prag 1893, gr. 120), bildet den 
EL Sand der Sammlung von Tafeln 
‚zur Grleidterung des Stubiums ber 
"Marhenatif und mit Mürkficht Ihrer Un- 
vendbarteit auf Amede des prakuſchen 
Webens; — „Crtıln jar Destlumeng des 
2adetis eylindrlchre und ronischer Grfisse in 
Elirdtan ittien and Broaufurlubecuartela (Lem · 
erg 1830, gr. 80); — „Nntersuang äbır 
bie Kettimbräiieniinie* (Prag 1838, Haafe 

ge. 49, nit 2 Steindrucktaf.) — 











x da: Lüberen Mathematik mit 
sicht anf ihre Aehnishen Anmradungen“ 
— 1814—1846, gt. 80, mit Stein. | 
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dructafeln); — „Cartlo der Auadrat- nad 
Rubik-Zajlen allır natürlichen Zahlen bis Yan- 
berktansend, nebst ihrer Anısendung anf bie Ärt- 
legaug grosser Sablen In Ihre Fartoren. Mach 
einer menge Methede beten" (Belpyig 1848, 
gr. 80); — „Mur Maltiplicationstateln, 
Ein nwentbebelfhrs Miltsnitil .., mm schnell, 
sicher . .- a rerhnen® (Lelpzig 1851, ge.80.); 
— ‚Taleln der bgprebolischen Feelaren und 
der Küngen ellipkischer Büpen and Onndranten* 
(ebd. 1851, gr. 8%). Die im ben 
Abhandlungen der Fon, böhnt. 
ſchen Geſellſchaft ber Wiffenfhaften, 
deren Mitglied K. fekt dem Jahre 1801 
und beren Caſſier er im ben lehten Jahr 
ten war, enthaltenen Auffäpe Kufit's 
findz „Einfaches Verfahren bei Berle- 
gung großer Zahlen in ihre Factorın* 
(iu ber 5. Folge, Yb, T[1848], ©. 14 
w {5 — „Ueber die Beſtimmung ber 
Anzahl der Primzahlen unierhalb einer 
gegebeneit Zahl“ (eb. &. 17); — „Die 
Behler In den Tafeln der Quadrat- und 
Rubityahlen D. G. U. Jahn's? (ebd, 
Br. 1, S. 19 u. ſ); — „Neuer analpli 
ſchet Beweis bes Sodes vom Parallelo- 
gramm der Seäfte* (ebb. 1840), und 
„Untiteiiit ber Keltit Dopplers über 
bem neuen analgtifchen Beweis (sbd,), 
In Handfehrift hinterließ K. ein Mert 
von 4212 enggefihriebenen Selten im 
größten Jmperial-Bolio, enthaltend Die 
Bactoren aller Zahlen unter 100 Mihio- 
nen; dann ein Manufeript von 400 
Quartfeiten mit den Duabrat- und Kr 
bitzahlen aller natärlihen Bahlen bis 
Einhunberttaufend; ferner eine unge» 
druckte Sammlung geometrifcher Tabel 
fen u, m. a. Iſt ſchon dieſe umfoſſende 
Thätigkelt Keſs im Gebiete feines Lieb · 
Lingsfaches ſtaunenertegend, fo iſt doch 
damit lange nicht bie Summe derſelben 
erfchöpft. So hat K. zum Privatgebraucte 
der fon. böhmifchen Geſellſchaft ber Wiſ- 
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ſenſchaften einen Katalog ihrer Biblio 
thef, wie fie bis zum Jahre 1835 beitand, 
angefertigt; ferner hat er in ben befann- 
ten Logarithmentafein Bega’s 25 Fehler 
nachgewieſen, eine Arbeit, deren Zeitauf · 
wand nur ber Fachmann zu ermefjen im 
Stande if. Gr wurde dafür von der 
Leipziget Verlagshandlung mit Grem- 
plaren diefes Werkes beſchenkt, deren er 
19 an böhmifche Gymnaſien und mehrere 
an bie faif. Akademie der Wiſſenſchaften 
in Bien verſchenkte. Ueberhaupt hat K. an 
oͤffentliche Anſtalten großartige Büchet · 
ſchenkungen ausgeführt. So jchentte er 
im Jahre 1840 jebem Gymnaſium in 
Galizien eine Sammlung von trefflichen 
Abbildungen griechiſcher und egyptiſcher 
Alterthümer; der im Jahre 1848 burch 
Hammerſtein's [Bd. VII, &. 291] 
benfwürdiges Bombardement in Brand 
gerathenen und eingeäfcherten Lemberger 
Univerfitäts-Bibliothe — ein, wenn man 
bebentt, daß viele der koſtbarſten Werke 
ber berühmten Garelli'ſchen Bibliothek 
in berfelben ſich befanden, unerfeplicher 
Schade — 498 BWerke in 1000 Bänden; 
ferner 10 bedeutende Ballen Bücher an 
alle galizifhen Oymnafien, und im Jahre 
1862 feine ganze mathematifd.natur- 
wiſſenſchaftliche Bibliothek von mehr benn 
800 Bänden dem Vereine zur Hebung 
des wiſſenſchaftlichen Strebens in ber 
Mathematik uad den Naturwiſſenſchaften 
unter den Prager Studenten. Auf eigene 
Koften gab er im Jahre 1842 eine 
praftifche Zeichnenfchule Heraus, melde 
nad) päbagogifc-artiftifchen Grundfägen 
von zwei Bachmännern, Kranz Schier 
und Leopold Kellner, bearbeitet wor- 
den war. Bei 40.000 Zeihnungsmufter 
in halbem Bolioformat, fortjchreitend 
vom Ginfachen zum Zufammengefegten, 
Gegenftände des Thier- und Bflanzen- 
reiches, theild Gontouren, theils ſchattirte 
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Darſtellungen wurden auf dieſe Weit 
binnen Zahresftift fertig und find dam 
auf feſtes Papier aufgezogen worden. 

Kulit Hat bavon unentgeltlih 27 Crem- 

plare in Böhmen, 17 in Deſterreich, 79in 

Ungarn, 15 in Mähren und Schleſien, 

12 in Zirol, 6 in Steiermark, 21 in 

Mailand, 27 im Benetianiften, 10 in 

Siebenbürgen, 9 in Kärnthen unb Krain, 

2 in ber Militärgrenze, 2 in Krafau, 

4 in Dalmatien, 20 in Galizien, ben 

Neft der Auflage, 160 Erempfare, aber 

nadhträglih an böhmifche Dorfſchulen 

vertheilt. Schließlicy fei noch bemerft, 
daß er feit einer langen Keihe von Jah 
ten ben afttonomifchen Theil des Leit 
meriger Kalenders bearbeitet hat. K. war 
ein treffliher und paflionirter Schad- 
fpieler, ein Freund der Muſik und trof 
feines Lieblingsfaches (ange nicht jener 
trockene Ziffermenſch, in welche abnorme 

Species bei Beſchäftigung bdiefer Art 

menſchliche Naturen fi) zu verwandeln 

pflegen. Mit Dr. Erner [j. d. 80.1, 

S. 115), Jandera [Bb. X, 6.6] 

und Dr. Wybdra verband ihn, fo lange 

fie febten, ein inniges Breundfchaftsband. 

Aus feiner Che mit Katharina Degl, ber 

Tochter eines wohlhabenden Lemberget 

Bürgers, entfprangen zwei Kinder, ein 

Sohn Juſtin (geb. 1837), Doctor 

der Rechte und Advocaturs · Kandidat, 

und Angela (geb. 1841), Gemalin 
des Prager Univerfitäts-Brofefjors Dr. 

Randa. 8. hatte das 70. Lebensjaht 

erreicht. Gr wurde auf dem Kirchhofe 

nächft Koſchirz beftattet. 

Leitmeriger Kalender für das Jahr 1 
(eitmerig, bei Medau, 49) &. 77: „Dr 
nal Lebensſtizze Rulits". — Poggendotii 
3. 6.), Biograppiidyliterarifdpes Handwörter 
buch zur Gefchichte der eracten Wifenfhaften 
(Leipzig 1838, 3. 9. Barth, gr. 8%.) Ep. 132. 
— Wiener Zeitung 1862, Rr. 173 deb 
Tagesberiptes; — diefelbe 1863, Rr. 9 
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48, — Bobenia (Broner Joutnal. 4.) 

„ Mr. 32, s. — Rulit's Morträt 

Mich ins Jabra. 1864 des Leitimeriger 
Fun, — Ein Karl Aulik (geb. zu 
Prag 1670, gel. ebenda 1. Auguſt 4719) war 
ein geldidter Maler in Prag und bat Tine 
Husbildung in det Kunfl von feinen Vater 
Sobanm cıbalten. Bon feinen Arbeiten find 
bekannt; mehrere Gennitoe in der GL Salva- 
Horicche in Drag, el Reeuzigung Gorini* 
bei Maria Ener In der Reuſtadt; „Die 
awölf Apoftel* in der Barrkiche Maria in der 
Biege. Reurekter bot 7 Wlätter, darftel: 


Iend die Staturn der Driligen auf der Drager 


‚Brücte nah Rulit's Zeichnungen in Rupfer 
geſtochen. Was feine Delbilder betrifft, fo 
nennt Diabarz feinen „Winfelkcich frei und 
fett”. [Diabarz (Bottie. Tod ), Allgemeines 


biftorifdes Nünftler-Leriton für Böhmen 
‚Beag 1815, Haake, 9.) Wb. If, Ep. 130) 
Rapler (BR. Dr.), Neues allgemeines 
Künftler-Leriton (München 1338, Bleifhman, 
89,) ®b. VII, 8,208. — Die Künftier 
aller Beiten und Völker, Begonnen von Brot, 
Be, Müller, fortarfeot von Dr. Karl Kun 
ainger (Stuttgart 4860, Ebner u. Seubert, 
5%) Ob. IL, ©. 545.) 

Kulmer , Friedtich Graf von (f. f. 
Dberft, geb. zu Agram in Groatien 
5., nad) Anderen 6. März 1814). Ein 
Bohn bes freiheren Ferbinand (gef. 
1816) aus deſſen Ehe mit Jofephine 
Gräfin Drfid. Graf. damals noch 
Breihere Briebrich, trat, nachdem er 
früher im Grziehungshaufe zu Marburg 
und In ber mathematifchen Schule im 
Eyluiner Grenz - Regimente milktärkjch 
‚gebildet worben war, im Alter von 17 
Dahten in bie faif. Urmee und zwar am 
13. März 1831 als Bähnrich bei Baron 
Deppert-Infonterie Nr. 43, in welchem 
Vegimente er am 16. October 1834 zum 
Unter, am 8. September 1842 zum 
Oberlieutenant vorcüctt. Am 16, Juni 
1846 als, Sopitänlieutenont zum Szluiner 
Grenz Regimente Nr. 4 überfeht, wurde 

er am 27. December 1847 zum Haupt 


mann befördert, am 14. December 1848 
ols Majorzum Dguliner Orenz-Regimente 
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Nr. 3, am 1. Mai 1850 als Oberftlieute- 
nant zum Broodet Ürenz- Regimente 
Nr. 7 und am 23. März 1854 als Oberft 
wieder zum Dguliner Grenz.Regimente 
Nr. 3 überfept. In dieſer Stellung quittirte 
er om 3, Mai 1854 mit Beibehalt feines: 
Dberften«Gharaktersben Dienft. In feiner 
Eigenſchaſt als Hauptmann hat fi Graf 
8. im Jahre 1848 bei mehreren Gele 
genheiten rühmlich hervotgelhan. So hat 
er tm italienifchen Belbzuge g. 3. an ber 
Gernirung von Palma nuova, ander 
Umgehung ber Ulpen bei Monte Torre 
unb (Savallo, bei welder Gelegenheit er 


leicht verwundet wurbe, am der Einnahme 


von Treviſo, an der Einſchlleßung von 
Venebig und an ben Schlachten und 
Gefechten von Sona (23. Zuli), Cuſtozza 
(25. Zuli), Monte Boblo, Bolta (26. 
und 27. Zuli) und Mailand (4. Auguft) 
thätigen Antheil genommen unb bie Gr- 
Rürmung von Monte Maurio und Monte 
Monfalcone am 3. Juli 1848 perfonlich 
commandirt, Sein braves Verhalten bei 
allen biejen Gelegenheiten wurde im 
Armeebefehle vom 10, September 1848 
öffentlich belobt. Als Major im 3. Ogu- 
ner Grenz-egimente machte er bei 
Beldzug in Ungarn 1849 mit, führte das 
Siadt · Commando in Groß-Kanifhe, 
langete Zeit auch das Brigabe-Gom- 
manbo und, mit ber Verpflegung bes gan- 
zen Armeecorpa ded Feldmatſchalls Ora- 
fen Nugent beoufttagt, vollführte er 
feine Aufgabe unter ſchwierigen Berhält- 
niſſen mit Umſicht und Gnergie. Nach 
feiner Quittivung zog er fich auffeine dei 
Agram gelegenen Güter zurück, If aber 
auch in feiner landwirthſchaftlichen Sphäre 
als DVicepräfibent der croatifh-flanoni- 
ſchen Lanbmwiethfhafts.- Gefellfchaft und 
Mitglied mehrerer gemeinnügiger Vet · 
eine zum Bronmen feines engeren Bater- 
landes thätig. In Anerkennung feiner 
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won Dracenfkeln, 

J 1857, und Friedrich 
sergelt das Haupt der oräflichen 
f — 28. Brbruar 15%) mit 


seh. 19, Devember ITS2), geborne 

in Slavelich, veroltiete Greiin 

won Iannfenees; lepteres Joſe⸗ 

(geb. 43; Unguft 1786), vermälte 
‚von Kiepach Jrangl⸗ ka (geb. 4. März 

1, SterufreupDevend- und Valaſtdame 
mölte Johann Graf Draskovic,, Witwe F 


— verman feit 22. Mprit 
u —— Edlen von Pichler, 1. f. 


Familie von Aulmer. 1. Mihredht 
" erfdpeint unter dem Känıpfern, welche 


Türken belagert wurde, herbei geellt 


Kedibadı und Gruder des Franı 


-aper und Sodann Reromukil.d. Mr.a 
Bes: 4751, nachtem er mon 
der Wienet · Neuſtadier Atadenne erjor 


| Hm morden, al6 Can In bas 2, Ürtillerie 


end Dberlientenant 
und hat [id alt 
ee 3. dal Vertheidigun 


"ner Pofitionen von Maubege eukorgrihn 
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Velsgerung von Mainz bevor, indem er 
am 3. November vom der Imgelbeimes Inſel 
bei einer Rerogmofeirung dutch gut angebrad- 
ted Kononenfeuer den Feind von Veiſolzunag 
unferer Truppen abbielt und dem erponieten 
Hauptmanme Zovihid bie Meitung feiner 
Truppe möglich machte, Am 2, December bei 
dem Sturme auf bie Zablbadher Glubillen: 
Schanze verlor er feinen Arm und trar Im 
Bolge deifen im Venſſon. Später aber trat 
er wieder in Aetivitaͤt. wurde Oberftlleutenant, 
ArtillerterDifeietscommmandant im Inneröfter» 
wid, dann Dberft, trat als folder wit 
Genrral-Mejers-Gharakter in den Rubefland 
und ftarb nach einigen Jabren, Breiberr Berr 
dinand war mit Iofepfa Gräfin Tuendurg 
veemält, und ans biefer Ehr Mama unter 
anderen Breibere Inmay [I d. Mr G] 
(Reltnex von Eeitmertreu (Th. Ion), 
Ausrübrliche Weichichte ber Wiener Neufkänter 
MiltärAkadenir ( Hetmannſtaot 1862, Stein» 
bauffer, 8°) Bo. I, ©...) — 3. From 
Vaton K. (geb. 3. Rebruar 1506, geft. 16. Nor 
dermber 1859), ein Sohn Berdinand's Areib. 
von K, und Bruder des Oberſten Arledräcd, 
nunnehrigen Brafen von K., aus deſſen Che 
mit Jofepba Gräfin Defid. Franz 
hatte fidh dem Etoatsbienfte grivibinet, wurde 
Im Faber 1885 Dbergelpan des Agramer 
Gomleatet; ex bildete Im Jahre 1848 waͤhtend 
des Anprängend der ungarifhen Umſtutr 
Bartel eine der Haupefpen der kahſet 
Men Sacht in Groatien und Slanonien. 
In dolat feinen bewährten Dienfle wurde er 
sum Mintſter obne Wortefeullle ernannt und 
foäter in den Keichsratd berufen. Auch bat 
Abm Ze. Mojetät der Katſet mkt dem Drdem 
der eifernen Arone 1. Glaffe (Wrobfreus) ause 
aezeichnet — 4. Bean) Xaver Rreiderr I. 
(geb. 1760, geit 4793), von Der fleleifhen 
Linie, ein Sodn Jofepb Emerich's Brele 
beren von R. aus deſſen Ehe mit Johanna 
Breit von Rech bach, Bramy Kaner war 
Oberlleutenant Int InfanterieRenimente Ger 
Halnoille Nr, 25 (heute Arelbere Mamula), 
und fand den Tod der Ehre in der Batailie von 
Tirlemont in den Niederlanden. — 5. Fried⸗ 
rich Graf 8. [f. d. brfomd, Artikel ©. 859]. — 
6. Jgnaz Breiderr K. Cneb. 24. December 
1798, geft. 21. Jänner 4861), von der fteiti« 
(den Linie, Sobn des Freideren Berdinand 
{f. 5. Re. 2) aus deifen Che mit Jofepda 
Gräfin Auenburg. Janaz trat In Etaatt- 
dienfte, und zwar begann er in Dalmatien 
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cirem. Als Puszaren- Corpotol | Feindes eine vortheilhofte Stellung. Als 
löste St. feine Mufgabe. Gr | mar glüdlichem Musgange diefes deld · 
zuges auf Befehl bes Kaifers Le o- 
pold IL unter Vorſiz des Grher 
3088 Brang. ber bei Belgtad Proben 
‚bes Beindes in unfer Hauptquar- | feines Muthes gegeben, und des deid ⸗ 
| Bald darauf zu ähnlichem Zwedte | marfhals Daun, ein Gapitel auf dem 
Im bie Niederlaufig emtfenbet, löste er | 24. December 1789 zufammentrat, er- 
auch diefes Mal treflich feine Aufgabe. 
Im Zahre 1762 war er bereits Mitt- 
meilfter und zeichnete ſich als folder am | zugleich zum Generaf-Mojor befördert. 
25. Juni 9. 3 im Befechte bei Horme | Uber nicht lange genob der Held dieſe 
‚aus. Im Jahre 1776 rũckte 8. zum Ma- | verdienten Muszeihnungen ; denn ſchon 
jor vor. Im baperifchen Erbfolgekriege, | im Folgenden Jahre etlag er feinen meht · 
4778-1770, gab 8. zu wiederholten | fachen Bleffuren. 
"Malen neue Proben feines bewährten | Hirtenfeld (J.). Der Militär Mare Ann 
Im Gefechte bei Möndswalde, | NenOrden und feine Mitglieder (Wien 1837, 
4778, brachte er die Sachfen zum Bei: Stautsprederei, 4%) ©, 265 u, 1733. 
den; im Detober d. 3. brachte er bei , über Go fr 
Bittau eine große Gonteibution ein; be- — nie * 
ſonders that er ſich aber im Tuͤrkentriege [2. 01» 8]. 
4788 und 1789 hervor. Schon im Re-| Sn d ; 
Vauge bes Jahres 1788 befehligte er ols| KRumar, Iofeph Auguft (ft. Ober 
Dberft das Dftodaner GrenzRegiment, | Tieutenant und Schrifteller, geb, 
im folgenden Jahre aber übernahm er |zu Bra T. December 1789, geil. zu 
Übie Brigabe des Generals Baron Wal. | Wien 4. Delober l8 18). Sein Later mar 
tifa- As am 27. Mai g. 3. das Lie. |. 2. Verwalter; nachdem der Sohn bie 
| eaner OrenzRegiment von den Zürten | phifofophifhen Studien in feiner Bater- 
Umnit Mebermast angegiffen wurde, eilte | adt Graf beendet, trat er bei dert, f. 
er mit einem Dltodaner Beld-Bataillon | Provinzial» Staatsbuhhaltung in Gtotz 
amd. einem Theile der Sanbesvertheibi- | ald Mcceft ein. Das Jaht 1808 rief 
gungs · Diviſion den Bedrängten zu Hilfe | ihm In die Reihen der Landesvertheibiger 
"und. flug neun Ungrife der Kürten 
Fauf unfere Sthanze mit Erfolg yurüd, 
Die Türken, 10.000 Mann ftart, waren 
| Unſerer Beſahung weit überlegen; aber 
IR rat fo gute Anordnungen und. feitete 
überall mit ſolchem Gefolge bie Ver- 





















hielt K: im demfelben das Nitterfreug 
des Maria Therefien-Drdens und wurde 





































Landwehr-Batalllon ein, bei meldem er 
von deffem Errichtung im Jahre 1808 
bis zum Ende des ‚Beldzuges 1800 bie 
Nechnungsgeſchãfte beforgte. Im Mai 
1810 wurde er ala DOberlieutenant in 
Ahelbigungsmafregelm, daf die Türken | das Infanterie-Megimen! Baron Devanr 
endlich umnverrichteter Dinge abjogen. | Rr. 25 überfept und wohnte mit bem- 
Au am folgenden Tage unfere auf dem | felben den Kämpfen jemer Zeit bei. Als 
| ‚begeiffenen Truppen von ben am 26. Auguft 1813 zwei Batailone 

riffen wurden, nahm K. |des Regiments, welche im ecften von dem 
"auf dem Berge Dölay Ungefits des | Belomarfhal-Licutenant Orafen &oL1o- 
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und er tcat bei dem erfien Jubenburger - 
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redo · Manns feld befehligten Armee 
corps eingetheilt waren, die Batterie am 
Mosczynstifhen Garten vor Dresden 
Hürmten, wurbe K. im Augenblicke bes 
(Helingens auf bem Parapete ber erſtuͤrm · 
tem Batterie von einer Meinen Kugel am 
Borberhaupte bfeffirt und fampfunfähig. 
K. verlor in Bolge deffen ein Auge. 
Wieder hergeftellt, erhielt K. 1815 einen 
Ruhedienſt ald Plapcommandant in 
einem franzöfifchen Städtchen und fehrte 
nad) Beendigung bes Felbzuges in fein 
Baterland zurüc, wo er feiner Wunden 
halber zuerft einen Urlaub erhielt, bis 
er dann in den Ruheftand verfegt wurde. 
Diefen lepteren genoß er nicht lange mehr, 
denn noch nicht dreißig Jahre alt, ftarb 
er zu Wien. Gefchichte und Topographie 
gehörten immer zu K.'s Lieblingoſtudien. 
Und noch vor feinem Eintritte in die Rel- 
hen ber Kämpfer für das bebrängte Ba- 
terland hatte er bereits die ſchriftſtelle · 
riſche Laufbahn betreten. Außer mehreren 
Bleineren hiſtoriſchen und topographifchen 
Arbeiten, welche in Zournalen, u, a. in 
der Grager Zeitung, im Aufmerk- 
famen u. f. w. erſchienen find, bat K. 
felbfttändig herausgegeben: „Versud einer 
vaterländischen Geschichte Ottorar's VI., ersten 
Yeryogs non Steiermark (Gratz 1808); — 
„Mialerische Streifyüge in den Mmpebnagen von 
Sraty" (ebd. 1816); — „Nisterisher - 
navadı für Damen“ (ebd. 1816); — 
scichte der Familie nad Borg Xerberstein®, 
3 Bde. (Wien 1817, 8%). Un K.s Ar- 
beiten fann nicht der Mapftab jtrenger 
Biffenfchaftlichfeit gelegt werden; zum 
kritiſchen Gefchichtsforfher war er zu 
jung, und gerabe als er fehrieb, an 
feinen Wunden ſchwer leidend; aber feine 
Schtift über bie Herberfteine, if, 
fo viel fie noch zu wuͤnſchen übrig läßt, 
eine fleifige und, fo lange nichts Befferes 
da ift, recht brauchbare Urbeit. Er würbe, 
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wenn er länger gelebt hätte, bei ſeinen 
Streben und einem fortgeſehßten Quel 
lenſtudium ein verdienſtvoller Schrift 
ſtellet geworden fein. Im Hanbferift 
hat er fhäßbare Materialien zu einer 
Geſchichte der Etabt Bra hinterlaſſen 
für bie er feit Jahren forgfältig Urkun- 
den gefammelt oder copirt hatte. Auch 
Winklern verbantte ihm für feine bie- 
graphifchen Nachrichten von Echriftfie- 
fern und Künftlern in Steiermark viele 
und fhägbare Mittheilungen. 
(Hormayr's) Archiv für Geographie, Hifrie, 
Staats: und Kriegskunſt (Wien, 4.) Jahr 
gang. 1818, S. 596: Nefrolog; Zabrg. 1819, 
©. 203: Berichtinung — Erneuerte va 
terländifge Blätter (Wien, Etrauf, #) 
Jahrg 1818, Inteligenblatt Nr. 104: Retro 
fon. — Winklern (Job. Bapt. von), Bir 
sraphiihe und literarifhe Näcricten vca 
den Sgpriftftelern und Künſtlern, melde in 
dent Herzogthume Steyermart geboren fir? 
u. few. (Oräg 1810, Branz Berftt, fl. 5) 
©. 111.— Steiermärkifgegeitigrift 
Rediaitt von Dr. ©. $. Schreiner, Dr. 
Albert von Rucar, A. Schrötter (Grit, 
80.) Neue Bolge, VII. Jahrgany (IM), 
1.Heft, 8. 67. — Schmus (Carl), Hif- 
riſch topogtaphiſches Prriton ven Etevermatl 
(Strap 1822, Andre. Kienreich, 80.) Theil II 
©. 305. — Im Sieiermaͤrkiſchen Rational 
Kalender in einem der Sahrgänge um die 
Mitte der fünfziner Jahre erfcheint er in ein 
Aufiage von Dr. Rudolph Buff: 
Männer von Gratz in Eteiermarl 
Joſeph Auguſt Kuman. 











Kumenecker, Joſeph (Tonfeptr, 
geb. in ber Wiener Vorſtadt Alt · Letchen⸗ 
feld 24. October 1830). Der Sohn eins 
braven Schullehrers [che S. 370 in din 
Quellen]; von 21 Kindern ber einige 
noch lebende Sohn aus britter Ehe. Rab 
beenbeter Rormalfchule befuchte er bie 
beiden Jahrgänge ber Realſchule am 
Wiener polptechnifchen Inftitute, erhielt 
aber zu gleicher Zeit von den Gehilfen 
feines Vaters einigen Unterricht im Ein 
gen, Biolin-, Glavier- und Orgelſpiel 
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und kam im Jahre 1846 als Lehramts- 
Candidat zu dem PP. Piariften. Dort 
| fegte ex den päbagogifchen Cuts, ber für 
 Bräparanden vorgeſchtieben ift, mit gutem 
N Grfolge zurüe® und barauf wurde er vom 
Sonfiftorium an der Schule feines Ba- 
ters als Schulgehilfe angeftellt. Seiner 
ı Neigung zur Mufit bot ſich auf biefer 
Stelle ein danfbares Beld. Sein Bater 
hatte ald Regens chori an der dortigen 
Pfarskirche die Ghormufit zu beforgen 
, md fo hatte ber Sohm Gelegenheit ge- 
‚Funden, feine mufitalifwen Kenntniſſe 
nad) allen Selten zu erweitern. Schon 
bamals verfuchte fi) K. in ber Compo · 
ſmon und als der Doter fein Talent er- 
tannte, ließ er ihm ben Genetalbaßeurs 
bei St. Unna mithören. Aus jener Zeit 
Nammt fein Lied „Sonft und Zept‘, wel · 
&e8 in einer von Doretti bei Ouſtav 
Albtecht in Wien herausgegebenen 
2ieder-Sammlung Aufnahme und Beir 
fall gefunden. Der talentvolle Naturaliſt 
fehrltt nuu zu eiftigen und ernfien Stu 
bien; biefe aber wurden durch die Etelg · 
miffe des Jahres 1848 unterbrochen. K. 
vertauſchte Wibel und 2eyer mit bem 
und wurde eiftiger Natlonal · 
bit. Die Folgen davon waren feine 
fung vom Sculfache und bie un- 
freirnillige Abſtellung zum ft. Militär. 
Nachdem er nahezu zwel Monate In poll- 
ifeher Unterfuhungshaft geroefen, murde 
er am 2. Jänner 1849 von Amtswegen 
016 Krantempärter zum A f. Militär 
und im biefer-Gigenfhaft dem 
ER. Barnifons-Hauptfpitale in Wien zur 
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tetienb dazwiſchen, denn erſt aus dieſem 
uUnlaſſe wurde er zu Aufang des Jahres 
1850 bis zur Gntlaffung beurlaubt und 


feinem Vater üborgeben. Während feiner 


militãriſchen Dienftzeit bot ſich ihm jedoch 
‚glücklicher Weife öfter Gelegenheit, feinem 
Bater in der Chormufif auszuhelfen; auch 
ſtahl er fi, ber Geſahr eremplarifcer 
Beftrafung trohend, nicht felten vom 
‚Krantenzimmer weg, um dann in bereit“ 
gehaltene Civilkleider zu ſchlüpfen, und 
bei ber Chormuſik in der Alt-2erchenfelber 
Kirche mit zuwirken Während feiner Beur- 
laubung befchäftigte er ſich mit Unterricht» 
ertheilen, zugleich aber nahmer bei Jofeoh 
Schlefinger Unterricht im General 
baſſe. Schon hatte e> den Anſchein, als 
ob feine Zußunft ſich freundlichen geftalten 
ſollte, als er neuerdings In gewaltfamer 
Weife aus feiner friedlichen Befhäftigung 
geriſſen wurde. Die Sache verhielt ich fo. 
Während K. Im Garnlſonsſpſtale unftei- 
willig Krankenwaͤrterdienſte verzichtete, 
fand in Ungarn der unheilvolle Revolu- 
tlonsfrieg Statt und mehrere ſchwet ver- 
munbete Serlegsgefangene, barunter auch 
‚Honveb-Dfficiere, wurden in's Spital 
zur ‚ärztlichen Behandlung und Pflege 
gebracht. Ihe Zuſtand flößte K. Mitleid 
ein und fo befiheiden audy feine Stellung 
als Kranfenwärter war, fo hatte er body 
Gelegenheit gefunden, ben Verwundeten 
manche Srleichterumng zu verfchaffen, kutz 
ihnen ihre trauclge Lage in ſoweit erträg- 
licher zu machen, daß diefe dem barmher- 
sigen Krantenwãrtet ſich verpflichtet fühl- 
ten, So geſchah es, daß, als biefelben 


2 genen, frei in ihre Heimat entlafjen mur- 


ben, fie auch ben mittlerweile beurlaubten 
| Arantenwärtet der wiedet im Glternhaufe 

ih aufhielt. vor ihrer Abreife aufiuc- 
tem, um ihm nochmals zu danken, Sie 
thaten dieß unglürlicer Weife in ihrer 
auffäligen Honvebtracht, welche in einer 
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 Tonelafiter zut Aufführung 
hohen Mufifgenüffe; welche ber 
ot der Wlt-eechenfelder Kitche 
jeifterten Mufiffreunden Wiens 
vos ges mehr Liebhaber dahin 
‚gewann feinem Ghore bie beften 
& ber Mefibenz, So mwurben am 
des Jahres 1838 Alior- 
ı am jenem bes Jahres 1859 
Ho Galbara's „Stabat mater“, 
iharfreitage bes Jahres 1862 das 
hlum von Jofepb Hapbn: „Die 
Worte, feit vielen Jahren ın feiner 
+ Wiens gehört, und am Gharftel- 
863 Shuberts „Stabat mater« 
‚wien Male aufgeführt, und außet · 
Diele andere Werte alter und neuer 
burch feine Borfhungen In allen 
helfen Wiend und Prags der Ber- 
heit entriffen. Im 3.1855 gründete 
auch eine Mufitſchule, deren unmit · 
Lailung et ſalbſt führt. Mit feinen 
ſchen Zöglingen hält er allſaͤhtlich 
Küche Mufitprüfungen, deren Grgeb- 
einee Unftalt einen Platz unter den 
‚In ber Stalferftabt einräumen. Im 
+ 1860 gründete er aber — und 
lein — — fürble neu gebaute große 
enfelber Kirche einen Kirchen · 
deſſen artiftifcher Director 

Be dem feine rafllofen Bemü- 
m den glänzenden Ruf bereiteten, 
w berfelbe in ber Muftwelt 
Der Deufitchor ber neuen Kirche, 
mad) feiner Angabe gebaut, ift ber 
gerichtete, ber überhaupt itgendwo 
x fein dürfte, Schon im ber 
und mit befchränften Mit- 

# auf, echte Kirchenmuſit 
‚und zu verebeln; nun erfi mit 

























Aumenccher 


derboppeln ; aber in der That; fehte Lei 
ungen find. nicht gewöhnliche Natur. 
Viecteljähtig werden won ihm gebrudte 
Brogramme*) veröffentlicht, welche mit 
gewiſſenhaftet Strenge burchgeführt wer- 
den, und biefe Programme zeigen uns die 
großarligiten Tonwerke aller Zeiten und 
aller Völfer. Bom 8.8 eigenen Compo · 
fittonen, deren Zahl bereits auf LOB ge · 
Biegen und von denen viele im Wien bei 
Giöggl, Weffely und Hammer, 
und rinige bei Sigl in Leipgig erfihls- 
nen find, folgt weiter unten ein vollftän- 
diges Derzeichnif, Im J. 1862 wurbe K. 
von dem Männergefang-Bereine „Lixd- 
‚genoffen* zum Ghormeifter gewählt, und 
in biefer Eigenfehaft wurbe ihm bie Aus⸗ 
zeichnung zu Theil, bei dem Befle, welches 


a in Bien und ald @eweis welden br» 

ale te N. —— bat, 
— * Aufführung fünat wı ner Meifter: 
merte — Ze. wird sur! n Bropranıı 








Meffe von 
won t, Notter, 1% 


—* 
ige) ale Tantum * 


ie 
1 Orlune Paste von g. — 9 
Ser de San; Offertorium, Dash, 





ne * — 


end a; Fa 1 
Be — Den 24 ar sl 

(Are Mi —— 
neder, nr » IC Ex * 





— Für 4 Zingfimme mit Biano- 


*, Op 97 (Wien, Well). — „Die 


Boraldor“ , Op. db. — 
Solfeggien", Op. 39 (Wien, 

I. — raum, Lied mit Piano« 
op 40 c Wien. — „Mfortorium 


orale (Tui sunt coeli). Sopranı und 


„Echtes Glüd. Männerchor", 


‚Die Waife. ed mit Plane: 
«Rinder: 

e (Bee 

ea)", Op. 40, — „Solfennien“, 
„Kurze Mefe für 4 Sinakimme 
'. Op. 31. — "„Gradunle (Tinete 
Op. 52 Wien, Bee). — 
Shoe für Männerflimuten“, 

- „Tautum orgo, past.“, Op. 54, 
Stoßfeufger. Walzer für 

‚55. — *,Tantım orgo in B 
her", Op. 36. — „Wofhichälied. 
‚Op. 57. — "*,Pange lingun 
mit Gatnnoniebenl,t, Op. 38. 

für Männerflinmen Corut 

', Op. 39 (Bien, Hammer). 


07 — Dmmitt 
— Briten. XIN, 


1&:br. 26 Bebruar 1365 \ 


mebr, Bumoreöte hir Männer 4, Op 68. — 
wTantum ergo. Wera mit Darmoniebeal.”, 
Op. 69. — ‚Salve Regina. Zweirimminer 
Ghor mit Orhefterbegl.”, Op. 70, — *,3wei 
Tantum ergo für Arauendhöre*, Op. TL«Mien, 
Dlönat). — „Gantate zur Orgeiprobe für 
Solo. Chot und Orgelbrgt. Tert von Seh. 
Brunner‘, Op. 7% — „Offeriorlum (0 
Deus e80)*, Op. 73. ‚Meife in DB, wie 
Rimmin, für Brauendor“, Op, 7. — Irene 
or". Op. 78, — „Rrauenbulbigung. Do ps 
prior“, Op. 76, — „Choral , vierffinml- 
ger Brauner", Op. 77. — „Üradunle 
(Justus ut palma Noredit). Chor nit Drch.*, 
Op. 38. — Deuiſcher Gelang. Didanerchor*, 
Op. 79. — S,Bunendor Alleluja mit 
groben Ordefter zur Finweibung und Croͤf · 
nung ber AltsBerchenfelber Kirhet, Op 80. — 
„Tantum argo, Borat in Drmallt, Op. El. 
”Aspergus jür bie Ballen“, Op. 82, — 
",Tantum ergo, past. In D fürßher“, Op. 83, 
— *,Taufendfhdn. Männerchor", Op. 84 
Arien, Weifeln). „Dreir und vierfinmige 
Sefongübungen als Borübung gun iebr. 
fingen Gefange", Op. 85. 


— *„Tobten-Moktie mitd Wofaunen“, 0p.5% 
(Wien, Haminer) — „Vent saneto, bee 
— „Tantum erzo, adıt 

Rinmmig*, Op. 91. — „Männer und Buben, 
Männerchor", Op. MR. — Deutſchet Grub 
an Ungarn. Männerdor*, Op, 94. — *,Befl- 
gruß an Er. Ma]. den Kaifer Rrany Jofepb“,. 
Op. 9. — 8, Morgen wirder. Männer: 


z „of. 
fortoriam (Inveni David), Gontra-dt-Bolo 
mit Drchefier", Op. 98. — 8, 8weiftimmige 
Dieffe mitt Orgelbenl,*, Op. 9, murbe zur 
Einwelbung der Gapelle des Brauenklofters 
am Gcottenfelbe somponlt, — „Brebe 
Befi-Meffer, Op. 100, „Tantam orgo 


Auge. Boltstied. Männerhor*, Op. 103. — 
„Mufit zur deamatifchen Scene: Die Heinen 
‚Dirten vor der Krippe Sefu*, Op. 104. — 
„Morientied , zweilimmin, mit Orgelbegl.*, 
Op. 105. — 5 Voltslled aus Eüdermanland, 
Männerchor", Op. 106. 


1. Zur Biographie Aumencher's. Neue Zelt 


frift füc Mufik, derausgegeben von Kranz 
Brandel (Leipzig), 1BCK, Re, 501. 81, — 
14 














Kmlik 371 Kumlik 


nebſt feiner Anſicht im jebem gegeberten 
ılle bei; ferner befipt bie Laibacher 












und ale Muſiklehter in Wien lebend, gab 
ja ihm beit eeften Unterricht im feiner Kunſt, 
‚Bibliothet noch folgende handſchriftliche / und als Joſe ph fpäter, und zwat noch als 
rogmenie 8.8, und zwar eine Sammlung | Knabe von 12 und 13 Jahren, Mitglied 
[3 teoiniſchen Wurzelwörtern, dann 87 | des Ghorsbes Prefburger Theaters wurbe, 
Be ſtorke Hefte eines Strainifch- | fepte er den begonnenen mufitalifchen 
en bie Wörter von U—2b | Unterricht bei dem Regens chori art ber 
umfaffend; 34 Bogen eines Deutfc-Frai« | Preßburger Domkltche, Jacob Kunnert, 
Ben Wörterbuches (reicht nur bis zum | fort. Da er zugleich eine fehr angenehme 
Worte „Aberbinbe*) und ein volltändi- | und bildſame Sopranftimme hatte, erhielt 
= Alphabetarium Carniolieum, bas | erunter Einem Unterricht im Geſange, Bei 
"aus einem alphabetifhen DVerzeichnifie | feinem Vorhaben, fich zunaͤchſt als Ton- 
frainifcher Wörter ohne beigefeßte Ber- | fünfiler auszubilden, betrieb er ben Ge- 
beutfhung oder fonft irgend eine Geflä- | fang nur nebenbei und trat als Bögling 
rung Beftcht, und wohl als Grundlage | in die öffentliche Muſitſchule, wo.er ſich 
feiner feritalifchen Arbeit anzufeben fein | inbem er bei Heinrich Mein ouch noch 
| Dürfte, Noch iſt zu erinnern, daß es Ku- | Unterricht in der Theorie der Tonfepkunft 
Imerbey. auch im Bereine mit Hapel, | nahm, insbefondere im Clavler und Bio» 
gelang, die im Berfalle begriffene Afa- | Iinfpiele ausbilbete, Im Jahre 1828 be⸗ 
demie der Dperoſen zu Saldach im Jahre | müpte er einen mehrmonatfichen Aufent- 
71781 zu mener Thätigfeit und Lebend- | haltin Wien in Bamilienangelegenheiten, 
kraft zu mweden; jedoch Tonnten beide] um unter Sechter's Anleitung ben Gon- 
nicht ihre fpätere gänzfiche Auflöfung | trapunct zu ftubiren. Als er darauf nadı 
vechindern. Veefburg zurückkehrte, wurde er ſeinem 
(. Safatst's Geſchichte der fünfte | Lehret Klein zur Aushilfe Beigegeben, 
Sr tn und 183%, nach Klein's Tode, zu feinem 
R 5 Nachfolger als Profeffor an ber bortigen 
a un, 2%. 2. Nufitihule ernannt. Im folgenden 
169, 89, 106, 107 u. 109. — Baur (Sannuet), | Jahre murbe er auch Gapellmeifter des 
Allgemeines ra BVreßburger Kirhenmufit-Bereins. st. ift 
—* m Berlonen, auch Componiſt und hat als folder ſich 
— J— vornehmlich ber ernſten Michtung, der Stirs 
nl, ar. 8%) 9b. L, Sp. 775 [nennt ihn | benmufif zugewendet. Von K,'6 Gompo: 
= en un tionen find befannt: eime Meffe in D, 
— BA AIR mehrere Ghoräle für ben evangellſchen 
a Bun SR | Qottsdiet, fünfüimmige Vont sanets 
jahnigfaftigen Spraden und deren bspiritus, Litaneien, Salve Regina, Te 
— 8 a ©. ——— Deum laudamus, mehrere achtſtimmige 
* eTantam ergo, verſchledene progteſſive 
a: InteBioengblah| ap nenücte für Gefang unb Glavler und 
mehrere Quartetten für Männerftimmer. 
 Kumlit, Joſeph (Tonfeher, geb. | SS Gompofitionen werben von einem 
zu Bien 10. Auguſt 1801), Sein DBa- | Kenner wie Gaßnet für „Mufterftüce 
fer Bean, felöft ein tüchtiger Muficus | ihter Urt" bezeichnet. Mitdiefem Verbienft 
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0f8 fegensvolle Thätigkeit. So war er 
' ber Mitgrünber und Directoren bes 
1 gefifteten Bereins zur Berforgung 
ber Armen und Kranken in Klagenfurt; 
ſti ſchon, namlich in den Jahten 
- 1813 und 1814, zur Zeit der in Klagenfurt 
auögebrochenen verheetenben Typhus · 
Spidemie, entfaltete er eine enetgiſche 
Shätigkeit und fungirte zugleich als Pri 
mararit des RP, Givil-eldfoitals in 
Klagenfurt; in gleicher Weife im Jahre 
1822 bei Ausbruch ber contagiofen Augen · 
frankheit im Megimente Baron Wim- 
vffen, welches Uebel umter der Bevölte: 
zung panifchen Schrecken und ber Regie. 
tung große Auslagen verurfachte, indem 
vom ihr die erſten Merzte der Mefidenz, 
Männer wie Asfording, Mofas, 
Ebfe, nad Kärnthen zur Erforfbung 
des Uebels entſendet, und zur Dislocirung 
bes Megiments in leer fichenbe Schlöffer 
des Landes, anläptid, der erforderlichen 
Abaptirung geoße Summen verwendet 
I wurben. K. legte eine Darflellung fei- 
ner Beobachtungen und Bemühnugen 
in Ehrhart’s mebicinifch-irurgifdsen 
Beitung (Jahrg. 1824, Nr. 6) nieder, 
wie er denn auch in der Garinthia immer 
wieder populäre mebleinifche Muffäpe 
‚erfeheinen ließ. Oleiche Thätigteit und 
muthvolle Hingebung bewied er 1831 
‚bei Ausbrud; ber Cholera. Gr fiubirte bie 
Krankheit mit Unerfdrodenheit und Aus · 
bauer, veröffentlichte bie Schrift: „Meber 
die usintische Choleca und üdrr die Schutmittel 
dngegm* (Stlagenfuct 1831), und wurde zur 
Beobachtung der furchtbaren Seuche im 
Jahre 1941 nach Wien entſendet. Ucher- 
dieß fungicte S., fo lange in Klagenfurt 
bie mebicinifche-chirurgiiche, Lehranſtalt 
fit befand, ols landesfürtlider Prü- 
fungseommifär und fupplicte auch in 
diefer Periode einige Male die Thier- 
aizeneifunde an derjelben, Gnblich ver 
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dient K. auch als Archaolog eine ehrende 

Geinnerung. Nicht ohne unbedeutende 

Geldopfer ſammelte er die merkwürdige 

fiem Römerdenfmale feiner Heimat, ba« 

tunter ausgegeishnete und feltene Mithras · 

Reine und ſchentte bie ganze werthuolle 

Sammlung mehrere Jahre vor feinem 

Tode dem hiſtotiſchen Vereine Kärnthens 

Der Bolltändigkeit halber ſei hier be- 

met, bap K. in früheren Jahren 

auch bem Pegafus tummelte und in Gar 
ſtelliſs Selam, in der Uglaja und 

Garinthia mehrere Schwungproben feiner 

Mufe Ayrter bem Pieubongm „Grmin* 

erfcheimen ließ, welchen Dichtermamen 

aber ſpãter auch ber befanmte Schrifte 
ſtellet Biepnigg annahm, was bier, 
um Verwechslungen vorzubeugen, ange- 
führt wird, In einer zweimäligen Ehe, 
zuerft mit Karolina von Gtroß 
lenborf, dann mit Grnefline von 

Briedenegg, hatteer aus beiden Chen 

Nachtommen, unb zwar aus erfter eine 

Tochter Modefta, welche als Galtin 

bes Wiener Hof- und Gerlchts · Advocaten 

Jacob Ritter von Aichenegg 1849 

farb. Roch feierte K. am 21. Auguſt 

185% den fünfzigjährigen Grinnerungs: 

tag feiner Promotion zum Doctor ber 

Medicin, bei welcher Gelegenheit bie 

Klagenſurter Aerzte ihrem Senior einen 

filbernen Ghrenbecyer und die Veſthet 

mediciniſche Facultät ein Ehren-Dipfom 
überfandten. SE ftarb als der ältefte 

Arzt Kärnthens im hohen Alter von 

82 Jahren, 

Klagenfurter Zeitung 150%, Ar, 73; „Bio 
arapdiiche Stläe" von ©. M. Maver — 
Hermann CHeinzih), Hanbbud dre Über 
ſaichte des Herzontdums Kärntden Im Mereimtr 
aung wit den Öfterrethhlihhen hur ſtenthumern 
Eiagenfutt, 3. Seon, 3%) LIT. Wand, 3, Heir 
(Guftuegefdyihte) , &; 139, 1,282, — 
Bobemis (lrager Sournal, 49) 186, 
Nr. 52 — Wiener Zetlumg 1862, im der 
Beiloge „‚Tagesbericht" Ne 30. 
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mit ber Vergrößerung und dem 
aud bie monumentale 
freilich noch lange nicht In 

vetthet Meife, berüdfchtigt 
mit mehreren größeren Arbeiten 






— Neue freie Breffe 1864 Mr 103: „ 
Dlopit Meu-Wiens‘,. — Vrefie (Wiener 
Bolit Blatt) 1803, Nr. 203. — Bremden 
Blatt (Wien, 4.) 1864, Nr. 202 [in den 
Berbandlungen des Geimeinderathee]. 


Kumerth, Johann Leopold (ber Gr- 
finder ber Rlappentrompete, geb, in 
Mähren Im Jahre 1784). Bon beutfhen 
Gitsen abftammend, fam er 1804, mit 
mufitalifchen und ſechniſchen Fettigkeiten 
audgerüftet, nach Wien, um fich daſelbſt in 

der Mufif auszubilden. KR. 'fehrieb eine 
ſabdne Notenfehrift, verfianb 16 auch, 
ein Zonftüt aus- einem Schlüffel im 
ben anderen zu übertragen; fo gewann 
er das Intereſſe des damals fürfilich 
Graffaltovich'fhen Gapellmeifters Franz 
Rtommer [I d- ©. 381 db. Dos], 
ber ihm Befhäftigung ertheilte und 
Rectionen zumies, Bei Gelegenheit eines 
Bafurhes des Praters richtete ſich Se 
Aufmerffamteit auf eine dutch einen 

SBladbalg belebte, aus 18 Trompeten 
zufammengelegte Irompeten-Harmonie- 
Mafesine, und beibiefem Unbliche kam ihm 
der Gedanke, die Trompete mit Rlappen 

zu verfehen, ber ihn nun nimmer mehr 
Berka fen Jatım beſchaftigte. Seine 
Gefchieke mechfelten während biefer Zeit 
fu mannigfächer Weile; K. war 1806 
Drotefleigeiger im Wiener Jofephftädter 
#, ging dann nach Dlmüs, wo er 
deſchleter Maſiklehtet bald fehr ge- 
fuct war; wurde dann 1808 in der 
elfeben fürftergbifchöftichen Schupfiabt 
Zucnermeifter und ging (päter 

nadı Keemſiet. In Wiſchau begann er 
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Aunerth 


die Vorarbeiten für fein neues Inru- 
ment, das in feinen Anfängen nody höchſt 
unvolllommen mar; als er aber nad 
Kremficr überfiedefte und fidy dort mit 
bem Ugrmachermeifter Rick defreumbete, 
dee ihm die bisherigen höfernen und 
daher Höhft umpollfommenen Kloppen 


| burch metallene erfepte, war bie Mappen 


trompete fertig und durchzog ſiegreſch 
die mufltalifge Welt, 8. Sage ver- 
befferte fich, fein Gebister, der Bürfterz- 
biſchoſ Marimilian Fofeph, erhöhte 
feinen Gehalt und auch von anderen 
Seiten erfreute ſich K. ehrenvoller Auf 
nahme. K. componitte auch für fein In · 
Reument, und Zürfterzbifchof Mari mi» 
Ian Jofeph. beftellte bei X. mehrere 
Sompofitionen für Bleb-Infteuments, die 
feinen Beifall fanden und die er ihm 
fürfilich honoricte, Se. faif. Hoheit Ery- 
hetzog Rudolph, ein Kenner umd 
Mäcen ber Muſit, wendete 8. gleichfalls 
feine Hulb zu und nahm die Debication 
einer Spmphonie an, welche St. componirt 
hatie. Eine weitere und weſenlliche Vet · 
befferung der Rlappentrompete, mämlicy 
jene, durch welche erzielt wurde, bab 
ſowohl die alten mie die durch die Stlap- 
pen neu hinzugefommenen Töne aus ber 
Hauplöffnung des. Schallſtũckes unge 
ſchwãcht zu Tage gefördert werden fün« 
nen, verdankt man einem Schüler Ku 
nerth’s, dem Regimente-Gapellmeifier 
Nemes. Die Erfindung ber Klappe, 
welche K. der Etſte an der Trompete an- 
gebracht, gig dann auf andere Blch« 
Inſtrumente über und brachte eine nicht 
ummefentliche und förberliche Reform im 
bie Infttumentalmufit, Nach dieſet Dar- 
ſtellung möchte ſonach bie Angabe in ben 
Muſit. Lexlten, bafı ber kaiſ. Hofttompeter 
Weidinger in Wien der Erfinder der 
Klappentrompete fei, einer Berichtigung 
zu unterziehen und für K. das Ust 
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Kuneb 


recht biefer Erfindung in Anfprud zu 

nehmen fein. Uebrigens gibt die unten 

angegebene Quelle eine ausführlichere 

Darftelung, wie Kunerth nad unb 

nad jeine Grfindung ausgeführt und 

ſelbſt verbeffert habe, und von theilneh- 
menden $reunden feiner Erfindung wegen 
begrüßt worben fei. 

Theater Zeitung, herausg don Adolph 
Bäuerle (Wien, gr.4%.) 48. Jahrg. (1850), 
Re. M, 5.163: „Der Gründer der Rlappen- 
trompete*, von 3. Schaffer. 


Kuned, Adalbert Wenzel (AUfro- 
nom, geb. zu Brag im Jahre 1817). 
Beluchte das Gymnaſium und bie philo- 
ſophiſchen Vorträge in Prag, worauf er 
im Zahre 1838, 21 Jahre alt, im Ko- 
fier Tepl in den Brämonftratenferorben 
trat, mo er ſich mit ben beiden Ordens · 
brübern Smetau« und Karlik innig 
befreunbete und n«benbei fleißig das Stu- 
dium feiner Mutterfprache betrieb. Nadı- 
bem er bie theologiſchen Studien theils 
im Klofter Tepl ſelbſt, theils an ber 
Brager Hochſchule zurücgelegt, erhieh er 
im Jahre 1843 die Prieflermeihe und 
wurde nun von feinem Abte nad Ofen 
geſchickt, um auf ber dortigen Stern · 
warte unter dem Aftronomen Mayer 
fi) in der praftifhen Aſtronomie aus- 
zubilden. Im Jahre 1845 kehrte er in 
feine Heimat zurück und murde als 
Aſſiſtent, dann als proviſotiſcher Adjunet 
au ber Prager Sternwarte angejtellt. 
In Zahre 1847 ging er als Aſſiſtent an 
die Wiener Sternwarte, von berjelben 
aber als wirklicher Adjunet an jene in 
Prag zurüd. Da er aber in feinen An- 
fhten mit dem dortigen Director Böhm 
nicht übereinftiaumte, wurde er im Jahre 
‚1855 an die Sternwarte nady Krakau 
überfept, fpäter jedoch als Profeſſor der 
nautiſchen Aſtronomie nad) Trieſt an Die 
höhere nautiſche Schule berufen. Als 
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Aunics 


im Jahre 1859 diefe Anſtalt aufgehe 
ben wurde, kam er zur Kriegsmarine 
und mwurbe Aſtronom und Hnbrograp 
1. Claſſe an ber hydrogtaphiſchen Anftalt 
zu Trieſt. Auf literarifchem Gebiete if 
K. für feine Wiffenfchaft feit Jahren 
thätig; fo betheiligte er ſich an ber Her- 
ausgabe ber meteorologifchen Beobad- 
tungen, fchrieb für die im Prag erfcheir 
nenbe &echifche naturwiſſenſchaftliche Zeit- 
ſchrift „Ziwa“ und für ben „Öasopis 
desk&ho Muzeum“ populär-aftronomifde 
Artikel; auch finden fich feine aſtrono⸗ 
mifchen Arbeiten in den zu Altona erfchei- 
nenden „Aftronomifhen Nachrichten", 
Siovnik naueny. Redaktor Dr. Frau. 
Lad. Bieger, d. i. Gonveriations:Rerifon. 


Redigirt von Dr. Franz Lad. Rieger (Prag 
1859, Kober, 2er. 80.) 8b. IV, ©. 1061. 


Kunie, Raimund, fiehe: Cunich, Rai- 
munb 8b. III, ©. 76]. 


Kunics, Sranz (gelehrter Zefuit,geb. 
zu Nömet-Gziklin im Gifenburger 
Comitate 8. Auguft 1697, gef. zuDeden- 
burg 26. Detober 1763). Sohn abeliger 
Eltern. Trat, 17 Jahre alt, in den Orden 
der Geſellſchaft Zefu ein und nachdem 
er die Orbensgelübbe abgelegt, beendete 
er die höheren Stubien und erwarb aus 
der Philofophie und Theologie bie 
Doctorwürbe. Aus beiden Wiſſenſchaften 
lehrte er durch 15 Jahre zu Mlaufenburg, 
Tytnau und Kafchau. Später wurde er 
Schulbirector zu Kaſchau, Ofen, zweimal 
in Tyrnau und Etlau, und im biefer 
Eigenſchaft erbaute er zwei Schulhäufer 
u Dfen und Grlau). Auch hatte er 
Ztalien befucht und in Rom ber Wahl 
des Ordensgenerals Aloiſius Centuria 
nus beigemohnt. Nachdem er fi in 
die Ruhe begeben hatte, befleibete er das 
Amt des Bibliothefars zu Dedenburg 
und farb als folcher im Alter von 
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ne Werft ‚Com-|  Aunigunde von Deiterreih, Herzogin 

— qua- von Bapeın, Tochter Kalfer Feled · 

Tyrnau 1732); — riche IIT., fiche: dabsburg, Kunigunde 

jstorienen de regnis et | non Defterreich [Bb.VI, 8.404, Rt. 162]. 

‚Sprade das Drama:| Nunide, au Aunife, Adolph Aried- 

es jai ride (Maler, geb. 1776, geil. zu Wien 

3, 80,). Höoräamni aber führt noch 17. April 1828). Wo er geboren und 

© „Daciea siculis brevi | feine Bildung erhalten, findet fich nirgends 

exhibita® (Clandiopoli | angegeben. Aus meinen Aufzeichnungen 

von ihm verfaßt, auf, von ber | entnehme ich, dab er aus Pommern 

Danielit und Berencyy im|gebürtig und Doctor ber Philoſophie 
\ „Magyar irök* angeben, 


1 mar, Much warn er nach Wien Fam, ift 
je nicht von Ihm, ſondern von Paul | nirgends angebeutet, aber im Yahre 
aeſet verfaßt fei. Somohl Stoe-| 1816 begann er bereits im Wien fich mit 
x als Horänyi und Dantelik) der Lithographie zu befehäfiigen umb im 
Ähm ald von abeliger Familie ab- | jo erfolgreicher Weife, daß Ihn ber geniale 
an; Joan Nagy aber führt | Grfinder Sennefelder ſelbſt ber 
umfaffenben Adelswerke „Ma-| „(Bründer ber beitten Cpoche ber Litho- 

x crnlädai eximerekkel &s| graphie in Defterreich" nennt. Unermüdet 

ıdi täbläkkal“ Peine Bamilie | in-Berfachen, um die neue Sefindung zu 

Birfes Bomens (order unter ber Schreibe | jörberi, arbeitete er, alle Hinderniffe 

art Kunies noch Rumits) auf. befiegend, mit Sorgfalt und Werfländnif, 
fAlemrus?, Memorta Mungarorum | und feine im Jahre 1818 erſchlenenen 
ehallem: seriptis editis notorum | Kreidegeichnungen, wie j. ®. bie Bild . 
ITTB, Loowe, 5.) Tom. IL, p-882.| ziffe von Jacquiın, Michael Angelo, 
il dem Dichter Weißenbach, find ſchöne 
Proben feines Wortfehrittes und feiner 
gelungenen Verſucht. Man wurde auf 
feine Arbeiten aufnerffam und Rünftler, 
mie Jacob Alt [Bo. I, S. 15], Klin 
- |tonftröm [Bd. NIT, S. 103], Witten 
von Echaffer, Dlivfer, Interefficten 
fich um feine raftlofen Beftrebungen und 

Förberten fie in ihrer Weiſe. 8. errichtete 

nun in Wien felbf eine Druderei, ba die 

bisherigen, welche fib mit dem Deude 
| von Sithographien beicäftigten, durg 
| aus nicht genfigten. Kurt auf das Bapier 
richtete 8. fein Nugenmert. Das Bafeler 

Papier ftond hod im Preife, das inläit- 

diſche Bapier konnte aber der zerfidrendei 
Eimpirfung ber chemifdhen Bleiche nicht 
|. | widerftchen; da mar es alfo er, der ein 
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Auritſch 
aufzugeben. K. mar auch als 
Mer und zwar auf topographi- 
‚Gebiete umb im 
(Sehulfache thätlg. Seine Säeiften finb 
im ebromotogifier Folge: „Yersut; sohra 
Mischer Gispräche über die Eryählungen in drm 
Br MEheile des Wesehaches für die aadschalea in 
Bra k h. Statten“ (Otãt 1702), biefe 
Schrift erfreute ſich fo des Beifalls 
ber Wegierung,, dab, biefelbe eine 
Keebifche Uieberiegung veranflalten lich; 
— „350 Fätje Inhrreicjen Fuhaltes zn Bar- 
scheitien und nm Diekeen® (ebd. 1797); — 
Beemischte Seiten aud Anfsäte, meisten 
Mähogegischen Inpalts® (ebd. 1801); — 
Brammehish-arthogeaphisches Wörterbah der 
Yomsagmın der deutschen Spradre zum Grdrandpe 
für Kanyleim und Schalea“, 2 Bbe. (ebd. 
1803); — „Biographien merkwärdiger 
ner ber Österreichischen Monarchie", 5 (nach 
Anderen 6) Theile (ebd. 18051812), 
ohme Kritik, ohne Auswahl, wohl fein 
Tebwächfies Werk; — „Praktische Deich für 
ratsche SHälennd Erhere" (Bra 1807); — 
Biographie. bes Sreiheren Ian vom Waltın* 
Wien 1810); — „Der praktische Priat- 
ansäftenaun, weicher Er schriftlichen Rufsäte 
Up merfertigen Jehet* (Grüß 1816), erfibien 
| jueeft im Jahre 1797; — „Copographisin 
(Besgpribusgen Mugarıs“ A. Band (Beh 
say; — „Kleine Geschichten, Sleihnisse 
nah Erählungen für die Iugend* (6. Aufl, 
1820); — „Beschreibung des Mineral- 
hndes Eopnsha du Exoatien, mit Sitontionsplan“ 
MRarlhadt 1827); — „Beschreiben des 
berähonten Sipmeilbades Warasdin-Eoplitg in 
Eraatira* (Warasbin 1830); — „Iamnicıa, 
erontische Sanerbennuen“ (Ugram 1831); 
area Über die Begtandung der ma- 
r Sopran in Augarn ala Fionts-, Di- 
Gerichts: und allgemeine Bolksspradhe" 
‚ 1833). Uußerbem finden fid von 
R. vielen Beitfehriften feiner Zeit Uuf- 
topographifben, fatifiifhen und 
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Kunüer , 
dfonomifchen Inhalles mit und ohne 
Angabe feines Namens. Als pädagogi- 
ſchet Schriftfleller ſtehl St. in jenen Tagen, 
als im Kaiferftante bie Schulreformen 
Rattfanden, im ber Reihe ber beſten 
Namen und wird ſtets mit Shimani, 
Barizek, Sperf, Bilfling und 
anberen um bas Volksſchulweſen in 
Deſtetreich verdienten Männern ehtenvoll 
genannt werben müffen. 
Deftgreeihiihe National Eneyllopt 


die von Bräffer und Czikann Wienisis, 
#,) Bb. III, &, 318, 


Kuniz, Mofe, fiche: Auniger, Mofes 
[den Bofg.]. 


Aunizer, Mofes (ifraelitifcher Ge · 
lebrter, geb. zu Alt-Dfen im Jahre 


min- | 1774, gef. zu Pet 1837). Sohn 


armer Gltern, follte er zum Rabbi ges 
bildet werben und befuchte, 40 Jahre 
alt, die Schule bes Rabbi Wolf Bosto- 
wit. Nach vier Fahren, 1788, begab 
ſich ber vierzehnjährige Zunge mit einer 
Barſchaft von 2 fl. nach Prag, um bort 
das Solleglum des Mabbi Iſechiel Lan · 
bau, ber über den Talmud las, zu 
befuchen. Uber biefen Vorträgen war ber 
noch zu junge Mofes nicht gewachſen 
und fo fam ihm ber berühmte FJeitter 
les zu Hilfe, der fih bes Knaben an⸗ 
nahm, ihn unterrichtete und Ihm auch fonft 
alle Hilfsmittel für ben Unterricht [chaffıe, 
Durch einen Freund eines Tages auf das 
Buch von Benini: „Beohinot-OJam*, 
ein in ber jübifchen Literatut epodıe- 
machendes phlloſophlſch · motallſches Werk, 
aufmerkfam gemacht, ruhte er nicht eher, 
als bis er in ben Beflpbesfelbengelangte, 





was bei feiner Armuth mit großen Opfern 
verbunden war, Seit biefer Zeit bildete 
biefes berühmte Wert ben Gegenſtand 
feiner ununterbrochenen tefeingehenden 
Stubien. Vier Jahre — bie IL — 
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Kunier 


das bürgerliche und Geremonial- 
ber Juben fit beziehende) 
3 ber zweite Theil biefes 
murbe nach Mumizers Tode 
feinem Sohne Salomon (Prag 
7, Sandau) herausgegeben, In Hand- 
hat er Mehreres hinterlaffen, 
en drei harte Bünde Homilien, 
melde 8. gelegen helilich in feinem Haufe 
"rorgetragen hat, und mehrere Papiere 
fol ber Segebiner Rabbi Tom jur 
Feictung und Drucklegung übernommen 
haben; Weis) grofen Anfehens fd 8. 
umter ben Gelehtten feines Boltes und 
bei ben aufgeflärten Glaubensgenoffen 
erfreute, bafür diene ein Ausſpruch des 
berühmten, in ber Gelehtienwelt wohl- 
bekannten Dr. J. M. Zoit und ein 
Seſchluß der Prager Synagogen. Joſt 
fhreibt anlaßlich Kunizer's: „Talmud 
und talmudifhe Discuffionen werden 
fortwährend verlegt, jedoch ohne auf bie 
Heit Irgenb einzuwirken. Uber aud) auf 
dieſem Gebiete trat ein überaus wielfeitig 
gebltdet Denter, auf, dem es nicht genügte, 

— talmudiſche Maſſe in ſich aufzunch- 
und ber Caſuiſtik feinen Scharffinn 
ja wibmen, fondern welchet ſichſs zur 
Aufgabe machte, ben Beift einzelner her- 
vortagender Erfcheinungen der talmudi- 
gen Welt näher zu unterfuchen unb mit 
ungemeiner Gelehrlamksit zu entfalten. 
Die war Mofes Kunizer aus Dfen, 
"einer ber feuchtbarften Scheiftiteller feiner 
gel. Das wichtigſie Werk, welches er 
"bamals (1815) hHeraussab, war fein 
"Bein Jochai, welches — wenn auch oft- 
"mals von der hiſtotiſchen Kritik zurecht: 
— cin wahthaft elaſſiſches 

| Dentmal der hebtaͤlſ den Literatur bleibt 
#5 als ſolches auch fofort ancıkannt 
wurde, Wir glauben, daß basfelbe auf 
bie bald entftanbene talmudiſch · kritiſche 
Eule einem weſentlichen Einfluß geübt 


381 Aunoß 


hat·. So Joſt. Die Praget Synagogen 
aber hatten, ſobald fi bie Kunde feines 
Ablebens in Prag verbreitete, befchloffen, 
von nun an bein „Maskir neschamoth*“ 
dreier Mofefle feierlibe Erwähnung 
zu tun: des Mofes Maimonides, Mo« 
ſes Menbelsfohn und Mofes Kurt. 
jer, und fol dieß — wie glaubwürbige 
Beugen verfihern — noch heute in ber 
„Att-Neu-Schul* in ber That jo geſchehen. 
Reid (Banas), Beth. EI Edrentempel verdien, 
ter ungarifchrer Siexeliten (Veſth, Mois Wır- 
elanstg, 49) Heil ALT, ©. 1, — Eattori 
Bram), Hitoriidyenpnograpbifdhe Meberficht 
der wirfenfhartlisen Sultur, Geipesthätlgkeit 
und Literatur bed Öflerreichlfchen Rulferfanten 
(Wien 1830, Gerold, 8.) ©, 355, 364 u. 30% 
— Porträt, Unterferift; Habbl Moses Ku 
ale er. Bitdonsaphie, ohne Annabe ded Zelch · 
neıs und Bithoneapben (Werd, 4%.). 
Kuno, Undreas (ungacifber Di h- 
ter, geb. Im Elſenbutger Gomitate Un: 
garno im Jahre 1810, geft. zu Beith 
im Jahre 1843). Stammt von reformir- 
ten Eltern, ſtudlete In Veſth und beendete 
dort bie Rechte. Mit Peter Bajda be- 
freundete er fich und machte mit ihm eine 
Bußreife dutch Deutfchland. Gr ſtarb in 
det Vollttaft feines Lebens, erft 33 Jahre 
alt. Uußet mehreren päbagogifcen 
Schriften, deren Titel id aber nicht er- 
fahren fonnte, veröffentlichte er durch ben 
Deu ein Drama unter dem Titel; 
nIsten ütälel“, d. i. Das Wortesurtheil 
Geſih 1839); zwei Sammlungen Ge 
bidhte unter ben Titeln: „Dalfüzdr*, 
b. I. %eberfcang (Prefburg 1840) und 
„Veran“, d. 1. Verfe (Peftt 1843). Auch 
begann er im Fahre 1838 die Heraus- 
‚gabe einer Zeitfeheift, betitelt; „A ter- 
meszot*, d. i, Die Natur, melde aber 
in kutzet Beit aufhörte, Seine Dibtun- 
gen werden als heitermelancholiſch und 
naturfinnig bezeichnet. 
Magyar Irök.Blotraje-gyüjtomäny. Ayüjts 
Perenzay Jakab &n Danielik Iomsj, 
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Am foweit eine folde bei 
irakler wie ſt. überhaupt mög- 
und endlich wurbe es bee Hafen, 
5 — zerſchellte Lebenawrack 
und in welchem er ſeine letzte 
fand, In Bien auch ſchloß er 
z fprochene Ghe mit ber berühm- 
Zragdbin Sophie Schröber, 
> Ehe vom der fürzeften Dauer. Um 
Detober 1828 Hatte N. auf einem 
te, das Director Catl gab, diefe 
oe bdramatifhe Künſtletin kennen 
st und Ihr im wahrhaft Leiben- 
ct Wufcegung die Hand ange 
1, bie auch angenommen wurde, 
n wenige Zage fpäter, am 25. Deto · 
t gefchloffene Cheband kaum nad fo 
als feit ber erſten Begeg- 
und der Hochzeit Tage verfloffen 
en, wieder zu löfen. In Wien, wo 
unter dem bequemften Verhältniſſen 
bei Director Gar! engagirt war, feierte 
ſchon damals Triumphe; nun ging er 
18 mit, thells ohme Catl's Zu 
wung (meift leßteres) auf Sunftreifen, 
‚ohne fich meiter um feinen Die 
‚tector zu Rümmern, einmal über zwei 
ausbehnte. Wis er wieder mach 
zurüdtehrte und von Gart, ber 
hm gegenüber fo zu fagen fein eigenes 
jaß, mit offenen Armen empfan- 
pe, trat er zum etſten Male als 
dor auf, und mit biefer Rolle 
18 06 mit Kunft ein Komet 
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v ber Ni damats auf biefer 
1 mälig vorbereitete, nicht mehr 










Kunf 


mach Lelpzig, wo Ihn Director Ringel 
harbt millfommen bieß. ls aber in 
Bien in ber Poſſe, durch manzherlei Stö- 
rungen veranlaßt, ein Stilliand einge 
treten mar, erfchien es bem Director 
Garl denn boch wünfbenswerih, einte 
ſolche Zugfraft, wie Rune unter allen 
Umftänben war, wieder fein zu nennen, 
und Garl's Bemühungen gelang cs, 
ſtumſt zu bewegen, bafı er, wie er früher 
aus Wien mach Leipzig, fo jeht aus Leip- 
Nig nach Wien dutchging. Ueberhaupt 
gehörte das Durchgehen ober, um ſich 
tech niſch auszubrüden, das ‚Impftillenab- 
tefen® zu Kunſſi's cbaratteritifchen 
Eigenthümlicyfeiten; dieſer fein Hang, 
worin ihm bisher Peiner gleich gefom- 
men, war bei K. gerabegu unftillbar, 
us Kunft in Wien ankam, befchenkte 
ihm ber barüber höchſttuſtledeue Catl 
mit eimem ſchonen Meitpferde, Indeſſen 
verboppelte Ningelharbt Anbote 
und Inteiguen, um Runft wieder aus 
Bien Herauszuloen. Aber biefmal mar 
es nicht leicht, dieß zu erzielen. Der oft 
gewipigte und deßhalb vorfichtig gewor- 
dene Garl hatte ſich ber Papiere 
KRunft's bemädtigt, fo daf an ein 
Borttommen ohne biefelben kaum zu 
denken war, Ein Mann wie Kunft 
fannte jeboch feine Hinberniffe, wenn 
eo das Durchgehen galt, Dre in Wien 
anmefende Schaufpieer Hanftein 
teiöte eben nad) Leipzig; Munft nahm 
Bei Ihm die Stelle eines Bedienten an 
und kam als Bedienter Über bie ſaͤch⸗ 
ſiſche Grenze und fo zu Ningelhardt 
nad Leipzig. Im Diefer Weiſe ging es 
ab und zu. Seine Leidenſchaft, burdipu- 
gehen, fAmäterte nicht im geringften dei 
Beifall; im Begentheil; als er im Juli 
1335 wieder mach Wien kam und vor 





. | übervollem Haufe im ber Rolle des Hanı- 


let auftcat, geſchah +6, dab har Hut 
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und nachdem 
eine Breiftätte; — 
dem Maler zum Untettichte, 


bt Kes fortzufegen. Klaus 
feinsın Zöglinge nach Wien und 
feiner Verpflichtung getreu nad. 
Jahre hatte K. bei Klaus gelernt, 
aus eigenem Untelebe einige 
‚Karl Lorh’s, zu beffen Arbei- 

£ fidy befonders angezogen fühlte, 
nun fagte ec feinem Meifter Leber 
zeidte mit den Gopien Lothis 

ch Venedig. Ein Empfehlungs- 
ben Maler Libri mar Alles, 
noch mit fich führte. Aber dieſe 
müßte ebenfo wenig, mie 

lange noch nicht vollendete Ausbil: 
ſchlug ſich aber duch Italien 
— durch und kam in groher 
Dort lernte er in einet 

= die Ihn ber Hunger gelockt, 


wepti fennen , ber ebendort feine 
‚hielt. Dem Schweizer fiel der 
Dingling auf, er befragte ihm 


Buebli lub ihm ein, mit. 

d nahm ihm dann mit, führte 
hreren Malern, bis fie einen 
er benöthigte und St. bei 
‚zeigte ex ſich bald als 
Maler, der ihn aufge: 

im es weniger etnſ mit ber 

g — ſchnelle Arbeit, 





Auyoy 
auch darnach einzurichten, malte ſchnell 
unb vollendete eines Tages neun Bild ⸗ 
niſſe. Dadurch gewann er eine ungemein 
große Leichtigkeit im Bilbnißmalen und 
auch feine Einnahme mehrte ſich in erfreu- 
lichet Weife. Uber K. fhleb weislih Er- 
werb und Kunft. Sein Streben, zu erwet · 
ben, ſchmaͤlerte nicht im Geringften feinen 
Gifer für die Kunft, er befuchte fleißig bie 
Akademien, ſtudirte Raphael unb bie 
Antiten, die Gehelmniffe des Reizes und 
bes erhabenen Geſchmackes, und ba bas 
Golorit ihm Immer michtig erſchien, fo 
wibmete er aud ben Meiftern deoſelben, 
Titan, Gorregio, Buido Reni, 
Garavagio, feine volle Nufmerkfamkeit. 
Sein bienftliches Verhäftniß zu dem Ma- 
ler, der ihn liebevollaufgenommen, wurbe 
erſt Durch eine Krankheit Hd gelödt; in 
Bolge derfelben mußte K. feine Arbeiten 
einftellen und, halb genefen, in Brascatl 
Erholung fuchen. Einige Wufträge zu 
Bildniffen, welche er in Rrascatl erhielt, 
veranlaßlen ihn bei feiner Nücfche nach 
Rom, ih nun jelbftftändig zu machen. 
Es gelang wider Erwarten gut, feine 
Bilder fanden Käufer, wurden gut be 
zahlt und ald eines berfelben dem Prin- 
zen Alexander Sobiesti fo fehr gefiel, 
daß er ben Künfkler perfönlich zu ſich 
beſchled, nahm K. deffen Anteag, für Ihn 
allein zu arbeiten, an und blieb mei Jahre 
In diefem Berhältniffe. Nun trieb ihn 
Sehnſucht, neue Studien zu machen, fort 
und er befuchte Bologna, Blorenz, Mau- 
tua, Venedig, und überall, mo man feine 
Bildniſe fah, gefielen fie fo fehr, baf 
man fie oft ben Arbeiten heimifcher Künft- 
fer votzog, und K. balb ſeht gefucht und 
gut bezahlt wurde. 2% Jahre, nach An⸗ 
beren 25 Jahre, hatte K. auf diefe Weife 
In talien zugebracht, ſich Vermögen und 
einen fünftleeifpjen Ruf erworben, als 
er, nachdem er bißher manderlei Anträge 
































(gar — wo er 


Ruß zu Gunften Ku 


Wothomb feinen garen Gin- 


's unb feiner 


hörte, Icbenb, | Pläne geltend, Von biefem und dem be · 


——— anit Männern, 
Ründ, Bfrörer, David 

db, @raf Ale 

A. zu eine 

ib ernflenStubien ; @efchichte 
it, vornehmlich bie deutſche. 
ihn im ihrem ganzen Umfangs. 
ort ging X. mach Paris, wo 
an Goufin hatte und 


ſich mach Brüffel, um dort einen 
m Aufenthalt zu nehmen. Dar 
hielt ex einige Beit ſtattbeſuchte 
über deutſche 2iterotur. Im 
€ ‚eben in jener Zeit nach einer 
sicherftellung feiner Nationafität fuchte 
ih von Sranfreich bebroht fah. 

b eine einflußreiche politiſche und 
> (bie flämifche) Wartei, welche 
‚Hflegen begann. mas bie Mich- 
dem germanifihen Leben kenn · 
. Unter ſolchen Umftaͤnden war 
das Auftreten zeitgemäß und 
h. Seine geiſtteichen Vorträge 
‚als „Vorlejingen over be hoog- 
letterfunde boor ben heer Kur 
in den FJahrbüchern für flam ⸗ 
Biteralur durch ben Bicepräfi- 
bed Reibunals erjter Initany 
ur überfept. Das Journal „E/In- 
dant*, damals das Journal des 
das, über den Parteien fichend, 
mit Geift und Ruhe zu ber 
tebte , brachte Ueberjepungen 
‚feiner Vorträge in's Bran- 
welche ber Afabemiter Dan 
ft beforgt Hatte. Untet ſolchen 
6 fichtlich die Thellnahme 
Deutfißen und feine geie 























rühmten beigifcjen Dichter und Rovelli- 
Ren Henrik Gonfsience kräftig unter- 
fügt, gelang e6 R., im Jahre 1841 das 
Wochenblatt die „Brenzbotem“ zu 
gründen. Anfanglich folte das Blatt 
Belgien mit Deutſchland politifch-litera- 
tiſch vermitteln. Der preubifße Befanbte 
in Brüfel, Baron Heinih Arnim, 
ber biefe Beitfehrift unter feine Bot- 
mäßigfeit und preuifchen Einfluß bein- 
gen wollte, dabel aber an Kurandba's 
Unabhängigkeitsfinm fehelterte, bewirkte 
endlich, daß bie „&renzboten*, welche, 
um nad Deutſchland zu gelangen, das 
Voſtamt zu Aachen pafficen mußten, 
dort jebesmal confideirt wurden. Siet · 
durch mar 8, deffen Energie durch bie 
Schwierigkeiten nicht erfahmte, veran- 
laßt, Die Ueberfiebelung bed Slattes 
von Brüffel na Leipzig zu bewerffiels 
figen. Diefe weit und breit berühmten 
„grünen Hefte? begründeten und mit 
Recht Kutand a's Auf. Diefe im Bor- 
märz vervehmten, aber insgeheim viel 
verbreiteten unb noch mehr. gelefenen 
Wocpenhefte waren für Jeden, der ſich 
über Defterreih unterrichten wollte, Die 
einzige outhentifche Quelle. Die „Brenz 
boten® nahmen eine ganz eigenthümlidhe 
und hervorragende Stellung In ber pur 
blieiftifehen Literatur der Jahre 1842 bis 
1843 ein. Im Allgemeinen mar Deuiſch· 
land gewohnt, fobald über Oeffetteich 
im „liberafen* Sinne geſchtieben murbe, 
bie Gsiftenz biefer Monarchie bekämpft, 
das geiftige Leben derfelden hecabgemür« 
bigt, feine Stellung zu Deutfhland als 
ein Joch als unb erechtigt in gehäffigfter 
Beife gefehilbert zu fehen. Mit Erftaunen 
fah mar daher bie in eipatg ericheinente 
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[amläplich des Mtewer'ichen Infultes 
Ruranda] — L’Europe Jour- 


dt. Gomverfations-Leriton. 
Branz Lad, Hiener Drag 1859, 
er, 2er. 89.) Bo, IV, ©. 1075. 

1) Litdoge. von I. Kriebuber 





wamda nicht geichont wich. Im Bolgenden 
Felle fh Kuranda’s polisifhe Stellung im 


Köntgreite fpriht, die adelgen Kronldns 
dee und Ihre Mutonomie aber nur fo neben 
ber in's Schlepptau nebmen und diefe Länder 
als Gtatifien der äechlfhen Autonomie gelten 
loſſen wiu. mit entgegen. 30, 
als Rieger fih fo meit vrnah, Nuramdars 
Benterfung, man fnne den Mogeorbneket 
wohl widt dafür zur Rechenfchaft gieben, was 
er auperhalb bed Huufek kreibe, mohl aber 


Adeededaite (30, auguſt) fermutitt 2. mit 


ber Öfterreichifchen Rao dariaad et 
unaatas der fd erimnert Jader 1860, 
wir bier auf Dem Gacis as · aciadeu auu · 
der, Sieditiader und done aus aim Län, 
dern eimereecirt wurden, fo told umb fo 
acaua. dab fie kaum Die chen Minfanakı 
rände der Arirgstunft lernen fonnten, um 
eiligft hinsnter gefidt zu werden, ade Autter 
für die Rancnen der Domes zu Slmm, 
der meih, dab bat Übrige Drfireerich mil 
deinem Blue, mit dem Blste deiner Rinder 
He Nirderwerfung der Dirtatsr and 
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heil 
le 
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ie Wissreahet | Landes ob der Enns 3. Juli 1771, geſt. 
de  belrmaptrt® | im Stifte St. Flotian 12. April 1843). 
1850, Vieveg und Sohn, | Sein Vater war ein Schulmeifler und 
jen, 2. durch einen | murde für feine fünfsigjährige Dienfiei- 
‚ vermehrte Aufl. ebd. 4854); [fung mit bem Ehrenzeichen geſchmückt. 
ık- and Firbekunst im iherm gan- | Nachdem der Sohn die Bpmnafialelaffen 
f beendet, wurde er zweiter Organiſt in 
Linz; im Jahre A789 trat er aber zugleich) 
mit feinem jüngeren Bruder in das Ghor- 
heernftift St. Flotian, im jenes berühmte 
Stift, vom bem es Heißt: „Ein Spiegel 
und Borbilb alles beſchaulichen Lebens, | 
eine Martha der Gaftfreifeit, ete Trö- 
ſterin der Betrübten, ein tebenbiger Baum 
alles Wiffens, eine Lehrerin jeder gemein- 
mügigen Kunft*. Bei feinem Hange für 
bie biftorifche Wiſſenſchaft war dieß bie . 
tedte Stätte fie 8. Ge wurde nun mach 
Wien In das dortige General. Seminar 
‚gefendet, hörte die Vorträge Danme- 
(alität, war von meh-|manı' 6, Mahr's, Menberger's 
sine zum Ehtenmit. und Wieſer's, im der Münpkunde jene 
« und bereits Im Jahre] Neumenn's, im ber Diplomatit jene 
[823 von ber ſtoatswiſſenſchaftlihen von Gruber und Raub, und U. 
it der Univerfität Landshut zum|brehtsberger umtermies ihn im Se 
+ geabuirt worben. Et flarb im |neralbafe und in der Gompofitionstehre. 
‚6 von 82 Jahren, In das Stift zurlicigefehet, legte er im 
1602, Me.299, & ta2 {na | Jahre 179% Die felelichen Gefübde ab. 
Bi Die Muse feines geiftlihen Berufes wid · 
mete er nun ausfehlleflich gefcietlichen 
Korfhungen, und eine Reihe ber werth- 
vollſten Arbeiten, melde noch heut von 
Oeſchichtotennern in Ehren gehalten wet · 


Ba: Bear: aa m Ba 
aiſcher © „Bigtrüge (or N 

an Bon | yon ab dr Eon“, A Wbe, (Min 1805 

dis 1809), melde Darftellungen bes 

WBefdiotsforfher, | Bauerntrirges im Obetdfterteich unter 

Mt im Müpfviertel des | Badinger und Wirliinger, ver von 
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d, Da6 Metacl {ft 
eihifher Zufbauer, berunte 
13.8, Ebersberg (Wien, 9) 
. zos 








Arme geblent und ber Seisgöfärm fi 

f er verzogen, trat K. am 1. October 1894 

——— ©.32. neuerdings in dem Ruheftand über, in 

—— welchem ex bie am fein, 21 Jahre for 


alt, vr: Bernatdon in Mrmee hat M. die helfen Mämpfe der 
enss Götniiäen Staokfoaten, von | Jahıze 1799-1813 ruhmwoll mitgefoc- 
Alam nBasttı seramint, in unb Beni eenen Bahe 


mehreren Anläffen gegeben. Befonders 

13 Breiherr (£ & Major] ihat er ſich im Jahre 1809 , ‚om zweiten 
md Ritter des Maria Iherefien-Drbens, | Tage der Schlacht bei Wagram (6. Juli), 
Bes Nieberöfterreich Im | hervor. K. mar bamals Gapitän jm 
), geft. ebenda 17. October Islauer Landweht - Batalllon. Dieſes 
20 Jahre alt; am 6. de⸗ ward am 6. beordert, den mil einer 
Cadet I das 13. Dra-| Beuftwehr verfehenen Graben bei Matt. 
aus melden er am ee 
r — — Mittag unſere Plantlerkelle durch den 
h mit großer Werflärkung vorbeingenben: 
ee 
felben aufgeftellie erfie Bataillon bes 
Inſanterie · Regiments Stalm ſchwet ber 
droht wurde, fehritt K., bie gamie Gefähr- 
uchteit det Situation ertenmend, fo roſch 

w und entſchlofſen zu einem 
46. Deember 6,3. gegen ben Beinb, daß biefer, ber bereits 
haft zuBatonyi-Infan- | bie Bruftiwehr überftiegen, nichts Gifigeres 
t und im Bemfelben] zu ihum hatte, alt hinter derkälven wduer - 
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taufenb und. tauſend Hilf6mittel; bie eine 

open gu > „einfach tafche Bervolltommnung förbern, zu Ber 
*, [Salgburger Zeitung 1816, | bote ſtehen betrachtet werben. Als Kurz 
B.10 — Bilimein (Benedich), Derbeffezungen, 


richtet. De Luca hat un ben Namen 
besfelben, wenn man bem Klange des 
u, | Ramens vertrauen fol, niäyt gamp nans 


aufbewahrt. De Luca nennt ihn Adam 
Kapronzat und ſchrelbt vom Ihm, „baf 
Jofep biefer Siebenbürger ſchon fange unferer 
und Schriftfielfer, geb. | Nation Ehte würde gemacht haben, wenn 
. November 1736, geft. | nicht ein ausſchließendes Privilegium ihm 
1792). Beendete bie Stu- | dem Weg, feine Bähigkeiten zu zeigen, ver- 
pertte!® Gin anderes nicht 

— Verdlenſt Hurzböd's if ferner, daß 
B ii befaf. K. über- |er die überfpannten Drudpreife des 
e im Jahre 1785, und fle|tange Belt durch fein Brivilegium ge- 
fbäpten Herin von Trattnern aufein 

beſcheidenes Maß zurützugehen zwang, 
ba er felbft um bie mäßigen Preife 
«| Arbeiten ausführte, melche bie Tratt- 
J en fiellte Alles mi necn'fhen an Auoſtattung unb Sollbität 


— eine Univerfitäts- | Umficht ein bedeutendes 
n zu Dürfen, welche ben, unb mar Befiper der Herrfehoft Ser 
Kine a feäter an | fing bei Wien. K. hat außer verfhiebenen 
ing. Um bie Technik | Wuffäpen it der Miener Mealgeltung 
ie erwarb fid) K. ein nicht | folgende, theils telhfitänkige. Yarit Were 
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ausgefept. Im Jahre 1802 nahm R.; 
wieber eine Tenoriftenftelle am ber Kreug· 
bereemficche In Prag an, am melder 
Braupmer zu jener Zeit Mufifdirector 
- | war, den K. num mit feinen beiten Kräf · 
tem unterftüpte. K., bee bas Biolon.. 
celle meifterhaft fpielte, Hat für feim 
Anftrument mehrere Sonaten und Solo'6 
gefhrieben, die jebody micht gedtuckt er · 

any. Rodakter Dr. Frant. ſchienen find. Der Kicchenchor auf dem 
‚er, &- 1 Gonverfations-®rziton. | Steahom befißt noch von ihm eim gut 


Beelfe (Miener polit, goui | Hiabacg (Gottfried Jop.), Mlgemeines biſto · 
Rast, tifhhes KünflerLeriton für Böhner und zum 

h Theile auch für Mäbren und Cchleflen (Brag 
, Andreas (Zomfeper, geb. | 1915, Soul Saale, 4.) Bo. IL, Sp. 16. — 


eils im — Kreife Böh- u — “au. ee 
©, 


Ruthy, Ludwig (Schriftſtellet, 
geb. zu Nihalyfalva Im Biharer Go- 
mitate 9. Jänner 1813, geft. zu Grof- 
warbeim 27. Auguſt 1864). Beendete 
die Studien zu Debrerjin, wo ee dann 

untertichtete. Bis zum Jahre | beim Gomitate praftieirte. Im Fahre 
K.Sängerknabe; ba ec mutirte, | 183% begab ex fih nad Prekburg, mo 
der Zandtag ebem tagte, und fein Auf. 
ofophie an der Prager Hoch· | treten bafelbft war fo geartet, baf ihm 
wurde im Jahre 1780 als | die Grlaubnifi zur Advocaten Prüfung 
ange, | verweigert wurde. Sein Verſuch inPenh 

bie Rehabilation zu erlangen, blieb erfolg» 
108. Gr mahm nun einen Unteag der um- 
garifchen Magnoten an und begab ſich in 
‚Bolge deſſen nach Maufenburg, um bie 
dortigen Verbäftniffe zu fubiren und. 
| darüber den ausführlichen. 
Bericht zu erftatten. Nach feiner Rüdtehr 
aus Siebenbürgen machte er neue Schritte, 
zut Abvocaten- Prüfung zugelaffen zu 
merben, welche ſedoch wie alle biöherigem 
erfolglos blieben. K. war alle auk Ih, 
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marmbefeelten Gel f: 
Sonnenfhein übergoffen, viel 
und Poeſie athmend, mit eigenem Mugen 
gefehen haben, um fld bie noch Immer 
micht zu hoch gegeiffenen Preife zu erflä- 
ten. Bon anberen Urbeiten Kes find an« 
K mehrere Jahre anf ber | zuführen, mehrere Zeichnungoſchulen, u. 3. 
t, begab er fich mit feirtem | ein „Weltstöndiger Mtzericht (um — 
Fb Bien und arbeitete bafelbft 6 Hefte 
b der Johre I826—1832 vor- 


Trentfensßyfhe lithogea 
(che Anflalt,, an deren Blor | 1829, Du, 40.), und bann eine bel Zam- 
R. und fein Bruber Karl aud | pel in Srap in Marker Auflage erſchie - 
nene aber fängt vergeiffene „Zandscafts- 
feit ber Brüber eine vereinte; im | Seichnensihele*. Berner hat St. bie IP Blät- 
trennten fie fih. Zofeph|ter zu Ungers Werke „Die Urwelt in 
nach Orap zurüd, wo er in | ihren verfihledenen Bilbungsperioben* 
, Del- und Rrescomalerei | gemalt, beren lithographifche Nachbilbung 
ig war, zuleht aber fid)| bie Schönheit ber Driginale nicht ahnen 
ber Sandfehafts-Aquarel- | läßt. Sie waren fünmilich in den Mona- 
ete unb mährend eimer | ten Februar und März des Jahres 1859 
Jahren viele Bilder vollen | im öfterreichifchen Kunftvereine zur Um - 
ſich meift in Händen von | ficht auegeftellt. Auch hat K., als im 
bes In und Auolendes befin- | Jahre 184 anählich der Demolitung 
nftausftellungen hat er mit | ber’, k. Burg — 
n fich nie betfeiligt und inAquarellgemälden angefertigt wurde, 
welches bie Burg in verfehlebenen Unfic- 
tem der Nachwelt aufbewahten fol, zu- 
gleich mit bem Maler 9. Meichert ft 
Auftrag erhalten, bie Aquarelle auszt- 
führen. Das Abum enthält 20 Blätter, 


Verhättnife, Förperlic, 

und geiftiggebrochen, Im diller don 86 Jahr 

. | ten. Bei feiner Schweſter, einer verheira- 

theten Eber, befindet fich fein leptes Bil 

und eine Sammlung von Ihm entwot · 
fener Sthzen. | 
Zagespon (Graper Wlokty 1Eüs, Sr. in — | 

8° 
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Auwaſſeg 


Theater-Zeitang. Herausg. von Adolph 
Bäuerle (Wien, 4%.) 1834, Wr. 314. — 
Der Aufmerkfame (Brager Unterhaltungs 
Blatt, 49,) 1838, Wr. 152. — (Hormayı's) 
Archiv für Geſchichte, Gtatiftit, Literatur 
und Kunft (Wien, 4.) XV. Jahrg. (1824), 
©. 233. 

Kumafleg, Karl (Landihafts- 
maler, geb. zu Trieft 16. März 1802). 
Bruber des Joſeph R. [fiehe den Bori- 
gen], mit bem er aud, wie bort erwähnt, 
vereint die Grager Kunftafademie be- 
ſuchte, dann nad) Wien ging, für ben 
Trentfensty'fchen Berlag arbeitete, im 
Zahre 1830 aber, während Joſeph in 
feine Steiermarf zurücfehrte, den Kaifer- 
float für immer verließ und ein glüd- 
lichetes Loos fand, als fein armer Bru- 
der. K. murbe Begleiter des Grafen 
Schomburg und bereiste mit biefem 
Sübeuropa unb ben ganzen amerifani- 
ſchen Gontinent. Bei feiner Rückkehr 
nad) Europa ließ er fih in Paris bfei- 
bend nieder und übt dort bie Landſchafts · 
malerei aus, mit der er fi) einen geach- 
teten Künftlernamen und ein Vermögen 
erworben hat. Außer mehreren bei Ge- 
legenheit der Kunftausftelungen erhalte. 
nen Auszeichnungen verlieh ihm Kaifer 
Napoleon III. in Anerkennung feiner 
tünftferifchen Thätigfeit die Ehrenlegion. 
Seine Beftelungen führen ihm häufig 
nad) England. K. fol noch Vorzüglideres 
Leiften als fein Bruder Joſeph, und 
Theophile Gautier bemerft in einer 
Beſptechung des Pariſer Salon vom 
Jahre 1861 über bie von K. ausgeftellten 
Bilder: „M. Kuwasseg apporte dans 
ses paysages un fini et une nettet& 
que nous avouons pröf6rer de beau- 
coup à la nögligence prötentieuse®. 
Leider ift es ben Bemühungen bes Her- 
ausgebers dieſes Lexikons nicht gelungen, 
bie in den Quellen verzeichnete Mono- 
‚graphie über K. zu erhalten, aus welcher 
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Auzmanie 


er jedenfalls teichere Daten als die obigen 

über einen bedeutenden vaterlänbifge, 

Künfer hätte (höpfen Fönnen, ben wir 

Nagler no das Müller-Klunjie 

ger ſche Lexikon: „Die Künfkler aler ga 

ten und Völker“, kennen. 

Cottreau (Jean Bapt. Hug. Nels.), Um ra 
d’artiste. Essai biographique sur C. Kr 
wassog, peintre oto. (Paris 1845, 9.) [m 
Kumaffeg's Borträt. Auch erfchien dapa ca 
Appendice & ia pröc6dente notice (Park 
1845, 8%,)].'— Le Monitear unirır 
selle (Paris, gr. Fol.) 1861, Nr. 182: ,- 
ion de 1861. XV.“ — Noch iſt eines beim 
Brubers der beiden Dbigen, Zofeph wm 
Karl, des Leopold N. (geb. 18. Ortskr 
1804, geft. zu Grag 6. März 1862), uw 
denten, der fih dem Baufache gemidmr, 
lange Zeit Ingenieur-Affiftent der k. 8. Lande 
Baubirection in Gteiermart und als folder 
beim Beziek-Bauamte in Gieisdorf ca 
theilt war; als fpäter das Bauamt der 
Stattpalterei einverleibt wurde, wurde 8. yam 
&.E. Burginfpector in Gratz ernannt. Leopold 
war ein fehr gefhidter Blumenmaler, dei 
Arbeiten fih durch Reinheit der Ausführun 
und friſches Golorit außzeichnen. 


Kuzmanid, Anton (ſüdſlaviſhe 
Schriftſteller, geb. zu Spalato in 
Jahre 1809). Gtubirte anfänglid) De 
Mebdicin, gab fie aber fpäter — um, wie 
er fid) felbft ausdrüdte — nicht ewig ben 
Jammer ber Menſchheit fehen zu muͤſen 
auf und widmete fi) der Literatur, für 
beren Pflege in feinem Baterlande er Ber- 
bienftliches geleiftet Hat. Um bie Liebe für 
bie Heimifche Literatur, Die völlig erſtotben 
war, unter feinen Landsleuten zu er 
weden, begründete er im Jahre 18% 
die fhöngeiftige Zeitfchrift „Zora dal- 
matinsks“, d. i. Die dalmatiſche Kor 
genröthe, wie es im Programme beißt: 
„für alle Freunde ber fchönen und 
füßen croatifhen Sprache, und bes 
nationalen und wiffenfchaftlichen Port 
ſchrittes“. Die „Zora“ erfhien bis zum 
Jahre 1848; in der Zroifchengeit führten 


Bi I: W. jeine und biefeloe Perfon, und zwar der 
X, ©.113] und im | obige Anton Kuymanid der Begründer 
4 lemtie die Redaction, | der „Zora dalmatinskat. 
1848 hörte bie „Zora* zu er | Düringefeld (a von), Aus Dalmatien 
auf und nun wurde das neue | (Pros 1357, Bellmann, 9.) Wo.1, 8,2328. 
—Uireka Öltankazegornje gimnazije, 
du Dbergpunnafien 
gegründet, dffen Rebaction | (ini I ae a Bu u Et 
1849 übernahm, aber auch el ——— 
d labiſche ol 
um Jahre ne | el ner “) —— 
maudnJ. Redaktor Dr. Prant. Lad. Rie- 
wor, di 4. Gonderſatlons / Lexiton. Medigirt 
von Dr. ftany Lad. Rieger (Prag 4839, 
ciftifcher a a RE 
Drftereeihifbe er 
terarifehes Wirken nur mehr | an Kunf, berausg. non Dr. WM. Schmidt. 
 Meberfegung von Le Beau's ee Be Bann Te 
del baseo impero*, melde R.| *) Sch. Asid, Mr #46, im Muffe: „Die 
seh Nationalitäten in Dalmalkın“. 
Kuzmany, Karl (gelehrter proteflan- 
tifeher Theolog, geb. zu Bries im 
9 Schler Gomitate Ingarnd 16. November 
erſchlenene größere Inrifche | 1806). Sein Bater Johann war Paſtot 
ꝛ (Zara, 8%). Buzma- [zu Bries. Der Sohn Kar! beſuchte das 
ib auch im Zara mehrere | Onmnafium und bie Humanitätaclafſen 
das Lehramt der @eburtshitfe, zu Topfha und Sajo Bömör, und hörte 
t6 vor einiger Zeit in Mube- | Phitsfophie und Theologie. Noch Be- 
b verfegt und lebt gegenwärtig da« | enbigung der Studien vetſah er etwa ein 
Suſ Balentinelli in feiner | Jahr lang eime Gezieherfielle im Haufe 
fa della Dalmazia e del des Kreineren von Pronan, dann aber 
(Zagrabia 1855, Ljud, |der Sitte jener Protefianten In Ungarn, 
obigem Anton K. noch | welche fih der Schule oder dem Dienfte 
ıbreas Kusmanis auf, von |be6 Heren widmen , folgenb, ging er 
er Urbeiten amfühet: in's Ausland, um bort feine wiflen- 
za de Veneziani coi Turchi in ſchafiliche Bildung zu vollenden. K. 
negli anni 1635—1648*, | begab fih 1828 auf bie Imiverfität 
Im Bgramer ülgeifpen Ro: | zu Iena, beſuchte bann Seipzig, Halle 
(©. 69-97) obgebrudt unb Berlin, und nachdem er 1820 ins 
ber „Zora dalmatinska*, | Baterlaonb zueügefehet, begab er ſich 
1 bes Botcicierd don Spa: | zunähft nach Küdmarf, wo er bald ein 
Marufid* (Br. 52); — |Gehramt erhielt. Zum Augufi 1830 wurde 
bes Giovanni Lucio |er zum Diofon in Bnfrig, an ber Geile 
des Guperintenbenten Adam Konic, 
ermonnt, won mo er nach Meufohl ale 
' Vaſtet und bereits 1832 nad Bnfcig am 
* Balentinelli bie Stelle des Superintenbenten ſelbſt 
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Veger bei Rober | Refiher Oefpanfiaft, und im Jahre IBAT 
— kehtte ec im feine Heimat zurüd, Nach- 
Sotarsprüfung abgelegt, 


"1810 (Orlpya Lbın, De Dan, 
.) BB. II, ©, 336 — Slornik 
eny. Nedaktor Dr. Frant. Tad. Rie- 
5 1, GonverfatlondLeriton. Nedigirt 
r. Brany Dad, — Weag 1859, u 
80) Ba. IV, S. 1090 nun feine Stelle in Warasbin auf, begab 
i ſich mach Agtam und trat bort bei der 
mb Moin fer an5] ""  |Ralionofgibe ein. Im Yun! ober begab 
er ſich im Auftrage des BanusFellatic 
if, Sugen (roatifher Bar- | mit nod ywelunbjwanzig anderen jungen 
ger, geb. zu Agram im Jahre | Ctoaten in Die Pofeger 
5). Sohn bes vormaligen Profeſſors um dort das Volk zu ben Waffen aufzu- 
ational-Primorfhule Fofenh |zufen und für den Dienft einzuäben. In 
b K. (geft. 1851). Die unte- | Monatsfrift waren in dieſet einen Me · 
m cloſſen befuchte st. in feiner | ſpanſchaft an 6000 Mann unter ben 
Neadt Agram, dann ſchickte Ihn der | Waffen. Im September kehtte num K. 
tach Fiume, bamit er bort die noch Ugram zurüd und diente bei dem 
‚Sprache etletut. Im Jahre | damals beflehenben Banalcathe bis zu 
geam zurücgekehet, beendete | deſſen Auflöfung. Run legte er die vor- 
‚philofophifhen Studien und | gefebriebene Abvocatenpräfung ab unb 
h wurde Advoeat. Bu gleicher Zeit aber 
nahm er Dienfte bei einem Steueramte, 
dem er jeboch bald nernoläffigte und 
fih ausfehliehlich der Ubvocatur zuwen ⸗ 
dele. Gr machte ſich nun zu Btod an ber 

































abe berufen, gab fofort das 
ber Theologie auf unb begann 
echte. Um ſich mit den unga« | öfterreichifhen Mechtes In Croallen und 
tniffen die Neberpräifung ber bortigen Abvocaten 
angeordnet war. Bel biefer wutde K. 






tel und nahm im Haufe 
 Magnoten eine Gr 
m So verweilte er einige 

komorner, dann in ber 









fremden Brüfungscommif- 
fion ſuchen, hätte fie aber richtiger = 
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Irift, 80) IT. geden (1862), Dr.dr „Die 
Roatenitiahr, „a slmplo storg". — Tagrt 
port (Oraper polit, Journal) 1862, Brilape 
Rr. 97, „Yan Roaternlt”. — Öan, bL.Mr 
Zelt (Beager pollt, Joamaly 1860, Nr. 30, 
86, 57, 68; „Pollticke „plsy Pana Bug. Kya- 
tarnikat. — MWalpdeim’s Iuufleite gei 
tung (Wien, f.Bol.) 1868, ©. 307, — Ueber 
feinen Bater Iofepb Romuald |. nen 
alethe: Baul Fol. Safat it's Gefchlehte ver 
enge 

tanken bes Berichtes gefiel, Par ger - 
Ihm megen bes Verbrechens der ef uns — rn 

‚der öffentlichen Ruhe zu einem | 329, saı, 

berfehärft dutch ocht Tage | Abet, Franz Boleslaus (Schriftfiel- 
verurteilte. Ala ihm diefer | ler, geb. zu Tabor in Böhmen im J. 
b borgelefen worden war, | 1828, gef. u Warfhau in Ruſfiſch ⸗ 
R. dem Borfipenden einen von | Polen 18. Juli 1864). Ke Hatte die Rechte 
Geſandiſchaft ausgeftellten | In Prag ftubirt und bort auch bie phifofor 
er als Unterthan bes Kaifers | phifche Doctorwürde erlangt. Nun nahm 
uhland begelchnet wird. Alſo hatte |er Die Stelle eines Erziehets im Haufe 
eufffer Unterthan fi zum dee Grafen Mirb ach, ſpätet it jenem 
ge Abgeordneten wählen Laffen, |des Kürften Loblomig an. Dann wurbe 
ale folder im Landtage ge |er Supplent am Opmmafium in ber Alt - 
Nachdem dann F. gegen das |ftabt. Im Jahre 1862 folgte er aber 
die Berufung eingelegt, übercafebte | einem Rufe als Profefor ber dechiſchen 
zahlreich anweſende Auditorium | Sprache und Literatur nah Warfchau, 
es burch bie Meuferung: nach all· | wo Ihn ſchon nach kaum zweijährigen 
jer Verwerſung feines Mecurfes cher | Aufenthalte Im fchönften Mannesalter 
infreich als nach Rufiland gehen | ber Tod ereilte. K. war auf phlloſoph· 
1, weil ſich angeblich die Politik | fcherm und ſprachlichem Gebiele ſchriftſtel - 
genmärt ruſſiſchen Megierang | Terifch tätig und hat nachfiehende Werte 
feinigem nicht vertrage!! Aus | herausgegeben: „Nauda prostondrodnd 
Nebensfkizge dürfte fich bie von |o pychoväni“, d. i. Populärer Unterricht 
Aſcheift „DM und Weſt“ für bie|über bie Erziehung (Prag 1849); — 
ichteiten biefes Parteigängers | „720, Zäsne“, b,i. Thränen, Dichtungen 
te Bezeichnung „Roaternifiade” | (ebd. 1850); — „Jana # Lobkowie na 
id herausftellen. Die weiteren | Hasistenjd @ 0 naucendjeho syno 
dieſes edlen Groaten, der fidh | Jaroslavoni € 1.d.“, d. 1. Des Johann 
„Sohn des dreieinigen König | von Lobkowitz Vorfcheift über den Unter» 
ea" nennt, find nicht befannt. zicht feines Sohnes (ebb. 1851), aus bem 
ge dournah 1882, Mr. 414 | fürftlichen Archive zu Raudnitz — „Ara- 
Morgendl ; Mr, 208 | iöka mluonice Frckat, di I, Kleine grie- 
= — art Bote [hifhe Sprachtehte ebb. 1851); — ‚Arts 
E Tigekkeriät rihens Fogik. Wach den Quellen bargestellt® 
5218. — DR und Wert woltifche Zeit | (Prag 1857, gr. 80); — „Keibaitt and en- 




























































Zohann (Beteri| Aplian, Jacob (geichrter Fefult, 

theker zu Kormeuburg).|geb. zu Prag 14, Febtuat 1714, geft, 
®. hat mehrere Meterinär- | zu Kamienigin Polen im Aptit 1774). 
Beſuchte das Gyamoſſum zu Prag und 
begab fich im Jahre 1731 nad) Krakau, 
we et im Alter vom 17 Jahren in ben 
Drden der Geſellſchaft Jeſu eintrat, 
Befätigt wirh unb bas fid) als | Dort wurbe er anfänglich im Lehtamte 

t ihren Segen ber Sanbwirthfchaft | verwendet, fpätee Fam er im das Golle- 
Viehzucht bereits taufendfältig | gium nad Thom und dann in das 
adelige Gonviet mac Lemberg, wo er 
überall Mathematik lehrte, in Thorn 
en gleich vortheilhaft angewendet | aber zugleich auch als deutſchet Brebiger 

d, beſtehen im Kaljerftaate 1400, im | thätig war. Won Lemberg Fam er als 
unb Sadıfen 800 Depots. Seit | Mector nach Meberesc in Grofpofem, 
48371861 find davon | Nach Aufhebung feines Drbens jog er 

I Badtete, & 24 Wr. Pfd., adge- | fich in ein bei Danzig befinblichen Kloſiet 
Solche Zahlen fprechen. | desfelben zurüd, um daſelbſt als Jeſult 

tten biefes Pulvets find; das |zu ſterben. Wenngleich als Jeſuit, fo 

und Hufheilpufver für Pferde ſtatb er doch nicht dott, wo er ed. ger 
Sirahlfäule, dem Stcahlcebs | wünſcht, ſondern aufdem Landgute eines 
bösartigen Maute, für das | polnifchen Edelmannes, beffen Söhnen er 

5 bei Kronifhem Slauentweh, mothematiſchen Unterricht erteilte. K. 
Schafe bei ber verheerenden | war vornehmlich Mathematiker und hatte 
das Schafpulver gegen | fi als folder Feine geringere Aufgabe 
bt; bas Schmweinpulver | geftellt, als bas Nemton'fche Spflem 
laufenden Brand und andere | über ben Haufen zu werfen. Aus Unlaf 
vorkommende Krankheits. | biefer abfonderlichen Beftrebungen ge · 
der Blüthenharz gegen bie rieth er auch mit P. Mate S. I. Profeſſot 
ber Hausthiere und bas | in Wien. in eine Polemit, weiche ziemlich 

u lange währte. K. hat Mehreres heraus- 
gegeben, unb zwar: „Czussa Meſen⸗ 











































und Wien 1857 mit Me 
inet worben. Berner hat er über einige —— 
‚Dr.), Deſterteich auf der | dungen Abhandlungen geſchtieben, u. 3.5 
Ausſtetluna 1562 (Wien, |„Ars demittendi so ab alto®; — 
9,99) ©. 20, Nr. nis, „Navis horologa solaris“; — „Status 
Memnonis eibilo solem salutans*, aber 
diefe Hanbfehriften And verloren gegam 
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e er auch bls zu. feinem | hier nicht ber Det, am bie meilere Aus- 
>. Weber feine fchlichte amt- | führung biefes Gedankens zu gehen, ber 
n, noch feine Befchietlichteit | ven Heimifden Posten überlaffen bleiben 
‚das er bereits als Stubent | möge. Herausgeber Hat es am michts 
ı fehlen laſſen, um über biefen mert- 
mürbigen Sonberling, deſſen hervor- 
ſtechendſie Gigenthümlichleit «8 war, 
überall feinen Namen aufzuzeichnen, 
suverläffige Etkundigungen einzuziehen. 
Das Grgebniß feiner Nacfarfjungen 
[oergt. bie Quellen] ift bie Sfigge, welche 
dem Leſer hier geboten wird. Es ift eine 
Thatſache, daß fich der Name Ryfelat 
in den Bergen Tirols, Steiermarke, 
Salzburgs, in bem Karpathen Ungarns 
und Siebenbürgens, oft in Höhlen und 
Bbe. (Wien 1829, Ant. | auf faft unzugänglicen Stellen, wie gela- 
wit 8. 8) ausführlich | platten, Ihalwänben, Grotte u, bal. m 
hat. Diefes Werk, ohne eigent- | vorfinde, und es ift auch wahr, daß dieſe 
ben Werth, befipt bach | Infehriften — wenigftens zu ihrem größe 
ten Theile — von ihm felbft hereühren, 
Es murbe vor einer Seite mir mitge- 
theilt, dieſe Marie RS, überall feinen 
Namen aufzufhreiben, habe In einer 
unglüdliben Liebe ihren Grund gehabt, 
indem er ſich am feiner Deliehten dadurdy 
rächen gewollt, dafı fe, wo fie immer hin · 
a fam und es am menigften vermulhete, am 
der Apat beſidt, ihm zu einer [ihm, buch Grolikung feiner Inſchriſt 
to Biele lebten, bie ihr,ge- | ober durch Nennung feines Namens vom 
Anderen, erinnert werben folte. Waht · 
ſcheinlichet ober iſt und wird auch burd, 
feinen noch lebenden Better, dem Herrn 
Griminalrath Branz Knfelat, beftätigh, 
8. habe einmal In einem | 









; gelungene Darjtelung bes | bie ipm angebotene Weite angenommen, 
zu einer flchenben Bolksfigur | feinen Nomen durch das Gebiet der 
nämlich Peter Shlemiht, |öflerreitifchen Monarchie bekannt zu 
ohne Schatten, den Gha- | machen, ohne jedo ch dieß zu hhun, indem 
reroigt hat. Das vollenbete|er zin ungeheures Verbrechen begehe, 
hleminlift Kyfelak, [ober eine neue Art des Selbfimorbes 
nes Chamiffo harrt. Es if | ammende. Anfelak verlangte hrel Tuhre 
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führt. Anfelaf follte 
eine Hauptrolle ſplelen 
Welle hat ber „alte Wie ⸗ 
— fo auch dieſen 








ceſchoffene 
triſche Blld dieſes Mannes mur etgaͤnzen 
heifen, fei noch bemerft, baß er, maß 


Über Mittelgröße, und Immer in Beglel 
tung zweler Bubel von ungewöhnlicher 
Größe einherging. Gr machte, um ſich 
abzuhärteı, weite Spaglergänge zu jeber 
Jahres. und Tageszeit, von benen er 
oft fpät Rachts Heimfehrte. Much fen 
Tod ift bemerkendwerth, Et farb an ber 
Shofera, fozufagen ber ſchrecklichen Krank: 
heit den Sriog erflärenb und mit ihr ben 
Kampf aufnehmend. Fe mehr vom ben 
Aerzten Arenge regelmäßige Lchensmeife, 
eine genolfe Diät in der Koſt und Ent- 
haltung vom Obfigenuß angeorbnet 
wurde, beflo mehr fündigte ex dagegen 
unb fam, in allen Taſchen Swelfchten und, 
Döft, das ex mit einer Art Bravour der- 
zehrte, in's Amt. Ude Vorftellungen feiner 
Beeunde nüpten nicht rue nichts, fonberm 
teigten ihm vielmehr zu noch ſchlimmeren 
Greeffen. Gnblich packte ihn ber Gegner 
und warf ihm aufs Bager; aber auch 
jegt noch beharrte er auf feinem — 
und wollte durchaus keinen 





| men, fo baßı ber zurüctgemiefene — 


damaligen Vorfchrift gemäß, fich genölhigt 


| fah, davon Mmpeige zu exfiatten. Eyſe ⸗ 


taf war in biefem 

Rampfe erlegen; fhon — 
war er am ber Cholera geſtotben. Bon 
lebenden Perfonen, die ihn in der aben: 






Ayſelak 


feines Rumens geſehen, lebt noch eine, 

Framz Haydinger, ber bekannte Alter · 

thümfer Wiens, ber ihm am ber alten 

Pfarrfiche zu Betersborf bei Wien hoch 

auf einer Leiter mit Farbe und Pinſel 

eben fah, während er eben an die Wand 

Namen und Zahreszahl hinmalte. Als 

ihn ein dortiger Bewohner warnte, daß 

die Witterung feine Schrift bald ver 
löfchen würde, erwiderte er, er mifle 
ſchon, wo er hinſchreiben müffe. Und: in 
ber That, feine Auffcriften finden ſich 
gewöhnlich an Stellen, bie eine ſchöne 

Bernficht bieten und doch durch vorfprin- 

genbes Geftein, Dächer oder fonft gut 

gelhügt ind. An einer Stelle aber befin- 
det fi) fein Name, wo er ihn nicht felbft 
bingefchrieben, wenngleich dieſe feine 

Manie Urfache der Aufnahme besfelben 

if, nämlich in dieſem Lexikon, in welchem 

er bie ungemein reihe Namensreihe bes 

Buchſtabens K. abſchließt. 

Ich habe nichts unverfucht gelaſſen, über dieſen 
merkwürdigen Sonderling Zuverläffiges zu 
erfahren. Wiederholte Befuche bei Wiens älter 
ſten Schriftftellern, u. U. bei dem Herrn Archive. 
Director Triml (befannter unter dem Dichter, 
namen Emil), dem Touriften Weidmann, 
Briefe und Anfragen bei verfciebenen Per- 
fonen, von denen id Mittpeilungen erwarten 
durfte, unter Anderen bei dem, feiner anti: 
quarifhen Kenntniſſe in Wiener Sachen fo 
geihäpten Baftwirthe in Ct. Margarethen, 
Branz Haydinger [Bd. VIII, ©. 107], 
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Ayſelak 


blieben mahegu erfolglos, und waren bie. 
ſchiedenen Mittheilungen der Genannten iu 
fammengehalten eher dazu angethan, dat 
bereits Beftgeftellte au verwiſchen, Ratt de 
Zweifel aufgubellen. Da wurbe mir belamt 
gegeben, das ein Bruber oder doch fehr naht 
Verwandter Kes noch am Leben fel, un 
mie der in Benflon (in Wien, Neubau, Gtif 
gaffe Rr. 31) lebende Criminalrath Herr Franı 
Kpfelat als folder bezeichnet. Ich (nd 
denfelben fofort auf und verbanfe ihm, ba nt 
den Vetter gefannt und Manches, wes ih 
betraf, aufgejeichnet, die zwar noch Immn 
tüdenpaften, aber im übrigen autpentifhen 
Daten, Ich fann nicht umhin, dem Heben 
mürdigen Greife für feine ſreundliche, wir fe 
nureiche Bereitwill igkeit bier öffentlich meinen 
Dank auszufpreen. Die fonfligen Duclır 
— bie fi zumeift auf Anekdotiſches befärin 
fen — unterlaffe ich Bier anzugeben, ba dir 
wichtigften oßnehin in ber obigen Lebensfkige 
angedeutet find. Man findet meiftene das Jahr 
1887 als jenes angegeben, in melden 2. 
feine Manie, fih überall aufzuzeichnen, in der 
wunderlichften, oft wunderbarſten Weiſe an 
geübt haben fol. Run gibt die „Wiener ir 
tung” im October 1831 im ihrem Zodtenner 
zeichniſſe vom 16,—26. October Kyfelat ak 
drüdtich unter den an ber Gholera Verflorbenen 
an. Es if alfo über fein Todesjapr fein Zweikl 
auläffig. und find fomit alle vom ihm im Jahr 
1837 und fpäter vorgenommenen Aufjeinun 
gen feines Namens in's Reich der Babel zu 
verweilen oder nad ihm von Anderen auf 
geführt worden, wie es denn auch faum iu 
bezweifeln it, daß luſtige Brüder, nachden 
der Name Ryfelak bereits in Allet Run 
war, ſich nicht felten den Scherz gemadt. 
ihm in's Handmwert zu pfufchen. 





Fabidky 


(Op. 161); — „Klänge aus dem Bihmer- 
mald. Walger" (Op. 155); ober aber nad) 
anberen beliebt gewordenen Schlagmwör- 
tern und Grfceinungen bes Tages, als: 
„Die Grenboten. Walyer in P* (Op. 156); 
— „Niegeode Blätter. ‚Waljer in H-moll“ 
(Op. 161). Seine erſte im Stiche erfchie- 
nene Tanzcompofition find die 1827 in 
Münden herausgefommenen „Aational- 
ländler“ (Op. 1), und die leßte bem Her- 
ausgeber biefes Lexikons befannte bie 
„Moosrosen. Waljer* (Op. 221). Ueberdieß 
hat 2. fonft noch Gompofitionen, ale 
Streichquartette, Goncerte, Divertiffe- 
ments, Variationen u. ſ. w. für Violine, 
Sloõte. Clarinette und Horn gefchrieben, 
deren Mänge nicht über das Weichbild 
des Gurortes Karlsbad gedrungen und bie 
nur im Manufeript vorhanden find. 
Seit 1824 verheiratet, flammen aus 
diefer Che eilf Kinder; von benen drei 
fih der mufitalifhen Kunft zugewendet 
haben. — Wilhelm und Auguft, beide 
im Gonfervatorium zu Prag zu Biolin- 
fpielern ausgebildet, haben bereits einige 
Kunftreifen unternommen, und lebt jept 
Erſteret zu Toronto in Brittiſch · Canada, 
Letzterer als Violinſpieler im Orcheſter fei- 
nes Vaters zu Karlsbad. — Eine Tochter 
Zoni L., von der Geſanglehrerin Mar- 
befi-Graumann inWien im Gefange 
ausgebildet, ift zur Zeit Sängerin beim 
Stadttheater zu Frantfurt a. M. Labitzky 
iſt ein ebenſo tüchtiger Director feiner gut 
gefhulten Capelle, als ihm aud) ein nicht 
gemöhnliches Gompofitionstalent zuer- 
kannt wird. Wenngleich vornehmlich auf 
dem untergeordneten Gebiete der Tanz. 
mufit thätig, befigen doch feine Arbeiten, 
weit über die hanbiverfsmäßige Technik 
hinaus, Poefie und find von lieblicher 
Erfindung. Auch verftand er es mit fel- 
tenem Geſchicke, die böhmifhen National- 
weifen mit ben verlodenben Hatmonien 
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Cabor 


zu ſteigern. Wenn aber von einer Seit 
bemerkt wirb, „in feinen Tanzcompe- 
fitionen wehe noch jene fühe Poefte, bie 
fi feit Strauß's Tagen aus ber Tan 
mufit immer mehr und mehr verliere und 
zuletzt in gemeinen Realismus auflöfe‘, ſo 
dürfte doch nichtsdeſtoweniger alle &ih- 
lichteit und Poefie der Labitz kyſchen 
Tänze noch immer Binter jener ber Täne 
von Strauß und 2anner zutd 
bleiben. 


Neues Univerfal«Lerikon der Zontunf. 
Angefangen von Dr. Zulius Schladebad, 
forigef. von Eduard Bernsdorf (Dretden, 
R. Schäfer, gr. 8.) Bd. II, ©. 68. — 
Syilling(®. Dr.), Das mufitalifceCuon 
(Speyer 1842, 8. €. Reidhard, gr.8%,) 6.28 
[nad diefem geb. 1810). — Meyer Q), 
Das große Conðerſations · dexikon für bie geil 
beten Stände (Hildburgbaufen und Rem-Yorl, 
Bibliograph. Inftitut, ge. 80.) Grfte Auflap, 
Bd. XIX, Abthlg. 1, ©. 079. — Squbett 
(Sutius), Mufitalifches dandbuch. Cine Cac 
flopädie für Tonfünftler und Mufkfteun 
(Leipzig und New-York, kl 80) ©. 154 [nah 
biefem geb. 1810]. — Slovnik nausnj. 
Redaktor Dr. Frant. Lad. Rieger, L.i. 
Gonverfations-Leriton. Redigirt on Dr. Bi; 
Lad. Rieger (Prag 1859, Kober, 2er.) 
Bd. 1V, ©. 1023 ferſcheint da in ächüiher 
Schreibweiſe Labiety]. 


feiner Tänze zu verweben und badurh 
den volfsthümlichen Reiz dieſer leptern 


Labor, Zofeph (blinder Pianiſt, 
geb. zu Horczomicz in Böhmen im 
Jahre 1842). In Folge einer Bfattern- 
krankheit don Kindesbeinen an blind, 
wurde bald die Mufif feine einzigeXröfe- 
tin, und wie er als Kind fpielend mit ihr 
begann, fol fie dem Manne Licht und 
Stab für das Leben werben. 2. fam in 
das Wiener Blinden-Grziehungs-Znfiul, 
wo er buch fünf Jahre Zögling dei 
felben war, und von dem Znftitutelehrer 
M. Schlechter im Gflavierfpiel unter- 
richtet wurde. In den Goncerten,'in 
wÄhen a in Wien im Jahre 1863 zum 
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ſuchte und von bem er behauptete, daß 

er ben fo berühmten fpanifchen Tabak an 

@üte wie gefunbheitszuträgficen Eigen- 

fÜaften übertreffe. Aus dieſem Anlaſſe 

brröffentlichte er die Schriften: „Disser- 

‚tatio de euitura Tabacae Hungaricae, 

qua simul ostenditur eu bene culta 

Hungarica, eiiam erperieniia teute, 

Tabacae Hispanicae non modo parem 

sed mullo suniorem confici posset 

(Viennae 1789, 80.), und im deutſchet 

Sprache: „Abhandlung von der Pflege des 

angarischen Cabaks u. 5. m.” (ebd, im noͤm · 

Eichen Jahre, 8%). 2. farb zu Wien im 

Alter von 74 Jahren, 

‚Stosger (Jh, Nep.) , Seriptoren Provincino 
Austrineas Sovietatis Jesu (Vlonvao 1885, 
Lex. 89.) p. 200, 

Labus, Johann Urhäolog, 
‚geb. zu Bredcia 10. Apiil 1775, 
gef. zu Mailand 6. October 1858), 
Seine erſte wiſſenſchaftliche Bildung er- 
hielt ee In feiner Vaterſtadt, wo ee auch 
1792 bas Stublum ber Theologie be- 
gonn, welches er aber fpäter aufgab, 
um ſich ganz feinem Lieblingsftubium, 
jenem der claſſiſchen Literatur, vornehm- 
ficy der latsinifehen, zuzuwenden. Die 
politifchen Bewegungen , in melche zu 
Ende des 18. Jahıhunderts die italie- 
nifche Halbinfel mitgerifjen worden, ent- 
zogen auch % 1797, jedoch nur vorüber- 
gehend, feinen wiſſenſchaftlichen Neigun- 
gen. Als mit dem Jahre 1799 für kurze 
Zeit ein Stillſtand in den Bewegungen 
eintrat, kehtte 8. zu feinen Glaffifern 
zur und da bie wiſſenſchaftlichen Un- 
fallen feines Vaterlandes, wenigftens 
was das Studium ber claffifhen Lite: 
cralur betrifft, feine Uusficht auf Erwel. 
ung feiner Kenntnlſſe boten, fo be 
ee bie Untverfitäten in Paris und 
wo fein Wiffeneburft Hinlängeiche 
fand. Im Jahre 1800 in 























feine Helmot gurüitgefeßet, bezog er nun 
bie Untverfität Bologna, an welder er 
die Kechtsſtudien beendete und im Jahre 
1806 bie jurtbifche Doctormürbe erlangte, 
Ausgefiattet mılt tüchtigen Kenninlſſen, 
melde ihm Freunde in meiten Seifen 
erwarben, nahm er in Mailand feinen 
bleibenden Aufenthalt, wo er mit Män- 
nern wießieognara, Monti, Bara- 
difi, Perticari, Volta u. U in 
freundfeyaftliche Verbindung trat. Unter 
ber vorübergehenden napofeonifchen Mer 
glerung wurden ihım mehrere nicht unbe · 
deutende Wemter im Gemeindeweſen 
Übertragen, denen er mit ebenfo viel 
Gifer als Mechtlichkeit oblag. Im Jahre 
1816 legte er aber freiwillig alle Aemtet 
nleber und lebte fortan ausfchlieffid, 
feinen antiquarifchen und arhänlogifdyen 
Stubien, in welchen er von Bachmännern 
als einer ber erflen Gelehrten Ztaliens 
angefehen und im mannigfacher Welfe 
ausgezeichnet wurde. Sein Scharſſinn 
als Alterſhumsforſchet wurde durch den 
Umfang und die Grundlichtelt feiner 
Kenntniffe mächtig unterftügt unb es 
war fein geringer Triumph, dem bie 
Alterthumswiſſenſchaft durch ihm feierte, 
ald er im feiner 1823 erſchlenenen Ub- 
handlung über die zu Brescia entberkten 
Ruinen eines unter Kalfer VBespaflan 
errichtete Baudenkmales, derem Alter 
und Umfang fo genau beftimmte und 
bie Infeiften fo treffend ergängte, baf 
die zwei Zahre fpäter wirklich dazu 
aufgefunbenen Reſte volltommen feinen 
dorher gefagten Beflimmungen entfpea- 
en und feine Ergänzungen faft buch · 
ſtãblich beftätigten. Gine vom bem berühm- 
tem btelſenden Belgont[Bd. I, ©.252] 
it Egypten entdeckte laleiniſche Inſchrift 
richtete 8,8 Mufmerkfamfeit auf die Alter- 
thümer biefes Landes, denen er nun eine 
geöfere Aufmetkſamtell zuwenhete H 
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Cabus 


durch deren Studium es ihm gelang, bie 
chronologiſche Reihenfolge von 56 Brü- 
fecten besfelben, von der Regierung des 
Auguſtus bis zu der des Caracalla, 
mit ihren Ramen und Thaten nachzu · 
weifen. Diefe Arbeit erwarb ihm in 'ge- 
lehtten Kreifen die ehrenvollfte Anerken · 
nung. Die arhäotogifhen Studien des 
claſſiſchen Alterthums, welche jeboch bie 
vothertſchenden blieben, hinderten 2. 
nicht, auch jenen der chriſtlichen Aera 
fi zuzuwenden, ‚wovon fein zmölfbän- 
diger Feſtkalender der hriftlichen Kirche 
in ben Lebensbefchreibungen ihrer Hei- 
figen einen ſprechenden Beweis bildet. 
Gin zweites in dieſer Richtung begon- 
nenes Prachtwerk: die Hauptkirchen 
Guropa's, ift leider — doch ohne feine 
Schuld — unvollendet geblieben. Das 
Studium und Erforfhen antiter Monu- 
mente leitete 2. in feinen Arbeiten un- 
millfüclic) auf das Gebiet der Epigra- 
phit, einer noch heut zu Tage in Italien 
beliebten Befhäftigung mancher Gelehr- 
ten, welche feiber nur zu oft in Spielerei 
ausartet. 2. verfuchte fi) unter Anlei- 
tung feines Lehrers Morcelli, bes 
Berfafjers des Werkes: „De stylo in- 
seriptionum“, mit entſchiedenem Glüde 
darin und leiftete bei mehreren Gelegen- 
heiten fo Vortreffliches, daß er im Jahre 
1837 bei Gelegenheit der Krönung bes 
Kaifers Berdinand in Mailand den 
Shrentitel eines k. k. Hof-Epigraphiften 
erhielt. Als feine Haupturbeit nad) die 
fer Richtung hin ift die Grläuterung 
von ungefähr taufend Inſchriftſteinen 
anzufehen, welche ſich ſammtlich auf Die 
Municipalgeſchichte feiner Geburtsftadt 
Brescia beziehen und wenige Monate 
vor feinem Tode im zweiten Bande des 
Museo Breseiano gebrudt erſchienen ift. 
Auch dürfte e8 nicht ohne Intereſſe fein, zu 
erfahren, daß Labus, von bem Fürften 
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Eabus 


Metternich aufgefordert, bie lateini- 
ſchen Infchriften für das Schlactdent 
mal von Gulm verfaßt hat. Die Zahl 
der von 2. durch ben Dtruck veröffent 
lichten wiſſenſchaftlichen Arbeiten ift ſeht 
groß. Der erfte (1851 erfchienene) Jahı- 
gang bes Almanachs ber kaiferl 
Alademie ber Biffenfhaften 
gibt Seite 235—244 eine volljtändige 
Darftelung derſelben. In folgender 
Ueberſicht werben nun bie felbfiftän- 
dig erfienenen und fonft hiſtoriſch 
michfigeren Arbeiten aufgezählt, inBe- 
treff ber übrigen wirb auf ben Almanach 
gewiefen. 2.8 felbftftänbig Herausgege- 
bene Schriften find aus dem Gebiete der 
Archäologie: „Sull’ antica colonna 
letterata che si conserva in Maguszano® 
(Brescia 1812, 8%.); — „Sulla Tribi 
e sui Decurioni dell’ antico Municipio 
Bresciano“ (ebb. 1813, 80.; c. fig); — 
„Intorno a due antichi epitafi acgui- 
stati dall’ abbate Sebastiano Ciampi“ 
(Milano 1817, 80.); — „Epigafe 
antica scoperta in Padova pubblicata e 
apiegata® (ebd. 1819, 80.); — „Ars 
antica scoperta in Haimburgo dal cons. 
Stefano Mainoni pubbl. e illustrata® 
(eöb. 1820, 40. con tav.); — „Intorno 
a due Iscrizion! Velleiati. Lettera etc. 
etc.“ (Parma 1820, 40.); — „Intorno 
all’ isoletta del Lago Benaco ed ayli 
antichi monumenti che vi si conser- 
vano“ (Verona 1821, 80.); — „Deis 
certitude de la science des Antiquites 
(Milan 1822, 40. ot 80,, av. planch.ı: 
— „Intorno vari antichi monumenti 
scoperti in Brescia nel 1823* (Brescis 
1823, 4%, con tav.); — „Delle Ter 
sero e degli Speitacoli Romani* (Ni- 
lano 1827, 80, c. fig.); — „Intorne 
all’ antico marmo di Caio Giulio 
Ingenuo“ (eb. 1827, 80.); — „Di 
un? epigrafe antica nuopamente uscis 
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martire“ (ebb. 1828, 80. n Vita di 
8. Alberto Quadrelli vescovo di 
Lodi“ (ebd. 1828, 8%); — „Vita di 
santa Eurosia vergine e martire“ 
(Foligno 1831, 80.);— „Cenni intorno 
alla vita ed agli scritti del canonico 
teologo Pietro Rudoni (Milano 1836, 
80); — „Necerologia del generale 
maggiore Carlo Balabio“ (ebd. 1837, 
89.). Außerdem enthalten das Gior- 
nale italiano in ben Jahren 1807, 
1808, 1809, 1811 und 1813 aus feiner 
Beber die Biographien bes Giuſ. Zola, 
Antonio Brognoli, Garlo Roncalli 
und Domenico Eoccoli; die Com- 
mentarii dell’ Ateneo di Bre- 
seia, jene des neapolitanifchen Hiftori- 
ters Camillo Borzio, bes Bhilofophen 
und Dichters aus dem 16. Jahrhundert 
Girolamo Veritä, und des Giacomo 
Bergamini; und das Giornale 
dell’ J. R. Istituto lombardo di 
scienze, lettere ed arti in den Jahren 
1841 bis 1847 von feiner Hand bie 
Nekrologe der Mitglieder: Giufeppe 
Morofi, Ambrofio Levati, Gaetano 
Gattaneo, Garlo Baganini, Pietro 
Configliachi, Giuſeppe Acerbi, 
Baolo de Capitani, Garlo Gaetano 
Geisrud und Giulio Ferrario. 8.86 
wifſenſchaftliches Wirken wurde in ber 
gelehrten Welt allgemein anerkannt; er 
war wirkl. Mitglied und bis zum Jahre 
1850 Sectetär des I. R. Istituto lom- 
bardo di seienze, lettere ed arti; feit 
14. März 1847 wirkl. Mitglied der faif. 
Alademie der Wiffenfchaften phil.-Hift. 
Claſſe; die meiften Atheneen und archäo- 
logiſchen Geſellſchaften Italiens (dmüd- 
ten ihre Mitglieberlifte mit feinem Namen, 
aber aud) die fon. Akademie der Wiflen- 
ſchaften zu Berlin, jene zu Turin, bie 
franzöfifye Acad&mie des Inscriptions 


et belles lettres zu Paris, die ton. hüh- 
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miſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ju 
j Brag zählten ihm zu ihren Mitgliedern. 
Außer Sr. Heiligkeit dem Papſte und dem 
Könige von Sardinien hat ihm auch feir 
eigener Monarch) und zwar mit dem Orden 
der eifernen Krone 3. Claſſe ausgezeihne. 
| 2. flach im Hohen Alter von 78 Jahren, 
einen Sohn, den berühmten Bildhauer 
Johann Anton 2. [f. d. Kolg.] hir 
terfaffend, der ihm aber ſchon menige 
Jahre fpäter in's Grab folgte. 
Giornale dell’ IR. Istituto lombardo (- 
Nano, 49.) Tomo IX (1857), p. 491: Rekto 
los — Alman ach ber kaiſerüchen Atademit 
der Wiſſenſchaften (Wien, kl. 8.) V. Jahıy. 
(4855), ©. 100: Netrolog [im Berichte dei 
Generalfecretärs der ppilof.»hiftorifchen Slaik, 
Gerdinand Wolf]; — derfelbe, I. Jahr. 
(1851), ©. 235 [Bergeichniß der Schriften dei 
Jo. Labus]. — Giornale delt Ing 
gnere Architetto (Milano, Lex. 8%.) An 
1853, p. iM. — Necrologo del 8. Gi- 
vann! Labus (Milano 1853, Boniardi Po- 
gllani di E. Besozzi, 49.) [Muszug aus dem 
periobifhen Werte: „Le arti educative® di 
6.B. Zambelli]. — Porträt. Unteridrit: 
Giovanni Antonio Labus. Holzicnitt ver 
Zambelli (Mailand, Buglielmini, f.#) 
Labus, Johann Anton (Bildhauer, 
geb. zu Brescia im Jahre 1806, geh. 
zu Mailand 15. October 1857). Gr 
ſcheint auch öfter mit dem einen Tau: 
namen Anton & Gr if ber Eon 
des berühmten Archäologen Johann! 
[fiehe den Vorigen]. Widmete ſich früh 
der Kunft, für welche er eine [hön 
Begabung an ben Tag legte und erhielt 
von Monti aus Ravenna, einem ge 
ſchickten Meifter, den erften Unteriht 
in ben Grundzügen ber Bildnerei. & 
machte große Fortſchritte und faum 
zwanzig Jahre alt, bewarb er fih br 
teits in Mailand um ben großen Breit, 
den er auch mit einem Basrelief, das die 
„Apotprose Ganaoa’s" vorſtellte, erlangte. 
Theils die Vollendung ber Arbeit felhi. 
ls dr KaHEh gewählte Gegenfland, 
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Blumengemälde ſowohl in ben Jahres- 
Ausftellungen des älteren, wie in ben 
Monatsausftellungen des neuen öfler- 
reichiſchen Kunſtvereins. Hier folgt eine 
Ueberficht ber in ber angebeuteten Weiſe 
befannt gemworbenen Bilder. In ben 
Ausftelungen der Afabemie ber bil. 
denden Künfte bei Sanct Anna 
im Jahre 1840: „Blamen and Stüchte“; — 
1842: „Blumen“; — „1843: „Crauben- 
krany“ ;— 1844: „Blnmen- und Scuchtstüce® ; 
— 1845: „Crauben“, zwei verſchiedene Bil- 
der; — 1847: „Sägte", gleichfalls zwei 
verfchiebene Bildet; — 1850: „@ranben“ 
(80 fl.); — 1852: „Iagdbente” (120 fl); 
— 1858: „Rosen* (100 fl); — 1859: 
„Stägtenstüh” (160 fl); — in ben Mo: 
natsausftellungen bes öfterreich. 
Kunftvereins: 1851, März: „Srüd- 
tenstüh"; — „Hosen in einem Blase” (beide 
Gigenth. des Grafen Saint-Genois); 
— Mai: „Sranbenkron am ein Baseeliet® 
(um 500 fl. vom öfter. Kunſtverein zur 
Berlofung angefauft und von Dr. Zoff 
in Graf gewonnen); — 1852, März: 
„Sranben, Granatäpfel and Winglatten“ (Gi. 
genthum bes Grafen Saint-Genoiß); 
— April: „Blamen vor einem Grncifixe® 
(um 250 fl. vom Kunftverein zur Ber- 
loſung angefauft); — Auguf: „Srühte 
und Gefüsse* (Gigenthum des Grafen 
Saint-Genois); — 1853, Mai: 
„Stillieben, Potal and Städte" (230 fl.); — 
Zuni: „Fächte“ (um 100 fl. vom Kunft- 
verein angefauft); — 1854, April: 
„Alpenblauen" (100 fl.); — November: 
„Alpenbiomen“ (Gigentbum bes Grafen 
Saint-Genois); — „Eine Distel* 
(160 fl.); — 1855, Bebruar: „ran 
ben and Arpfel; — September; „Eut- 
tes Geflügel" (100 fl); — 1856, Mai: 
mStillieben, Ctauben nnd Rosen” (zur Ber- 
fofung um 150 fl. angefauft); — 1857, 
Februar: „Alpenbinmen?; — März: 
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„Rosen® (Eigenthum des Grafen Saint 
®enois); — 1858, Jänner: „Srügte 
and Yakal® (80 fl.) ; — „Hosen und Meir- 
glas“ (80 fl.); — December: „Erde 
mit Blomen nad Srähten“ (150 fl); — 
1861, März: „Codtes Geflügel" (vom 
Kunftverein zur Berlofung angekauft um 
250 fl); — April: „Codtes Win" 
(250 fl.); — 1862, Jänner: „Blum 
and Srädte“ (180 fl.); — 1863, Zäntter: 
„Stühlingsblumen® (Eigenthum bes Gra- 
fen Saint-Genois); — Februar: 
„Codtes Gelügel® , September: 
„Blomen® (160 fl); — December: 
„Früplingsblamm" ; — 1864, Jänner: 
"Rosen". Schon bie früheren Arbeiten 
Lach's wurben, als in Grfindung und 
Behandlung anfprechend, wie buch 
Friſche und Wahrheit ſich auszeichnend, 
von der Kritik gewuͤrdigt, dieſe Gigen- 
ſchaften find in ungleich größerem Mafe 
den fpäteren Bilbern biefes Meifters eigen. 


Verzeichnifſe der Kunſtwerke, welche in der 
von dem Wiener Kunfkvereine veran 
falteten Ausftellung in dem Gebäude dert. 
Atademie der bildenden Künfte zu St. Anne 
öffentlich ausgeſtellt find (Wien, fl. &) 
Jade 1840, Nr. 66; 1845, Nr.3, 68; IS, 
Nr. 154, 157; 1850, Nr. 81; 1852, Rr. 165; 
1858, Nr. 64; 1859, Nr. 59. — Kataloge 
der Monatsausftellungen des öfterreidi 
ſchen Kunftvereins (Wien, 80.) Jaht 188, 
März Nr, 23; April Nr. 62: Auguft Re. 4; 
Detober Nr. 26 u. 42; December Rr. 15; — 
1853, Mai Rr. 12; Juni Re. 31; Delober 
Nr, 27; — 1854, April Nr. A; Juli Rr. 14; 
November Nr. 16 u. 37, December Rr. 8 
u. 49; — 1855, Sebruar Nr. 30; September 
Nr. 14; — 1856, Mai Rr.2; November Rr.6t; 
— 1857, Februar Nr. 27; März Nr. 36; — 
1858, Jänner Rr.15u. 16; December Rr. 33; 
— 1861, März Rr. 45; April Nr. 39; Deto⸗ 
ber Pr. 28; — 1862, Jänner Rr. 15; — 
1863, Jänner Rr. 8; Februar Nr. 
tember Rr. 15; December Nr. 20; — 1, 
Jänner Nr. 38. — Frankl (Eudwig Aug.) 
Sonntageblätter (Wien, gr. 8%,) I. Jah. 
(4842), ©. 367; IT. Jahrg (1843), ©. 60 








ILL. Jahrg. (1844), ©. 324, 
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Behagen gefchaffenen Werke Liebliche, 
anmuthige mufifalifche Bilber, um ihrer 
ſelbſt, um der Mufit willen da, die über- 
dieß durch ihre meifterhafte Fotm und 
ihre folibe, aber auch moderne Orchefter- 
technik den Künftler von Geſchmack und 
gebiegener mufifalifher Biidung beurfun- 
den, — Auch zwei Brüder Lachner's, 
zur Kaiſerſtadt gleichfalls in einiger Be- 
siehung, verbienen hier eine Erwähnung. 
Der eine, Ignaz (geb. zu Rain 11. Sep- 
tember 1807), ber auch Talent für die 
Muſit zeigte, folgte einer Einladung 
feines Bruders Franz nah Wien, mo 
ihm biefer Unterricht im Generalbaffe 
und in der Gompofition erteilte und 
überhaupt für feine mufifafifhe Ausbil- 
dung forgte. Nachdem Franz Gapell- 
meifter des Hof-Operntheaters geworben, 
erhielt fein Bruder Ignaz beffen Orga- 
niftenftelle an der reformicten Kirche in 
Bien. Bald darauf wurde er Orchefter- 
mitglied am Hof-Operntheater und 1830 
Bicecapelmeifter. Im Jahre 1831 folgte 
ereinem Rufe als Hof-Mufifdirector nad) 
Stuttgart, von bort ging er in einigen 
Zahren nah Münden, von Münden 
nad) Hamburg, 1857 nad Stodholm 
und 1861 nad) Sranffurt a. M., wo er 
ſich noch befindet, Auch er hat Sympho- 
nien, Duverturen, Streihquartette, Con- 
sertpiecen für verfchiedene Inftrumente, 
viele Lieber, die Singfpiele und Opern: 
„Die Megenbrüder"; — „Der Geisterihurm® ; 
— „ leiste Fenstern" und „Drei Iapeln 
nach'm letſten Fenstern", zwei Alpenfcenen; 
— „Die beiden Serier® , Gebirgsfcene ; — 
„Der In-Schron”, ländliches Charakterbilb; 
— „Zorelrg, die See om Rhein* componirt, 
— Des Franz zweiter Bruder Dincenz 
(geb. zu Rain 19. Zuli 1811), der ſich 
zwar zum Schulmann gebildet hatte und 
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ſchon Hofmeifter bei einer gräflihen Fa- 
milie in Preußifh-Schlefien war, beſoh 
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gleichfalls ein nettes mufitaliſches Talent, 

deſſen Yusbildung er ſich ziemlich fpät an- 

gelegen fein ließ, und erhielt, als fein Bru- 
der Zgnaz dem Rufe nad Stuttgart 
folgte, deſſen Stelle an der reformicten 

Kirche und am Faif. Hof-Dperntheater in 

Wien, und als fein Bruber Sranz von 

Mannheim nad) München ging, wurde ei 

deffen Nachfolger in Mannheim. Gleic 

feinen Brüdern Hat auch Vincenz fleißig 
und vornehmlich Lieder, Streihquartetie, 

Spmphonien, Ouverturen u. dgl. m. 

componitt. Jedoch an künſtleriſchet Be 

deutung und Ruf überragt beibe left 
genannten Branz 2, der Münden 

General-Rufikdirector. 

Viegnigg (Franz), Mitteilungen aus Bier 
(Bien, 8%.) Jahrg. 1833, Heft 4, S. ii: 
Lachner's legte Symphonie fammt einem 
kurzen Ueberblide feines Lebens“, von 3.9. 
Hofainfer; — diefelben, Japrg. 1834, Hft?, 
©. 197 [dafelbft wird fein Geburtsort „Arait, 
ein Städtchen in Bayern“ — ftatt Rain (Rein) 
— fein Lehrer in der Compofition Giger 
hofer — ati Eifenhofer — genannt]. - 
Neue freie Vreife (Wien, Bol.) 199, 
Nr. 92, im Feuilleton. — Morgenblalt 
zur Baheriſchen Zeitung (München, 49) Jakz- 
1863, Nr, 104 u. 105: „Aus Zranz Lachneri 
Leben“ [Beichreibung einer reizenden Gonrt 
fition des Malers Moriz Schwind, de 
Gegenftand das reichbewegte Leben frins 
Freundes Lach ner bildet). — Defertei‘ 
Hifhe Zeitung (Wien, Fol.) Jahrg. 185, 
Nr. 125: „Aus der Lebensgefchihte eins 
deutſchen Mufitere” [vielfach nacheedruch 
als: im Frankfurter Konverfationt 
blatt 1857, Nr. 72; — im der Didaska 
tia 1857, Rr. 73; — in Bäuerles Thecı 
ter«Zeitung 187, Nr. 63], — Schilling 
(©. Dr.), Das mufitalifhe Europa (Sprt 
1842, 8.6. Neidhard, gr. 9.) ©. 208 ui. - 
Heindi (Zoh. Bapt. Dr.), Gallerie brribe: 
ter Pädagogen, verbienter Schulmänner, gu 
gend» und Volkeſchriftſteller und Componiſten 
aus der Gegenwart, in Biographien und bi: 
ataphiſchen Skizzen (München 1859, dinſter 
lin, 8.) Bd. I, ©. 529, — Brodhauf 
Gonverfations-2eriton, 10, Auflage, Bd. I, 
&.304. — Männer der Zeit. Biograp‘ 

Ad Leriton der Sraenivonı einiig 1860 
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trio's in Paris haben ſtechen laſſen, un- 

gleih mehr aber hat er in Handſchrift 

binterlaffen. 

Erſcheint aud unter ber Echreibweile Lachnit 
ober, wie bei Dlabach, als Lachnicht. 
— Diabacz (Gottfried Johann), Algemei- 
nes hiſtoriſches Rünftler-Leriton für Böhmen... . 
(Drag 1815, ©. Haafe, 49.) 8b. IT, Ep. 175, 
— Reues Univerfal2eriton ber Ton, 
tunſt. Angefangen von Dr. Julius Schlade 
bad), fortgefeht von Gouard Bernsdorf 
(Dresden 1856, Rob. Echäfer, gr. 8%.) ©b. IT, 
©. 699. — Basner (8. ©. Dr.), Univerfals 
2eriton ber Tonkunft. Neue Hanbausgabe in 
einem Bande (Stuttgart 1849, Franz Köhler, 
8er. 8.) ©. 522 [nennt ipn Anton 2]. — 
Gerber (Ernſt Ludwig), Hiftorifch « biogra- 
phiſches Leriton ber Tonkünftler (Leipzig 1790, 
3. ©. 3. Breitlopf, gr. 8%.) Bd. I, Sp. 775. 
— Derfelbe, Rees hiftorifc-biograpbie 
ſches Lexikon der Tonkünftler (Leipzig 1813, 
A. Küpnel, gr. 8) 8b. III, Ep. 137. 


Lackner, fiehe: Lakner. 


Lach, Ftanz Moriz Graf von (k.k. 
Feldmarſchall, Ritter des goldenen 
Bließes und Großkreuz bes Maria The 
tefien-Drbens, geb. zu St. Betersburg 
21. October 1725, gef. zu Bien 
24. November 1801). Entftammt einem 
alten Gefrhlechte in Irland, welches im 
14. Jahrhunderte aus ber Normandie mit 
Wilhelm dem Groberer nad) England 
übergegangen, unter König Heinrich II. 
ſich in Irland niebergelaffen hat, und 
deffen Sproßen dort verfchiebene, oft die 
höcfien Reichswürden beffeibet haben. 
Franz Moriz iſt ein Sohn des Grafen 
Beter 2, der in feiner Jugend, 1691, 
mit König Jacob II. von England und 
Schottland ſich nach Frankreich begeben 
hatte, wo er unter Czar Peter in ruf 
ſiſche Kriegsbienfte trat und in benfelben 
die Würde eines kaiſ. Feldmarſchalls und 
Gouverneurs von Liefland erlangte. 
Unferes Helden Mutter, Mariavon Funk, 
war eine geborne Liefländerin. Im Alter 
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nad Liegnih, zwei Zahre fpäter zur 
Etziehung nad Wien. Im Jahre 1783, 
18 Jahre alt, trat er im bie Laiferlihe 
Armee, kam ſchon im folgenben Jahre 
zur Armee in Italien, wo er bie Belbzüge 
von 1744 und ber folgenden Jahre mit- 
machte. Gleich im erften Jahre wurde 
er bei Belletri durch einen Bajonnet- 
ſtich verwundet; im Jahre 1746 macte 
er fi) in ben Schlachten bei Biacenza 
und Robbofredbo, 1747 aber bi 
der zweiten Unternehmung gegen Genua 
durch feine ausgezeichnete Zapferfeit 
befonders bemerkbar. Bereits ald Haupt 
mann und doch erft 20 Jahre alt, fümpfte 
er in ben Schlachten von Hohenfrieh 
berg und Trautenau, 1745, und 
murbe in leßterer neuerdings vermunbel. 
Nun zum Major im Infanterie-Regimente 
Nr. 49, damals Bärnklau, heut 
EM. Heß, ernannt, fam er wieder zur 
Armee in Ztalien, von dort zu jener in 
den Niederlanden, bei meld, [epterer er 
nod bie Belagerung von Maftriht 
mitmachte. Nach dem Aachener Frieden. 
1748, wurde 2. zum Oberfilieutenant, 
1750 aber zum Oberften im Infanterit- 
Regimente Nr. 20, damals Anton Gtaj 
Colloredo · Waldſee. heute Kronprinz von 
Preußen, befördert. Bei Lo bofig, 1756, 
melde Schlacht 2. bereits als General 
Major mitfoht, wurde er zum beitten 
Male verwundet. In diefer Schladt, m 
welcher er eine Infanterie-Brigabe br 
fehligte, hatte er ſich fo ausgezeichnet 
gehalten, daß Feldmarſchall Bromnt 
in dem an bie SKaiferin erfatteten 
Schlachtberichte ſagte: „Ohne Lac 
wäre am biejem Tage Alles verloren. 
ohne feine Verwundung Alles gewonner 
geweſen“. Bei Prag hatte er — neuer 
dings verwundet — mit feiner Brigede 
die ganze Wahlſtatt gedeckt, bei Breslau 








von 12 Zahren kam Krany Moriz 


einen großen Theil zum Siege beigelte 





‚ 1957, zum | ber Bervolltommmung dea Heetes zu. ©. 
bie Reſte ber | hatte von Friedrich im fiebenjährigen 














einer bis dahin unbekannten 
evibenz erteicht Et führte bie Grercier- | 
| lager ein und alle feine Einrichtungen 
Lach erhielt für erfiere | bewährten fich glänzen im bayerifcen 
ten Promotion (am 4. Derem- | Erbfolgetriege 1778 und 1779. In biefer 
8) zugleich mit Loudon bas Epoche hat 2. bie ganze Größe feiner 
‘ Ktiegekunſt gezeigt. T, der ein Meifter in 
der Kunft war, eim Zager zu ſchlagen, 
das dem Gegner Achtung gebietet, nahm 
an ber Elbe bei Aenau und Faromierz 
eine Stellung, bie zwei —— 
ren, Ftiedrich U. und Heinrich von 
Preußen, eine ihnen unüberfehreitbare 
Grenze zeichnete. Bugleid vertheilte ex 
bie übrigen Gorps auf die gefähelichjten 
Vunete in fo entforehender und vortheil: 
hafter Weife, baf der König von Preußen, 
aller feiner Anftrengung unb ber an ver- 
ſchiedenen Otten unternommenen Verſuche 
ungeachtet, nirgends durchdringen und es 
nicht einmal mit der geringfien Mahr« 
feinfichteit eines guten Gefolges zu einer 
Bügel Schlacht bringen fonnte. Die Klugheit 
Ubſaluß des Huberts- | feiner in dieſet Abſicht gemachten Unord- 
ebens (45. Bebrwar 1763) | mungen und bie Feftigfeit, mit der ex fir 
ap. Um 17, Februar | bis 1779 an der Elbe behauptete, etwat · 
8 Hoftriegerath, 1765| ben ihm das Wertrauen des Raifers 3 0« 
ber Atmee, am 19,8% |feoh IT. in foldem Maße, daß nachher | 
arſchall — ©, zählte | feine Stimme in Staats- und in Selegs- 
re — und im mämlichen | geichäften von größtem Gewichte war. 
Hinträtte bes Belb-| Schon feit dem Jahre 1758 war © 
— ————— Inhaber des 22. Infanterie-Regiments, 
Stellung in| Heute dranz Graf Wimpffen, im Jahre 
endete ®. ale Sorge | 1774 erhielt ex noch bie yuaite Anne 


r. Yeritom. XIII. (Grör, 12, April 1808.) EN} 
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n ia Grof $. [f.d. Borigen] enfflommte. 
3 i 
mann — a im Jahre 1748 während ber Be- 
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der Mebouge, bie fie nur noch bedrängt, 
aber nicht bereits befiegt und gefangen 
mähnten, zu Hilfe zu eifen. Auch hier 
entſchied 2.'8 perfönlicher Muth. Als ſich 
beide Xheile in ber noch herrſchenden 
Dunkelheit ganz nahe gerückt waren, er- 
griff 2. raſch ber feindlichen Hauptmann 
an ber Bruft, ber über biefen Anfall die 
Saffung verlor und mit feinen Leuten 
die Waffen ſtreckte. Bei dem Sturme auf 
Schweidnitz, am 1. October 1761, atta- 
quirte 2.8. mit zwei Grenabier-Sompa- 
gnien das fogenannte Gartenfort. Der 
Feind Ieiftete hartnädigen Wiberftanb 
und unterhielt ein mohlgezieltes Feuer. 
Bier ben Grenabieren zur Unterflügung 
gegebene Büfelier-Gompagnien, nachdem 
fle von den Kugeln ſtark gelitten, hatten 
ſich bereits zurücgezogen; dieſet Umftant 
brachte nun auch bie Grenadiere zum 
Banken. Aber Hauptmann L.B. ſtellte 
fid) an die Spige feiner Leute, ermahnte 
fie auszuharren und feuerte durch bas 
eigene Beifpiel ihren Muth mit ſolchem 
Erfolge an, daß fie ihm ohme weitere 
folgten, den Feind aus dreien links an 
den Gnveloppen ftehenden Blodhäufern 
vertrieben, dann die Schanze erfliegen 
unb bie Befagung gefangen nahmen. Für 
feine fhönen Waffenthaten, vornehmlich 
für die bei der Grflürmung von Schweid- 
nig mit eben fo viel Umficht als Kalt- 
blütigfeit verbundene Bravour murbe 
%-B. in ber 9. Promotion (vom 21.Ro- 
vember 1763) von Keldmarfhall Daun 
ſelbſt mit noch 22 anderen Rittern (darun- 
ter 2 Großfreuge) feierlich mit dem Ma- 
ria Therefien-Drben ausgezeichnet. Im 
April 1769 wurde Lacy-Billingari 
zum Major befördert. Im November 
1773 trat er aber mit Oberftlieutenante- 
Gharafter aus ben Reihen ber activen 
Armee in ben Ruheftand über. Eilf 
Jahre noch genoß er denſelben, bis 
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er im Alter von 58 Jahren zu Bier 

farb. 

Hirten feld (3.Dr.), Der Militär-Waria Le 
tefien-Deden und feine Mitglieder (Bien 1857, 
Staatsbruderei, 4%.) S. 192 u, 1731. 

2arzai-Szab6, Joſeph (Schulmann, 
geb.zu Särospataf in Ungarn 17. Juli 

1764, gef. 21. September 1828). Zur 

Erlernung ber deutſchen Sprache hatten 

ihn bie Eltern nach Kaſchau geſchickt wo 

er auch ſeine Stubien beendete. Im Jahre 

1784 erhielt er eine Bebienftung bei ber 

dortigen Bibliothet, im Jahre 1787 

aber ein Lehramt am Opmnafium. 

Zwei Jahre verfah er dasſelbe, als er im 

Jahte 1789 zur weiteren wiſſenſchaftlichen 

Ausbildung eine Reife in's Ausland un 

ternahm, fi) zuerſt in Utrecht, feit 1790 

aber in Göttingen auf der BHochſchule 

aufhielt, und erft im Jahre 1791 wieder 
nad) Ungarn zurückkehrte. Eine ihm noch 
während feines Aufenthaltes im Auslande 
angetragene Profefforftelle an der refor- 
mirten Hauptfhule zu Bapa Hatte 2. an- 
genommen und nach feiner Rückkehr an- 
getreten. Vierzehn Jahre wirkte er an 
der, während diefer Zeit im fleten Yuf- 
ſchwung begriffenen Anſtalt als Lehrer 
in ben Fächern der Geſchichte, Naturge- 
f&ichte, lateiniſchen und deutfchen Litera- 
tur. Im Jahre 1805 nahm er eine Pre- 
bigerfielle zu Lepfeny, 1808 aber zu 

Särospataf, feiner Baterftadt, das Lehr 

und Predigeramt zugleich an. Erſteres 

verfah er an ber dortigen Hauptfäule 
aus der Moral. und praftifchen Theologie 
und behielt es bleibend, während er das 

Predigeramt bald niedergelegt hatte. & 

war als Schulmann auch) fhriftflelleriih , 

thätig und hat einige Lehrbücher, Kate- 

chismen u. dgl. m., von denen eingelne 
mehrere Auflagen erlebten, herausgege 
ben. Von feinen übrigen Schriften find 
anzuführen: „Z/alhatattansäg Osslajo", 
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(Boigen | ex bie Philofophie hörte und feine muſita · 
liſchen Studien fortfepte. Rum trat er im 
bie Dienfte einer Gräfin von Heimhaur 
? 9 fen, welche eine treffliche Cladiet ſpieletin 
früher fon eine Botge feiner Berbige | war und fich zu jener Zeit im Brocefan« 
Mm in dam au Begprim (1808 uf} er efegenheien in Münden mul. Mi 
£3 Magazin für Prebiger entgal- |ber Gräfin zeiste 2. mach Longeville, 
te Much AR noch feine in der | einem in ber Champagne gelegenen Ber 
fipthum derfelben. Bis 1788 Dlleb er in 
ben Dienften ber Gräfin, bann trat fein 
jüngfier Beuder Auguflin (geb, 28. Yuguft 
1773) an feine Stelle. Ignaz feldft ba 
n gab ſich nach Patis, mo er als Clavlet · 
—R iröx. Kieteaja- | ſpieler und Componiſt fich einen Namen 
ijtem6r De nee machte und eine Brofeffur am Gonferva- 
z torium erhielt, die er bie zu feinem im 
e | Wter von 57 Jahren erfolgten Tode Be- 
a Bar (Bei 10. 60 Mleibele, Igmaz bat mehrered componitt 
und bie Dpuszahl feiner im Stic) etſchie · 
Laditlaus VI. Ponhumus, fehe:|nenen Gompofitionen mag ſich an etwa 
ge ur VI S. 406, | 20 Hefte erheben. Es finb zwei- und biec- 
—— Violine, Gapcken, — | 
aviet 
Fin — fements, Barlationen, Phantafien für 
Ladurner, Ignaz Anton Bram X. | das Glavier olein. Auch find in den Jah: 
(Gomponift, geb. zu Alde in in Zirol | ren 1703 und 1796 inber Opera comique 
ze zu Baris & März | zwei einactige Opern feiner Gompofition, 
. Sohn bie eine mit bem Titel: „Wenzel ou Ze 
=. &, der im Jahre 1767 als Lech | Magistrat du Pewpte*, bie andere: „Les 
Drgamift nach Agund bei Meran | viewz fous* aufgeführt worden. Ignay 
wurde und dort 1782 ftarb. Cein | hatte fidy in Branfreich verheirathet und 
mar war feine rau, welche jebod lange: 
vor ihm geſtotben, eine ausgezeichnete 
Diolinfpieferin. Aus biefer Che entfprang 
eim Sohn Adolph, der ſich der Malerei 
widmete, im J. 1824 zuerſt mit Genre 
bilbern und Sclahfftüden im Parifer 
Salon auftrat und fpäter nah Gt. Be- 
tersburg ging, wo er fatferficher Sofmaler 
wurde. — Des Ignaz ſchon erwähnten 
lüngfter Bruber Auguftim, ber an feine 
Stelle bei ber Gräfin Heimhaufenge- 
treten mar, verließ beim Ausbtuche der 
Rewolution, Im Jahre 1790 , Rruntucte, 


































. Hingegen hal er im 
ſchriſt Hinterlaffen: „Das Uvtänd- 
en Lil ober bie Geſchichte der zwei 
Sanbesviertel Winfchgan und Burggea- 
 fenamt*; — „Die Biihöfe von Chur in 
ihrer Dauer für das Vinſchgaue, zwei 
' Bände In 49,, auf Orundlage ven Gich- 
born'd „Episcopatus Curiensis® ge- 
arbeltet, fepte er Elch horn’s Oeſchichte 
bis auf die feßte Zeit fort und thellt 
meue, von Eidyhorn ungefannte Urkun- 
den mit, weiche die Blihöfe aus dem 
Haufe Blugi von Afpermont zur 
"Zeit ber Meformation auf das damals 
Ihrer Kamille gehörige Schlof Stnillenberg 
bei Meran geflüchtet; — „Geſchichte 
"ber Bistgumsveränberungen im Vinſch · 
‚gan, bier Bände in 40,, gleichfalls mit 
zahlreichen Urkunden; — „Die Stlöfter 
im Binfbgau*, ein ſtatker Quartbanb 
U mit zahltelchen Urkunden; — „Schnals, 
eine hiſtot. tobogt. ſlatiſtiſche Befcrei- 
bung des Thales dieſes Namens und ber 
ehedem im mancher Beziehung dazu 
gehörigen Gemeinde Bent, jenfeits des 
*, "zwei Dclaubänbe ; 
„Beneologie und Abflemmung der 
‚Sabuener feit bem Jahre 1358", 
Rolioband; — Gebichte“, zwei arte 
Quartbände, der erfte mit dem Titel; 
Jacob Wulanders (Anagramm feines 
Namens) Erzählungen von Guntraun 
und Rabland; der jweite: Jacob Rulan- 
ber’d Sefänge über Ounttaun ober Rab · 
land. Dabel befindet ſich eine ausführ- 
topographifche Befchreibung von 
Rabland; das übrige find Volfsfagen, 
Kinbergebichte,, Sieber, für das Wolf 
gefchrleben, dann weltliche, geifliche und 
Tobtengefänge, von geringem poetiſchen 
\ Da aber in ben Gedichten, 
welche meift für feine Bauern befiimmt 
, Dialeftausbrüde von Gewoͤch · 
Ten, Geihfäate häuslichen Vertid- 
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tungen u. bgl. m. vorkommen, [o bieten 
diefelhen einen reichhaltigen Beitrag zu 
einem Wörterbuche der tiroliſchen Volts- - 
ſprache; — „Die Macht der Kirchen, 
zwei Octavbãnde, worin 2, feine Anfih- 
ten und Grunbfäge über Staat und 
Kirche umſtãndlich entmwidelt; — „Be 
folhispredigten", mit dem Titel „Pota- 
miana*“, nah dem Namen einer Mär- 
tgein, ein Bragment von nur drei Pre 
digten, Kleinere Hanbfheififiche Arbeiten 
find Die Hlflorifen Berzeichniffe ber 
Blarrer zu Meran, der Mebte von Stamd, 
der Pfarrer von St. Peter und Pfelbers; 
Abhandlungen über bad Patronatorecht 
der Pfarreien von Vinſchgau und be- 
ſonders ber Pfarre Patiſchins. Man 
alaube nicht etwa, 2, habe diefe Arbeiten 
ganz leichthin vollendet, mie beum ſonſt 
fo Diele Ihr otium operosum bamit 
ausfüllen, daß fir eine Maffe fehrei- 
ben, was fein Menſch weiter brauchen 
kann. Saburner's angeführte Schrif- 
ten find verläßliche unb gut benüpbare 
Quellenarbellen, er verwendete dazu 
unglaubliche Mühe. Gr unterhielt in 
biefer Abfiht mit ben Seelſorgern ber 


ein | ganzen Umgegend einen lebhaften Brief- 


wechſel, burchwanberte zu Öfteren Malen 
das Vinſchgau und feine Seitenihäfer, 
das Thal Schnals bis in die Demeinbe 
Bent ; überall durchfotſchte er bie Bücher 
und Urkunden bee Kirchen, ber Bemein- 
den und oft ber eingehten Bamilien und 
bie Adelsarhive auf den dortigen Schlöf- 
fern. Bis kurz vor feinem Lebensende — 
denn Arme und Hände konnte ex ohme 
fremde Hilfe immer noch gebrauchen — 
machte er forgfällige Wufgeichnungen, 
Auszüge, Gfoffen, Tas viel und oft 

Schriften, bie ihm fonft verhaft waren, 
nur um fie in foweit zu benũhen, als es 
ihm für feine Arbeiten nöthig fehlen. 
Seine Handſchtiſt iR grinad at Yin 
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ſich eim offener, techts 
und Blow, links abgewechſelt quer« 
Üblerflug, dem ein goldener Stern 
iR. Die Helmdeden zu beiden 


‚frübere einfache Mdelöwappen unterj_eidet fich 
"dom dem jepigen ritterlihen nur dadurch, bap 
auf dem Schilde fakt giorler, ur ber eine, 
und zwar der jept Unksſtehe ade Turniechelm 
unit bene offenen Molerfluge ongebrocht If, 


Sammel, Simon Edler von (In- 
bufitieller, geb. zu Tuſchtau, 
einem Städten bei Pilfen in Böhmen, 

28. Auguſt 1766, gef. zu Wien 
| 48. April 1845), Der ältefte Sohn 
\ mohlhabender ifralitifher Eltern, der 
I früh einen unternehmenben taufmän- 

nifgen Sinn an den Tag legle. Im 
| Zahre 1787, erſt 21 Jahre alt, aber 
| bereits ſelbſiſtãndig erklärt, überficbelte 

er, nachdem er fi) nod) verheicathet, 
"mad Prag, wo er cin Otoßhandlungs · 

| aelaän begründete, welches noch unter 

| Sohne Leopold blüht. Durch 
" Umfibt, einen ungewöhnlicen Unter- 
| nehmungsgeift und mit Scyarfiinn ver- 
| bundenen rafchen Ueberblick verwicelter 

Berhältniffe, war es ihm gelungen, feine 
 Blema zu einer der geachtetſten und 
 Befannteften i in der Monarchie zu erheben. 











ben Handel mit Schafwolle, und gab fo 
ber Grfie ben Anſtoß zur Hebung ber 
Schafzucht in Böhmen und baburd zur 
MWollvereblung; ertheilte den größten 


Claſſe ber Zuchmacher jehr wirkſam 
unterflügte und Alles that, um fie 
auch im bebrängten Zeiten aufredht, 
erwerbfam und nahrumgsfähig zu erhal- 
ten, Iſt ſchon dieſe eine Seite feiner 
Thoaͤtigkeit fo geattet, daß fie ihm in 
einer Gefchichte ber öferreichtichen In · 
duſtrie eing chrenvolle Stelle ſichert, fo 
bilbet fein Berhaften in den Rriegsjahren, 
in welchen er Muth- und patriotifche 
Geſinnung an ben Zag legte, eim gleich. 
falls bleibendet Geinnerung mürbiges 
Moment, 2.6 Wirffamkeit und kauf 
manniſche Thätigeit fült zum geoßen 
Theile in die Zeit der frampöfifcben Stelege, 
in benen es von Seite bes Feindes an 
Gewaltthaten, Erpreflungen, Brand 
fhagungen und Beraubungen aller Urt 
nicht fehlte. In biefer Zeit nun war es 
2., der zu verfchiedenen Malen wichtige 
und nühliche Dienfte leiftete. Heraus. 
geber diefes Lerikons bemerkt hier, daß 
er nicht etwa nad Kamilientrabitionen, 
ſondern nach ämtlichen Acten arbeite 
und auch nut das Wichtigſſe in Umriſſen 
berühre. So halte 8 im Jahre 1801 
alle in Oberöfterreich vom einbe genom- 
Aerarialeffecten, alt Tabat, Salz, 
Schafwolle, ferner alle ärarifhen Donau. 


‚Sein Hauptaugenmerf richtete er auf| fciffe, im Gefammtmwerige mehrerer Mil- 


lionen, buch fimulirten Kauf um «inen 
äuferjt nieberen Preis am fid gebracht 
unb um benfelben wieber dem Uetat 
zurüdtgegeben. Das Geſchaͤft cm und für 
fich war gefährlich, weil der Feind enblich 


en bes Sandes nad) dieſet 

hin tteffliche Mathichläge, deren | das Verhältni durchblicken, ober Ihm 
Befolgung von ben nüplichiten und beflen | doch basfeibe verrathen werben fonnte; 
begleitet waren. Durch bie | fo wurbe ihm denn auch einmal von ben 
ifur biefes für Böhmens Zndufteie | Branzofen das Eigenthum ber angefauf- 
Gandel fo wichtigen Rohprobuctes | ten ärarifchen Schiffe beficitten, ex fogar, 
€ ee auch auf eine berbefierte tech- | falls: ex fie betreten ſollte, mit bem Gr- 
Anwendung besfelben geleitet, | jhlefen bebroßt. 2. jebob hat durch 
bewies er ein wahchaft humanifti- | mulhvolles Benchmen fein Eigenthums- 
Borgeben, inbem er bie ärmere | techt geltend zu wmasen wertantuen. Am 


Br 





Genft (Porträtmaler In|fehen: 1853, im December: „Partie um — 
Seit Jahren Im | Hietir-Eer in Bagera* (130 FL); — 1855, 
g. lebi er daſelbſt als Por- ——— 
1856, im April: „Grkirgs- 


Haabsdait a «180 1); — 


Befelffaftstreifen — 
ellebthelt ſich erfreuen. Ge ift | 1857, Im März: „Der babe Sin (AOL); 
eigenthünlige Feiſche, je | — im Mai: Bagırat 

der Behandlung, verbunden mit | (80 f.); — im Juni: „Pertie am Käzigs- 
bei Frauenbilbuiffen, |see* (130 fl); — im Rowember; „Der 


j —— votzuwet · | — im Nowember: 
Gelediheit und Un- ia &iat® (BO Sromenthle); 
Seit etwa zwei Decan- | April: „Grkirgslandssthatt 


dan 188: De fake el (ISO 1), unb and 
wartie bei iz » 
übeigen Monatsausftellungen 








Saftte 


Bayern, Tirol, welche von 2. zwar nad) 
ber Ratur aufgenommen, aber nad) Wahl 
der Motive mehr ald Raturftubien und 
Stimmungsbilder anzufehen find. 


Kataloge der Kunftausftelungen in der Aka 
demie der bildenden Künfte bei St. Anna in 
Wien, 1845, Rr. 38 u. 336; 1847, Rr. 189; 
1850, Ar. 280, 341, 346; 1858, Rr. 287 [Bilde 
niffe des Gruft 2]; 1850, Nr. 126; 1858, 
Nr. 185 u. 187 [Landſchaften des Karl La⸗ 
fitte]. — Kataloge der Monatsausfellun. 
sen des Öfterreichiichen Kunſtvereins in ben 
Jahren 1851, 1852, 1858, 1855, 1856, 1858, 
1859, 1860, 1861, 1862, 1864 (durchgängig 
unverfäufliche Borträte von Privaten, welche 
Ern ſt 2. gemalt]; — 1853, December Rr. 12; 
— 1855, Februar Rr. 46; — 1856, April 
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Rr. 43; — 1857, März Rr. 59; Mai Kr 
Juni Rr. 45; November Rr. 59; — 1 
Zänner Rr. 49; October Nr. 78; Rover 
Nr. 46; December Rr. 76; — 1859, 2 
Nr. AT, 71; September Rr. 17; Dec 
Nr. 47; — 1860, März Rr. 5 
27; Rovember Rr. 14, 39; — 1861, 9 
Nr. 2, 46; October Rr. 37; 
Ar. 47, März Rr. 13; April Rr. 45; 
Nr. 42; September Rr. 76; Rovember Rr 
— 1864, Mai Nr. 53 [Landſchaften 
Karl]. h 


Lafos, fiehe: Layos, Zofeph ı 
Karl. 

Lagkuer, Daniel, fiehe im folgen 
(ZIV.) Banbe unter: Lafner, Alerar 
[in den Quellen Nr. 2]. 








Ende des dreizehnten Bandes. 
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Kopelud . Pr. 
[Ropwara. . ... DEP 
=Rouba, Iofph , . — — 
Era ‚ Johann Praboflab, m.B. 


KRouble, Jofeph Alois . (imXepte) 
— “ofeph Franz ı on 2.0. 
Koudelta, Iofeph Freiherr, m. W. 
— Pauline Krein von, . 
Konmas, Conftantin 
*Koun, Joſebh Polemin . 
Kova id, ‚Iofeph — 
artin Georg 

2 stonäd, Marcus Anton . = 
2 oDAch, Anton ., (Du. 
“Maut... (Din 
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Fotara, Adalbert, m. 
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— Michael J.... 
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Koracs, Michael I. (Du.Rr. 16) s 


:S Ricael II. . (Qu.Rr.i7) 84 
— Nikolaus von . . (Du. Rr.18) — 
— Bull,mP. ...... 77 
*— Bull... 2.220020. 78 
— Baul I. . . . (Qu.Rr.19) 84 
— Baul Sabriel . . we. 79 
*— Baul Rupert . . (Du. Rr. 20) 8 
*— Eebaftian Andrea... 79 
*— Eigismund . . (Qu.Rr.21) 85 
— Rartindi... _ 
Kodacſebich, Blafius Anton bon _ 
— Johann von « (im Lat) 86 
*Kovacföczy, Bigael . 2— 
“Rovaltfil,W........ 87 
Kobats, Johann L, m. P. 67 
— Sul 2200000. 68 


Kobatſch, IofeppI,m.B.. . . 
Komwarz, I. Rarl,m.B.. .. . 
“Ropädet, Sofeph i 
*Rozafiewiez, Lutas .. . . 
*Kozanomicz, Michael . 





Rozell, Moiß .. 2.2200. 9 
KRozelud, Barbara. . (imXezte) 91 
— Johann Ev. Anton... .. 90 
— Leopold, m. P. 92 
— Vinen . 2... 91 
*Kozenn, Blaſius .... 93 
RKozler, Petr... 00.0. 94 
* Koma, Demeter . (Du.Rr.i) 95 
*_— Emerich . (Du. Nr. 2) — 
— Fran Tabet 2.220. _ 
Krader, Joſeph Mathias — 
Kracker, Johann Lucas 96 
Krähmer, I.Emft...... 97 
— Saroline « (im Texte) — 
Kräutner von Thatenburg, 
David Freiherr, m. W. ... — 
Krafft und Kraft... 2... 9 
*— Abreht, m.B. . . 2... 
— Amalie... . (QuNri) m 
— Antn,m.B. . 2.2.2... 
— Auguft . (Du. Rr.2) “u 
— Barbara,m.B. ...... 101 


— Berta . . . . . (imfezte) 104 





— Johann Auguft . . (imZezte) u 
— Ifehh —— 
—dle...... (im Tezte) 105 
— Maloina . « (im Tegte) 104 
— — 
— Martin (Qu. Rr.3) Mi 
— Nolan . . 220. 
— Nikolaus Baron . . . (Dun) 1 
— Beter,m.P.. 2.2200. _ 





Sein 

Kraiatz, Bariin Su ‚She 
von, m. 

Krajsit, ſSohann 
Krajner, Emerich 
Krater... 
Kralomdly. .» 22200 
*Rral, Anton... . 


(Qu. Rr.3) 1i6 
= Ar. ne 





— Benzel . 

Kralliu . 222000 

* Kralovänszth, Andreas . . — 

Kralomweczty a S. Augustino, 
Quitin . . — 

Fremen, Anton Sohann wo 


— —* 186 ered, Adam Seraiacn) 
Freiherr, m. w.. — 

— fiehe auch: Krammer. 

* Kramerius, Wenzeslaus — 9 
*— Wenzel Rodomil . 
*Krammer, Franz . 
— Johann Georg 
— Michael 
Kramolin, Joſeph, m. 
Wenzel 
*Kranewitter, 
— doſeph 
*Kranner, Sofeph . 








Alois 
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Kranz, Franz Anton 10 
— Heinrid Johann Freiherr . „131 
*— Jofeph (Qu. Rr. 4) 190 
— Stephan. . . . (Du.Rr.2) Bl 
*strapf, Adam . wu) 
*— Albertvon. 2... 

— Sarlvon,m.B.... (Su) In 
Krafa...... (Qu. Rr 5) 13 
“— Mio. rennen 

— Franz (Qu. Rr. 1) 18 

— Franz (Du. Rr.2?) — 

— Johann (Qu. Rr.3) — 

— Beer... .. (Du. RrA) — 
Krafidi, die Grafen, m. W. u. 

Stammtafel . (Qu) 18 
*— Alezander 2... (QuAr. 3m 


— Ignaz Graf, m.B. u.P. . . 

*— Kafimir Graf . (Qu. Rr.3) 3 
— Martin... . (Du.Rr.4) 40 
5 *Kratth, Karl Ritter von, m. W. — 
*—_ Mathias (Qu) ue 





*— Wenzel Eduard . . . (Du) — 
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Seite 
“sKutfchere, Braun Clemens 
(Qu, Rr.2) 298 


Sohann Freiherr Ban, m. W. 


| (Qu.Ked) — 
= — Bofeph (Dur. N. u 

zautenatie, Johann , Er 
(inter) a0 


| — Zeſerh Ritter von m.P, 
Audlid, "Sans, m. P. 
Bofeph Hermann 





“30 
I (im Tezte) 302 |* 
— Lubiehia von 


(Qu, Rr. 1) 306 |* 

= — Sriederife . . . Qu. Nr. Ba 
= Sohann DM 2. rn. 
*— Budwig Freihere von, m. W. . 
Kübed Freiherr von —5 Karl 


#riedrid), m. B., P. u. . 308 


— — Yojann v0. (Au Rie6) 
— Jo —— Ar) — 
— Hohann Anton . (Du. Be 9 an 
— Johann Ferdinand I. 

— Johann Ferdinand Tu. en 
— Iohann Georg IL. (Qu. R: 10) 315 





— Johann Jacob . (Qu. Nr.13) — 
. (Qu.Rr.14) 316 


— SIohann Karl . 
— ee: Lorenz . (Qu.Rr.15) 





— Zohann Budm,, mP. (Qu. N.16) 
ann Paul ,„ . (Qu.Rr.17} 
_ Ba — (Qu. Rr.18) 
„(Qu Nr. 2 317 
gott. . . (Qu 220) — 

» Be uenbärg, ie "Brafen bon, 
— m. W. u. Stamm: 


GERN (Qu,) 318 
— Mmend Graf . . (Qu. F 1) 320 
— Burthard von. . (Du Rr.2) 321 
— 3 Berdinand rat m. P. . 318 
— rich von. . Gu. Nr. * 321 
— — bon . (Du. Re.) — 


Johann Friedtich Graf von 
— J— —F 


— Sohann Georg On A J 
— dohann dJacob anf A 


| — — Oro 3 —— 





Kuenburg, Karl Joſebh Graf — 
(Qu. Kr. 9) 322 
Be m. Banolpp (On. 20) 
el von . . (Qu.Rr, 11) 323 
— ——— Wilhelm — 
Bas 


_ — 


en Bernhard el ce 37 


— Ferdinand a Qu.Re2) — 
*— Hermann Peer Graf . . . . 
— Johann Graf . . (Qu.Rr.d) 928 


*— Kaspar bon 
*— Kaspar Hermann (Qu. sr. 8) 329 


*Kuejftein, die Srofen, hie w. — — Ignaz . (Du.RrM) — 
u. Stammtafel ur Br (Qu. w.40) — 
— Anna Cliſabethe. (Qu. Re. 1) 314 | r— Soil: Qu Rd) — 
— a Franisfa . Qu. Nr 2) — |#— Rudolph . RR) — 
erdinand Dofeph (Au. Rr.3) — | *— — (Qu. RB) — 
sanz Seraphicns (Du. F J ler rn. (Aueh) — 
jeorg Mdanm . . we 5) — Spaenberhen, Berdinand . . . 330 


Kürfinger, Branz Anton Breibere 
(Qu. Rr.2) 334 
*— Tgnagbon ea nau na. 332 
— JZanaj don . . . (Quer, 2 
Kürzinger, Paul „2... ., 
*Küymic, Nikolaus 
tephan- - » » 
Kuffner, Ehriftoph . 
*Kuglmaher, Anton. 
“Ruh, Dad... 
.— en a =. 
Ba 11: (Qu) 342 
*Kube, Wilhelm L . $ . } 
Ken anah ** 
uhn von Kuhnen ei, anı 
Freiherr, im. W, ! 5 ” 








ie — 
on ... 

— *⸗⸗ ano 
Kulcfär, aha — 
Kulda, Benedict Meihodius , ER 
ee Bhllipp . » - 


E (Su) 
Kulmer, die — und —— 





fen, m. W. . 360 
*— Albredt . ! (On. Pr. 4) 361 
2 GN >» Bd — 


4 





























486 
Seite Sen 
*Kulmer, Franz .. (Du.Rr.3) 361 Kurrer, Wilhelm gene Sach 
— Franz Zaver . . (Qu. Kr. a) — von,m.B.. . „49 
*— Friedrich 2.0.0... 3859| Kurp, Hermann . . ou. Br. am 
*— Ignaz . » . (&u. Ar. 6 361 uns, Ban. 2.22.20. 
*— Georg (Jörg). . (Qu.Rr.7) 362 | *— von Goldenftein, — 
— Johann Nepomut (Du.Rr.8) — (Su. Rr. 1) 426 
Kulnek, Andreas Ritter von —| — Iofepp . + (Qu. Rt. au _ 
Kuma, oderfumaß ..... 363 | — Sofeph Selig 
Kumar, Zofeph Auguft . —| — Lauren; Sreiherr,m.W. .. — 
&umeneder, Dominit (Qu.) 370) — san GSoldenftein, Patritius, 
al 12 
Kumerdey, Blfiud ..... 370 Rurzböd, Sofeph Ritter von, m.W. 427 
Kumlit, Jofeph, m. B. u. P. B — Magdalena . (im Zegte) 428 
*Kumpf, Johann Gottfried 372 |*— Mara ...... (Qu) — 
*Kumpfhofer, Iohann Cang. 37 Kurzmweil, Eduard... ... _ 
Kundek, Iofepd - 2...» *Kuslan, Karl Baron 429 
*Rundmann, Kal ..... Kufy, Andreas re © 
*Runerth, Johann Leopold \ 315 *Kuthh, Ludwig,m.P.... . _ 
*Runesd, Abalbert Wenzel . . .376|Rutfhera ». 2... 222. [2 
Kunié, Raimud . .. 2... — *Kutfchker, Johann Baptiſt, m.P. — 
Kunicd, Fra 2.2... "Rutinohoratp, Sohann Repom. 434 
— Bhilipp ». 2... = (u) a — Bi ...2... (m egte) * 
Kunigunde bon Defterreih. — | uniaftes, Sofeph . . 
Kunide oder Kunite, Adolph re aaa 136 
Tdeid eo. _|._ — EN, (Su) - 
Kunitfh, Midael von *Ruzmanid, Anton . ....— 
uni; Horner. *Kuzmanh, Karl 837 
*Kunizer, Mofes, m. P, Kuzmic 439 
*Kunoß, Andreas * Koaternif, Eugen .. ... = 
Kunft, Wilhelm, m. Knet, Franz Boleslaus Hi 
“Runt, Sal... 2000. *Koidala, Iohann “Mr 
* Kung oder Kunz bon Koppen- *Kwizda, Franz Johann 48 
ftein, Anton. . (Du.Rr.1) 390 |Kynsly, Dominit . ..... * 
— Anton Thomasßs. ... 389 Khlian, Jacob .......— 
— * (Au.Rr.2) 390 | Khpta, Johann........ 44 
*— Cäcilia . (Qu. Rr.3) — Rufelat, Sofeph. 2.2.2... 
*— Georg (Qu. Nr.) — Labipty, Auguft zm aa m 
— Maler . » (Qu. Rr5) —| — Iofepd, m.B.. . 
* Kunget Edler von Lidhton, — ini... ... : in ker) 
Auguft,m.P.u.W. .. .. —| — Wilhelm . (im&egte) — 
UBER a Fa 392 |* Labor, Iofeph . 2... .. 
Kupelmwiefer, Leopold, m. P. — |2aborde, — Ludwig Io 
Aupeply > 2000er 396 ſeph Graf —F — 
Kupezkh, Johann, m.P. . . . — Laborfalby, Rofa . er) 
*Rupla .. 1 Labos, Johann ven .- 
Kuppitfd, Mat —** Labus, Johann, m. P.. 483 
Kuranda, Ignaz; m. P — Johann Anton „2... .36 
* Kurelac, Franz . . 6|* Lach, Andreas . 2.2... 457 
Aurka, Adalbert Sofep) . Lachemahr, Sal ...... 459 
Franz Adalbert .. . (Su) 418 Ladenbauer, Johann Baptift . — 
er Franz Auguft von . — Lachner, Sem, ı m.B.u.P. . .460 
*&uropatnicka, Katharina Gräfin 419 | — Ignaz « (im Zegte) 462 
*Kuropatnicki, Evariſt Graf — Vincenz ..... (mt) 7 == 


(mTee) — 





Loachnith, Anton. . . (imepte) 463 


Krapmann, Emil ... 
— Sul . 
Rraupa, Bohuslam — 
— Wenzel 2... .(ü 
Kraus, Anton...» 
— Johann IL... . 
— Johann Ulrich 

— Benzel (Du. 8) 158 
— Bilhelm (Qu. 10) 159 
Kraufe, ran... .. (Qu) — 
— Iofeph Ritter von .. 7 
Krbec, Johann . . 
Kreibich, Franz . . 
— Franz Jacob Heint 


+ (Qu. 10) 159| 8 







— Nethudius . . .. - 

Krejdt, Iohann .... 

— Joſeph ĩJ.... 

— fehl... . - 

— Peter gran . - - (Qu. I) — 
Kremla 2.00. . „197 
Krenet, Ftanz .. 197 
Krepper, Sohann .199 








Kreffelvon ualtenberg, Franj 
Karl Freiher...5 

Kreupberg, Karl Joſeph 

Kridensty, Joſeph Jaroslaus 
Krieg, Ludwig... . . (Qu.) 217 
Krikaba, Iofeph. . .231 
Krizet, Wenzel 
Kroll, Karl 
Krolmus, Wenzel .... 
Krombh —8 Vincenz Julius Eher 


. . 208 
. 212 


. 236 








von.2* 247 
Kromer, Fedor ... (Qu. 2) 253 
Krones, Ludwig « (Qu.) 258 
Kropadet, Wenzel . (Qu. 1) 264 


Kropaczet, der Bauer (Du. 220 
Rropatiget, Sofeph 

Kropf, Franz Il... 
Kroupa, Yohann . * 
Krousty, Iohann . 
Krüger, Georg . . - (Su. ur 
Krumpholz, Johann —— 
Krumpigl, Karl. 
Krziz, Auguft . ® 
Rubelta, homas 








Kubert, Ferdinand Alegander . a 
Kudera, Joſeh 

Kucharz, Iohann Baptift. . . . = 
Kuczera, Georg . (Qu. 3) 294 


Kuenburg, Amand Graf De 1) 320 
— Franz Ferdinand Graf . . . 318 
Künigl, Hermann Peter... . - 
Kuh, David 





Sein 
Kuhe, Bihlml. ...... 32 
— Bilhem ll. ... 38 
Kulda, Benedict Meipodius 35 
—— a Bhilipp - ».. » 356 
—Bül .. 222.0. Qu.) 359 
guneh, "roter Wenzel. . . „3% 
oo... » (Qu. 5) 39 

Kun Anton Thomas ..... - 
EEE BR (Qu. 2) 39 
an Sohann . 2... .3 
Ruranda, Ign .. v2... 407 
Rurta, Adalbert Sofeph . „Mi 
_ dram Adalbert ... (Su) 418 


Kurrer, Wilhelm Heinrih Jacob 4 


von. 
Kurtz, Hermann ... (Qu. 2)4% 
Kufy, Andres „220 nen 
Kutſchera, Anton (Qu. 5) 29 
— Fan... 2.0. (Du. 1),29 
—— Johann Repomut 434 
— Bit 22202. (imäzte) / = 


Koidala, Sohann 








Kylian, Sa en. er 
1|Rypta, Iohann » 222er 
Sabi Ey, Auguft . ———— 150 
eh ee 
— Toni — —— 
— = Biber ! (im Texte) — 
Läbor, Sofeph. 2... 20. 
Saynith, Anton. . Sim) 10 
— Ludwig Wenzel . . 2... 
Lämmel, Leopold Ritter von . “an 
— Simon Edler von ..... 
Bukowina. 
Kräl, Anton . (Qu. 1) 116 
Kunz bon Koppenftein, Anton 
(Qu. 1) 3% 
Ersatien. 
Kriftianovic, Ignaz ..... 234 
J—— Ian . „337 
Kukobié, Iofeph. »» 2... 348 





— Sakecinski, Anton 
(im Texte) 340 


— Mn rennen 
Kulmer, Franz Freiherr (Du. 3) en 
— Friedrih 1. 1 ee 
Kundek, Joſehh . 2.0... am 
Kunié, "Philipp (Qu.) 377 
Kurelac, Fan. 22... 416 


Kuslan, Karl Baron . . . . 4429 
Kdaternik, Eugen . 2... 





























en eu 
e dom Kronbach, Kramer von Ob ereck, dan Fet · 
— 142 R ——— PER .. Kon M 
177 ajom, Fteihert 
15/8 iter, Johan el 266 
146 | 8 ae Rähnenfe d, franz J 






362 

Ba een et 
at 1) Fi 
Sacy-Biltiegert. At Seat 


Marine-Pfficier. 
Kudriaffsty, Ludwig Freiherr d, 308 
Maſchinſſten, fiehe: Technologen. 
Mathematiker, Aſtronomen, 

oſter 


Kodaet, Paul Gabriel 
Kraiag, Martin Lueeas 
Keager, Iofeph Anton. v2. =» 
BE el 
u —A 
| net, Adalber engel - 
Kulian, Ic...» 
Ladhemapr, Karl .. 


Medhaniter, fiebe: — 
Nedailleurs, fiche: Kupferitecher. 


502 | Militärs — 


Kooztolanhi de — 


sekksss, 











toldnd, Ladiolaus Er 
Koudelta, —— for 
Konacfenid, W — 3 
— Sohann— ‚Zegte) 
Rozell, Alois, Male — 
— Demeter . . Qu. 1) 985 








Dovid Fteiher 0... 
2 (im Teste) aa Rroiah, jartin Lucas Edler don 112 
4979| Kramer von Obered, — 
an Zerte) * dinand Freiherr . . » “18 
vitter and |Rafrett, Bar Ben (0 ar 
\ " tafie 
des — nn — Sofeph Ritter von . . . 160 


F: —— Krauß, IohamL .. (u.a) 1? 
is 





Rrap, Jacob, Sohn . „ 

S Freiher 

un am, Beide ‚Karl 
dreihert 


—— — biogr. Seriton. KEIL, 











500 





R 2 Geile 
Pädagogen, Ichulmänner. 
Kolatto, Wenzel 37 
Kotſchy, Kal... 2222. 40 
Koubek, Johann Pravoflan . .. 54 
Koun, Iofeph Polemit. . . . - 62 
Kobach, Marcus Anton . . . . 73 
Kozacek, Iofeph. .....- 88 
Kozenn, Blafiub....... 93 
Kralovanszfy, Andreas 117 
Krätty, Wenzel Eduard . (Du.) 142 
Kuczera, Iohanı (Qu. 4) 294 
Kumeneder, Dominit . (Du.) 370 
Aumerdey, Blafiud . 2... - = 
Kunitſch, Mihael . . . . . 0378 
Kypta, Iohann .. 2.20. . 444 
Laͤczai⸗Szabs, Joſeph -470 


Faläontologen, fiehe: Katurforſcher. 
Barteigänger, fiehe: Rebolutionsmänner. 
Bhilologen, fiehe: Sprachforſcher. 


Philofophen und philofophifche 
Schriftfeller. 








Kuh, David 
Kuranda, Ignaz 

&uslan, Karl Baron 
Kdaternit, Eugen . 





Rechtsgelehrte, Profefforen der 
Kechte, Aduoraten. 


Kofhat, Aldobrand 
Roffovid, Kal... .. 
Koftepki, Dominit . . . 
Kobacs, Paul II. 
Krajner, Emerid 
Kremer Ritter von Auenrode, 
Aois Sylverius . . . 
— Johann Heinrich Ritter vo 
Kreper von Kreuth, Franz . .203 
Kreuzer, Iofeph. . . (Qu. 2) 211 
Kudler, Iofeph Ritter von . . . 298 
Kuefftein, Iohann Ferdinand IIL. 
Graf) 
Kürfinger, Franz Anton Fa 
Qu. 2) 334 








Kremer, Joſeph II... 2... 295| Heichsräthe, Beichstags- und 
Krodmal, Radınan Cohen .239 Zandtags-Beputirte, 
Phyſiker, fiehe: Ratpematiter. Fotſchd, Kal... u 
giariften, fiehe: Ordensgeiftliche. Koväcs, Ludwig... .... ” 
Kozma, Emerih . . (Qu. 2) % 
Poeten. Kräl, Anton (Qu. 1) 116 
— Sofeph ».... (Aus) — 
Kotara, Malbert ...... 36 Pi 
Kopebue, Sriedrich Auguft . FR — * 
Roubet, Sohann Pranoflan . 33 teighe ba - = Wu 72:18 
Kozanowicz, Michael 89 Ko Peter Kranz (Qu. 3) 
Kval, Ianbo. ooee non 11a | NTORE, dedor Rache 
ar .133 — Han. vr 00. u. Er 
Bra aan Gn 7 2 SB |aronetg, Sch 1 0, 2a 
1, 4) tzeczunowicz, Cornelius Ritter 2% 
a Men ara na Mean 3 4. [0n 
Me a Te ee — Rudolph... . . u. 2)2 
Ruik, Sgnag, Iefuit . . 0. . « ns Kudler, Iofeph Ritter von . - „28 
&Kuffner, CHriftopd . . .... . 336 Rublid, Sand =. » +. 301 
&*urländer, Franz Auguft von . 4418|" Zofeph Hermann , (im Zezte) 30% 
Profefloren, Lehrer, Erzieher, fiehe: |Kuefftein, Franz Geraphicus 
Fädagogen, Schulmänner. (Qu. 4) 314 


Brofefloren der Rechte, ſiehe: Rechtd- 
gelehrte. 
Publiciften. 
Kobacs, Ludwig. ...... 70 
Krafa, Miß 22200. . 132 





Kuenburg, Amand Graf (Qu. 1) 30 
Kukuljevie- Satkeinski, Ivan. in 
Kuranda, In! . 2.2... 
Kuslan, Rarl Baron... . .. 
Kutfdera, Anton . . 

— Sofeph . 2... (Qu6) — 
Koaternit, Eugen... .. .439 





Eeite 
Kresznericd, Fran. 2. . - 203 
Kriftianodic, Jgnaz ..... 23’ 
Kumerdey, Blfuß ..... 370 
Kurelac, Fran » 2... 416 
KRoicala, Ioham . 2.2... 442 


Ztaats- und Gemeindebeamte, 
Bürgermeifter u. [. w. 

Krätty, Karl Ritter von... . - 
Kraus Ritter von Elislago, Ant. 
Zofeph Emanuel.. - 
Kray, Iacob Bater . 
— Jacob Sohn 
Kreil, Franz Ritter von . 


140 


(Qu.) 187 


Kremer Ritter von Auenrode, 
Aois Silveriud . . .. + 192 
Kritava, Joſehh » 2. 0. + 231 

Kürfinger, Franz Anton Kreiherr 
(Qu. 2) 334 
— Ignaz don... . (Qui) — 
Kulmer, Ignaz Freiherr (Du. 6) 361 
Ladurner, Anton (Qu. 1) 475 


Staatsmänner, Biplomaten. 
Krauß, Karl Freiherr von . . . 149 
-— Philipp Freiherr von . . . . 150 


Kreffelvon ®ualtenberg, Franz 


Karl Freiherr. 22000. 201 
Krieg von Pochfelden, Franz 
Zreiher7 215 


Kudriaffsky, Ludwig Freiherr d. 303 
Kübel, Karl Friedrich Freiherr . 308 
Ruefftein, Franz Ceraphicus 

(Qu. 4) 514 
- Georg Adan Graf . (Qu.5) — 
Iohann Ferdinand I. Araf . „315 
Johann Ferdinand III. Graf . 317 
Johann Jacob Freiherr (Qu. 13) 315 
Zohann Ludwig Graf (Du. 16) 316 
Kuenburg, Franz Ferdinand Graf 318 
Kulmer, Kranz Freiherr (Du. 3) 361 


Lach, Kranz Moriz Graf von . . 464 
Techniker, Mechaniker. 
Koſſet, Iofepdp » nen. 3 


Kobacs, Brayll.. 
Krebs, Nikolaus . 
Krejei, Eduard . . . 1) 191 
Kreugberg, Karl Joſeph .. 20% 
Kurrer, Wilhelm Heinrich Jacob 
bon 419 


(Qu. 6) 82 
— 172 
© 








Seite 


2 Theologen (katholifche), Cardi- 


näle, Rircenfürften. 





Koun, Joſeph Polemir. . . . . 
Koväcs, Anton . . . (Qu.1) 
— Joſeph IL. . . . (Qu. 13) 
— Mar... m 
— Mathid. . 0er 7 
— Nikolaus, Bifhof . (Du. 18) 84 
— Bull.... 2.2.2... 
— Paul II. (Qu. 19) 4 
— Sigismund. . . - (Qu. 21) 8 
Rozadek, Jofeph.» . -.- - - 88 
Krajefit, Johann „113 
Krammer, Fran . 2... .126 
Krancz, Stepfan . . . (Qu) 13 
Kraficki, Ignaz Graf. . - - » 
Krätty, Mathias. . . . (Qu)1 


Kratochvil, Wenzel Georg (Du. 3) 18 


Kratodpile, Johann Miloftin 
(Qu. 2) 183 
Krbec, Johan -» 2... 0. 170 
Kreibid, Franz Iacob Heinrich . 175 
Krejei, Peter Franz (Qu. 2) 1% 
Kresgnerich, Franz... - .208 
Krismer, Stephan...» 233 
Kriftianovic, Ignag » . . . 24 
Kubriczkh, Andreas | 

suenburg, Franz Ferdinand Graf 
DONE N A een 318 
— Beorgvon . . . . (Du. 5)341 
— Karl Iofeph Graf (Qu. 9) 32 


— Mazimilian Gandolph Graf 
(Qu. 10) 32 
— Michael, Erzbifhof . (Du. 11) 338 


— Polpfarp Wilhelm, Bifchof 
Du. 22) 3% 

Künigl, Johann Graf . (Du. 4) 38 

— Anspar Ignaz. . . (Qu. 8)39 


Küzmié, Nikolaus . 
Kukovbié, Dojeph 
Kulda, Benediet Methodius 

Kunz von Koppenftein, Anton 


355 


(Su. 1) 9 
Kurka, Franz Malbert . (Qu) HE 
Kutfcpfer, Johann Baptift . . „4% 
Lahenbauer, Iohann Bapt.. . 39 
Sadurmer, Zofep) . 0...» . 472 
— Joſeph Alois . - = ‚Ark 


Theologen (proteftantifche). 





KRoffutd,B . 0... (Su) 7 
— Friedrich Wilhelm . . . - - 6 


503 


Seite 


Kotſchh, Kal.....% .. 0 
Krazer, Kaspar . . . (Du. 3) 170 


Kreömerg, Auguft Horislaw Theod. 172 


Krejsi, Sofep I. . . (Qu. 2) = 
Krmann, Daniel. . 2... 
Kriebel, Johann Samuel 
Rugmany, Kl... 20. 


Küzmis, Stephan . 
Laczai-Szabs, Sofeph 


Tiroler —— 


Krismer, Stephan...... 233 
Ladurner, Sebaſtian. (Qu. 2) 475 


Tonfünftler, fiehe: Mufiker. 








Topographen, fiehe: Geographen. 
Touriften, fiehe: Reifende. 
Tppographen, fiehe: Bibliographen. 
Ueberſetzer, ſiehe: Schriftfteller. 


uUeberſetzer alter Sprachen, 
ſiehe: Sprachforſcher 


Virtuoſen, fiehe: Ruſiker. 
Bafferbaukünftler, fiehe: Ardjitekten. 
Xylographen, fiehe: Kupferjtecher. 
Zeichner, fiehe: Maler. 
3oologen, fiehe: Raturforicher. 





‚niversity LIBRARIES 


‚TANFORD university Lisraries 


INIVERSITY vierarıes - stanroro |JN]| 


IBRARIES : stanroro university L|B| 


Rsiıty Lieraries — 


ARIES - STANFORD 





STANFORD UNIVERSITY LIBRARIES 
STANFORD, CALIFORNIA 94305-6004 





